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I «. V. München , 9. November.
Am Vorabend zur großen Erinnsrungsfeier des9. November liegt über der Hauptstadt Der Bewe¬

gung ein Hauch von Ernst . Die gehißten Flaggen
strömen ihn aus und das Spalier der Pylonen,
das sich zu Ehren der Gefallenen der Bewegungdurch die Stadt zieht . Die Trupps , die straßauf,
straßab marschieren , singen nicht , aber in die

Unser lagesspiegel
Die chinesische Provinzregierung von Schansi
ist vor den Japanern geslohen.
Durch Gesetz wurde in Danzig eine Staats¬
jugend gebildet und Parteineugriindungenverboten.
Am Vorabend des geschichtlichen 9. November
sprach der Führer im Bürgerbräukeller z»
seiner Alten Garde.
Reichsminister Dr . Goebbels eröffnete in
München die Anfklärungsschau „Der ewigeJude ".
Gauleiter Carl Rover wurde von dem Füh¬
rer dem Stäbe der SA .-Eruppe Nordsee mit
dem Dienstgrad eines Gruppenführers z. V.
zugeteilt.
Die Reichspost richtete in Bremen für ihre
Fernsprechkunden eine neue Zeitansage ein.
Im Museum wurde die Ausstellung „Volks¬
gemeinschaft — Vlutsgemeinschast " erössnrt.
Die Hamburg -Süd rechnet mit einem gün¬
stigen Reedereidetriebsergebnis.
Die Schweiz wehrt sich gegen den Zustrom
ausländischer Fluchtkapitalien.
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Trauer , die zwischen den Häuserfronten und auf
den schönen weiten Plätzen schwingt , mischt sich einAkkord eines ehrenhaften Geschehens vom Kampf
und Gelingen . Die Sigrunen , die sich maje¬
stätisch auf riesigen roten Tüchern über die Straße
spannen , verkünden es , daß hier auf Münchensalter Erde aus bitterem Sterben ein neues Wer¬
den wuchs . Nur an der Feldherrnhalle ist »as
Fahnentuch mit den stolzen Symbolen tiefsschwarz
Hier zwischen der düsteren Fassade der Residenz ander Theatiner -Kirche stehen in stummen Gruppendie Menschen . Vor 14 Jahren sickerte auf Diese
Eteinfläche das Blut entschlossener Männer , die
sich für Deutschland erhoben hatten.

Heute kommen aus dem Reich , aus der ganzen
Welt Deutsche, um den Geist dieser Tage zu er¬
fühlen . Die Feldherrnhall « ist zum nationalen
Heiligtum geworden . Am Vormittag lagen die
weiten Bogen im hellen Licht der Sonne . In den
Lärm ringsum flutenden Verkehrs klangen die
Hammerschläge der Tribünenbauer , der singende
Flüaelschlag Hunderter von Tauben — jetzt hängtim blauschwarzen Abendhimmel über der dunklen
Silhouette des Gebäudes die gelbe Mondsichel.
In feierlichem Schweigen blicken die Menschen

auf die sechzehn Pylonen , die im Innern der
Weihestätte stehen . Der Tritt einer Marsch¬
kolonne hallt auf , der Zug bewogt sich vorbei an
den mit rotbraunem Tuch verhängten Wändendes Odeon -Platzes . Ihr Ziel ist die Ewige Wache.
Dort schlafen in Säulenhallen die Toten des
9. November , und über den bronzenen Särgen
stehen die Stern «. Menschen kommen und gehen.
Wenige Stunden noch, dann wird hier unter dem
Gruß der Salutschüsse mit dem Führer die ganze
Nation das feierliche Gedenken an die sechzehn
Helden begehen . Durch die Straßen marschierenim Dämmern die Züge der Alten Kämpfer ; sie
tragen hellgraue Windjacken und Mützen , wie vor
vierzehn Jahren , als sie der Befehl Adolf Hitlersrief.

flppell im viirgerbriiuketter
Die Erinnerungsfeier an das Geschehen des

9. November 1923 begann am Vorabend des Jah¬
restages mit dem historischen Appell im Bürger¬
bräukeller . Die Marschierer und Kämpfer des
ersten Opferganges der Bewegung sind hier ver¬
sammelt und füllen den riesigen Saal bis auf den
letzten Winkel . Es gibt keine Rang - und keine
Platzordnung . In schlichtem Braunhemd sitzen siealle da . Viele von ihnen bekleiden heute höchste
Aemter in Partei und Staat . Neben ihnen zahl¬lose und unbekannte Parteigenossen , die heutewie ehedem ihre Pflicht tun als einfache Vlock-
warte und SA .-Männer . Wieder andere im feld¬
grauen Rock, Soldaten und Offiziere der Wehr¬
macht und der Polizei . Und als einzige Frau die
Schwester Pia . Alle aber tragen sie an der rech¬
ten Vrustseite den höchsten Orden der Partei , den
Vlutorden . Der gewaltige Saal ist — abgesehenvon wenigen Fahnen , die von den Seitenwänden
herabhängen — schmucklos geblieben wie immer.
Historische Stätten brauchen keine besondere Aus¬
schmückung. Ihr unvergänglicher Schmuck ist die
Erinnerung an das geschichtliche Ereignis.

Ueber dem weiten Raum liegt eine erwartungs¬volle Spannung . Von Zeit zu Zeit branden
Heilrufe auf , — sie künden , daß ein bekannter
nationalsozialistischer Kämpfer den Saal betritt.
Da sind nur einige Namen zu nennen : Hermann
Eöring , Wilhelm Brückner , Karl Fiehler , Josef
Berchtold , der Führer des Stoßtrupps „AdolfHitler ", Amann , und viele andere — alles alte
Kämpfer der jungen Bewegung , die mit dem
Führer vor vierzehn Jahren vom BUrgerbräu-
keller zur Feldherrnhalle marschierten.

Als Gäste des Führers haben die Hinterblie¬benen der 16 Toten vom 9. November 1923 und
die Reichsleiter der Partei im Saale Platz ge¬
nommen . während in Nebensälen die Gauleiter
und stelln . Gauleiter , die Obergruppenführer und
Gruppenführer der SA ., s) , des NSKK . und desNSFK ., die Obergebietsfllhrer und Eebietsführor
der H2 -, die Hauptdienstleiter und Hauptamts¬
leiter der Reichsleitung , die Arbeitsgauführerdes Reichsarbeitsdienstes den Abend erleben . Um
20.19 Uhr klingt wieder Marschmusik auf . das
Stimmengewirr verstummt , die Männer erhebensich von den Plätzen und recken die Arme zum
Gruß:

Me Vkurfaizne zieht ein
die geweiht ist mit dem Blut der 16 vom 9. No¬
vember 1923. Zwei Inhaber des Vlutordens be¬
gleiten den Fahnenträger Erimminger . 20.25
Uhr . Die Spannung hat ihren Höhepunkt erreicht.

Sie wird gelöst von den ersten Klängen des Va-
denweiler Marsches . Wieder springen die Män¬
ner von den Sitzen hoch, wieder heben sich die
Arme zum Deutschen Gruß und jetzt bricht ein
Sturm jubelnder Heilrufe los : Der Führer ist
gekommen ! Er schreitet mit seinen treuesten Be¬
gleitern von damals durch das Spalier der er¬
hobenen Arme zu seinem Sitz vor der Vlutfahnebei der Rednerkanzel . Nach allen Seiten dankt
und grüßt der Führer . Immer wieder branden
die Wogen des Jubels auf . Christian Weber
tritt vor das Mikrophon und kündigt den Füh¬rer an.

Der sulzrer spricht
Wieder brausen Heilrufc zum Führer empor,

die minutenlang dauern und sich immer wieder
erneuern . Erst nach geraumer Zeit kann der
Führer sprechen. Andächtig und gespannt lau¬schen die alten Kämpfer den Worten des Man¬
nes , mit dem sie seit so vielen Jahren in einem
wunderbaren Verhältnis der Kampfgemeinschaftund der Treue verbunden sind. Von einem Jahr
auf das andere freuen sie sich ja gerade aus diese
einzigartige Stunde , in der der Führer ihnenallein gehört und in der sie mit dem Führer
beisammensitzen als seine getreuesten Weggenossenund Mitkämpfer . Und nie folgen sie seiner Redemit größerer innerer Anteilnahme als an diesem
Abend , an den sich Kamps und Opfer , Triumph
und Sieg der nationalsozialistischen Bewegungso bedeutsam knüpfen.

Fast nach jedem Satz donnern Heilruse und Zu-
stimmungskundgebungen durch den Saal , die
manchmal schier nicht verstummen wollen . So
wird auch diese zu den Herzen der alten , kamps-
aewohnten Kameraden des Führers sprechende
Rede ein Ereignis der im harten Ringen um
Deutschlands Zukunft tausendfach bewährten
Verbundenheit zwischen Adolf Hitler und den
Männern , die schon von den ersten Jahren anseiner Seite gestanden sind. Und als der Füh¬
rer schließt, da will die Begeisterung kein Endefinden . Die alten Kämpfer springen aus undein wahrer Sturm des Jubels braust AdolsHitler entgegen . Die Lieder der Nation sindin diesem Augenblick wie ein Schwur der Treue.
Als sie verklungen sind, verläßt der Führer die
historische Stätte . Nur langsam erreicht er den
Äusgang , denn immer wieder muß er die sich ihm
entgegenstreckenden Hände schütteln , muß grüßen
und danlen . Die Kundgebungen im Saal pslan-en sich fort auf die Straße . Stürmische Heilruse
olgen dem Führer aus der Fahrt durch dienächtliche Stadt.

ßufmarlchzu khren der Heiden
Schon Stunden vor Beginn des nächtlichen

Einmarsches der Standarten durch das Sieges¬tor vor der Feldherrnhalle standen am Abend des
8. November Tausende von Volksgenossen hinter
der spalierbildenden SA ., um Zeuge dieses ein¬
drucksvollen Einmarsches und des feierlichen Ge-
denkaktes für die Helden des 9. November 1923
an der Feldherrnhalle zu sein. 2n der Leopold¬
straße hatten die Formationen mit der Spitze
gegen das Siegestor Aufstellung genommen . Als
20 Minuten nach 23 Uhr der Befehl gegeben
wurde , die Fackeln zu entzünden , erlosch in der
ganzen Ludwigstraße mit einem Schlage die
Straßenbeleuchtung.

(Fortsetzung auf Seite 2)
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München , 9. November.
Wie im vorigen Jahre am Vorabend des histo¬

rischen 9. November die große antiLolschewistische
Schau in der Hauptstadt der Bewegung der Öf¬
fentlichkeit übergeben wurde , so fand in diesem
Jahre gestern die Eröffnung der grogen Aus¬
klärungsschau „Der ewige Jude " statt . Sie
erfolgte im Rahmen eines Festaktes im Kongreg-
saal 'des Deutschen Museums , in dessen Biblio-
theksbau auch diese Ausstellung untergebracht ist.

Schon lange vor Beginn der Kundgebung hatte
sich der riesige Saal bis auf den letzten Platz
gefüllt . Unter den Ehrengästen sah man die
Reichsstatthalter General Ritter von Epp,
Amann , Fiehler und Bouhler , zahlreiche zum
9. November iu der Hauptstadt der Bewegung ver¬
sammelte Gauleiter aus dem ganzen Reich , den
stellvertretenden Pressechef der Reichsregierung,
Ministerialrat Berndt , den bayerischen Minister¬
präsidenten Ludwig Siebert und die Staatssekre¬
täre Generalmajor Hosmann und Däuser , Reichs¬
hauptamtsleiter Dr . Dresler , SA .-Obergruppen-
führer Helfer der SA .-Eruppe Hochland , den
Kommandierenden General des vn . Armeekorps
General der Artillerie von Reichenau und den
stellvertretenden Kommandeur und Befehlshaber
im Luftkreis V Generalmajor Wolfs . Außerdem
waren das Führerkorps des Traditionsgaues
München -Oberbayern sowie Vertreter aller Glie¬
derungen der Partei und der angeschlossenen
Verbände erschienen.

Kurz nach 15 Uhr kam Reichsminister Dr.
Goebbels in Begleitung des Gauleiters des
Traditionsgaues , Staatsminister Adolf Wagner,des Franken -Führers Gauleiter Julius Streicher
und des stellvertretenden Gauleiters , Otto Nip-pold vor dem Museumsgebäude an . Unter den
Klängen des Präsentiermarsches schritt der Reichs¬
minister mit seiner Begleitung die Front der
Ehrenstürme ab . Nachdem der stellvertretende
Gauleiter Otto Nippold die Fertigstellung dervon der Eauleitung München -Oberbayern und
dem Reichspropagandaamt dieses Gebietes in
den letzten Wochen gemeinsam mit zahlreichen
Archiven und Instituten aus dem ganzen Reich
aufgebauten Ausstellung gemeldet hatte , sprach
Gauleiter Julius Streicher.  Der Franken¬
führer führte u . a . aus:

„Als die Verkörperurm der Sünde wider das
Blut war die jüdische Mischrasse seit ihrem Be¬stehen dazu bestimmt , nicht schöpferisch aufbauend
sich auszuwirken . Das jüdische Volk war zu allen
Zeiten ein Zerstörer des guten Wesens . Daßder Jude nicht schöpferisch an den Werken der
Menschheit Anteil hat , das bezeugt auch dasHaus , in dem wir uns heute versammelt haben.
Was im Deutschen Museum an Großem , Stolzem
und Schönem untergebracht ist, wurde ausschließ¬
lich von nichtjüdischen Menschen erdacht und ge¬
staltet . Daß das jüdische Volk sich in der Tat nicht
schöpferisch aufbauend , sondern zerstörend aus¬wirkt , das haben selbst viele geistige Führer der
Judenheit offen bekannt ." „Wer " , so fuhr derGauleiter fort , „des Glaubens sein sollte , mitden Nürnberger Gesetzen sei die Erhaltung des
deutschen Volkes schon für alle Zukunft gesichert,

die ludenfrage
der kennt den Juden in seinem geschichtlichen Tunund Lassen nicht.

Wenn das vom Führer verheißene tausend¬
jährige Dritte Reich kein Traum bleiben soll,
dann ist es unsere heilige Aufgabe , das Wissen
vom jüdischen Weltfeind unablässig und immer
wieder aufs neue zu predigen . Ein deutsches Volk,
dem das Wissen geworden ist, daß mit dem Volk
der Christus -Mörder das Unheil in die Welt kam,
wird die kommenden Tage siegreich bestehen.

Jubel und Händeklatschen begrüßten Reichs¬
minister Dr . Goebbels,  als er an das Mikro¬
phon trat , um mit einer kurzen Ansprache die
Ausstellung zu eröffnen . Alle Einwände , die von
bürgerlicher oder besser gesagt von spießbürger¬
licher Seite aus gegen die nationalsozialistische
Judenfeindschaft erhöben würden , seien zu dumm.
als daß sie einer ernsthaften Widerlegung wür¬
dig wären . Wenn man also zum ersten Äale in
der deutschen Geschichte und in der Geschichte
überhaupt in einer großen Schau alles das , was
der Nationalsozialismus gegen das internatio¬
nale Judentum vorzubringen habe , zur Darstel¬
lung bringe , so habe sich der Nationalsozialismus
damit ein zeitliches und geschichtliches Verdiensterworben.

Reichsminister Dr . Goebbels erössnete sodann
die Ausstellung mit dem Wunsche : „Möge diese
Ausstellung dazu beitragen , die Kenntnis und
Erkenntnis des deutschen Volkes zu mehren und
zu stärken über ein Problem , das iu der Tat
nicht nur ein deutsches, sondern ein Weltproblemallerersten Ranges ist,"
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Der Abend des 8. November 1923 hatte —nach ungeheurer Spannung für alle, die um

Adolf Hitler waren — in später Abendstundein München die Verkündung der nationalen
Revolution gebracht. Männer , von denen
man annehmen konnte , datz sie keine Schuftewaren , hatten versprochen, nichts gegen die
neu eingesetzte revolutionäre Regierung zu
unternehmen , ja sogar ihr Ehrenwort gegeben,
sich in den Dienst dieser Regierung zu stellen.
Die Rotationsmaschinen der Münchener
Presse liefen bereits , um der Welt mitzutei¬
len, daß Deutschland eine neue Regierunghabe, eine Regierung , die es sich zur Aufgabe
machte, der Zeit der Schmach und Schandesür Deutschland ein Ende zu bereiten und
an Stelle eines Reiches der Unehre und
Schwäche ein Reich der Kraft und der Ehre
Zu setzen. Da aberwar schon das Un¬
erhörte geschehen.

Die Männer , die Adolf Hitler ihr Ehren¬wort gegeben hatten , wurden zu Verrätern,
handelten als Schurken an Deutschland unddem Führer , sandten jenes berüchtigte Rund-
Telegramm in alle Teile des Reiches, worin
Adolf Hitler und seine Mitkämpfer als ver¬
antwortungslose Gesellen beschimpft wurden
und ließen gegen das Häuflein der Deutsch¬
landtreuen , gegen die Besten der Nation , dieReaktion los. Das war eine unsagbar trübe,
eine schlechtwegverzweiflungsvolle Stunde,als Adols Hitler am Morgen des 9. Novem¬
ber die ganze Furchtbarkeit der Lage er¬kannte , als er wußte,  daß wider ihn und
seine Sturmabteilung alles stand, was sich
Schwarz und Weiß und Rot und weiß Gottnoch wie damals nannte.

Machtlos gegen eine hundertfältige Ueber-
macht, fuchste der Führer sich verraten und

verhöhnt ; aber den Mut und die Entschlossen-heit verlor er nicht. Ein anderer vielleichthätte angesichts der Hoffnungslosigkeit der
Lage seine Männer nach Hause geschickt und
sich still und ohne Aussehen den Häschern der
Feinde entzogen. Adolf Hitler tat es nicht.Er konnte  es gar nicht tun , weil er eben
der war , der er heute noch ist. Und seineMänner taten es ebensowenig und konnten
es ebensowenig tun . Es ging ihnen allen um
Deutschland,  es ging ihnen allen um
die große nationalsozialistischeIdee,  es ging ihnen um die Zukunft
der Bewegung,  und da achteten sie
Nicht ihres Lebens und ihrer Sicherheit wo
doch ihr Wahlspruch war : „Deutschlandmuß leben und wenn wir st erben !"

Es dachte niemand in der Schar Adolf
Hitlers , der Uebermacht zu weichen. Der
Führer formierte seine Gefolgschaft, stellte
sich an ihre Spitze und marschierte festen
Schrittes , den Tod im Auge für Deutschland
und seine Idee . Es marschierte die todes-
trotzige Schar über die Isarbrücken , sie ließ
sich dort nicht aufhalten durch die drohende
Haltung der „Staatsmacht ", sie marschierteam Münchener Rathaus vorbei und weiter
durch die Theatinerstrahe zur Feldherrnhalle,
wo die Gewehrsalven einer triumphierenden
Reaktion Tod und Verderben in ihre Reihen
brachten. Der Demonstrationszug , der dem
Rettungsgedanken Adolf Hitlers und der
Aufrüttelung der Münchener Bevölkerung
gelten sollte, ward zum Todesgang für sech¬
zehn tapfere Männer und zum Leidenszug
für zahlreiche Geführten des Führers , die
mit ihm an der Feldherrnhalle ihr Blut lie¬ßen und später wie er in Kerkermauern ge°
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fangengehalten wurden. Deutschland
aber horchte auf!

Deutschland horchte auf, und wer immer
die furchtbareSchmachempfunden, daß das
deutsche Vaterland seit Jahren verkauft und
verraten nach außen, verrottet und verlumpt
nach innen war, fing an, Bewunderung zu
fühlen für Männer, die da aus ureigenstem
Frontgeist, ihr Leben verachtend, für Deutsch¬
land sich geopfert hatten; Bewunderung vor
allem auch für das mannhafte Auftreten der
den 9. November überlebenden Helden in
dem darauf folgenden Prozeß. Und aus Be¬
wunderung erwuchs Anteilnahme an dem
Schicksal der Bewegung und Interesse an
der Idee Adolf Hitlers; erwuchs das Ber-
trautsein mil dem Wollen und Planen des
Führers und schließlich der unwiderstehliche
Entschluß, in die Reihen der Bewegung zu
treten. Aus der Blutsaat vom 9. November
stieg als herrliche Ernte das
Dritte Reich empor.

Darum gedenkt heute, am 9. November,
wie jedes Jahr an diesem Tage, das Dritte
Reich und das gesamte deutsche Dolk — vom
Führer geeint, stark und entschlossen, stolz
und ehrenhaft aller Welt vor Augen stehend
— der Helden des 9. November, der unver¬
gänglichen Blutzeugen unserer Bewegung.
Darum marschiertauch der Führer alljähr¬
lich am 9. November mit seinen Kampf¬
gefährten wie damals an die geschichtliche
Stätte des blutigen Ausgangs eines heroi¬
schen Marsches. Darum marschiert er den¬
selben Weg, wie an jenem Tage; den Weg,
an dem zum Gedenken jedes einzelnen der
für die Bewegung seitdem noch Gefallenen
Pylonen errichtetsind; darum marschiertder
Führer dorthin, wo die Pylonen der sechzehn
Gefallenen von der Feldherrnhalle stehen.
Und mit dem Führer und seinen Helden
marschiertim Geiste alljährlichdas ganze
deutsche Volk.  Und es empfindet das
ganze deutscheVolk an diesem Tage jedes
Jahr in neuer Lebendigkeit das Wort, das
der Führer vor dem Denkmal der Blut¬
zeugen sprach, als er. nach der Machtüber¬
nahme seinen Einzug in München gehalten
hatte: „Und ihr habt doch gesiegt !"

Jawohl, sie haben  gesiegt , und Deutsch¬
land ist auferstanden. Es mußte auferstehen,
weil es aus der unablässig aufrüttelnden
Stimme des Führers gleichzeitig die Stim¬
men der Blutzeugen von der Feldherrnhalle
hörte. Deutschlandist auferstanden, weil es
das Beispiel derer vor Augen sah, die ihr
Leben Hingabenfür Adolf Hitler und seine
Idee . Deutschlandist auferstanden, weil der
Idee Adolf Hitlers sich immer wieder die
Besten im Volke verschworen, weil sie,
der Stimme ihres Blutes fol¬
gend , dem Beispiel der Helden
des 9. November folgen mußten.

Aus den sechzehnBlutzeugen der Bewe¬
gung sind dann mehr als vierhundert ge¬
worden, und aus der kleinen tapferen Schar
der Getreuen des Führers von damals wurde
inzwifchen das ganze Volk.  Die Fahne
aber, die den Helden des 9. November vor-
anslatterte und die vom Blute der Gefalle¬
nen getränkt wurde, ist heute Deutschlands
Fahne. Und Deutschlands Fahne senkt sich
heute wiederum vor den Toten des 9. No¬
vember. Deutschlands Fahne flattert aber
auch am heutigen Tage froh und stolz an¬
gesichts des Sieges dieser Toten und ihres
unvergänglichen Triumphes.  Sie muß¬
ten sterben, damit Deutschlandleben konnte,
sie sind gestorben, aber Deutschland lebt!
In diesem Deutschlandaber und mit diesem
Deutschlandleben die toten Helden der Feld¬
herrnhalle, dem deutschenVolke als hehres
Beispiel unerschrockenerTreue, hochherzigen
Wagemuts und unvergänglicherSelbstlosig¬
keit für alle Zeiten. Sie leben allen
Geschlechtern des deutschenVol-
kes als herrlich st es Vorbild , sie
leben im Geist und marschieren
im Geiste mit,wo immerDeutsch-
land lebt , wo immer Deutschland
marschiert.

Staatsjugenv in Danzig gebildet
flmnesttegesey angenommen- parteineugründungenverboten

Francois -Poneet und Henri Pichst kommen nach
Hamburg . Zu der Jahresveranstaltung der Deutsch
Französischen Gesellschaft in den Hansestädten, die am
27. November in Hamburg stattfinden wird , haben
auch der französischeBotschafter in Berlin , Exz. Fran-
cois-Poncet und Henri Pichot, der Führer der großen
französischen Frontkämpservereinigung ihr Erscheinen
zugesagt.

Danzig , 9. November
Im Gesetzblatt für die Freie Stadt Danzig vom

8. November wird eine Verordnung des Senats
über das Verbot einer Neubildung van politischen
Parteien veröffentlicht . In der Verordnung heißt
es u , a . : In Erfüllung der wichtigsten Staats¬
pflicht , im Staatsgebiet für Ordnung und Sicher¬
heit zu sorgen , hat die Freie Stadt Danzig die
politischen Parteien , die sie als Unruheherd
erkannt hat , aufgelöst ; es wird weiter ihre Pflicht
sein . die politischen Parteien als Träger der
Unruheaefahr und Erreger strafbarer Handlungen
nicht mehr zur Entstehung kommen zu lassen Die
Bildung neuer politischer Parteien im Gebiet der
Freien Stadt Danzig ist verboten . Diese Verord¬
nung erfolgt in Uebereinstimmung mit dem Ver-
eins -Artikel der Danziger Verfassung , wonach
Vereine verboten werden können , die gegen

Staatsbestimmungen , insbesondere also auch durch
Erregung von Unruhegefahren verstoßen.

Weiter ist im Gesetzblatt für die Freie Stadt
Danzig eine Verordnung über die Staatsjugend
in Danzig erlassen worden . Danach wird die
deutschstämmige Jugend der Freien Stadt Danzig
zu einer Staatsjugend 'zusammengefaßt . Aufgabe
der Staatsjugend ist die körperliche , geistige und
sittliche Erziehung der Jugend zum Dienst am
Volk und zur Volksgemeinschaft Die Führung der
Staatsjugend wird dem Staatsjugendpührer über¬
tragen , Staatsjugendführer ist der jeweilig « Prä¬
sident des Senats der Freien Stadt Danzig.

Der Danziger Volkstag gab beiden Verord¬
nungen mit einer weit über die Zweidrittelmehr¬
heit hinausgehenden Stimmenzahl seine Zustim¬
mung , Von den 72 Abgeordneten stimmten 51 mit

Ja , während 21 Abgeordnete sich der Stimme ent¬
hielten. Es muß betont werden, daß die Abgeord¬
neten der ehemaligenOppositionsparteiendurch
ihre Stimmenthaltungdie Annahmedieses An¬
trages indirekt gefördert haben.

Die Sitzung des Volkstages beschäftigte sich auch
mit dem Amnestiegesetz . Das Gesetz stellt eine
allgemeine umfassende Amnestie für polrtriche Vec-
fehlungen dar , die sich besonders auch zugunsten
der Geistlichen beider Konfessionen auswirken
wird , die in derartige Angelegenheiten verwickelt
waren . Das Gesetz soll also eine allgemeine end¬
gültige Befriedung der Danziger innerpolitischen
Verhältnisse herbeiführen . Das Gesetz, dem auch
die polnische Gruppe im Danziger Volkstag zu¬
stimmte , wurde in allen drei Lesungen einstimmig
mit sämtlichen 72 Stimmen angenommen.

protestiert in liom!
Brecher towjetruzsi;cher Schritt gegen den öettritt IlaHens ;um flnlikomiittern-Abkommen

Rom,  8 . November
Der sowjctrussische Botschafter hat gestern den

italienischen Außenminister aufgesucht , um im
Namen seiner Regierung gegen den Beitritt
Italiens zum Antikomintern -Abkommen zu pro¬
testieren . Die Ansicht der italienischen politischen
Kreise geht dahin , Gras Ciano habe den Pro¬
test mit dem Hinweis darauf zurückgewiesen , daß
das Abkommen , das allen friedliebenden Na¬
tionen offensteht , gegen keinen Staat — also
auch nicht gegen die Sowjetunion — gerichtet
fei. In den gleichen Kreisen wird das von eng¬
lischer Seite verbreitete Gerücht , wonach die
Rückkehr des italienischen Regierungschefs nach
Rom mit dem sowjetrussischen Protest in Zu¬
sammenhang stehe, auf das entschiedenste demen¬
tiert.

Die italienische Presse weist mit allem Nach¬
druck die teilweise in den sogenannten „großen
Demokratien " vorgebrachten Verdächtigungen
und die damit verbundenen Alamierungsversuche

zurück. Die „Tribuna " wendet sich vor allem an
die englische Presse . Da es in einem konservativen,
kapitalistischen und herrschsüchtigen Land wie
England schwer sei, den moralischen Wert des
Abkommens herabzusetzen , bediene man sich frei
erfundener Schlußfolgerungen , die der Wahrheit
widersprechend einfach behaupteten , das Ab¬
kommen enthalte weit mehr , als durch die Ver¬
öffentlichung des Wortlautes bekannt geworden
sei.

USfl. gegen
flittikominternabkommen

Washington , 9. November.
Italiens Veitritt zum Antikomintern-

Abkommen findet in den Vereinigten Staaten
stärkste Beachtung . Die amerikanische Presse
kennzeichnet das Abkommen in ausführlichen
Berichten aus Berlin , Rom und Tokio als einen

Faktor von erstklassiger internationaler Be¬
deutung , obwohl es natürlich auch an Aeußerungen
verständnisloser und böswilliger Kritik nicht
fehlt.

Die amtlichen Kreise in Washington lehnten
bisher jegliche Stellungnahme ab . Nach „Newyork
Times " sei man aber der Meinung , daß die
Unterzeichnung des Protokolls , das Deutschland,
Italien und Japan zum gemeinsamen Kampf
gegen den Kommunismus verpflichtet , „geeignet
sei, die in der Welt vorhandenen Schwierigkeiten
noch zu vermehren ." Man befürchte auch, daß,
falls noch andere Länder dem Abkommen bei-
treten , die Gefahr einer Aufteilung der Mächte
in drei Lager bestehe, wobei „die Demokratien
verzweifelt das Gleichgewicht zwischen den
Extremen rechts und links aufrechterhalten
müßten ." Ferner sei man in Washingtoner Amts¬
kreisen über die Möglichkeit eines Veitritts
einiger lateinamerikanischer Länder zum Anti¬
komintern -Abkommen „beunruhigt ".

chinesische Schansiregierung geflohen
Tokio , 9. November.

Das japanische Hauptquartier in Nordchina hat
einen ausführlichen Bericht über die Einnahme
der Hauptstadt der Provinz Schansi , Taiyuanfu,
veröffentlicht . Danach haben vor dem letzten An¬
griff japanische Flugzeuge eine große Anzahl von
Flugblättern abgeworfen , in denen alle Nicht-
kämpfen und Staatsangehörigen dritter Mächte
aufgefordert werden , bis zu einem bestimmten
Zeitpunkt die Stadt zu räumen . 30 Minuten nach
Ablauf dieser Frist setzten die japanischen Truppen
von Nordwesten und Osten zu ihrem letzten
großen Angriff an , nachdem Artillerie und Flug¬
zeuge die chinesischen Stellungen und die militä¬
risch wichtigen Punkte mit stärkstem Feuer belegt
hatten . , < < . .

Nach der Einnahme von Taiyuanfu haben die
japanischen Truppen weitere Fortschritte ge¬
macht . Sie besetzten die Ortschaft Oaiku , 35 Kilo-
meter südlich, und Taiyuanhsien , 25 Kilometer
südwestlich von Taiyuanfu , Durch ein geschicktes
Umqehnngsmanöver gelang es rhnen , mehrere
taufend Ehinesen einzukreisen und fast völlig auf¬
zureiben . Die Provinzialregierung von Schanst
ist angesichts dieses Vorrücken ? der Japaner nach
Pingyang , 239 Kilometer südlich von Taiyuanfu
geflohen.

Neue Vorbesprechungen in vriissel
Brüssel , 9. November

Die nächste Sitzung der Neunmächte -Konferenz
ist aus heute anberaumt worden . Man wird stch
über die Verfahrensfrage einigen , die , hört man,
bis zum Eintreffen der japanischen Antwort
geregelt werden könne . Die Vorbesprechungen
haben in dieser Hinsicht noch keine Klarheit
ergeben . Nach wie vor steht die Idee eines Aus-
schusses im Vordergrund , doch ist seine Zusammen¬
setzung noch ebenso unbestimmt wie sein Aufgaben-
kreis . Zür Frage der Einsetzung eines Ausschusses
erklärt man in hiesigen japanischen Kreisen , daß
ein derartiger Ausschutz außerhalb des Neun-
miichtevertrages stehen und für Japan damit jede
Verpflichtung entfallen würde , mit ihm in Ver¬
bindung zu treten.

Rcichscirbeitsministcr Seldte traf gestern zu einem
mehrtägigen Besuch in Holland ein , um die hier ge¬
leisteten Arbeiten aus dem Gebiete der Urbarmachung,
der Siedlung und der Arbeitsbeschaffung kennenzu¬
lernen.

Seneral Scoblin war Spll.-flgenl
kinwandfreier veweis durch einevibel/ Seheimcode im lohannesevangeiium

Paris , 9. November
Die Pariser Kriminalpolizei scheint Lei den

Nachforschungen nach den verschwundenen Gene¬
ralen Miller und Scoblin «inen glücklichen Fund
gemacht zu haben . Die bereits seit längerer Zeit
verhaftete Frau des Generals Scoblin hatte
immer wieder nach einer in Jerusalem gedruckten
und in grünes Leder gebundenen Bibel gefragt,
um sich in ihrer Zelle die Zeit mit dem Lesen der
Heiligen Schrift zu vertreiben . Jede andere
Bibel , die man ihr auf der Pollzeibibliothek gab,
schlug sie aus . Ihr beharrlicher Wunsch nach dieser
grünen Bibel aus Jerusalem kam den Kriminal-
beamten jedoch verdächtig vor . Man fand das
gewünschte Buch auf dem Schreibtisch in der Pri-
vatwohnung des Generals Scoblin.

Bei einer eingehenden Untersuchung des Buches
siel einem der Beamten ein Zettel , n die Hand,
der eine chemische Formel enthielt und den Ver¬
merk „Johannes -Evangelium , Seite 29." Als man
die betreffende Seite des Johannes -Evangeliums
mit der chemischen Essenz bearbeitete , kam eine
Geheimschrift zutage , die wahrscheinlich der Code
gewesen ist, den Scoblin während seiner lang¬
jährigen Tätigkeit als EPll .-Geheimagent benutzt
hatte.

Die zahlreichen unverfänglichen Briefe und
Postkarten , die der Frau Scoblin aus allen mög¬
lichen Ländern Europas in das Gefängnis zu¬
gingen , dürften damit auch eine neue Aufklärung
finden . Auch der sehnliche Wunsch der frommen
Bibelleserin nach ihrer aus dem heiligen Lande
stammenden Schrift wird verständlich , denn sie
selbst war nicht in der Lage . die frommen Bibel¬
sprüche ihrer Freunde ohne den Schlüssel zu ent¬
ziffern oder zu beantworten.

Selvstralen für de la Nocque
Paris , 9. November

In dem Verleumdungsprozetz , den der Herzog
Pozzo di Borgs , der früher führend in der Feuer-
kreuzlerbewegung tätig war , gegen Oberst de la
Rocque angestrengt hatte , erging gestern das
Urteil . In dem Prozeß spielte bekanntlich die

vesörüerllNM sumg.November
München, 9. November.

Der Oberste SA .-Führer , Wals Hitler , hat zum 9. No¬
vember folgende Beförderungen in der SA . ausge¬
sprochen: Es wurden befördert

zu Obergruppenführern:
Gruppenführer Max Jüttner , Chef des Führungs¬

hauptamtes der Obersten SA .-Führung ; Gruppenführer
Max Luhken, Ehef des Erziehungs -Hanptamtes der
Obersten SA .-Führung ; Gruppenführer Hans von
Tschammer und Osten, beanftragt mit der Wahrneh¬
mung der Geschäfte des Chefs des Hauptamtes Kampf-
spiele; Gruppenführer Heinz Beckerle, Führer der SA .-
Gruppe Hessen: Gruppenführer Hanns Ludin , Führer
der SA .-Erupf » Südwest ; Gruppenführer Wilhelm Hel¬
fer, Führer der SA .-Gruppe Hochland; Gruppenführer
Günther von Obernitz, Führer der SA .-Gruppe Fran¬
ken: Gruppenführer Heinrich Knickmann, Führer der
SA .-Gruppe Niederrhein ; Gruppenführer Joach. Metzer-
Quade , Führer der SA .-Gruppe Nordmart , Gruppen¬
führer Heinrich Bennecke, Führer der SA .-Gruppe Pom¬
mern : Gruppenführer Otto Schramme, Führer der SA .-
Gruppe Westfalen; Gruppenführer Adolf Kob, Führer
der SA .-Gruppe Mitte ; Gruppenführer Arno Mantheh,
Führer der SA .-Gruppe Ostmark; Gruppenführer Mols
Wagner , SA .-Führer z. V. der SA .-Gruppe Hochland;
Gruppenführer Joses Wagner , SA .-Führer z. V. der
SA .-Gruppe Westfalen; Gruppenführer Julius Strei¬
cher, SA .-Führer z. V. der SA .-Gruppe Franken ; Grup¬
penführer Baldur von Schirach, SA .-Führer z. B. der
Obersten SA .-Führung ; Gruppenführer Hermann Kric¬
kel, SA .-Führer z. V. der Obersten SA .-Führung:
Gruppenführer Fritz Reinhardt . SA .-Führer z. B. der
Obersten SA .-Führung ; Gruppenführer Wilhelm Weiß
SA .-Führer z. V. der Obersten SA .-Führung ; Gruppen¬
führer Hanns Frank , SA .-Führer z. D. der Gruppe
Hochland: Gruppenführer Marien Mutschmann, SA .-
Führer z. V. der SA .-Gruppe Sachsen; Gruppenführer
Fritz Sauckel, SA .-Führer z. V. der SA .-Gruppe Thü¬
ringen ; Gruppenführer Rudolf Jordan , SA .-Führer z.
V. der SA .-Gruppe Mitte ; Gruppenführer Wilhelm
Iahn , SA .-Führer z. B. der SA .-Gruppe Mitte.

Zu Gruppenführern:

Brigadeführer Richard Wagenbauer , beauftragter
Führer der SA .-Gruppe Bayerische Ostmark; Brigade¬
führer Paul Giesler , Stabsführer der SA .-Gruppe Hoch¬
land ; Brigadeführer Friedrich Fenz, Stabssuhrer der
SA .-Gruppe Kurpsalz; Brigadeführer Fritz Schwitz-
gebel, SA .-Führer , . V. der Gruppe Kurpsalz ; Brigade-

Sevrg ObeiDieck, SA .-Führer z. V. der Gruppe

In der Sfl, U und im NSKK
Niedersachsen; Brlgadeführer Willy Liebel, SA .-Führer
für Parteitagfragen im Stab « der Gruppe Franken.

SA .-SanitAtssiihrerkorps:
Zu Sanitätsobergruppenführern:  San .-

Eruppenführer Hermann Brauneck, Chef des Gesund-
heitshauptamtes der Obersten SA .-Führung ; San .-
Gruppenführer Gerhard Wagner , SA .-Sanitätsführer
z. V. der Obersten SA .-Führung,

Stab Oberste SA .-Führung:
Zu Brigadesührern:  Die Oberführer Johan¬

nes Schütze, Hermann Lvhbeck, Ludwig Fürholzer , Paul
Wegener, Theo Croneiß , Felix Aumüller , Hans I.
Riecke.

Zu Oberführern:  Die Standartenführer Josef
Schmidt, Oskar Müller , Thomas Girgenfohn , Hans
Reimann , Franz Mahr , Wilhelm Dennler , Friedrich
Eichinger, Otto Marenbach. Gustav Behrens , Heinrich
Ad. Ruhe. Dem Stäbe der Obersten SA .-Führung wird
als SA .-Führer z. B. zugeteilt mit dem Dienstgrad
Oberführer : Pg . Heinrich Simon.

SA .-Fiihrerkorps:
Zu Brigadesührern:  Der stellv Gauleiter von

Groß-Berlin , Pa . Artur Görlitzer; der stellv. Gauleiter
von Franken , Pg . Karl Holz; die Oberführer Alfred
Ernst (Berlin -Brandenburg ), Alfred Richter (Hansa),
Wilhelm Bvltz (Hansa), Wilhelm von Allwörden (Han¬
sa), Gottfried Stubenrauch (Hochland), Emil Wäckerle
Hochland), Max Köglmaier (Hochland), Ernst Bischof
Niedersachsen), Peter Fink (Ostmark), Karl Jacobson
Pommern ), Ludwig Fichte (Sachsen), Kurt Kaergel
Sachsen), Karl Strölin (Südwest), Fritz Paschold (Thü-
.ingen), Karl Lorsch (Westmark).

Zu Oberführern:  Die Standartenführer : Fritz
Görnncrt (Standarte Feldherrnhalle ), Albrecht Heinrich
(Bayerische Ostmark), Walter Prüfte (Berlin -Branden¬
burg), Moritz Kraut (Berlin -Brandenburg ), Kurt
Blende (Berlin -Brandenburg ), Wilhelm Fischer (Berlin-
Brandenburg ), Walter Mahl (Berlin -Brandenburg ),
Walter Hertzer (Hansa). Hermann Urmersbach (Hansai,
Hermann Hirt (Hessen), Fred Haatz (Hochland), Friedn
Bodamer (Hochland), Franz Schulte-Mimberg (Hoch¬
land ), Julius Buchmiller (Hochland), Rudolf Rührig
(Kurpsalz), Fritz Wambsganß (Kurpsalz), Wilhelm
Wciskops (Kurpsalz), Heinrich Baltz (Kurpjalz ), Fried¬
rich Wilhelm Bekyke (Mitte ), Heinrich-Willi Wolf
(Mitte ), Emil Nitterbusch (Mitte ), Jakob Bickert
(Mitte), Ernst Robra (Mitte ), Hermann Kautz (Mitte ),
Otto Dahlsm (Niederrhein), Werner Ocker (Nieder¬
rhein), Pg . Richard Schaller, stellv. Gauleiter hon Köln-

Aachen (Niederrhein ), Hans Polikeit (Niedersachsen),
Lorenz Ohrt (Nordmark ), Carsten Bolguardsen (Nord¬
mark), Georg Währer (Nordmark), Arnold Mühle (Ost¬
land ), Eugen Hübbe (Oftland), Erwin Nötzelmann
(Ostland), Martin Grauzin (Ostland ), Ernst Wagner
(Ostland), Hans Krause (Ostland ), Hermann Paltinat
(Ostland), Siegfried von Kuenheim (Ostland ), Gustav
Steltzer (Ostmark), Karl Kroß (Ostmark), Bernhard
Hofmann (Pommern ), Erich Hofmann (Sachsen), Haus
Hauswald (Sachsen), Walter Dönicke (sachsen), Walter
Wolf (Sachsen), Werner Dietze (Sachsen), Hans Wetzet
(Südwest), Georg Dzlwrza (Schlesien), Ferdinand von
Hidessen (Schlesien), Werner Naumann (Schlesien),
Alfred Eckart (Thüringen ), Walter Küper (Westfalen),
Paul Koch (Westfalen), Hubert Thewalt (Westmark),
Julius Ruttkowfki (Westmark), Wilhelm Burggraf
(Westmark), Helmuth Safseuberg (Westmark), Erich
Waldvogel (Westinark).

Sanitätssührerkorpö:
Zu Sanitätsbrigadesührern:  Die Sani-

tätsvbersührer Albert Schmierer , Kurt Blome, Otto
Walter (Oberste SA .-Führung ) . Paul Ebeling, l . Arzt
der Gruppe Berlin -Brandenburg Kurt Krohn, l . Arzt
der Gruppe Ostland Gerhard Horn (Thüringen ).

Zum Sanitätsobersührer:  Den Sanitäts-
standartensührer Hermann Stolle (Thüringen ).

Bcrwaltungssiihrcrkorps:
Zu Verwaltungsvbersührern:  Die Ber-

waltnngkstandartensührcr Richard Diehl (Südwests und
Hans Reich (Thüringen ).

NSKK.
Zum 9. November hat der Führer folgende Beför¬

derungen im NSKK. ausgesprochen: Verliehen
wurde: Der Dienstgrad eines Brigadesührers dem deut¬
schen Botschafter in Rom, von Hassell. Befördert
wurden : Zum Brigadesührer : Der Oberführer Fritz
Wiedenicmn, Adjutant des Führers . Zu San .-Brigade-
iührern die Sän .-Oberführer Gustav Riedmeicr und
Fritz Knvchendörser. Zum Lberführer der Standarten-
üihrer Ernst Brandenburg , Ministerialdirektor im
Rcichsverkehrsministerium.

N
Zum ss-Gruppensührer wurde befördert Brigade¬

sührer Jose ! Bürckel, Gauleiter des Gaues Saarpsalz
(Ueber die Beförderungen im Bereich der SA .-

Gruppe Nordsee  berichten wir im örtlichen Teil
dieser Ausgabe.)

Aussage des früheren Ministerpräsidenten Tar-
dieu eine Rolle , der erklärte , de la Rocque mit
Staatsgeldern unterstützt zu haben . In dem
Urteil wurde de la Rocque zu 200 Franken Geld¬
strafe , 3000 Franken Schadenersatz an Pozzi di
Borgo und zum Tragen der Prozeßkosten ver¬
urteilt.

Neuerung Spaak in velgien
Brüssel , 9. November

Der bisherige Außenminister Spaak hat seine
Vorbesprechungen über die Bildung der Regie¬
rung abgeschlossen. Es ist ihm gelungen , sich mit
den Sozialdemokraten , Katholiken unv Liberalen
über die personelle Zusammensetzung der neuen
Regierung und die Verteilung der Regierungs¬
sitze zu einigen . Spaak wirb Vorsitzender des
Ministerrates und gibt das Außenministerium
auf.

Minenblockade vor valemia
Salamanca , 9. November.

Die Blockierung der rotspanischen Levanteküste
nimmt jetzt feste Formen an . Die nationalspanische
Admiralität macht das Ausland in einer Erklä¬
rung daraus aufmerksam , daß vom 19. November
an längs der rotspanischen Küste zwischen dem
Kap de Tortosa und dem Kap de la Nac Minen
gelegt seien , wodurch das Befahren der spanischen
Gewässer in dem genannten Küstengebiet mit gro¬
ßer Gefahr für Schisse und Besatzung verbunden
sei. Die nationalen Behörden warnen daher die
Schiffahrt aller Länder vor dem Anlaufen rot-
spanischer Häfen.

kden über die Kandelsagenlen
London, 9. November

Der englische Außenminister Eden gab gestern
im Unterhaus eine ausführliche Darlegung über
den Austausch nationalspanischer und englischer
Handelsagenten , in der er erklärte , daß diese
Agenten keine diplomatischen Status bekommen
würden . Ihre Aufgabe werde es sein , sowohl die
britischen Staatsangehörigen als auch die indu
striellen und Handelsinteressen im nationalen
Spanien zu schützen. Es werde auch Unteragenten
geben . Diese Abmachung stelle aber in keiner
Weise eine Anerkennung Francos
dar . Die Handelsagenten seien noch Nicht er¬
nannt . Die Inkraftsetzung dieser Abmachung,
sagte Eden weiter , hänge ab von einer befriedi¬
genden Vereinigung „gewisser Streitpunkte ".

Sie KZ.-fütirer in Sän Sebastian
Sän Sebastian , 9. November.

Die auf einer Studienreise durch das nationale
Spanien befindlichen HJ .-Führer , unter ihnen
Jungbannführer Rolf Redecker,  Bremen , tra¬
fen in Sän Sebastian ein . Im Parteilokal der
Falange wurden sie herzlich empfangen . In den
Abendstunden besuchten die HJ .-Führer Einrich¬
tungen des sozialen Hilfswerkes und das Heim
beurlaubte Soldaten , wo sie von den Leiterinnen
begrüßt wurden . Gestern morgen haben die HJ .-
Führer ihre Studienreise durch Nationakspanien
fortgesetzt.

Sank Vr. tev's an Seneraladmirol Naeder
Berlin , 9. November.

Der Reichsorganisationsleiter der NSDAP .,
Dr . Robert Ley , sandte dem Oberbefehlshaber der
Kriegsmarine , Generaladmiral Dr . h. c. Raeder,
aus Neapel folgendes Telegramm : „Nach glück¬
licher Landung der KdF .-Flotte in Neapel sage
ich Ihnen für die tatkräftige Mithilfe beim Ge¬
lingen des großen Werkes meinen herzlichsten
Dank . 2500 deutschen Arbeitern wird die Begeg¬
nung mit den Einheiten der Kriegsmarine im
Mittelmeer ein unvergeßliches Erlebnis bleiben ."

Ne beimische Dresse feierte
Hannover, 9. November.

Der glanzvolle Verlauf des Festes des Landes¬
verbandes Niedersachsen der Deutschen Presse in
Hannover zeigte , daß der Wunsch , dieses Fest in
den Mittelpunkt des gesellschaftlichen Lebens zu
stellen in , sder Beziehung in Erfüllung gegangen
S . Das seitliche Bild , das die Stadthalle am
Sonnabend bot , vermittelte , wie der Vorsitzende
des Landesverbandes Niedersachsen im RDV
Hauptschriftleiter Dr . von Gregory in seiner Be¬
grüßungsansprache betonte , ^ gleich das Bild all
dessen, was die heimliche Presse in der Zusammen¬
fassung unseres öffentlichen Lebens widerspiegelt.
M °4r °7 Tausend Gaste füllten den mächtiqen
Kuppelsaal , darunter als Ehrengäste führende
Persönlichkeiten aus Partei , Wehrmacht , Vertre¬
ter der Behörden, der Wirtschaft und Kunst.
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flusmarsch zu ehren der Helden
(Fortsetzung von Seite 1)

In dem Augenblick , in dem die Eps^
des Zuges mit SA .-Gruppenführer Giesler
durch das Siegestor marschiert , setzte duinv.
er Trommelwirbel ein . Dem Musikzug der
SA .-Standarte Deutschland voraus marschierten
drei Standarten der N -Verfügungstruppe , eine
Standarte der N -Totenkopfverbände Ehrenlom.
panien der -Standarte Deutschland . Es folgte
die vom Ratsherrn Erimminger getragene Blut.
ahne , dann die 582 Standarten der SA ., ff und

des NSKK . : von 32 alten Kämpfern der Party
aus dem Jahre 1923 getragen , die 13 chrysanthe-
mengefchmückten großen Lorbeerkränze des Füh¬
rers für die Blutzeugen des 9. November 1923,

Hieran schlössen sich die Ehrenstürme der SA
der NSKK ., des NSFK . und die zwei Abteilung
gen der Politischen Leiter und des Reichsarbeits.
dienstes , sowie zwei Ehrenstürme der ff.

Mitternächtliche weifleftunde
Ernstes Schweigen liegt über dem Platz vor

der Feldherrn hall «. Kein Laut d-urchdringt d>,
Stille , obwohl es Zehntaufende sind, die sich hinter
den Fackeltragenden scharen . Würdig und feierlich
liegt der äußere Schmuck. Ueber der Stätte der
deutschen Schicksals ist ein schwarzes Fahnentuch
mit den Sigrunen gespannt . 23.30 Uhr . Das
Führerkorps der Bewegung hat sich zu Leiden
Seiten des schmalen roten Läufers aufgestellt,
der über dem Platz bis zu den Stufen der Feld¬
herrnhalle geht . Jetzt hebt dumpfer Trommel-
Wirbel an . Der Marsch der Standarten hat be¬
gonnen . Der Trommelwirbel bricht ab. Der
Elockenschlag kündet die mitternächtliche Stunde.
Der Zug hat in diesem Augenblick den Odeons-
platz erreicht.

Die Spitze marschiert ckuf den Platz vor der
Feldherrnhalle auf . Nur in der Mitte bleibt
der schmale Gang frei . Durch diesen Mittelgang
wird jetzt, während die jf -Manner die Gewehre
präsentieren , die Blutfahne getragen bis hin
zu den Stufen der Feldherrnhalle.

Wieder kurze Kommandos : Der Präsentier.
marsch klingt aus . Die 32 Kampfgenossen von
1923 tragen gemessenen Schrittes die 18 Kränze
des Führers , deren Schleife « je den Namen
eines Ermordeten und den Namen des Führers
künden , zur Halle empor und hängen sie an den
16 Pylonen aus . Ergreifend ist dieser Augen¬
blick. Dann bricht der Prasentlermarsch ab.
16 Hitlerjungen beziehen die Wache vor den
Pylonen . Wie aus Erz gegossen stehen die sinn.
gen , bereit , die Größe der Stunde als eine hei>
lige Verpflichtung zu wahren und zu behüten.
Stumm grüßen die Tausende und Abertausende
hinaus vor der Feldherrnballe , während das Lied
vom Enten Kameraden durch die Nacht klingt.

Nun folgt der Vorbeimarsch der Ehrenstürme
der Bewegung . Voran zieht der Stoßtrupp „Adols
Hitler ", dann die Gliederungen der Partei , der
Politischen Leiter und des Arbeitsdienstes , » bil¬
det den Abschluß . Nachdem auch die Standarten-
träger und die beiden Ehrenkompanien der
» -Standarte „Deutschland " mit der Blutfahne ab¬
marschiert sind, leert sich langsam die Feierstätts,
Eine unvergeßliche Stunde ist vorüber!

kameradschaflsabenSim
Löwenbriitikeller

Zur selben Stunde , in der stch di« Kämpsn
von 1923 im Bllrgerbräukeller um den Führ «:
scharten , trafen sich die Parteigenossenschast Mün¬
chens und zahlreiche auswärtige Parteigenossen zu
einem Kameradschaftsabend im vollbesetzten Lo<
weiibräukeller , der einzigen Stätte , in die die
Rede Adolf Hitlers vor seinen alten Kampf¬
genossen übertragen wurde . Auch hier waren die
Teilnehmer beglückt , die Rede des Führers an .der
historischen Stätte des 8./9. November 1RL -M
hören . Gauorganisationsleiter Reichinger Wotz
den Abend mit dem freudig aufgenommenen Be¬
kenntnis , daß die Parteigenossen des Traditions¬
gaues auch im kommenden Jahre als opferbereite
Kämpfer der nationalsozialistischen Bewegung und
damit dem Führer ihren Dienst tun werden.

Sie Partei und der vierjaliresplan
Ministerpräsident Generaloberst Göring vor der

gesamten Führerschaft der NSDAP.
München , 9. November.

Auf Einladung des Stellvertreters des Führers,
Rudolf Heß, sprach Ministerpräsident General¬
oberst Göring in seiner Eigenschaft als Beauftrag¬
ter des Führers für die Durchführung des Vier-
jahresplanes vor der gesamten Führerschaft dei
NSDAP . über das Thema „Die Partei und dn
Vierjahresplan ". An dieser Mihrertagung nahmen
teil neben sämtlichen Reichsleitern und Eauleitm
die stellvertretenden Gauleiter , die Hauptamtslei¬
ter , die Rerchsamtsleiter , die Obergruppenführer
und Gruppenführer der SA ., der ff , des NSM,,
des NSFK . und die Obergebiets - und Gebietsjüh-
rer der Hitler -Jugend . Nach einer kurzen Begrü¬
ßungsansprache durch Rudolf Heß unterrichtete
Ministerpräsident Generaloberst Göring in seinem
aufschlußreichen mehrstündigen Vertrag das Fü'
rerlorps der Partei über alle aktuellen Frag
der Vierjahresplan -Arbeit , die nun nach einjämi-
gem Schaffen im Vordergrund steht . Bei der Be¬
wältigung dieser großen Aufgaben wird auch bei
Einsatz der gesamten Partei wieder von entschei¬
dender Bedeutung sein . Seine Darlegungen wei¬
den vom Führerkorps der Partei mit gespannte!
Aufmerksamkeit ausgenommen und immer miede:
mit lebhaftem Beifall unterbrochen.

Anschließend stellte Ministerpräsident General¬
oberst Göring unter minutenlangen Zustimmung!
lundgebungen sest, daß der Nationalsozialisnnn
den Beweis für die Richtigkeit seiner polt
Anschauungen erbracht habe und daß er auch d«
Beweis für die Richtigkeit seines wirtschaftliche
Denkens nicht schuldig bleiben werde.

Rudolf Heß dankte dem Ministerpräsidenten Es
neraloberst Göring für seine Ausführungen »
brachte zum Ausdruck , daß der Parteigenosse S-
ring der Unterstützung der Führerschaft K
NSDAP . bei der Durchführung seiner ihm «>"
Führer übertragenen schweren Aufgabe auchk
tig gewiß sein kann . Rudolf Heß schloß die für-
künftige nationalsozialistische Wirtschaftsfiihr»
bedeutsame Tagung mit einem Siegheil auf ?
Führer . Anschließend fand ein kameradschaM
Zusammensein der Führerschaft im alten RatN
saale statt.

R-ichspostminister Dr . Ohnesorge erössnete die Zl.A
und Aelcgraphen -Wissenschaftliche Woche in MiE
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! Standort » »dlrgg^ . N Au? Anlaß des am Donnerstag , 11. November, um
2 alt -on S-L .er EU ll̂ 20.Z0 Ilhr in der . Union " stattfindenden Wcvbeabends
>o d-'i für das 16. Deutsche Turn - und Sportfest 1938 in
0 nrrragen , die 1g L .M Breslau ordne ich hiermit an , daß an diesem Abend
ogen Lorbeerkrän -»"M >! der llebungSbetrtsb in den Turn - und Sportvereinen
lgen des 9. Nnn °».r "ES§ auszufallen hat Die Mitglieder der Vereine sind an-
. . . . " "Vder ig»? zuweisen, den Werbeabend, der durch die Anwesen-
Ich die Ehrenstürm - r ^ hell des ReichsfachaantSleiters für Turnen , Carl
SFK . und die zm-i m^ Steding,  ein « besondere Zugkraft erhält , zu be-
Leiter und des °N„^ " ^>id suchen. Im übrigen mach« ich daraus aufmerksam,
1 Ehrenstürm - ^ ^ MGdaß jeder Verein sein« Reichsbund- oder VereinSsahne" oei n ' zum Fahnenemmarfch mit einem Turner oder Sport-
»lles, « lier zur Verfügung zu stellen hat . Di« Kameraden

haben sich eine halbe Stunde vor Beginn der Ber¬
it liegt über b- ^ sammlung Nlit den Fahnen bei Lvtsgrnppensportwnrt

Kem Laut N .M >Lange in der „Union" zu melden.
' ' ' - Ortsgruppe Bremen des DRL.

goz.: Stöver,
Ortsgruppenführer.

Bremer Zeitung Dienstag , den 9. November 1937
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flrbergen im Zeichen des Radsports
Der kleine Ort Arbergen stand am Sonntag im

Zeichen des Radsports , fand doch hier di« AuSiragnngois zu den Stuten der Bezivksnwisterfchastentm Saalsport des Bezirks I,
etzt hebt dünnster Bremen-Oldenburg im Gau VIII, Medsrsachsen, des
rrsch der Standort Deutschen Nadfahrerverbandes statt,
imelwirbel bri^

Die Veranstaltung begann vormittags mit den Vor-
kämpfen im Radballspiel in dcr Turnhalle und im
Saale des Gastwirts Johannes Grothenn . Unter Lei¬
tung von den Fachwarten Otto Riechers,  Oberneu¬
land , und Hermann Brandt,  Hemelingeu , stellten
sich in der 4 -Klafse fünf Mannschaften, in der L-Klasse
drei, in der O-,Klasse sechs und in der Jugendklasse
sieben Mannschaften, so daß 28 Vorspiele und 6 End¬
spiel« ausgetragen werden mußten . Schon bei den
Porkämpsen konnt« man bei den einzelnen Mann¬
schaften gut« Spieltechnik beobachten. Der Nachmittag
wurde ausgefüllt mit den EntscheidungSkämplen im
Radballspiel, solo!« mit dcr Austragung der BezirkS-
meisterschaften im Reigen-. Zweier- und Einzetkunst-
sahren. Auch hier ivurde Vorbildliches geleistet. Die
Vereine „Ni«dersachsen"-Schwanewode und „Dorwärts "-
Neuenkirchen waren so ziemlich gleich. Mit zivei
Punkten Vorsprung errang „Niodersachs«n"-Schwanc-
ioede den ersten Platz. Außer Konkurrenz zeigten die
Jugendlichen Krön und Beck, Hemelingen, ein Zweier-
Kunstfahren , di« vorbildliche Leistungen zeigten. Nach
Schluß der Veranstaltung nahm der Bezirkssührcr Dr.
Persen, Bremen, das Wort , um allen Mitwirkenden
zu danken. Sein Gruß galt dem Führer und dem
Radsport.

Sieger in der Jugendklasse wurde „Vorwärts "-Arst«n.
Zweiter : Alk Hsil-Schors. In der Klasse O schlug der
Radsahrerveroin „Mottlveg -Bremen „All Hoil"-Schors
8:2, spielte aber gegen Arsten mit 3:3 unentschieden.
„All HeK"-Schors spielte gegen Arsten 8:8 ebenfalls un¬

entschieden. Somit wurde 1. „Nvttiveg ' -Bremen, 2.
„All Heil"-Schor-f, 3. „Vorwärts "-Arst«n.

In dcr Klaffe 8 gab es einige Neberrafchungen. Hierschlug „Ni«dersachscn"-Horn die llnterweferlcute Bre-
merhaven und „Flott»veg"-Bremen. Ergebnis : 1. „Nie-
dersachsen" - Horn, 2. „Nuterwefer" - Bremerhaoen, 3.
Flottweg-Bremen.

In der A-Klass« siegten die alten Favoriten des Nad-
fahrerveretns Hemelingen. 1. Vöge-Koop mit 8 Pkt.
vor Hogrese-Meycr nrll 6 Pkt. Gebrüder Gerten , All
Heil-Schorf mit 1 Pkt., Kämena-Hausschild sowie Flott-
weg-Breme» mit der Mannschaft Hadler-Groth -Brcmen
mit einem Punkt.

Einer -Kunstfahren : Hier errang der bekannte Wal¬
ter Stürmer Mottireg -Bremen im Alleingang 234.2
Punkte. Im Sechsor-Kunstreigen Klasse A nm die Be-
-irksmeisterfchaft: 1. Nirderfachsen-Srliivanerxde 346,2
Punkte, 2. Vovwärts -Neuenkirchcn 344,2 Pkt. In der
U-Klasse errang Sport -Arbsrgen 216.2 Punkte.

Winterlfilfsoeranstaltung der Ringer
Städtekamps Bremen — Hannover

Der Kreis Bremen des Gaues VIII im DRL., Fach¬
amt Schwerathletik, hat zu einer Großveranstaltung
im Ringen aufgerufen. Die letzten Mannschofts-Ring-
kämpfe haben bewiesen, daß großes Interesse für den
Krastfport vorhanden ist und Bremen augenblicklich
über guten Nachwuchs verfügt. Der Kreisobmann für
Ringen, August Ecks (Kraftsportverein Adler-Bremen),
hat es sich zur Aufgabe gemacht, diesen Nachwuchs zu
fördern und durch Ltädtekämpfe diesen Krastsporllern
Gelegenheit zu geben, ihr Können zu vervollkommnen.
Wir glauben, daß gerade der Städtekampf gegen Han¬
nover viel dazu beitragen wird, den Kraftsport zu för¬
dern und den Außenstehenden zeigen wird, daß Bremen
gerade in der Schwerathletik im Gau Niedersachsen

führend ist. Unsere Bremer Ringer werden jedenfalls
ihr Bestes hergeben und ihr Können unter Beweis
stellen. Mit der stärksten Mannschaft wird Bremen an¬
treten , denn die Leinestädter sind ein nicht zu unter¬
schätzenderGegner.

Im Bantamgewicht stehen sich Meier (ABKV .-
Bremen) und Iantoß (Hannover 33) gegenüber.
Der diesjährige Kreismeister und mehrmalige Gau-
meister ini Federgewicht, Böttcher (Simson -Bremen ),
trifft aus B uh l (Hannover 33). Dieser Kamps bedars
besonderer Beachtung, da sich hier zwei kampsersahrene
Ringer gegenüberstehen, und es wird dies voraussicht¬
lich der spannendste Kamps des Abends sein. Im
Leichtgewichttritt erstmalig wieder der frühere Kreis-
und Gaumeister Stein (ABKV .-Bremen) in Erschei¬
nung , der nach langer Pause wieder einmal im Städte¬
kamps mitwirk und Schulze (Edelstahl -Hannover)
als Gegner erhält . Das Weltergewicht ist gleichfalls
durch den diesjährigen KreiSmcister vertreten . Karow
(Adler-Bremen), der Beste in seiner Gewichtsklasse,
trifft auf Lemgert (Edelstahl -Hannover ). Kessel
(ABKV.-Bremen), Kreismeister 1937, kkmpst in der
Mittelgewichtsklasse gegen Weiset (KSV .-Gerden).
Im Halbschwergewicht kämpfen Horn (Simson -Bre¬
men) gegen Küylmann (Hannover 33). Horn,  der
längere Zeit pausierte, wurde als bester Ringer in der
Halbschlvergewichtsklasseaufgestellt, und wir wollen
hossen, daß ihm seine frühere Riugkampstechnik geblie¬
ben,ist . Das Schwergewicht wird diesmal durch «inen
neuen Mann vertreten sein, der überraschenderlveise
bei den diesjährigen Kreismeisterschasten eindeutig den
Sieg erringen konnte. Gutzeit (Adler -Bremen) heißtdieser Mann , der gegen Lamsar (.Hannover 33) an¬
treten wird. Es findet ein Vor- und Rückkampf im
griechisch-römischen Stil statt, so daß 14 spannende
Kämpfe zu erwarten sind.

Diese Großveranstaltung , ausgetragen zugunsten des

Winterhilfswerks 1837/38, findet am kommenden Frei¬
tag im Ballhaus Lehmkuhl, Waller Heerstraße, statt.
Die llebungsstundcn aller Krastsportvereme Bremens
satten an diesem Tage aus , so daß ollen Schwerathleten
Gelegenheit geboten ist, diese Veranstaltung zu besuchen.

sschmelingReuse! Mär; 13Z8
Mit welcher Sorgfalt dcr deutsche Meister aller

Klassen Max Tchmclrng sich aus seinen Weltmeister-
,'chasttzkamplmit Ioc Louis vorbereiten wird, geht oin
besten daraus hervor, daß er nach seine» Begegnungen
mit Harrt , Thomas am 1». Dezember in Rcwhork und
Ben Foord am 3«. Januar in Hamburg noch einendritten Kamps macht, der an einem Sonntag der
zweiten Märzhälste oder am 3. April in der Berliner
Dcutschlandhalle stattfindet . Schmelings Gegner ist
der Bochumcr Schwergewichtler Walter Neuscl, den er
.war im August 1834 in Hamburg vor säst 100  800
Zuschauern in dcr Pause zur achten Runde zur Auf¬
gabe zwang der aber seit dieser Zeit nach einer Neu¬
auflage des Kampses verlangt . Aus besonderen Wunsch
Neusels geht diese zweite Begegnung zwischen Max
Schmeling und Walter Neuscl über eine Distanz von
15 Runden.

Pferdesport
Unsere Voraussagen

Maisons -Laisitte (Beginn 14 Uhr). 1. Nennen : Stall
Adele, Copyright , Darique . — 2. Rennen : Rhombe,
Javelin , Canaledto. — 3. Rennen : Desiderio, L« Pom-
mier, Tranquil . — 4. Nennen: Fond d'Lr, , Nitakrit,
Dert Galant VI. — 5. Nennen: Berset, Farfadette,
Craig le Patre . — 6. Rennen : Trappe , Hcllespont,
Sequana . — 7. Rennen : S 'il vous Platt , Su Nan,
Ocre. j3
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T
was darf weites Waller lrolten?
Es Ningt wie ein Aprilscherz
und doch ist es Tatsache : In dem
braunschweigischen Städtchen
Schöningen , das unter besonders
hartem Wasser zu leiden hat , wird
weiches Wasser  buchstäblich
verkauft.  Der Preis je Eimer
schwankt zwischen5 und 20 Pfennig!
Dafür müssen sich die Hausfrauen
häufig sogar noch anstellen.
Wie viel einfacher ist da das

Arbeiten mit Henko! Man
verrührt vor Bereitung der Wasch¬
lauge sam besten 15 Minuten
vorher)  einige Handvoll Henfo
Bleich so da  im Kessel und hat
auf diese einfache und  billige
Weise immer das schönste weiche
Waschwasser ! In weichem Wasser
ist das Waschen nicht nur viel
billiger — die Waschlauge
schäumt stuch besser!
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Ihre Verlobung  geben
bekannt

Anneliese Brnning
Fritz kracke jr.

Bremen, 14. November 1937
Anwesend Schopenhauer-Str . 35

von 11 bis 13 Uhr
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Heute mittag entschlief sanft und Gott er¬
geben nach kurzer, schwerer Krankheit die ehr¬
würdige Schwester

Eucheria
Fast bü Jahre stand die Verstorbene mit

aufopferungsvoller Hingabeim Dienste der
Krankenpflege.

Tief betrauert von ihren Mitschwestern und
allen, die sie gekannt haben, werden wir sie
nie vergessen. __ _ ,

Vorstand. Schwestern nnd Aerzie
des St.Joseph-Stifts

Bremen, den6. November 1937.
Das feierliche Requiem findet statt am

Mittwoch, dem 10. November, morgensum
8 Uhr, in der Kapelle des St. Joseph-Stifts;
daran anschließend, um 9.30 Uhr, die Bei¬
setzung auf dem Riensberger Friedhof(Haupt¬
portal).

«8»

Am7. November ist nach kurzer Krankheit
unser Arbeitskamerwd

Heinrich Gerden
gestorben.

Wir werden unseres Kameraden in Treue
gedenken.

BttrieWWM GesoWast
-er

Teutschen Lchiff-un- MschinciiSuil Akt.-Ges.
Werk Act.-Ges. „Weser"

Heute entschlief nach langer,
schwerer Krankheit meine liebe
Frau , unsere gute Mutter,
Großmutter und Tante , Frau

Mari « Schmidt
geb. Schlesinger

im säst vollendeten 63. Lebens¬
jahre.

Jn tiefer Trauer:
Peter Schmidt
und alle Angehörigen.

Bremen, den 7. November 1937
Helgolander Straß « 192.

Die Ausbahrung erfolgt« im
Ge- Be - In ., Germaniastraße,
wohin etwaige Kranzspenden
erbeten werden.

Die Trauerseier findet am
Donnerstag , dem 11. Novem¬
ber, 11.30 Uhr, in der Kapelle
des Waller Friedhofes statt.

Heute entschlief sanft nach längerer Krank¬
heit unsere liebe Mutter, Schwiegermutter,
Großmutter, Urgroßmutter, Schwester und
Schwägerin

AM SailWtW«e.
geb. Pestrup

im 77. Lebensjahre.
In stiller Trauer:

Martha Winterhalter Wwe.,
geb. Sandstedt

Ludwig Sandstedt und Frau
Adolf Frenkel und Frau,

Gestne, geb. Sandstedt
Johann Sandstedt und Frau
nebst Angehörigen.

Bremen, den8. November 1937.
Die Ausbahrung erfolgte im Beerdigungs-

Jnstitut Frz. Feiertag,  Osterfeuerberg-
stratze 104/05. Zugedachte Kranzspenden dort¬
hin erbeten.

Die Trauerfeierfindet am Mittwoch um
11 Uhr in der Kapelle des Gröpelinger Fried¬
hofes statt.

«

Statt Karten
Für die vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme und reichen
Kranzspenden beim Hinschei¬
den unserer lieben Entschlafe¬
nen sagen wir allen Verwand¬
ten, Freunden , Bekannten und
Nachbarn sowie den Arbeits¬
kameraden des Arbeitsamtes
und der NSKOB ., ferner Herrn
Pastor Dargel für die schlich¬
ten Worte unseren innigsten
Dank.

Frau Elise Sprathosf,
geb. Schlüsselburg

und Kinder.

Danksagung
Für di« dielen Beweise herz-

ücherTeilnahme beim Hinschei-
sen unserer lieben Mutter
sagen wir allen unseren herz¬
lichenDank.
Hermann Wilgcrs und Frau,

Frieda , geb. Strecksuß.

Infolge eines schweren Leidens entschlief
unerwartet nach einem arbeitsreichen, auf¬
opferndem Leben mein innigstgeliebter Mann,
unser herzensguterVater, Schwiegervater,
Großvater und Bruder, der Bauer

AhmI.Schröder
im Alter von 58 Jahren.

In dieser Trauer: .
Frau Mariechen Schröder, geb. Garbade

und Angehörige.
Kirchhuchting, den9. November 1937.
Trauerfeieram Donnerstag, dem 11. No¬

vember, 14.45 Uhr, im Trauerhause.

Unser Gründer und1. Vorsitzender

ÄhM Schröder
ist für immer von uns gegangen.

Wir werden sein verdienstvolles Wirken in
dankbarer Erinnerung behalten.

Schöpfwerk
-Huchling

I- QMiliSN -^ NrSlgSN
tinclsn in cisr örsmsr 2sltung
«sitgssisncls Vsrkrsitung

llsmenllüts
umkormvn

nsusrt « k*1o6s!l«
wisset

wis nsu

rslnlgsn u. lopmsn
8MM1R8M
Ortsft 'ri^ g.

?uppsn-
cilolcior
E. Bulling.

Landwchrstr. LS

Altpapier
Akten, Zement¬

tüten sowie jede?
Altmaterial

leiten wir an den
richtigen Platz,
krieü L V7essel

blaclik.
Seewenjestratze 77

Telesvn 812 81

Puppenfachgeschäft
Puppenklinik

H. R. Kammeyer,
Knochenhauerst. 47

Lumpen, Alteisen,
Metalle.

F. P o p p e n.
Weberstraßs 36

Ruf 2 67 01

nur Schröderst. 13
W 83337.

Ausrott . v. sämtl.
Ungezieser unter

Garantie.

Alt« Polstermöbel
modernisiere ich in
neueste Formen ^..
Pritzla . Polsterei,

Osterstraße 13

sonne

fWkükIiliik
Kock, Hemmstr. 169

Durch Reklame

wird die Nachfrage

gesteigert; durch

größere Nachfrage
di« * Produktion

Durch die erhöhte
Produktion wird

der Technik ein

immer größeres

Arbeitsfeld ge>

schassen, aus demsich immer zahl

reichere Arbetts-

kräste betätigen

Mbol
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sehr preiswert
B. Schmidt.

M !M 8 l!

Neue u. gebr. Etzz.,
Kll.,Schlsz..Schrbt.
Bllchst'chr. Zahl 'erl.
Mbh. Rcumschüffel
Ostertorsteinweg 4

b'nlirnsuAg
Nähmaschinen und
Fahrrad ., sehr bill.,
auch Teilzahlung.
Schumacher, Hdl.,
Stephanit ŵallst. 3
abEr .Krummenst.

zlrrsebiueii

Out uuä prsis
rvsrt auelr auk
Tsilraliluug

ui. 8ciiöi'siiiioi'8l
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Iür Oawsv , Horrsa uaci Lluäsr
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Osr NSUS

vailizemPiiiiisei'
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^IlASmeiues

6—7000 prima

Vkikli'iisWk
t,5—3 w, z. verk.

W. Oelkers,
Todtglüstngen

bei Tostedt

Iskel -Seslecke
80 g stärkste Silberausl . in alter bester
Qualität liefert Fabrik direkt an Pri¬
vate. Sehr preiswert . Bequeme Teil¬
zahlung . Gratis -Katalog anfordern.
L.?SSckL6o., 8olingsn 38

visw 4wso ><6
voriätig, Lxtrssnlsrtiounoso

O/lbIISl„5LI4/4O, l-sngsnstr . 30

6oollüiuittsl

Schmer mit Bmkm
Gute Klasse ^ per Zentner 25 RM.
gute Klasse 8 per Zentner 18 RM.
frei Haus , ausgesuchte Lagerware.

ErnstBarthel,
Osterholzer Landstraße 18, Tcl . 3 95 05
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kompl. Linrieiilungsn, LMmödsI, Msmmödslunü Linrslmödel

Ss lockst liölliclist rui - 6 ssiclitigu ng sin

^ ! tmöi ) SliiaI ! 6
kerksrä klölkorn
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iVoserduitu.Lciioilen 2Su.3ll^
4. silsciumsnn 8ctiiäMs/iigi8kl'!ii'iictts

lllsilluiIA

WkM
zahle sür getragene
Herrengarderobe

H.Meh- r.T-l.SIIV8
Zacobistcaße 16

ttM ttkibk
zahle f. Garderobe,

Schuhe, Wäsche.
Nachlaßsachsn

Basel.
Hankenstr. 4/5

Postkarte genügt.

Verkuuk

islvreil
iml-lois»V/stlc-

SVVcem-75.-
«» ecm10rS.»

Lunelgoorri
6 5«»l»n

IVesten

pgnrknIiki'L-Kgi'.
Hemmstr. F . 82515

I><" ent «»'

Frdl . möbl. Zim.
Doventorstwg. 65.

Ganz
gleich

ob Sie Ihren
Wagen verkan¬

ten ober Ihr Mo¬
torrad tauschen
wollen. Immer
Ytlst Ihnen die
Kleinanzeige im

Auto- oder
Motorrodmarkt
der BZ.

LiLcdtixek.Formtreu"«
dientet !m kteglen»
«eluutt mit Rimäxurt,
Lrürmlt kunets. Lergo
gekürrerl. 6enr beeou-
äer»vorreübektüoä ckie
dreiteu StolkemeeblSg«
»um VerlLugeru. Or. 7

» » '
Lusdea »AportLLLvtz

>2^ -/ / l»Q» Sott
^ r mit sreküttertL»

V LolLlraie. Lr ist suk ä«
^ bevKlrrteL,Formtreu"«

^ Lrulsze geardeitet, äis
AAr iim xsv» de»ovä«H^1 wertvollmselrt. Or. 19
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Zugeflogen: ein Wellensittich, ein
Kanarienvogel und zwei weiße Rasse¬
tauben . Meldung innerhalb drei Ta¬
gen im Fundami , Polizeihaus , Zim¬
mer ILl . Dem Tierheim des Bremer
Tierschutzvereins übergeben: ein Ba¬
stardhund , eine Bastardhündin und
eine Dackelhündin ohne Hundezeichen.
Meldung innerhalb 24 Stunden im
Tierheim, verlängerte Hemmstraße,
gegen Ausweis , sonst wird über die
Tiere verfügt. Die Polizeidirektion.
Warnung an alle Stromabnehmer!
Das Basteln an elektrischen Stark¬

stromanlagen (hierzu gehören auch
die Lichtanlagen) ist lebensgefährlich.
Nicht nur der Bastler selbst schwebt
in Eefahr, auch derjenige ist im höch¬
sten Grade gefährdet, der gebastelte
Einrichtungen benutzt.

Als ungefährlich gelten nur Span¬
nungen unter 42 Bolt . Anschluß-
anlagen des Elektrizitätswerkes wer¬
den aber mit 115, 125 oder 22ü Bolt
Lämpenspannung betrieben!

Die Stromlieferungsbedingungen des
Elektrizitätswerkes enthalten aus¬
drücklichdie Forderung , daß alle Ar¬
beiten an den Anschlußanlagen nur
durch behördlich zugelassene Installa¬
teure auszuführen sind.

Abgesehen von dem Ersetzen durch-
gebrannter Sicherungspatronen und
dem Austausch von Glühlampen ist
dem Stromabnehmer jedes Arbeiten
an der elektrischen Anlage verboten.
Dieses Verbot dient einzig und allein
der Sicherheit und soll nicht etwa
dem Gewerbe Arbeit zuführen ; seiner
Nichtbeachtung siel hier erst kürzlich
ein blühendes Menschenleben zum
Opfer.

Wo immer ein derartiger unzu¬
lässiger Eingriff in die elektrischeAn¬
lage vorgenommen wurde, schütze mansich vor dem Vorwurs der fahrlässi¬
gen Körperverletzung oder gar der
sahrlässigen Tötung und laste die
elektrische Anlage schnellstens von
einem behördlich zugelassenen Instal¬
lateur überprüfen und instandsetzen.

6. 11. 1957.
Stadt . Elektrizitäiswerk Bremen.

^Zeitung
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V. d. Steintor 28
Am Montag,

dem 15. Nov. 1937,
vorm. 9'/- Uhr,

in der Paulsburg,
Lstcrtorsteinweg

Nr . 25/28,

UklMkIS

WÄMki'W
der

!MlU
Roscnbusch,

Gerichtsvollzieher

Erinnerung
an die heute

vorm. 1V Uhr.
im Pfandlokal

Königstraße 11
stattfindende Der
steigerung lt . An¬
zeige v. Sonntag

Zwangsweise ge¬
langen fern. nicist-
bietend gegen bar
zum Berkaus:
7 Gänse, 3 Puter.
2VV kl. Stand - und
Weckuhren, 2 Ka¬
minuhren , 93 div.
Ringe, 14 Damcn-
Armbanduhren , 4
Herrenuhrcn.

N » st e d e.
Gerichtsvollzieher
Langenstr. 14I

)n laittchens Markttasche
befinden sich stets, wenn sie vom Einholen heimkommt,
mehrere Flaschen „Köstritzer Schwarzbier". Die klage
Tante kennt ja genau die Vorzügedieses altberllhmten
nährkriistigenHaustrunkes. — Und außerdemschmeckt's

so gut!
Eeneralvertrieb: H. Beckröge, Wegesende 22, Ruf 23K8K.

57/ ^ 787 « kä7ktt

Heute, 20 Uhr, Dienstag-Dlatzm.
Ende ungefähr W.45 Uhr
Gedenktag

für die Opser vor
der Feldherrnhalle

_ MIKsIm IkII
W Von Fr. von Schiller
^ Mi., 20 Uhr, Sonder-Mittw. 4

ksust . 7°!,
Von 2oh. W. von Goethe

Do., 20 Uhr, Donnerstag-Er. L
Erstausführung!

«s ! ä
seiner Iräume
Lustspielv. Axel Jvers

Bußtag , 17. Nov., 20 UhrMi.-Gr. 8
statt Hamlet

wegen der begeisterten
Aufnahmebeim Publikum

Örpksus uncl
Lurv «Ukv

Oper von Chr.W.von Gluck

vlsnslsg — vonnsrslsg 3.28!

8isnü8cküt2k
Lrugglkr!

>kür suysnMioks srLerrrdt

ttsuts , vssnslsg , 8. kn6s 10.15

Ssrls ö/ ^ 0 ^ ^
Die schöne krau Kloris
k4111wock : 6. 8o .- Î 1i. unct i . V

VVoi ' R«

Lin groüerI4siui orivsl
krvitsg : S. Ks ..prs 'i.
Lonnsbsnci : 6 . !( s .-8o.

in Lnwsssnkeit «los VicktsrL

vis ööttingsr Lieken

V/ir drtllysvi vooiimcrlsm
ksuauttüttrung äsu

yroksn Lriolystilm 6sr Mci:

Vsrrütor
mit Vflttv LirAol , öaarova,
lrons v . ^ lsvsn ^ ortt , 71rvoclor I

I«oos , ku «1o ! t ksrnau u . cr. m.

lugsncll . vb . 14IsNrs ksbsn Lulrltt I
Z.4S. 6 Kbü.' v. F.45

^KÜl - ÜST « bISIVIIVIS'rlr . !

Zwangs-
Bcrsteigcrung

Morgen Mittwoch,
1V. November 1937,

vorm. 111 Uhr,
im Psaudlokal Kö¬
nigstraße 11:
ca. 1711Reste Stosse,
1 Posten Kleider.

Anzüge, Hosen,
Hemden, Schürzen,
Spitzen usw.,
ferner:

div. Mobilien u
2V Dosen Gurken
meistbietend gegen
bar.

Roscnbusch,
Gerichtsvollzieher.

Wachtstr. 361

Icek - Lkat

Preisskat 8>/-, I» T.
29, 18, 18. 14, 12.
18, 9, 8, 7, 8. Nie-
dendorp, Allcnw. n

?rs ! 88kst-
l-islsn

u> Stück I? otfl
Bremer Zeitung
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sdssicis srmökigts prslss.
Vorvorlcsuk : dssino un6 bslcsnnts Vorvsrksufs-
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strsüs . 45 unct Usbfrsusnkircükof 10—11.

V/srnsr kraus , Horlonss I
VIga 7sokooko «ra,
VMv kiokborssr

m ^ LUv-korsl -k'ilm

Lurgtköster
>Meelilp. z.zo, o. L.zo , lonnl 5. 5.44. 5.50 1

(klotrttt /eöerrelt)
lugsnailcds vsvsn HuirNt
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Lnfsng wocksnlsgs  8,15

Oss c?ro6sll k!r Ô1gsŝwsgsI1 dis
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mit Hans »Ilnotorrii .OIIo Llvlrülir,
Kaut SUngsr

Denken Sie heute
einmal über siins
Punkte nach:
1. Man darf das

Inserieren nicht
als notwendiges
Uebel betrach¬
ten und dem¬
entsprechendne¬
bensächlich be¬
handeln.

2 Man darf auch
nicht fragen,
was kostet'?,
sondern waS
bringt es mir.

3 Man muß sei,
nen gesunden
Menschenver¬
stand gebrau¬
chen.

4 Man muß
System in seine
Werbung brin¬
gen.

5 Man muß da.
nach streben,
immer größer
zu inserieren

Diese Grundsätze
tun es zwar nickt
allein , manches
andere gehört auch
noch dazu, z. B
gute Ware . Nie¬
mand kann mi!
Reklame eine Ware
derkaufen, dienich!
auch noch ohne
Reklame zu ver¬
kaufen wäre

vss Lrsisnis üisssr Vork«

LIsickreitig in 2 ^ ti « stsrnl

Kivioro - Srlslini » » « «I « r g,on, « r>>>
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S"
Oonnstsiog auck» ^.30

Hook - u . ^ siSciriy-
Wcrsserrsitsn
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Xu ücrbsn IN <̂ sr

clsr Ilntsr - unä
snwsssr

2uscmrnrsiissstsI1t von cter
Wcisssrstraüsn -Oirslction

klinrslprsrs 75 kisnnis , dsi
A.kncririrrsvon 10 Ltüolr rr.
nrsirr pro Ltclc. 70 klsnnis

Lrsmsr 2siturig
IÜ8-6ciuvsrIcr ^ Wsssr - Lrns 6 . m . b . H.
6ssrsn 6-8. uncl in clsr QssekäÜsstsIls
OlstSrnstr . 86 (yossniidsr ctsr TVnŝcnrlcirolis)

V. .

2usokort stellen vir
für cisn ^ uvsriciisnsi A

Hainen unä Herren
möggcvei aus eise Vselcsutsebesacds

ein.
7ue Voestsliuag vlsnslsg , 7. 11., Ho¬
ts ! Illvscstse Hol , 4n eise Wsicis 17,
11—14 uncl 18—-28 Ode , sind -4evsits-
bucd uncl pspises milrubnngsn.
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I-skrlLLLV
möglichst höhere Schulbildung.

Emil Finke, Schmieröle,
Langenstraße 139/40.

Jungerr.Wi'gi'vkilki'
per sofort.

Friedrich
Burhennc,
Obcrnstraße 86

Junger

Drogist
sofort gesucht.

Nob. Lcunig,
Kornstraße 56

Weil,lieh

Hausangestellte
die selbständig ar¬
beiten und kochen
kann, z. 1. Dezem¬
ber. Vorzustellen
Mittwoch. 19. 11 ,,
ab 7 Uhr , Lang,
Kronprinzen¬

straße 21 ,4»»litt»

Zuverlässiges

s, svsort od, später,
Faulenstraße 61II

20 «e .«uc/ie»t

stiiinnli' cli

Packer
sucht noch Neben¬
beschäftigung.
Angeb. u. B 4202

Bei Stellengesuchen
keine Lriginal-Zcuq»

niste einIchiSen!

Eine starke
Nachfrage
für seine Wir«
hat nur der Ge¬
schäftsmann, de:
mit seinem Ange¬
bot vor die breite

Öffentlichkeit
tritt , Der beste
Weg für solche!
Angebot ist immer
die auffällige mid
geschmackvolle An¬
zeige in der Bre¬
mer Zeitung.

-vw S5 in sinsm se !(ö !tstoo bivb
ourrish «: üntrünckel . wuocl , vse-
schlsimt . hin b4>11sl. clor orst
v-->55sn5ckokihchseGrunckoge
gsrtelit iri , schasit rasch 4bbicho>

I
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kippe » der Helden Sie klzrenliste
der Ermordeten der vewegung

-flus den damaligen Opfern ging die lange Neihe
der MLrtgrer lieroor, aus dieser langen Neide der Miirtgrer, der
Verwundeten und Verletzten ging tzeroor der große fanatische Okaube
an die vewegung. Und daraus wird in der Zukunft tzervorgetzen
ein unerhörterVpferwille für das Neich, das diese vewegung nun
geschaffen hat.

Ich bin überzeugt, baß, wenn die damaligen roten
jetzt aufstehen könnten und das alles sahen, ße glücklich sein wür¬
den, denn deshalb find ße ja zur Partei gekommen, dieses Ziel hat
ihnen vorgeschwebt. Sie wußten. Saß dieses neue Veutschland ein¬
mal kommen mußte, deshalb find ße marschiert, und dafür ßnd ße
auch gefallen." fldolf Hitler in seiner vede ams. November 1SZS

g. November 1S2Z
Felix Allfarth, München-Feldherrnhalle
Andreas Bauriedl, München-Feldherrnhalle
Theodor Casella, München-Feldherrnhalle
Wilhelm Ehrlich, München-Feldherrnhalle
Martin Faust, München-Feldherrnhalle
Anton Hechenberger, München-Feldherrnhalle
Oskar Körner, München-Feldherrnhalle
Karl Kühn, München-Feldherrnhalle .
Karl Lasorce, München-Feldherrnhalle
Kurt Neubauer, München-Feldherrnhalle
Klaus von Pape, München-Feldherrnhalle
Theodor von der Psordten, München-Feld¬
herrnhalle
Hans Rickmers, München-Feldherrnhalle
Max Erwin von Scheubner-Richter, München-
Feldherrnhalle
Lorenz Ritter von Stransky, München-Feld¬
herrnhalle
Wilhelm Wols, München-Feldherrnhalle

isr;
26. Febr . : Karl Winter , Steinen (Baden)
1. Mai : Daniel Sauer , Sickershaufen

26. Mai : Albert Leo Schlaget » , Düsseldorf
21. Juni : Ludwig Knickmann , Buer (Westfalen)
24. Sept . : Erich Kunze , Podelwitz bei Leipzig
26. Dez. : Dietrich Eckart , Berchtesgaden

1024
5. März : Rudolf Eck, Gehren (Thür .)

21. März : Willi Dreyer , Berlin
1. Juli : Rudolf von Henke, Hindenburg (O/S .)

26. Sept . : Friedrich Just , Roggenstorf (Mecklb.)
8. Dez. : Artur Prack , Waldfischbach b. Pirmas.

1S2S
26. April : Fritz Kröber , Durlach
28. Juni : Matthias Mann , Rosenheim

g. Aug . : Werner Doelle , Berlin

1S2S
21. Febr . : Fritz Renz , AltlanLsberg

8. Juni : Franz Kortyka , Miechoroitz
26. Sep . : Harrq Anderssen , Berlin

(O/S .)

27. Sept . : Emil Müller , Eermersheim

lS2?
13. Febr . : Otto Senft , Dortmund

6. März : Wilhelm Wilhelmi , Nastätten
16. April : Karl Ludwig , Wiesbaden
26. Mai : Georg Hirschmann , München
11. Sept . : Eugen Eichhorn , Oelsnitz (Vogtl .)

1S2S
18. April : Bernhard Verwert , Sythen b. Haltern

(Westfalen)
28. April : Gottfried Thomae , Essen
2. Mai : Heinrich Wölsel , Nürnberg

13. Mai : Heinrich Kottmann , Pfungstadt (Hess.)
17. Noo . : Hans Kütemey » , Berlin

1S2S
8. Febr . : Heinrich Limbach , Podelwitz b. Leipzig
7. März : Hermann Schmidt , Wöhrden
7. März : Otto Streibel , Wöhrden
2. Aug . : Katharina Grunewald , Nürnberg
8. Aug . : Erich Jost , Nürnberg

19. Okt . : Heinrich Bausche », Duisburg
26. Okt. : Karl Nummer , Schwarzenbach a . Wald

4. Noo . : Gerhard Weber , Berlin

8. Dez. :
14. Dez. :

23. Febr . :
16. März:
16. März!
12. Mai:
?7. Juli:
3. Aug . :
3. Aug . :
9. Aug . :
7. Sept . :

11. Sept . :
13. Sept . :

18. Okt . :
21. Noo . :

4. Dez. :
7. Dez. :

18. Dez. :
22. Dez. :

1. Jan . :
23. Jan . :
36. Jan . :
28. Febr . :
14. März:
16. März:

36. März:
36. März:
27. April:

23. Mai:
23. Mai:
26. Mai:

7. Juni:
7. Juni:

16. Juni:
19. Juni:
21. Juni:

2. Juli:
2. Juli:
8. Juli:

18. Juli:
26. Juli:

2. Aug . :
13. Aug . :
17. Aug . :
3. Sept . :
4. Sept . :
9. Sept . :

26. Sept . :
6. Olt . :

11. Okt . :
18. Okt . :
29. Okt . :

1. Noo . :
3. Noo . :
9. Noo . :
9. Noo . :

11. Noo . :

11. Noo . :
15. Noo . :
17. Noo . :
26. Noo . :

1. Jan . :
9. Jan . :

16. Jan . :
19. Jan . :
19. Jan . :
23. Jan . :
24. Jan . :
4. Febr . :
7. Febr . :
8. Febr . :
8. Febr . :

14. Febr . :

Friedrich Meier , Kyritz (Prignitz)
Walter Fischer , Berlin

1SZ0
Horst Wessel, Berlin
Edmund Behnke , Berlin
Kurt Günther , Chemnitz
Franz Engel , Stargard (Pommern)
Heinrich Messerschmidt , Kassel
Adalbert Schwarz , Wien
Günther Wolf , Beuchen (O/S .)
Karl Paas , Haan b. Solingen
Heinrich Dreckmann , Hamburg
Heinz Oetting , Essen
Hans Kiehling , Schwarzenbach
am Wald

Karl Taube , Rosenberg (O/S .)
Josef Hilmerich , Düsseldorf
Theodor Sanders , Hagen (Westfalen)
Adolf Höh , Dortmund
Klaus Clemens , Bonn
Julius Hollmann , W .-Barmen

lSZI
Ernst Weinstein » Stuttgart
Paul Thewellis , Düren (Rhld .)
Richard Selinger , Niesky , (O/L .)
Gerhard Bischofs, Steinseifersdorf
Fritz Felgendreher , Essen
Adolf Gerstenberger , Karlsmarkt
(Schlesien)
Karl Broeske , Dinslaken (Rhld .)
Joses Felze », Wittlich , Bez . Trier
Karl Freyburger , Deutfch -Eylau (Ost¬
preußen)
Fritz Tschierse, Königsberg (Pr .)
Paul Billet , Karlsruhe (Baden)
Gerhard Liebfch, Dühringshof (Brdbg .)
Heinrich Gutsche, Chemnitz
Edgar Steinvach , Chemnitz
Josef Weber , Ebersberg (Obb .)
Edgar Müller , Neisse (O/S .)
Johann Gössel , Bremen
Walter Blümel , Leipzig
August Sievert , Peine
Karl Fiedler , Trossen a . d. Oder
Hans Kerften , Uenze (Brandenburg)
Bruno Schaffrinski , Pollwitten (Ost¬
preußen)
Alfred Rühmling , Wittstock a. d. Dosse
Herbert Grobe/Limbach (Sachsen)
Hans Hosfmann , Berlin
Johannes Mallon , Bergen a. Rügen
Karl Vobis , Düsseldorf
Hermann Thielsch , Berlin
Gustav Seidlitz , Meseritz
Erich Garthe , Essen
Kurt Nowack, Berlin
Heinrich Böwe , Berlin
Max Eohla , Paulsdorf (Schlesien)
Albert Müller . Remfcheid
Erwin Moritz , Berlin
Wilhelm Decker , Bremen
Karl Radke , Eutin
Martin Mariens , Neumünster
(Schleswig -Holstein)
Walter Thriemer , Lugau , i . Erzgeb.
Horst Hofsman », Kahlbude (Danzig)
Hans Hobelsberger , Worms
Egidius Geirrten , Aachen

is;r
Kurt Wietseld , Völpke
Franz Czernuch , Hindenburg (O/S .)
Richard Menzel , Rendsburg
Arnold Guse, Essen
Ernst Schwartz , Berlin
Bruno Schramm , Zülz (O/S .)
Herbert Norkus , Berlin
Fritz Veubler , Nägelstedt
Georg Preiser , Berlin
Arno Kalweit , Kraupischken
Hans Karner , Schützen am Gebirge-
Heinrich Heitzing » ,' Hamburg

17. Febr . :
26. Febr . :
26. Febr . :

22. Febr . :
29. Febr . :

6. März:
8. März:

11. März:
14. März:
4. April:
8. April:
8. April:

16. April:
16. April:
17. April:
23. April:
23. April:

24. April:
5. Mai:

27. Mai:
31. Mai:

3. Juni:
19. Jun
26. Jun
26. Jun
22. Jun
23. Jun
26. Jun
36. Jun
36. 2un

1. 2ul
2. Juli
5. Jul
5. Jul

16. Jul
16. Jul
16. Jul
11. Juli
12. Jul
12. Jul
17. Jul,
17. Jul
17. Jul
17. Jul,
17. Jul,
17. Jul
18. Jul
18. Jul
27. Jul
28. Jul
29. Jul
36. Jul
31. Jul
31. 2ul
1. Aug
3. Aug
3 Aug

36. Aug
6. Sep
7. Sep

16. Okt.
16. Okt.
16. Okt.
26. Okt.
22. Okt.
23. Okt.
27. Okt.
3. Nov.

4. Nov . :
3. Nov . :
7. Nov . :

25. Nov . :
28. Nov . :
9. Dez. :

25. Dez. :

1. Jan . :
8. Jan . :

13. Jan . :
18. Jan . :
26. Jan . :

Walter Gornatowsli , Klein -Eaglow
Franz Becker, Saarau , Kr . Schweidn.
Wilhelm Sengotta , Massen , Bezirk
Dortmund
Artur Wiegels , Schwinde a . d. Luche
August Brackmann , Tessin (Meckl.)
Otto Ludwig , Berlin
Willi Thielsch . Breslau
Karl Pauke , Bobersberg , Kr . Trossen
Erich Jaenecke , Eardelegen
Max Neulich , Mittweida
Ludwig Frisch , Dhemnitz
Friedrich Hellmann , Berlin
Heinz Brands » Hamburg
Harrn Hak », Hamburg
Silvester Gratzl , St . Andrae (Karaten)
Johann Broweleit , Hamborn
Johann Lüchtenborg , Harkebrügg«
(Oldenburg)
Udo Cnrth , Berlin
Paul Stenzhorn , Oberhausen (Nahe)
Silvester Fink , Innsbruck
Jodoc Kehrer , Burscheid , Bez.
Düsseldorf
Emil Erich Fröse , Lünen
Hans Hilbert , W .-Barmen
Wilhelm Hambückers , Uebach
Kurt Hilmer , Erkrath (Rhld .)
Helmut Köster , Berlin
Heinrich Habenicht , Dortmund
Fritz Borawski , Wattenscheid
Werner Gerhardt , Zeitz
Hermann Zapp , Kaiserslautern
Hans Steinberg , Berlin
Friedrich Karpmski , Essen
Hans Handwerk , Frankfurt a . Main
Walter Ufer , Dortmund -Eving
Ludwig Decker, Beverungen
Georg Konjetzke, OHIau
Herbert Stanetzki , Ohlau
Heinrich Erasmeher , Steeden (Lahn)
Kurt Kreth , Köslin
Günther Roh , Köslin
Fritz Schröder , Berlin
Ulrich Masfow , Greifswalb
Brnno Reinhard , Ereifswald
Herbert Schumacher , Greifswald
Helene Winkle », Alton«
Heinrich Koch, Alton»
Peter Büddig , Alton»
Herbert Härtel , Grog -Rosen
Robert Bitzer , Mehl
Johann Raski » , Eilendorf (Rhld .)
Erich Sallie , Wiederitzsch
Otto Reinke , Königsberg (Pr .)
Peter Kölln , Jtzehoe
Fritz Schrön , Essen
Axel Schasseld , Braunschweig
Johannes Reifegerste , Frohburg (Sa .)
Fritz Schulz , Berlin
Herbert Gatschks, Berlin
August Ahmanik , Graz
Joses Latz, Leoben (Steiermark)
Gregor Schmidt , Stuttgart
Alfred Kindler , Leipzig
Joses Stall » , Wien
Karl Heinzelmann , Hamburg
August Psafs , Castrop -Rauxel

Helmut Barm , Bochum -Langendreer
Richard Harwik , Berlin
Heinrich Hammacher , Duisburg-
Meiderich
Kurt Reppich , Berlin
Johann Cyranka , Hamburg
Oskar Mildner , Chemnitz
Erwin Jänisch , Berlin
Eduard Elbrächter , Vrackwed«
Ernst Bich, Barmen
Vinzenz Szczotok , Bottrop
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Walter Wagnitz , Berlin
Erich Sagaffer , Berlin
Erich Stenzel , Berlin
Hans Bernsau , Jserlohn
Fritz Wetekam , Düsseldorf

31. Jan . :
1. Febr . :
1. Febr . :
I . Febr . :

3. Febr.
5. Febr . :
5. Febr . :

11. Febr . :
12. Febr . :
15. Febr . :
19. Febr . :
22. Febr . :
25. Febr . :
25. Febr . :
26. Febr . :
26. Febr . :

28. Febr . :
28. Febr . :

1. März:
3. März:
3. März:
4. März:
5. März:
6. März:
6. März:
8. März:
8. März:

15. März:
17. März:
17. März:
4. April:

29. April:
1. Mai:

21. Mai:
28. Mai:

4. Juni:
II . Juni:

21. Juni:
22. Juni:
27. Juni:
29. Juni:
14. Aug . :
15. Aug . :

1. Okt . :
6. Okt . :

-28 . Okt"

Hans Maikowski , Berlin
Rudolf Brügmann , Lübeck
Josef Marcus , Homberg (Niederrhein)
Leopold Psasfrath , Homberg (Nieder¬
rhein)
Karl Euwang , Sinzheim
Paul Patzmann , Bochum
Friedrich Schreiber , Vormagen
Franz Cieslik , Hecklingen (Anhalt)
Paul Berck, Eisleben
Franz Müller , Siegburg
Kurt v. d. Ahe , Berlin
Gerhard Schlemminger » Berlin

>lti "Walter Spangenverg , Köln
Winand Winterberg , Köln
Otto Block» , Hamburg
Christian Crötzmann , Lindenfels im
Odenwald
Joses Bleser , Frankfurt a . Main
Eduard Felsen , Berlin

: Josef Cibulski , Vochum -Weitmar
: Julius Hosmann , Düsseldorf
: Andreas Weidt , Höchst i . Odenwald
: Friedrich Heine , Duisburg
: Fritz Geisler , Breslau
: Kurt Eckert, Berlin
: Kurt Hausmann , Schöneb eck ( Elb e)
: Franz Kopp , Berlin
: Herbert Welkisch, Breslau
: Tust . Lehman », Schönebeck-Felgeleben
: Peter Frietz , Lindenfels i. Odenwald
: Emil Trommer , Alton«
: Otto Schmelzer , Eüdingen ( Saar)
: Johannes Loch, Raubten

Franz Ertl , Altheim (Oberösterreich)
Joses Wiesheier , Gaiganz
Heinrich Stollsnwerk , Düsseldorf
Paul Ulrich , Düsseldorf
Matthias Schwarz , Missenbach
(Steiermark)
Walter Apel , Berlin
Ronert Eleuel , Berlin
Wilhelm Klein » Berlin
Gerhard Landmann , Braunschweig
Paul Scholpp , Stuttgart
Wilhelm Koziollek , Wanne -Eickel
Alfred Manietta , Leipzig
Josef Woltmann , Vuer -Erle

-Walter Dokter , Maliers ( Schlesien)

ISZ4
13. Mai : Erich Tessmer , Lünen -Horstmar
18. Juni : Kurt Elsholz » Gollmütz
28. Sept . : Lorenz Serwazi , Köln
29. Sept . : Gerhard Kauffman », Berlin

1SZS
15. Jan . : Ralph Baberadt , Hamburg
36. März : Martin Demmig , Breslau
24. April : Kurt Vlankenberg , Wriezen (Oder)
21. Juni : Kurt Flatzek, Chemnitz

10ZS
4. Febr . : Wilhelm Gustlosf , Davos

16. März : Bernhard Schlothan , Wanne -Eickel
31. Mai : Franz Scotkiewicz , Peine
13. Juni : Günther Deskowski . Danzig
13. Juni : Ernst Ludwig , Danzig
16. Juni : Paul Fressonke , Danzig
19. Juli : Hans Hahn » , Barcelona
24. Juli : Wilhelm Gätje , Sän Martin
24. Juli : Helmuth Hofmeister , Sän Martin
24. Juli : Günther Swalmius -Dato , Sän Martin
24. Juli : Thomas Treiz , Sän Martin
36. Juli : Heinz Boß , Eijon
11. Nov . : Friedrich Lothar Eüdde , Derio bei

Bilbao
24. Noo . : Julius Steininger , Duisburg -Meider.

1SZ7
16. März : Alfred Schro » , Essen
9. Okt . : Martin Rosenberg , Magdeburg

Ulrich Sraf berichtet oomg.November M!
Line Unterredung mit dem Netter des fützrers

llligener kericüt cier „vremer Xeiturig ")

Alljährlich am 9. November , wenn der Zug der
Alten Garde vom Mirgerbräukeller am Rosen-
heimer Berg zum Mahnmal zieht , hebt sich aus
der langen Reihe der Vlutordenstriiger der Name
eines Mannes heraus , der vom Schicksal dazu
ausersehen war , das Leben des Führers zu retten:
Ulrich Graf . Wir haben diesen ausrechten Kämpfer
um Deutschlands Wiedergeburt in seinen Amts¬
räumen am Marienplatz aufgesucht und uns von
jenen historischen Stunden erzählen lassen.

Mit leuchtenden Augen berichtet Ulrich Graf
von jenem denkwürdigen Moment , da der Füh¬
rer mit festem Schritt auf ihn zutrat und voll
Zuversicht sagte : „Graf , morgen abend um 8 Uhr
geht 's los !" Langsam wollte sich nur der Schlaf
in dieser Nacht einstellen , und noch langsamer
schienen sich die Zeiger der Uhr am nächsten
Morgen von der Stelle zu bewegen . Schließlich
aber war es doch Abend geworden , und kurz vor
7 Uhr erteilte der Führer die letzten Anweisun¬
gen . Wenige Minuten später wurde Ulrich Graf
der Befehl bekannt , der für ihn die historische
Stunde am Rosenheim » Berg und den Marsch
zur Felüherrnhalle einleitete . Er hatte folgenden
prägnanten Wortlaut : „Um 8.16 Uhr fahren wir
am Bürgerbräu vor . Um 8.36 Uhr trifft dort
der Stroßtrupp ein . Bis dahin bleiben Sie im
Wagen sitzen. An der Spitze meines Stoßtrupps

erscheinen Sie im Vorraum des Saales . Ich er¬
warte Sie Punkt 8.36 Uhr im Vorraum . Graf
hat diesen Befehl auch strikte eingehalten . Ge¬
spannt harrte er vor dem Bürgerbräu auf die
Ankunft des Stoßtrupps.

Drinnen im besetzten Saal sprach während die¬
ser Zeit der Generalstaatskommissar Gustav von
Kahr,  der von der parlamentarischen Regie¬
rung mit diktatorischen Vollmachten ausgestattet
worden war , anläßlich des 5. Jahrestages der
Novemberrsoolte gegen das Weimarer System
Diese Gelegenheit , bei der sämtliche damals füh¬
renden Männer der bayrischen Landeshauptstadi
vertreten waren , mußte ausgenutzt werden . Alles
schien gut zu gehen . Plötzlich gegen 8.36 Uhr be¬
merkte Ulrich Graf ein starkes Polizeiauf¬
gebot  das sich dem Vürgerbräukeller näherte
und dessen Eingang besetzte. Fieberhast hielt
Ulrich Graf mit seinem Kameraden Schellshorn.
dem Kraftwagsnfuhrer , Ausschau nach dem Stoß¬
trupp Hitler , der jede Minute eintreffen mußte
Die Nerven waren bis zum äußersten gespannt
und drohten zu zerreißen Schon die nächsten
Sekunden konnten eine völlig neue Situation
schaffen. Da ruft plötzlich Schellshorn seinem
Gefährten voll Freude zu : „Gras , jetzt kommen 's,
jetzt kommen 's !" und schon rollt auf die Minute
pünktlich der Stoßtrupp Hitler an . Graf weiß,
daß der Führer drinnen im Vorraum auf ihn
wartet . Da gibt es für ihn kein Zögern mehr.

Die Polizeiabsperrungen dürfen kein Hindernis
bilden . Ulrich Graf ist vom Wagen gesprungen,
mit der Pistole in der Hand tritt er vor die
Polizisten hin und schreit so laut es seine Stimme
zuläßt : „Heil Hitler!  Hoch die nationale
Revolution ! Platz frei !"

Ulrich Graf betritt mit dem Führer den Saal.
Die Pistole ist mit dem Lauf nach oben gerichtet
und soll auch hier nur im Notfall zur Waffe
werden . Unter den Anwesenden entstand zuerst
fragende Verwunderung , doch als man Adolf
Hitler erkennt , setzen Bravorufe und Beifall ein.
die in Sekunden zum Orkan anwachsen . Kahr am
Rednerpult hat sein Manuskript unterbrochen und
lieht bleich nach dem Eingang , von wo sich nun¬
mehr der kleine Trupp zum Rednerpult bewegt
Adolf Hitler gebietet mit lagt » Stimme Ruhe
Aber der Ruf verliert sich im Orkan . Da nimmt
Ulrich Graf seine Signalpfeife heraus und ver¬
sucht, mit dieser Ruhe zu verschaffen . Als auch
dieses Mittel nichts hilft , feuert Adolf Hitler kurz
entichlolsen einen Schuß in die Decke des Saales,
der Wunder tut . Augenblicklich herrscht Ruha
Wenigstens so lange bis der Führer verkündet
hat : „Soeben ist die nationale Revolution ausge-
brochen. Das Bürgerbräu ist von 666 Mann um¬stellt !"

Ulrich Graf hat auch die folgenden Stunden an
der Seite des Führers verbracht und bis in die
kleinsten Einzelheiten miterlebt . Während der
ganzen kritischen Zeit verließ er nur etwa 26 Mi¬

nuten den Führer , und zwar , als ihn dieser am
Morgen des 9. November gegen 9.36 Uhr zur
Inspektion der Jsarbriicken entsandte . Längst
hatte der treue Begleiter aus dem Munde Adolf
Hitlers von dem Verrat erfahren und war mit
nur noch wenigen in die Schwere der Lage ein¬
geweiht . „Ja nicht schnappen lassen ! Und folgen,
daß dem Wagen nichts passiert !" hatte der Führer
noch nachgerufen , als Ulrich Graf mit Schellshorn
den Rosenheim » Berg hinabfuhr , um seine
Mission zu erfüllen.

Als der Wagen zur Coneliusbrücke kam, be¬
merkte Ulrich Graf am jenseitigen Ufer L a n d e s-
polizei im Anmarsch.  Gleichzeitig gab ihm
der befehlende Offizier aus den eigenen Reihen
bekannt , daß er in den nächsten Sekunden eine
Salve hinüberschicken werde . Gerade noch war es
Ulrich Graf möglich , unter Aufbietung aller seiner
Kräfte hinauszuschreien : „Ja nicht ichießen ! Be¬
fehl des Führers !" Durch dieses entschlossene Da¬
zwischentreten wurde ein großes Blutvergießen
verhindert . Sofort jagte Ulrich Graf mit Schells¬
horn im Wagen des Führers zum Bürgerbräu
zurück, um Adolf Hitler die gemachten Beob¬
achtungen mitzuteilen . Daraufhin wurde be¬
schlossen. daß Hermann Göring -n Begleitung
von Ulrich Graf zurückfahren solle , um mit den
Polizisten zu verhandeln . Die Besprechungen fan¬
den mitten auf der Brücke statt . Wie sich dabei
herausstellte , war bereits an die Truppen
Schießbefehl  ergangen - Dies wurde um¬
gehend dem Führer gemeldet.

Der einmal beschlossene Zug durch die Stadt
setzte sich dennoch in Bewegung , doch nur ein ganz
kleiner Kreis der Teilnehmer wußte wie die
Sache in Wirklichkeit stand . Zu ihnen gehörte
auch Ulrich Graf , der nicht von der Seite des
Führers wich. Schon war der Zug über den Ma-
rrenplatz gekommen , wo Julius Streicher noch¬

mals zur Menge geprochen hatte , schon war die
Spitze einige Meter an der Perusastraße vorbei¬
gegangen , als Julius Streicher Adolf Hitler und
Ludendorff vorschlug , nach rechts abzubiegen und
in die Residenzstratze einzumarschieren.

Ulrich Graf berichtet uns über diese letzten Mi¬
nuten des schicksalschweren Ganges vom 9. Novem¬
ber 1923 folgende Einzelheiten : „Als wir noch
wenige Meter vom Odeonsplatz entfernt waren,
konnten wir feststellen , daß der Platz von Men»
scheu völlig gesäubert war , ebenso die linke Seite
der Residenzstraße . Auf der rechten Seite war
dagegen entlang des Vürgersteiges Landespolizei,
Gewehr bei Fug , angetreten . Ich erwartete nun
irgendein Signal , entweder einen Trompetenstoß
oder einen Trommelwirbel , kurz, irgend etwas,
das uns am Weitergehen hindern würde . Nichts
geschah. Dagegen versperrte uns plötzlich eine
Abteilung Landespolizei , die , für uns unsichtbar,
vor der Hauptfront der Feldherrnhalle gestanden
hatte den Weg . Wir kamen dieser Kette , die
blitzschnell das Gewehr auf uns anlegte , bis auf
zwei Schritte nahe . Unser wenige Augenblicke
>patsr gefallener Fahnenträger Bauriedl und Ka-
merad Guglberger mit der Fahnen des Bundes
Oberland blieben stehen , während Adolf Hitler
und Ludendorff noch einen Schritt weiter gingen.

Ein eigenartiges Gefühl warnte mich und ich
ahnte , daß in der nächsten Sekunde etwas Furcht-
hares geschehen würde . Mit einem Sprung stand
ich vor dem Führer und schrie der Polizeiabtei-

zu : „Ludendorff ! — wollt ihr auf euren
General schießen? Hitler und Ludendorff '" I»
hatte das letzte Wort noch nicht beendet da krack::
ein« Gewehrsalve . Ich spürte einen stechenden
-chmerz und sank vor Adolf Hitler , der selbst
mitgerissen wurde , zu Boden.

Ulrich Graf schwebte lange Zeit zwischen Leben
steht er wieder im Dienste derStadt Munchs « .
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Hamburg -Süd
Günstiger Abschluß zu erwarten

Aut Grund eines Prospektes ist das 10 Mill.
EM betragende Grundkapital der Hamburg -Süd¬
amerikanischen Dampfschifffahrts -Gesellschaft,
Hamburg , zum Handel und zur Notiz an den
Börsen in Berlin und Hamburg wieder zugelassen
worden . Im Prospekt , dem die letzte Jahres¬
bilanz vom 31. Dezember 1936 zugrunde liegt,
wird mitgeteilt , daß sieh die Lage im Frachten¬
geschäft und im Passagegeschäft 1. und 2. Klasse
mit Südamerika im laufenden Geschäftsjahr
weiter gebessert hat , während sich der .Passage¬
verkehr 3. Klasse noch in engen Grenzen hielt.
Die gesamte vergrößerte Flotte konnte volle
Beschäftigung  finden . Die Gesellschaft
glaubt , annehmen zu dürfen , daß die günstigen
Faktoren , die in der gesamten Schiffahrt zurzeit
vorherrschen , auch ihr weiter zugute kommen,
und rechnet daher , wenn nicht unvorhergesehene
Ereignisse eintreten , mit einem günstigen Ab¬schluß.

Die letzte Dividende wurde von der Hamburg-
Süd für . 1929 in Höhe ’ von 8°/i ausgeschüttet . In
der Folgezeit wurden Verlustabschlüsse bzw.
geringfügige Gewinnergebnisse vorgelegt . So
wurde der Gewinn des Jahres 1936 von 6814 EM
vorgetragen.

Die Hamburg -Süd verfügte Ende 1936 übereine Flotte  von 44 Seeschiffen mit 327 096 BET
und von . 119 Fahrzeugen mit 22 352 BET , zu¬
sammen also 349 448 BET . Beschäftigt werden
zurzeit auf den Schiffen und . an Land insgesamt
6067 Personen . Die Passagier - und
Frachtziffern  stellten sich 1934 auf 48 011
Personen und 278183 t ausgehend bzw . 252 980 t
heimkehrend , 1935 auf 67 289 Personen und
673 463 t ausgehend bzw . 667 601 t heimkehrend,
1936 auf 75 910 Personen und 660 486 t ausgehend
bzw . 831 035 t heimkehrend . Die Passagierziffern
verstehen sich ohne „KdF .“-Beisende.

Die Schichau -Werft bis 1940 voll beschäftigt.
Die Danziger Schichau -Werft ist zurzeit derartig
beschäftigt , daß ihre Kapazität bis zum Jahre
1940 voll ausgenutzt ist . Sie hat u . a . im Bau
bzw . im Auftrag drei Tankschiffe für deutsche
Eechnung und zwei Motorfrachtschiffe von je
10 000 t Tragfähigkeit für die Eeederei Wilhelm
Wilhelmsen in Oslo , zwei Motorfraohtschiffe von
je 10 000 t Tragfähigkeit für die Kgl . Nieder¬
ländischen Eeedereien und verhandelt außerdem
noch über den Bau eines weiteren 10 400-t -Motor-
frachtschiffes , das mit zwei Schichau -Sulzer-
.Motoren ausgerüstet werden soll . Insgesamt hat
also die Schichau -Werft a .c .h' t 10 00 0 - 1 -
Schiffe in Auftrag.  Außerdem befinden
sich auf der Schichau -Werft zwei Eisbrecher,
ein .Hochseeschlepper und Schwimmdock im Bau
sowie ein Biesenbagger für ausländische
Beclinung.

Ueberlandwerk Nord -Hannover A-G, Bremen.
Aus dem' AB sind ausgeschieden : Landrat Dr.
Karl Weber , Verden , Buchdrucker eibesitzer
Paul Baum , Tostedt , Kreis Harburg.

Holsatia -Werke A -G, Altona . — 12d' /i Ab¬
findung an die Aktionäre . In der Umwandlungs¬
bilanz per 31. Juli 1937 — dje o GV am 1. Nov.
hat , wie erinnerlich , eine ' Umwandlung der Ge¬
sellschaft in die Kommandit -Gesellschaft
Holsatia -Werke Heinz Meyer A-G beschlossen —
wird das Anlagevermögen mit 0,52 Mill . EM
und das ■Umlaufsvermögen mit 1,10 Mill . EM
ausgewiesen , darunter Warenforderungen mit
0,31 Mill . EM . Andererseits erscheinen auf der
Passivseite die Verbindlichkeiten mit 0,46,
darunter 0,24 Mill . EM Bankverbindlichkeiten.
Das Vermögen beträgt 0,72 Mill . EM . Den
Aktionären der Gesellschaft wird eine Ab¬
findung von 120' /o angeboten.

Hildebrandsche Mühlenwerke A-G, Böllberg-
Halle/Saale . Der GV wird die Ausschüttung von
Unv. 3V» Dividende für das Geschäftsjahr 1936/37
vorgeschlagen.

A -G fiir pharmazeutische Bedarfsartikel vorm.
iGnorg Wenderoth , Kassel . -Der GV- Wird fjir das
am “30. Juni 1937 beendete Geschäftsjahr wie im
Vorjahr die Ausschüttung einer - Dividendevon
4?/» bei üblichen “Abschreibungen und ' Stück-
Stellungen vorgeschlagen.

Bank für Bran -Indnstrle , Berlin . Die GV
genehmigte den bekannten Abschluß zum 30. 6.
und setzte die Dividende auf wieder 6</i V» fest.
Aus dem Aufsichtsrat  scheidet General¬
direktor Wilhelm Eeinhardt (Leipziger Bier¬
brauerei zu Eeudnitz Eiebeck & Co. A-G, Leipzig)
aus . Neugewählt wurden Ministerialrat Dr . Ernst
Jäger und Josef Bayer.

Kammgarnspinnerei an der Werra A -G, Nieder¬
schmalkalden . Die Kammgarnspinnerei an der
Werra A-G, Niederschmalkalden , die im Jahre
1932 aus der zum Nordwolle -Konzern gehörenden
Kammgarnspinnerei Wernshausen hervor¬
gegangen ist , erzielte im Geschäftsjahr 1936
einen Bruttobetriebsertrag von 2,72 (3,18) Mill.
EM , aus dem nach Abschreibungen von 0,14 (0,21)
Mill . EM ein Beingewinn von 81 031 (165 876) EM
verbleibt , der sich um den Gewinnvortrag auf
171 856 .(180 825) EM erhöht . Der Gewinn wird in
voller Höhe auf neue Eechnung vörgetragen,
nachdem im vorigen Jahre ein Betrag von 90 000
EM zur Auffüllung der gesetzlichen Eücklage
auf 10' /. des AK von 1,2 Mill . EM verwendet
worden war.

Türkischer Auftrag für Brown Boveri & Cie.
A -G, Mannheim . Im Zuge des Ausbaus der
türkischen Staatsbahnen , deren Bahnnetz im
letzten Jahrzehnt neue großzügige Erweiterungen
erfahren hat , errichtet die Generaldirektion der
türkischen Staatsbahnen nun auch ein eigenes
Waggonbau - und Instandsetzungswerk . Der Auf¬
trag auf die Lieferung und Einrichtung der
gesamten Kraftzentrale wurde der Firma
Brown Boveri & Cie . A-G, Mannheim -Käfertal,
als Generalunternehmer übertragen.

Die Neuzulassungen
von Kraftfahrzeugen im Oktober

Der Monat Oktober brachte entsprechend der
fortgeschrittenen Jahreszeit gegenüber dem Vor¬
monat im ganzen einen Rückgang im Zu-
lassungsgeschäft . Im Vergleich zum Oktober
1936 lag das Gesamtzulassungsergebnis aber
noch um 2ä'/i höher . Insgesamt erhielten 41909
Kraftfahrzeuge erstmals die Verkehrserlaubnis,
das sind 8' /. weniger als im Vormonat . Bei den
Personenkraftwagen nahm die Zulassungsziffer
um 6V. auf 18 833 ab , bei den Krafträdern um
13' /i auf 16 356. Dagegen erhöhte sich die Zahl
der Neuzulassungen wie in den Vorjahren bei
den Lastkraftwagen und Zugmaschinen noch
etwas , wobei sich bei den Lastkraftwagen eine
Steigerung nm -8*/. auf 5466, bei den Zug¬
maschinen eine solche um 2Vo auf 1159 ergab.

Verarbeitungsgenehmigungen für industrielle
Fette . Der Eeichsbeauftragte für industrielle
Fettversorgung hat am 6. November eine An¬
ordnung zur Aenderung der Anordnung 5 der
Ueberwachungsstelle für industrielle Fettver¬
sorgung vom 27. Dezember 1934 (Verarbeitungs¬
genehmigung für die Lack -, Oelfarben -, Druck-

Amerikanisches Eisen im Wettbewerb
Abwehr der Ireg

Essen , 8. November.
Die Internationale Rohstahlexportgemeinschaft

hat bekanntlich trotz der derzeitigen Schwäche
am internationalen Eisenmarkt das Ausfuhr¬
preisniveau aufrechterhalten und versucht , der
schwächeren Nachfrage durch Herabsetzung des
Kohstahlausfuhr -Tonnageprogramms von 525 000t
auf 450 000 t im Monat zu begegnen . Dieses Fest¬
halten an den Ausfuhrpreisen , das infolge der
internationalen Erhöhung der Gestehungskosten
für notwendig gehalten sowie mit der Ansicht
begründet wird , daß die jetzige Marktschwäche
nur eine vorübergehende Erscheinung darstellt,ist durch die Geschlossenheit der an der Aus¬
fuhr interessierten europäischen Stahlerzeuger
in _ den Verkaufsverbänden der lreg ohneweiteres möglich gewesen . In letzter Zeit ist
jedoch der Wettbewerb der amerikanischen
Stahlindustrie auf einer Eeihe von Ausfuhr¬
märkten für die Ireg -Mitglieder so fühlbar
geworden , daß die kontinentalen Erzeuger ihr
nicht mehr tatenlos Zusehen können.

Die amerikanische Stahlindustrie hat ihre
Ausfuhr seit dem Tiefstand des Jahres 1932 von
Jahr zu Jahr gesteigert und namentlich in
jüngster Zeit , wohl auch infolge des stärkeren
Nachlassens der Nachfrage am amerikanischen
Inlandsmarkt , noch weiter verstärkt . Die Aus¬
fuhr von Walzwerkserzeugnissen aus den Ver¬
einigten Staaten erfuhr im Jahre 1936 eine
Erhöhung auf 1 070 439 t gegenüber einer Aus¬
fuhrmenge von 829 493 t i. V. Im laufenden Jahre
ist die Ausfuhrziffer von 1936 bereits beträcht¬
lich überschritten worden . Nach Angaben , die

zwar noch nicht ' amtlich sind , aber Anspruch
auf Eichtigkeit erheben , ist die Ausfuhr aus
den Vereinigten Staaten von Eoheisen , Walz¬
werkserzeugnissen und Drahterzeugnissen in den
ersten acht Monaten 1937 auf 2,34 Mill . t im
IVerte von 136,5 Mill . $ gestiegen . Gegenüber der
gleichen Zeit des Vorjahres beträgt , die mengen¬
mäßige Zunahme nicht weniger als rd . 199°/o. Die
Tatsache, , daß der Beschäftigungsgrad deramerikanischen Eisen - und Stahlindustrie in der
letzten Woche erneut um 3"/. auf 48°/o der Höchst¬
leistungsfähigkeit zurückging , dürfte die
Neigung der Amerikaner , sich stärker im
Exportgeschäft zu betätigen , eher noch steigern.

Die amerikanische Stahlindustrie steht
bekanntlich außerhalb der Ireg . Vor Monaten
hat zwar einmal eine lose Fühlungnahme
zwischen der europäischen Eisenindustrie und
den Amerikanern wegen eines evtl . Anschlusses
der letzteren an die Ireg stattgefunden , doch ist
man damals über . die ersten Anfangsversuche
nicht hinausgekommen . An der internationalen
Kartellierung für Spezialerzeugnisse der Eisen¬
industrie sind die Amerikaner dagegen schon
seit langem beteiligt . So sind sie Mitglieder des
Internationalen Schienenkartells (Irma ) und des
Internationalen Weißblechkartells . Ferner ge¬hörten sie dem Internationalen Böhrenkartell
bis zu dessen Auflösung im Frühjahr 1935 an.

Wie wir erfahren , wird in der Zeit vom 22. bis
24. November in Paris eine Sitzung des .Ver¬
bändeausschusses der Ireg stattfinden , auf der
man sich über die Schritte . schlüssig werden
will, - die unternommen werden müssen , um dem
amerikanischen Wettbewerb zu begegnen.

Der Standort
der Eeichswerke „Hermann Gering"

Ministerpräsident Generaloberst Göring be¬
sichtigte am Sonntag eingehend die gesamten
Vorhaben der Eeichswerke A-G der Erzbergbau
und Eisenhütten „Hermann Göring “ im Salz¬
gittergebiet . Insbesondere wurden von dem
Beauftragten für den Vierjahresplan die
Standortbedingungen für den Bau der Hütten¬
werke untersucht und der Platz Blecken¬
stedt  als Bauplatz für die zu errichtenden
Werke bestimmt.

Die Werratagung
Die gemeinsame Mitgliederversammlung des

Werra -Kanal -Vereins und des Vereins zur
Wahrung der Weserschiffahrtsinteressen , die am
18. November in Eisenach stattfindet, _ wird als
„Werratagung “ durchgeführt , da die jetzt ange¬
kündigte Schiffbarmachung der Werra als das
wichtigste Ereignis im gesamten
Weser st romgebiet  anzusehen ist . In der
gemeinsamen Versammlung beider - Verbände,
denen Sitzungen der Führerbeiräte vorausgehen,
wird Ministerialrat Weidner vom Eeichsverkehrs-
ministerium über „die Kanalisierüng der Werra
von Hann .-Münden aufwärts “ sprechen . Am
19. November schließt sich an die Tagung eine
Befahrung der Werrastrecke von Hörschel über
Wartha , dem vorläufigen Endpunkt des Werra-
Kanals , bis Merkers im Herzen des thüringischen
Kaligebiets an . Die Fahrt endet in _Bad
Salzungen . Mit ihr verbunden . sind Besichti¬
gungen des Fahrzeugwerks : der Bayerischen
Motoren -Werke A-G in Eisenach, ; des Kaliwerks
Kaiseroda , der Wintershall A-G und der Saline
Bad Salzungen.

Seeverkehr und Binnenschiffahrt In den
Weserhäfen ; In der Woche vom 24. bis 30. Okt.
kamen im Seeverkehr der Weserhäfen an : 172
Schiffe mit 207 865 NET und . 105 864 t Ladung,
davon in Bremen -Stadt 114 Schiffe mit 122 808
NET und 72 283 t Ladung . Es gingen ab : 168
Schiffe , mit 19317» NET und 88 453 t Ladung,
davon von Bremen -Stadt 118 Schiffe mit 110 072
NRT und 63 281 t ‘Ladung . — Im B i n n e n-
Schiffsverkehr  mit Bremen und der
übrigen Unterweser trafen ein von der. Mittel¬
weser und vom Küstenkanal zusammen : 192
Schiffe mit 80.066 t Tragf . und 41282 t Ladung,
davon über die Mittelweser 152 Schiffe mit
58175 t Tragt , und 31416 t Ladung . Es gingen
ab : 179 Schiffe mit 72 638 t Tragf . und 15 623 t
Ladung , davon über die Mittelweser 140 Schiffe
mit 52578 t . Tragf . und 9546 t Ladung.

Emdens Seeverkehr
Im Oktober kamen in Emden 403 Seeschiffe

mit 255 079 NET an gegen 416 Seeschiffe mit
272 024 NRT im September . Es gingen ab : 400
Seeschiffe mit 268 819 NRT gegen 432 Seeschiffe
mit 268 413 NRT im September . Angebracht
wurden 379 967 t gegen 356 842 t im Vormonat
und 259 821 t im Oktober 1936. Verladen sind
372 867 t gegen 382 039 t im Vormonat und 347 256 tim Oktober 1936.

Ein mißliebiger Gast
Ausländisches Fluchtkapital in der Schweiz

Basel , 8. November.
Da der Zustrom von ausländischem Flucht-

kapital in die Schweiz unaufhaltsam anhält —
einschl . des Währungsausgleichsfonds betrug
der Gold - und Devisenbestand der Nationalbank
am 31. Oktober 3693,7 Mill . — haben sich die
Nationalbank und die führenden Banken zum
Erlaß einschneidender Maßnahmen veranlaßt
gesehen . Es wurde ' ein sogenanntes Gentlemen-
Agreeinent abgeschlossen , dem sämtliche Banken
und Firmen , die dem eidgenössischen Banken¬
gesetz unterstellt sind , beitreten müssen.

Dieses Agreement bestimmt , daß sämtliche
ausländischen Sichtguthaben in ' Schweizer
Francs nicht mehr verzinst und in kurzer Frist
in Gelder mit mindestens ’ dreimonatiger Kün¬
digungsfrist umgewandelt werden 1 sollen . Neu
hereinkommende Auslandsgelder sollen über¬
haupt nicht mehr auf Sicht , sondern nur mit
mindestens dreimonatiger Kündigungsfrist ent¬
gegengenommen werden . Außerdem werden
Festgelder mit kürzerer als sechsmonatiger

Bindung einer Provision von .IV« per anno unter¬
worfen , .und es wird für Festgelder eine Ver¬
zinsung erst bewilligt , wenn sie mindestens
neun Monate gebunden werden . Die notwendigen
Ausnahmen für die . Abwicklung des normalen
Verkehrs mit den Auslandsbanken - für kommer¬
zielle Zwecke oder zur Abwicklung von Kredit
und Anleiheverpflichtungen sowie in begrenztem
Rahmen auch für die ausländische Titelkurid-
schaft _ der Banken sind vorgesehen . Die
Schweizer Banken erklären sich ferner bereit,
die Aufbewahrung von Schweizer Banknoten
für Ausländer sowohl in offenen als auch in
geschlossenen Depots und in Schrankfächern
abzulehnen.

Der Verwaltungsrat der schweizerischen
Bankenvereinigung hat trotz starker , grund¬
sätzlicher Bedenken dem Gentlemen -Agreement
zugestimmt , angesichts der dringenden Not¬
wendigkeit der Zurückdrängung des fremden
Fluchtkapitals.

Wirksame Maßnahmen? Baumwolle
Durch das zwischen der Schweizerischen

Nationalbank und den führenden Banken abge¬
schlossene Agreement wird eine Einschränkung
in der Freizügigkeit des unerwünschten aus¬
ländischen Fluchtkapitals herbeigeführt , die
infolge der Entwicklung der letzten Zeit als
notwendig .erschien . Man ist teilweise der An¬
sicht, . daß auch andere Länder , die unter dem
übermäßigen Zufluß von Fluchtkapitalien leiden,
dem Beispiel der Schweiz folgen werden.
Andererseits wird die Wirksamkeit der neuen
Abwehrmaßnabmen gegen das hereinströmende
ausländische Fiuchtkapital recht skeptischbeurteilt . Nach Auffassung schweizeri,scher
Fip -anzkreise ..ycird das Flüchtkapital durch ' die
Maßnähmen gegen , den Ankauf von Schweizer
Noten und die Schaffung von Bankguthaben
durch Ausländer auf den Effektenmarkt ab¬
wandern , d. h . also , das Kapital wird durch
Ankauf von Schweizer Anleihen und .Aktien in
Zukunft gebunden , was durchaus unerwünscht
sei , um so mehr , als man über den Umfang der
in der Schweiz liegenden Auslandskapitalien
durchaus nicht unterrichtet sei.

Die neuen Abwehrmaßnahmen der National¬
bank erlauben es, daß dieses Kapital weiter
durch Vermittlung von Holdinggesellschaften in
die Schweiz fließt , und daß es als Gold . in
Barren oder Münzen in der Schweiz angelegt
wird . Endlich kann das Auslandsgeld auch
weiter ohne Einschränkung zum Erwerb von
Grund und Boden dienen , wie es in der letzten
Zeit namentlich in der Westschweiz oft
beobachtet wurde.

Abgehängter Dollar
Der Gulden wird selbständig

Amsterdam , 8. November.
Der holländische Währungsausgleichsfonds

hat am Sonnabend , nachdem er schon einige
Tage vorher seine Dollarkäufe eingestellt hatte,
den Dollar als Maßstab für den Guldenstand
fallengelassen und überläßt nun die nieder¬
ländische Währung dem freien Markt . Infolge¬
dessen kommt die Dojlarflaute nun auch dem
Gulden gegenüber zum Ausdruck . Notierte der
Dollar in Amsterdam am Sonnabend amtlich
noch mit 1803/4, so kam er am Montag offiziell
mit 1797/s zur Notiz . Da das Pfund , dem der
Währungsausgleichsfonds augenscheinlich zu¬
nächst folgen will , jedoch noch immer mit 9035/s
über der Durchschnittsentwertungsparität liegt,
wird mit einer weiteren Abschwächung des
Dollar an der Amsterdamer Börse zu rechnen
sein.

färben -, Kitt -, Linoleum -, Wachstuch -, Kunst¬
tuch .-, Ledertuch -, Kunstleder -, Linkrusta - und
Tapetenindustrie ) erlassen . Danach erhält der
§ 1, Absatz 2, Satz 1, der Anordnung 5 vom
27. Dezember 1984 (Beichsanzeigex Nr . 800 vom
27. Dezember 1934) folgende , Fassung : „Einer
Verarbeitungsgenehmigung bedarf nicht  der
letzte Verbraucher und ebenso nicht derjenige
Betrieb , der monatlich weniger als 100 kg üelc
und Fette verarbeitet .“

Das Verkündungablatt des Reichsnährstandes Nr . 76
vom 4. November enthält eine Verordnung zur Verbil¬ligung des Warenverkehrs und eine Bekanntmachungder Hauptvereindgung der deutschen Getreide- und
Futtermittelwirtschaft über die Festsetzung der Ver-
arbeiungequote sowie Hartweizengrleßbezugsqiiote fürNovember . Ferner wird eine Anordnung der ' Haupt-
vereinigung der deutschen Kartoffelwirtschaft überdie Speijse-Friihkartoffelerzeugung nnd eine Bekannt¬machung der Hauptvereinigung der deutschen Gartenbauwrrtschaft über die dritte Freigabe von Delikateß-
Frischgurken aus der Lagerbindung veröffentlicht.Das Verkündungsblatt des Reichsnährstandes Nr . 77vom 5. November enthält eine Anordnung der Haupt¬
vereinigung der deutschen Fischwirtschaft über dieRegelung der Mindestabeabepreise des Küstengroß¬verteilers für die Erzeugnisse der Hochseefischerei.

Bremen, 8. Nov. Nordamerikanische Baumwolle,
Basis middling nichts unter lowmiddling nach den
Bedingungen der Börse . Middling loco: 9.60 (9.64).
ttrumen D« . Jan» Märi Mai lull Okt.
Vor. Schluß 8 44(34 8 .49/46 8.58/9: 9.24/21 s .45/43 9 67.65Eröffnung - —/— 8.53/4F 9.1-7/01 9.20/33 9 .50/49 9 72/7012 .30 Uhr -8 .30 0.53/49 9.06/01 9.31/26 9.51/49 9 71-7016 .20 Uhr - 8 .25 8 50/43 9 .04/95 9.36/31 9 40/43 9.70/64Heutig . Schluß / 8 33/31 8 .89/02 0 14/fi » 43/37 9 62/60
Abrechnung 8 41) 1 l‘4 • 38 y Mi 9 71

Abrechnungspreis : November 8.40.
12.30 Uhr bezahlt : .Mai 9.27, Juli 9.50, Okt. 9.70,• 9.71.; •. ' ’ ' ••• . ;' ■■■ v >;'-"12.30 Uhr >'bezahlte- JüliA9.'ö0r Okt.- &7-1.

,'Nach .12.30 Uhr 'bezahlte) Okt. . 9.70.
Vor, Büro -Berichtbezahlt : , März-- 8,96, Okt. 9.68.,Nach Büro -Bericht bezahlt : Jan . "8.31, Juli 9.38, 9.41,•9.40, 9.43, 9.44*), 9.43*), Okt. 9.60, 9.61.* *) Nach Notiz bezahltl
Bremen, 8. November . Der Markt eröffnet « mit sehrguter Nachfrage , besonders für die entfernteren

Monate, leicht befestigt 2 bis 6 Punkte höher . Da
das Kaufinteresse während des Vormittags - größten¬teils angeregt blieb , konnten sich die Kurse schließlich
teilweise noch um einige Punkte weiter erholen . Der
Markt schloß um 12.30 Uhr stetig unverändert bis2 Punkte über den Eröffnungsnotierungen . Der Nach¬mittagsverkehr ' eröffnete im Hinblick auf den Büro-
Bericht mit - weniger Kaufinteresse ruhig -stetig 5. bis6 Punkte niedriger . Die Stimmung blieb auch im
Verlauf ruhig . Nach Bekanntgabe der Ernte-schäfczung  des Landwirtschaftlichen Büros in
Washington , in Höhe von IS 243 000 Ballen , gaben dieKurse anfänglich scharf nach, um sich bei zuneh¬
mender Nachfrage teilweise wieder langsam umeinige Punkte zu erholen . Der Markt schloß leicht
abgeschwäoht 14 Ms 4 Punkte unter den Nachmittags-Eröffnu ngsnotierun gen.
Hamburg , 8. November

Lokoprelse per Ib Tendenz : ruhig
Ostindische : Supertine , nvrd, Sclnde white rougish

Bremer KL 1 . . 4 .40
Fine Omra Standard 1 Bremer Klausel 2 .4 .60

Newvork Dm. ian März Mal Juli Oktb.

Vor. SehluB 7 70/- 7.68/- 7 .75/— 7.00(81 7 P4/B' 7 94/-
Heutig . Schluß 7 82/- 7 .80/- 7 .86/- 7 91(93 7 96/97 0 .05/06

Loko : 7 97 <7.85>
New Orleans . heutige Not. 7 *9? vorige Not 7 85

Zufuhren in Atlantik - und Golfhäfen 590 ‘1 | 74*70
Stetig

Newyork , 8. November . Der Baumwollterminmarkt
war auf einen stetigen Ton gestimmt . Trotz der
Veröffentlichung des Büroberichtes gestaltete sich
der Handel recht ruhig , da sich die Angaben überdie Rekordernte im Hinblick auf die Bevor-
schüssungsmaßnahmen der Regierung nur wenigauswirken konnten . Kurz nach Bekanntgabe der
Erntezahlen kam es zwar zu einem mäßigen Preis¬rückgang , jedoch trat bald darauf wieder eine Besse¬
rung ein , da sich der Umfang der Abgaben , die.meistauf Positionslösungen der Platzfirmen zurückzu¬
führen waren , als ziemlich gering erwies , und außer¬dem die Baissiers verschiedentlich Deckungen Vor¬nahmen . Im übrigen standen den Verkäufen auch
sonst noch Anschaffungen gegenüber . Im großenund ganzen hat jedoch die Lage keine Veränderungerfahren . Mangels besonderer Anregungen ist der
Berufsliandel ' kaum dazu geneigt , Neuengagements
einzugellen ; andererseits hält sich jedoch das An¬
gebot in engen Grenzen. Das gleiche ' gilt für die
Sicherungsabgaben . Später gestaltete sieb der Han¬del recht lebhaft . Man schritt zu Deckungen . Fer¬ner traten außenstehende Kreise als Käufer auf,
während andererseits Mangel an kontraktgemäßerWare herrschte . Die Schlußtendenz erwies sich alsfest.

Wolle
Antwerpen . 8 11 Kammzun

p.kg.belg .Fr.p. lb.pence
8, 5 . I 8 5

Nov. 34.50 ! 25 50 26 .00
Dez. 34.00 35 .0P ! 24 .62 25.37
Janua 33.50 34.75 j 24.37 25.12
Febr. 33 50 34.75 24 25 25.12
März 33 50 34 .75 I 24 25 25.00

p.kg.belg .Fr.p. lb.pence
8, 5. I 8. 5,

April 33 .50 34 .75 i 24.25 25.00
Mal 33 .50 34.50 I 24.25 25 .12
3uni 33 25 34.50 I 24 12 25.00
Ums. 1 0000 ibs 1135 000 >b<
Tendenz : behaupt

Bradford , 8. November . Am Wol 'lmarkfc war die
Stimmung stetig . Allerdings war es in Anbetrachtdes geringen Geschäftsurnfaugs nicht möglich , bin¬dende Preise zu ermitteln . Garne verkehrten in
unregelmäßiger Haltung.

Getreide und Futtermittel
Berlin , 8. November . Das Geschäft setzte zu Beginnder neuen Woche in ruhiger Haltung ein und ver¬mochte sich auch im Verlauf nicht nennenswert zu

beleben. In Roggen waren die Zufuhren eher etwasreichlicher was namentlich fiir spätere Verladungen
gilt , während sich die Abschlüsse in Weizen weiterauf einzelne Waggonladungen beschränkten . In
Industriegetreide ist das Geschäft so gut wie abge¬schlossen . Braugersten finden in hochwertigen Quali¬täten laufend Aufnahme , jedoch sind hierin d'io
Zufuhren nur mäßig . Futtergetreide steht noch immernicht zum Verkauf . Die Verbrauehersohaft verfügt
jedoch ; ‘noch über Material aus den .letzten Zutei¬lungen . Mehle haben normales Bedarfsgeschäft.

Newvork , 0 . 11 Nals loko
Welz. Rw. I. 1f ? 1? Mehl n. Pr.
Welz. Hw. I. 109 -12 Mehl h. Pr

| Engl. Fraeht f/3 - 4/6
i -O'1 | xont Fracht 22—25

Gnikago . 8 - 11
Gerste loko 60 84
Welzen lest
Dezember 66 «—Ü
Mal *>674—87

lull 32S- 8?X

Mals stetig
Dezember 55 -25
Mal 57 50
Juli 58 .5"
Hafer stetig
Dezember 29 37

Mal 29 -12
lull 28 -12
Roggen stetig
Dezember 65 -10
Mai 65 -00

lull 82 -50

Viehmärkte
Bremen, 8. November ('Eigenbericht ). Die Versor¬gung mit Schlachtvieh gestaltete sich auch in der

letzten Woche recht zufriedenstellend . Der gegenüber
der Vorwoche eingetretene Rückgang der Auftriebeerreichte nur bei Schafen größeren Umfang . Schafe
waren auch die einzige Gattung , die schwächer alsin der entsprechenden Vorjahrszeit vorhanden war,während besonders bei Rindern und Schweinen die
Auftriebsziffer der gleichen Vorjahreszeit erheblich
überboten wurde . Der Ausmästungsgrad des Groß¬
viehes entsprach meist den Wünschen der Ab¬nehmer . Der Marktverläuf war fast durchweg glatt.Bei Kälbern war das Bild qualitätsmäßig auch in
der letzten Woche nicht ganz einheitlich . Von etwasruhigerem Verlauf in Königsberg und Blauen abge¬
sehen, wurde im allgemeinen ohne Schwierigkeitengeräumt . Der Ausmahlungsgrad der zum Verkaufgestellten Schafe erreichte u. a. in Berlin und Leipzignicht ganz die bisherige Höhe. Während sich derAbsatz in der wesentlich schwächer versorgtenReiehshauntstadt sowie in Hamburg zufriedenstel¬
lender als bisher vollzog, war die Marktlage besondersin Sachsen ausgesprochen ruhig . Der Zustand der
aufgelieferten Schweine lag im’ allgemeinen im
erwünschten Rahmen , ging verschiedentlich auchüber den Durchschnitt beträchtlich hinaus . Der Ab¬
satz verlief wie gewohnt glatt.
Ghlkano . 8 . 11 - Schwelm
eich . n. Pr. 9 .20 Isehw . n. Pr. 8 89 { Zufuhren 23*01
eich . h. Pr. 9 . 55 | sehw . h. Pr. 9 -25 {(m Westen . 85090

Salzheringe
Bremen , 8. November. (FangmölÜungen der D. H. G.).Ankünfte : Elsfleth (Vegesack): Sperling , 642 Kant je«;Elsfleth , 561 Kantjes . — Vegesack : Wellgunde , 693

Kantjes : Lotte , 655 Kantjes ; Meise, 580 Kantjes:Adler. 790 Kantjes ; Habicht , 780 Kantjes . — Leer;Dorothea , 627 Kantjes . — Emden : Fortuna , 677 Kant¬
jes ; Berlin, . 825 Kantjes ; Ostfriesland . 608 Kantjes;Groben, 615-Kantjes ; Friedr . Brons . IfrÖlVs Kantjes . —Gliickstaidt: Traute , 902(/s Kantjes : Frija . 954 Kantjes.
— Insgesamt : 15 Schiffe mit 10 841 Kantjes.

Seefische
Am 8. November landeten in Wesermünde 19 Damp¬

fer 1291 250 kg frische Seefische ; davon ‘ brachtenacht Islanddampfer 551250kg, meist Schellfisch , See¬lachs . Goldbarsch , Austemfisch und Lengfisch , acht
Nordßeedampfer 470 000 kg, meist Heringe , zwei Bären-
inselidampfer 169 000 kg, namentlich Schellfisch , Ka¬beljau und gemischten Fang , ein Dampfer von der
Barentssee 101OOO kg, namentlich Seelachs , Schell¬fisch und Kabeljau ; vier Hoohseesegler stellten
5500 kg Schollen und Feinfisch zur Verfügung . Die
Auktionspreise  zeigten gegenüber Sonnabendkeine wesentlichen Veränderungen . Bäreninsel : Ka¬
beljau I und 1112, Schellfisch 112V#—18*/*, II 8*/*—13*/«,III 51/«—9, Austernfisoh 151/:—16. Nordsee : Heringe 4
bis Wt,  Makrelen 5Vs—12!/<, Wittlinge 17. Island : Ka¬beljau I und II 12—13, Schellfisch I 20—30, II 15—25V,,

Seelachs öVi- S*/*,' Lengfisoh 13V«- 17. Goldbarsch 12- 15,
Austemfisch 8Vi—-14. Bäreninsel : Kabeljau I , II und

Warenmärkte
Hamburg , 8. November

Reis. Das Geschäft liegt zu Beginn der neuenWoche noch ziemlich unentwickelt bei gleichlautenden
Preisen . Aus dem Osten liegen neue Meldungennoch nioht vor. Die Tendenz ist stetig.

Gewürze. Die Umsatztätigkeit ist vorerst noch eng
begrenzt . Die Preise haben sich nicht geändert.Tendenz bleibt stetig.

Hiilsenfrüchte . Markt - und Absatzlage sowie Preise
gegen den Schluß der Vorwoche fast unverändert.Mittelbohnen 35 RM für 100 kg waggonfrei Groß-
Hamburg verzollt . Uebriges unverändert.

Getrocknete Früchte . Die Naohfrage naĉh fast allenArtikeln ist unverändert lebhaft , läßt sich aber nur
schwer befriedigen . Preislage unverändert.

Kautschuk : Willig . Loko 6,5/u, Nov.-Dez. 6ls/i«, Dez.-Jan . 7Vi« d.
Ghlkago. 8 . schmal/

Tendenz: k. stetig Januar 9 •37^ |J «H 9 -12Ü
Dezember 9 53Ü Mal 9 -35 lieptember

Newyurk. 8 . 11 . Oele und Fette
Schmalz 10 . 55 Januar 7 . 10 |Terp . Sa,. 26 75
Talg, lost 6 -62 Märe 7 . 12 Petr . SWC. 16 -25

Mal 718 IPetr . SWT. 12-25SW'saatöl Oktober —.— Mid. Conti. 1 .16Dezember 7 18 Terpentin 31 .75 iPens . Rohöl 1.27V235

Kaffee
Bremen, 8. November. Das Geschäft verlief in

ruhigen Bahnen . Der Markt verhält sich abwartend.
Von Abschlüssen mit den Ursprungsländern wurde
nichts bekannt . Auch das Jnlandsgeschäft bliebruhig.

Hamburg , 8. November . Auf Grund der neuen
Preise hat die Kauflust eine gute Belebung erfahren,so daß verschiedentlich Abschlüsse nach dem Inlandegetätigt wurden . Auch der Transithandel ließ sich
zum Wochenbegitin befriedigend an und bewegte sichin mittleren Bahnen . Preise unverändert.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos in Pfennigen für V* kg nettobei mindestens 250 Sack ('gleich 14 700 kg netto)12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : Dez. 46 B 44 G, März

46 B 44 G, Mai 46 B 44 G, Juli 46 B 44 G, Sept.46 B 44 G.
Newyork , g.

Tendern : lest
Santos loko 9 .75 n
Dezember 6 85/68
März 6 -92

Mai 6 . 93
Jul! 6 -98
September 7 . 02
ragesums. 53000

Rio loko 7 . 37

Oezember 4 -78
M8n 4 -65 n
Mal 4 . 59 «
lull 4 -53 n
September 4 -53 n
ragesums. 8000

Newyork , 8. November . Am Kaffeeterminmarkt
war eine beträchtliche Erholung festzustellen . AlsKäufer waren vor allem der Berufshandel nnd die
Platzfirmen im Markt ; auch die Baissiers tätigtenDeckungen . Das Angebot war dagegen außerordent¬
lich begrenzt . Anregung bot die stetige Haltung derbrasilianischen Devise. Bemerkenswert ist , daß der
Handel weiter mit Spannung den kommenden Ereig¬nissen in Brasilien entgegensieht.

Kakao
Hamburg , 8. November . Rohkakao.  Die Tendenzwar eher eine Kleinigkeit abgeschwäoht . Die Forde¬

rungen lauten gegen die letzten Tage ohne Ab¬weichung ; — Kakaohalbfabrikate.  Bei mä¬
ßigem Angebot erhielt sich die gute Nachfrage.Preise wie bisher.
Newvork . 8 . 11. k. stetig
Oezembor 5 -65 | März 5 66 Bull 5-86
Januar 5 .56 {Mal 5*76 (September 5 .96

81-November . Gemahl . Melis prompt für10 Tage 31.50, fiir November 31.45, 31.471/*. Tendenz:Ruhig.
Newvork . 8- 11. « whxudtei stetig
November 7 . 35 nljamrar .34/35 M Mal
Oezember 2 .3</35 *| Marz . 35/36 *1Juli

*) Geld* und Briefnotlernngen
2 *38/39*
2 .40/41*

•a Tr— 1 uioÄ-iiunylauiner prompcoif Hamburg , Bremen oder Rotterdam . (Notierung derV« ™ , * f. d. Dt. Elektrolytlrapfernotiz ) W/T B-Mtur 1U0 kg.
£ is  99 V. in Blöcken.Walz- und Drahtbarren 133, desgleichen in Walz-

,3810- 4140 HM 6“ " V* 3 ’ Feinsilber (1 kg fein)
' Süpfer : 52’/., Blei : 21V., Zink : 20V<. Tendenz : Sohwaoh

Berlin , 8. November . Der Londoner Goldpreis
Ä la !?r K-1M- F»mS olcI 140 sh V. d gleich86.9659 RM, rur ein Gramm Feingold demnach 54.0293Pence gleich 2.79602RM.

Frankfurt a. M., 8. November. Nach privaten An¬
gaben betrug die Bl e i - Hüttenproduktion der Welt
7 a? t - £ F u P .bis  September insgesamt 1 225 644 t gegen1061<08 t im gleichen Zeitraum 1936. Von der
Gesamtmenge entfallen auf Amerika 642 395 (570150) t,
auf Asien WWO(93 474) t, auf Afrika 3019(1262) t , auf
ÄSolKiw 11 (143 700) t , und auf Europa 290 766
(238 220) t . — Die Zink-  Hüttenproduktion der Welterreichte von Januar bis September 1937 eine Höhevon insgesamt 1 289 500 (1 108 057) t, wovon auf
Amerika J ^p232 (476 787) auf Australien und

^ auf Asi«n 57 400 (55 054) t,
t und auf Europa ohne Eng-

tef Ziffern sind zumTeil geschätzt . Für die Blei -Huttenproduktion wurdenvon Spanien keine Zahlen mitgeteilt.
Hamburg , 8. Nov. (Richtpreise des Vereins der

JrmmMn tai 1?nan̂ elJ ,-?Aeiligt.en. Firmen ) Silber prompt41.1U fc> 38.10 G, Huttenrohzmk nom. 20V. B 20V. G.
a1\hllri:’, 8‘ November . Altmetalle . KupferdrahtO , Sohwerkupfer 91—53‘/f, Rotgu « 50'/<—52V<,

Schivermessing 34V?—37, Leichtmessing 27>/<—30V<,
^ ss\n!£f p™ 9 Altzink lO‘A- 1-2'/,, Altbleilö1/.—IS1/, RM.

Kupfer (p. t)
Tendenz : schwach

Standard p. Kasse 36’/i«—'/u
do. 3 Monate
de Settl . Preis

Electrolyt
Pest setected
stronp sheets
Elektrowlrehars

36V1»—I
36'.

42 - 43
4« 43

76
43

Zinn (per Tonnel
Tendenz : unsicher

Standard p. Kasse IsT »- 1,
do. 3 Monate 180', - JS

do. Settl . Preis 18H
Banka * —
Straits * 1B5L

Biel (per Tonne)
Tendenz : willig

ausl . pr. otliz . Preis 1&•/« i
do. pr. Inolflz . Preis
do. entl . S. oll . Pr. 1SVu %
do. ent ». S. Inolt . Pr. -
do. Settl . Preis 15%

Zink (per Tonnel
Tendenz : sicher

jewühnl . pr. oll . Pr. i4 'U « /u.
do. pr. Inoffiz . Preis
do. entl . S. olt . Pr. i4 « /w- 15
do. entt . S. Inott . Pr.
do. gew . Settl . Preis 145;

von°Dl 078«OhNpf^ lbe«'r ^ Uf<5 Wurd-e Gold ™ Wort*im„ei/ J P£v,n[1 Sterling zu einem Preise von140 sh Vs d per Unze fein verkauft.
SewvoiH 8-11.

El. Kupl. I. <1.37'. iBiel , loko
30/90 Tage 9 .37^ Zink, loko
Zinn, loko 42 -5u Isilb . ausl.

London, 8. Novemb
Aluminium (p, t)
Inland *
Ausland •

Antimon Regulus
Iper Tonne)

Erzeuger-Preis * <-9k-
chlnes. per * '70-Quecksilber *

(per Flasche ) 360-
Platl „*(p. 20.Unz.) 9.;Wolframerz cif *

(sh per Einheit) 85 -!
Nickel, Inland . *

(per Tonne) 180—
do. ausl . * (per t) 180-
Welßbl . I.C.Cokes
20x24 fob . Swans . *
(sh p. box oM 08 lös ) ?3%-
Kupfersulfat
lob * (per t) 1|
Clevelaud GuBels.
Nr. 3, (ob. Mlddl .-
borough * (sh p. ij
Silber
Barrensilber prompt 19.
Feinsilber prompt 31.
Barrensilber a . L. 19.
Feinsilber a. Lief . ?1

Gold (sh u Pence
per Unze)

Inakt .Notierung

0. 01
5.75

4475
Weißblech 5 .35
Roheis . N. 37 . 2!

IRoheis . N. 28 . 21

Das berühmt®
Winter - Oel!

für alle Temperaturendes Winterhalbjahrs(von + 15° bis —30 °)
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B ö wm e n * B e wi € h t  e
Uneinheitlich

Hamburg:, 8. November. Die Börse begann die neue
Woche in recht unregelmäßiger Verfassung . Kauf¬
aufträge lagen nur in geringem Ausmaß vor, und auf
vielen Marktgebieten machten sich leichte Kursein¬
bußen bemerkbar , die allerdings über V*°/o bis */*•/•
selten . hinausgingen . Am Soniffahrtsmarkt
büßten Hapag (80) und Nordd. Lloyd (82) V« bzw. */*%
ein . Letzteres Papier konnte schon bald V«V» wieder
aufholen . Hansa Dampf stellten sich bei 125V* um
V*V*. Hamburg -Süd bei 46 um IV* im Kurse erhöht.
Unterweser waren zu 127 (plus 2 •/•) zum Verkauf
gestellt . Reis und Handels notierten mit 144V«um */«•/•
hoher . Atlas -Werk© wurden mit 117 angeschrieben,
Jute Bremen mit 124 (minus 2 #/«). Norddeutsche
Steingut wurden mit 140 unverändert bezahlt . — Am
Renten markt  gingen Bremer Altbesitz zu 120V«
(unverändert ) um.

Renten freundlich
Hannover , 8. November . Am Aktienmarkt waren

Ilseder Hütte und Döhrener Wolle zu etwas schwä¬
cheren Kursen im Handel ; Continental Gummi, Ger¬
mania Cement, Lindener Aktien -Brauerei und Hacke¬
thal Draht waren dagegen biß 1.5V« höher gesucht.
Am Rentenmarkt  waren größere Umsätze in
Relchsschatzanweisungen , ferner in den Kommunal-
sohuldVerschreibungen der Braunschweig -Hannover-
ßchen Hypothekenbank und der Hannoverschen Boden¬
kreditbank . Auch ln Goldpfandbriefen war die
Geschäftstätigkeit vereinzelt etwas lebhafter . Für
Liquidationspfand 'briefe bestand bei knappem Angebot
weitere Nachfrage . Die Reiclisanleilie -Altbesitz war
mit 330 im Handel und die Deutsche Komiminai-
SammelablÖsun gs an lei he mit 133.75. Von Industrie-
Obligationen waren Brauergilde V*% niedriger mit
103.5 im Handel . Lindener Brauerei blieben etwas
höher mit 104 gefragt . Im Freiverkehr  ging
die Gern einde-Ums chuldungsa n1ei he mit 04.15 bis 04.85
um. Burbach Kali nannte man mit 05.5 bis 67.5 und
Wintershall mit 133 bis 134. — Schluß behauptet.

Ruhig
Berlin , 8. November . Die Börse verkehrte zunächst

in etwas unentschiedener Haltung . Die Kursen !Wick¬
lung war uneinheitlich , wobei mäßige Verluste über¬
wogen. Die Kauflust der Bankenkundschaft bat eine
erhebliche Verminderung erfahren , gelegentlich lagen
sogar schon wieder Verkaufsaufträge vor . Allerdings
kann man sagen , daß sich Kauforders und Abgaben
seitens der Kundschaft ungefähr ausglichen . Der
berufsmäßige Handel war zunächst eher zu einigen
Verkäufen geneigt , die in Anbetracht des recht
geringen Geschäfteumfanges zeitweise etwas auf die
Kurse drückten . Bald nach Beginn war jedoch in
Kreisen des Handels zum Teil etwas Riickkauf-
nelgung zu beobachten . Besondere Nachrichten , die
dl« Kursentwioklnng nach der einen oder anderen

Dollar - 2.475 (2.476) RM
Englisches Pfund - 12.42 (12.39) RM

6«H« stärker beeinflussen konnten , lagen nicht vor.
Im Verlauf  erwies sich die Stimmung bei
geringen Schwankungen als ziemlich widerstands¬
fähig . Vereinzelt konnten sich sogar mäßige Erho¬
lungen durchsetzen , Wintershall und Goldschmidt
waren gegenüber den Anfangskursen bei einem
Gewinn von je 1•/• kräftiger gebessert . Auch Reichs-
bauk und Bembergf zogen um je V*V* an. Vereinigte
Stahlwerke waren um V*8/« erholt . Farben blieben
bei 156V« behauptet . Gegen Schluß ließ die Kursent¬
wicklung wieder eine einheitliche Linie vermissen.
Die Schwankungen nach beiden Seiten gingen aber
kaum über */«V» hinaus . Vereinigte Stahlwerke
schlossen bei 112*/« behauptet , Farben hei 155V? und
ßohuokert bei 165 etwas niedriger . Rheinstahl gingen
mit 1451/# eine Kleinigkeit höher ans dem Markt.
Berliner Maschinen waren schließlich auf 140V* erholt.
Beichs &Hbeslte erreichten einen Stand von 130.40
(lÄ)Vd. Nachbörslich blieb es ruhig.

Am Einheitsmarkt wiesen Industrieaktien verschie¬
dentlich Besserungen bis 31/*V» auf . Von Banken , die
überwiegend unverändert blieben , fielen Ueberseebank
durch eine lV«prozenfcige Steigerung auf . Hypotheken¬
banken zeigten freundliche Veranlagung . Deutsche
Hypotheken erhöhten sich sogar um 1, Westdeutsche
Boden bröckelten um V«V# ab. — Soweit Steuergut-
eoheine zut Notiz gelangten , blieben sie gegenüber
dem letzten Kurs unverändert.

Am RentenmaTkt erwies ßioh die Tendenz bei
wieder ruhigem Handel als verhältnismäßig freund¬
lich . Hypotnekenpfandbriefe wurden wegen Material¬
mangels erneut repartiert . Bei Rheinische - Hypo¬
theken betrug die Zuteilung sogar nur etwas mehr
als 10V». Iaauidationspfandtoriefe konnten ihren
Kursstand zum Teil erhöhen . Rheinische Westboden
und Westboden gewannen V« bzw. V«V», Preußische
Bodenkreditbank 0.20V«. Kommunalobligationen wiesen
kaum Veränderungen auf . ßtadtanleihen hatten un¬
einheitliche Kursentwicklung . Bemerkenswert ist die
Befestigung aller Dekosama-Absehnitte um 0.10 bis
*/iV«. Landschaftliche Goldpfandbriefe wurden
ebenfalls vlelfaoh höher notiert . Von Provinz¬
anleihen waren 28er Niederschlesien und 30er Pom¬
mern um V» bzw. V«•/• gebessert . Lübecker und
Thüringer Aitbeeltz gewannen V*V*. Länderanleihen
wiesen bei geringen Umsätzen Schwankungen von
ViV« nach beiden Seiten auf . Von Reichsanleihen war
die 4prozentige von 1934 auf 99.20 (99Vs) erhöht . 40er
Posteohätze stellten sich auf 100.70 (1001/*). Industrie¬
obligationen neigten vielfach zur Schwäche , jedoch
war die Kursbdldung auf diesem Marktgebiet unregel¬
mäßig . Farben konnten u . a. •/»•/» gewinnen . Privat-
diskont unverändert 27«V«.

Zurückhaltend
Frankfurt a. M., 6. November . Mangele Anregungen

herrschte im ■Abendbörsenverkehr zunächst Zurück¬
haltung . Infolgedessen hielt sich das Geschäft in
engen Grenzen. Die ersten Notierungen lagen im
allgemeinen auf dem Seblußstand . der Mittagsbörse.
I . G. Farben notierten mit 155V», Reicbsbank mit 208.
Von heimischen Werten lagen Moenus Maschinen mit
121V« (ISO) weiter fest . Am Rentenmarkt gingen im
Freiverkehr städtische Altbesitz mit 133 um. Kommu-
nalumsohuildung bewegten 6ich bei unverändert 94.75
und Reichsaltbesitz nannte man mit ISO1/* (ISO*/«). Im
Verlauf  konnte sich das Geschäft nicht beleben,
da die Zurückhaltung fortbestan -d und Kundschafte¬
aufträge kaum eingetroffen waren . Die Kurse konnten
6ich aber überwiegend behaupten . Angeboten waren
von Maschinenaktlen MAN., die mit 183V« (134V*)
etwas rückläufig waren , während Moenus mit 120V*
gefragt blieben . Am Rentenmarkt war die Umsatz-
tätigkeit auch später bei unveränderten Kursen klein.

Gedrückt
Newyork , 8. November . Zu Beginn der neuen

Woohe eröffnet « die Börse bei lebhaftem Handel

ziemlich schwach . Meldungen , die den Kursen eine
Stütze bieten konnten , lagen nicht vor . Idfolge-
dessen erwies sich die Stimmung als ziemlich ge¬
drückt , verschiedentlich wurde sogar die Möglich¬
keit , daß die Niedrigstkurse vom Oktober wieder
erreicht werden könnten , in Erwägung gezogen. Bei
Börsenbeginn wechselten zahlreiche größere Aktien¬
pakete den Besitzer . Auch später blieb der Grund¬
ton unsicher . Die Kursrückgänge betrugen meist
bis zu 3 Dollar . Bald darauf konnte sich jedoch
eine fühlbare Erholung durchsetzen , da Anschaffun¬
gen vorgenommen wurden und auch Deckungen
seitens der Baissiers erfolgten . Der Geschäftsum-
fong erfuhr jedoch bei steigenden Kursen eine Ver¬
ringerung . Eine ganze Reihe von Papieren wies
allerdings hernach noch Abschläge bis 3 Dollar auf.
Im Verlauf gestaltete sich der Handel hei mehr¬
fachen Schwankungen ruhig . Die Kurse bewegten
sich etwas über niedrigstem Tagesstande , jedoch
blieb die Tendenz gedrückt . In der letzten Börsen¬
stunde machte sich rege Nachfrage geltend , so daß
die Kurse den anfänglich erreichten niedrigen Stand
erheblich überschreiten konnten . Allerdings über¬
wogen schließlich immer noch Einbußen bis 1 Dollar.
Einzelne Werte lagen sogar 2—3 Dollar niedriger
Die Börse schloß abgeschwächt.

Berliner Devisenkurse

Telegraphische
Auszahlung:

e t/)
a *o

iS-
o ® = 8 11

Geld
1937
Brief

6. 11
Geld

1937
Brlel

Aegypten 1 Sg. £ / 20 .99 12 .705 12 .735 12.675 12 .705
Argentinien 1 P.-P. 6 1 .78 0 .737 0 741 0 .734 0.738
Belgien 100 Belg. 2 81 .00 42.20 42 .28 42 .17 42 .25
Brasilien 1 Milreis l 1 .33 0 .136 0.13C 0.136 0.136
Bulgarien 100 Ley 6 81 .00 3 .047 3 052 3 .047 3 .053
Dänemark 100 Kr. 6 112.50 55 .38 55 i« 55 .25 55 .3?
Danzig 100 fl. 4 47 .00 4710 47 .00 47 .10
England 1 £ 4 20 .47 12 .405 12 435 12 .375 12 405
Estland 100 e . Kr. 2 67 .93 66 07 67 .93 68 .07
Finnland 100  1. M. 41» 81 .00 5.48 8 495 5.47 5.48
Frankreich 100 Fr. 3!» 81 .00 0.432 6 44 9.412 8.428
Grlechenld . 100 D. 4 Bl .00 2 .353 2 35/ 2 .353 2 .357
Holland 100 II. 6 168.74 137.29 I37 .i7 136 .92 137.20
Iran IGO Rials 2 20 .43 15 .40 15 44 15 .37 15 .41
Island 100 Isl . Kr. — 112 .50 55 .44 55.a6 55 .31 55.43
Italien 100 Lire B1. 81 .00 13 .0! 1311 13 .09 13 .11
Japan 1 Yen 4'- 2 .40 0.722 0.724 9.720 0.722
Jugosl . 100 Din. 329 01.00 5.694 5./Ob 5.694 5.706
Kanada 1 kan . 8 65, 4.58 2 .475 ?Ah 2 .4/8 2.482
Lettland 100 Latls i ). 48 .9) 49 .20 49 .90 49.00
Litauen 100 Llt. 5k _ — 41.94 42 02 41 .94 42 .02
Norwegen 100 Kr. 4 112 .75 62 .34 62 .46 62 .19 62 .31
Oesterr . 100 Sch. 3!» 59 .07 48 .95 49 .05 48 .95 49 .05
Polen 100 Zloty t — — 47.00 4/ .1Ü 47.00 47 .10
Portug . 100 Esc. 4 453 .57 11.27 11 .29 11 .245 11 .265
Schweden 100 Kr. 2 112 .50 63 .96 04.08 63 .80 63 .92
Schweiz 100 Fr. 1'- 81 .00 57 .49 57 61 57 .49 57 61
Spanien 100 Pes. 5 81 .00 15.48 15 52 15 .48 15 .52
Tsehech . 100 Kr. 85 .00 8.651 8 689 8 .661 8 .679
TOrkei 1 türk . £ 7 18 .50 1.978 1.9B2 1.976 1.982
Ungarn 100  PgB. 4 —. — — —
Uruguay 1 G.-P. 1 4 .30 1.409 1 411 1 .409 1 .411
V. Staat , v. A. 1 $ 4 61 2 .473 ’ 477 2 476 7 490

Im internationalen Devisenverkehr richtete sich das
Hauptaugenmerk wieder auf die Dollar -Kursbewe¬
gung . Der Dollar stellte sich in Zürich auf 4.30V*
(unverändert ), nachdem zeitweise ein Ab gl eiten auf
4.30 festzustellen war . Der Pariser Kurs lautete 20.37
(5. 11. 29.61). Die Amsterdamer Notierung bewegte
sich auf einem Stande .von 1.807a (l .SO'Vn). Die Lon¬
doner Notiz wurde mit 5.0095 (5.00) gemeldet . Der
Schweizer Franc notierte in Paris 683 (6847«), in Am¬
sterdam 4-1.95 (42.03) und in London 21.56 (2Ü.52V*). Der
französische Franc wurde ln Zürich mit 14.65 (14-.621/*),
in Amsterdam mit 6.15 (6.16) und in London mit 147.21
(1477s) bewertet . Dos Pfund errechnet ©sich in Zürich
mit 21.54 (21.52V*), in Paris mit 147.15 (147.40) und in
Amsterdam mit 9.047« (9.04Vb). Im Verlauf ging der
Dollar in Zürich auf 4.30V« und in London auf 5.01V«
(5.0095) zurück . Auch der Amsterdamer Dollarkurs
lautete mit 1.80Vs (1.807s) erneut niedriger . Der
Schweizer Franc stellte sich in Amsterdam auf 41.91
(41.95) und in London auf 23.58 (21.56). Der Gulden
wurde in Zürich mit 238.30 (238.20) und in London mit
9.037i6(9.04) bewertet.

Devisen • Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 8 .11
Berlin 77. 8*-
London 9 -03*
Newyork 179 -876,
»arts 5 . 15'i

hondon , 8 11.
Newyork 5-073.
•arls 147 -07
Berlin 12 -41
Spanien 79 -00 n
Montreal 5 - ( 212
Amsterdam U.P31.
Brüssel 29 -40
Italien* 95 -45
Schweiz 21 -59?
Kopenhagen 22 -40
Stockholm 19 -39'
Oslo 19 -90!,
Meisingfort 226 -26
Prag 143 -00
Budapest 25 -OJ

Paris , 8 11.
London 147 -11
Newyork 29 -27
Belgien 501 -00
Spanien —

Zürich , 8 11.
Paris 14 -68
London 21 -60
Newyork 429 -75
Belgien 73 -35
Italien 22 -67?
Spanien
Holland 238 : 83
Berlin 173 -87
Wien
Notenkurs 80 -05

Wien , 8 11
Amsterdam 294 -52
Berlin 214 -15
Brüssel 90 -49
Budapest
Bukarest —. -

Belgien 30 -7/ !s
Schwell 41 . 84
Madrid —
Oslo 45 -52'
Kopenhagen 40-35

Belgrad 215 .00
Sofia 400 . OB
Rumänien 676 -00
Lissabon 110 -13
.stanhul 621 .00
Mnen 546 . 50
Wien 26 . 37
Warschau 26 -37
Moskau 26 -63
Lettland 25 . 25
Buen . Aires 16 -00
Rio de Jan . 4 .12
Montevideo 27 -00
Mexiko 18 -00
Alexandrien 97 -50
Hongkong 1/3Ör

Italien 154 -10
Schwall 681 -50
Kopenhagen 659 -00
Holland 16 -28'i
Oslo 737 -00

Stockholm 111 -07!-
Oslo 108 -25
Kooenhagon 96-21
Sofia —
Prag 15 . 05
Warschau 81 -75
Budapest 86 -25
Belgrad 10 -00
Athen 3 .95
Istanbul 3 .59
Bukarest 3 -25

Kopenhagen 118 -83
London 26 -63
Madrid —
Mailand 27 -92
Newyork 530 -4/
Oslo 133 .7t

Stockholm 46 .60
Prag 6 -33
Privatdisk . ^
Tägl . Geld !,
1 Monatsg.

Schanghai 1/218
Yokohama 1/199
Australien 125 -00
Neuseeland 124 -00
Südafrika 100 -12!-
London aut

Bombay 1/612
Bombay auf

London 1/609
Buenos aut
London 16 -77

Prolonga-
tlonssatx I.
tägl . Geld

Stockholm 758 -03
Helsingtors 44 -75
Prag 103 -00
Berlin 11 -89
Warschau 4 -61

Heisingtors 9 -53
Buen . Aires 129-00
Japan 125 -50
Privatdisk.

Inland 1
Privatdisk.

Ausland 3
£ p. 1 Mt. n
£ p . 3 Mte . 61
$ p. 1 Mt. iS
$ p. 3 Mte . %

Paris 18 -06
Prag 18 . 82 ':
Sofia
Stockholm 137 -23
Warschau 100 -81G
Zürich 123 -32

Kopenhagen , 8
London 22 -40
Newyork 447 -50
Berlin 181 -0L
»arls 15 -40
Antwerpen 76 -30
Zürich 104 -05
Rom 23 -85
Amsterdam 246 -60
Stockholm 115 -65
Oslo 112-70
Helsingfors 9 -97
Prag 15 -90
Wien
Warschau p5 -3

^lag , ft it
Amsterdam 15-b1
Berlin 11 -5
Zürich 662 -04
Oslo 717 -5"
Kopenhagen 63/ *f0

Oslo , 8 11
London 19 -9
Berlin 162 -00
Paris 13 -75
Newyork 359 -00
Amsterdam 221 -50
Zürich 93 -50
Helsingfors 8 -90
Antwerpen 69 .75
Stockholm 102-85
Kopenhagen 89 -25
Rom 21 -40
Prag 14 -15
Wien 76 -75
Warschau 77 -00
London 142-75
Madrid
Mailand i5o :ü
Newyork 20 -50
Paris 9/ -00
Stockholm 735 3?

Stu (4<hoiin,8 11
London 19 -44
Berlin 157 -10
Paris 13 -25
Brüssel 66 -35
schw . Plätze 90 *25
Amsterdam 215 -Ou
Kopenhagen 86 -70
Oslo 97 -60
Washington 388 -00
Helsingfors 8 -60
Rom 20 -65
Prag 13 -65
Wien 74 -00
Warschau 74 -00

Wien 53O-O0
Marknoten
Poln . Noten5C 8 -CK
Belgrad 66-0"
Danzig 541 -00
Warschau 540-50

Vowvork , 8 H
Tägl . Geld 1-0<
Bankakz.
90 Tg. Brief 0 -43
90 Tg. Geld -50
Pr . Hand .-

. Wechsel
nledr . Satz 1-00
höchst . Satz 1-00
Wechsel auf
London -Obl. 5 -016'-

Lond . 60 Tg.
B’wechsel 5-011
H'wschsel 5-on
Paris 3-41?
Brüssel um
Rom 5-265
Madrid 6-25
Bern 23-271
Amsterdam 55-55
Stockholm am
Oslo »5 -22?

Kopenhagen 22 -42?
Prag 3-51',
Wien 19 -00
Budapest 19 -95
Bolgrid 2 -33
Athen 0-921
Japan 29 -26
Buen . Aires 31 -11
Rio de Jan . 6 -46
Berlin 40 -47

Kolumblsclier PeBO. 100 USA, Dollar briefl . Aus
Zahlung Newyork gleich 175V. kolumb. Pesos (Kabel-
meldung des Banco Aleman Antioqueno , Medellin,
vom 6. Novembern).

Ostasiatische Wechselkurse vom 8. November
Newyork gegen Jagan 29.1-1- -29.18. London gegenJapan 1.2 (Tel. der Yokohama Speoie Bank Ltd.).
Bombay und Kalkutta 1.6' '«, Hongkong 1.27,,

Schanghai 1.2Vii, Kobe l .P '/a;. (TelegT. der HongkongSchanghai Banking Corp.).
Konkurse

Sprottau : Geschwister Marie und Elisabeth Wil¬helm.
Vergleichsverfahren

Beantragt : Schwarzenberg , Sachsen : Geschäftaiinha-
berin Kamille . Frida Fickei geh. Ficker iu Bermsbach
in Fa . Kamiilla F. Fickcl . — Wilhelmshaven : Kaufm.
Carl Wilmehöfer.

Die Großhandelspreise . Die Kennziffer der Groß¬
handelspreise stellt , sich für den 3. November auf
105.9 (1913 “ 100). Sie ist gegenüber der Vorwoche
(105.8) wenig verändert . Die Kennziffer der Haupt-
gruppen lauten : Agrarstoffe 1054. (plus 0.2 •/«), Kolo¬
nialwaren 96.5 (unverändert ), industrielle Rohstoffe
und Halbwaren 94.5 (unverändert ) und industrielle
Fertigwaren 106.0 (unverändert ). Für den Monats¬
durchschnitt  Oktober lautet die Großhandels*
kennziffer 105.9 (minus 0.37«), Hauptgruppen : Agrar-
sfcoffe 105 (minus 0.4 7«), Kolonialwaren 96.5 (minus
0.4 7«), industrielle Rohstoffe und Halbwaren 94.8
(minus 0.8 7«) und industrielle Fertigwaren 125.9 (plus
0.37«).

rldiitiahrl •Schiffbau
Liegeplätze der Seeschiffe

Hafen I : H. A. Nolze 1, Greif 4 (81806), Möwe 4
(81649), Fortuna 4 (81553). Walmer Castle 6 (81893),
Kong Bjoern 6, Erpel 8 (82113), Themis 3, Feronia 5,
Nixe, Sutherland 7, Diana 9, Klio (Dock).

Hafen II : Medea 11 (80026), Thalia 11 (80263), Streef-
kerk 12 (85343), Delpliinnie 17, Dagmer Claußen 16,
Alrich 16 (85483), City of Limerick 14.

Holzhafen : Cordelia , Angeln (Log. & Warden¬
burg ), Eifel (Becker & Otten).

Hohentorshafen : Speadfast (Gaswerk).
Industriehafen : Catarina Madre , Confidenza , Bin¬

gen, Mincio (Röchling ), Valdiano (Kohlenhandel ),
Siena , Bengal (Kall -Anlage ), Merkur (Nordd. Hütte ),
City of Dublin (Schlachthof ).

Werft : Rhoen (Dock IV), Fischd . Franz (Werft¬
hafen ), Aachen (U-Bootshafen ).

Weserbahnhof : Helene.
Getrei .de-Anlage : Rhea , Hans Carl.

Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd
Bremerhaven : Berlin , Crefeld , General v. Steuben,

Scharnhorst , Stuttgart.
Hamburg : Chemnitz , Eider , Lahn , Saar.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 6. November:
Diana , dtsch ., von Rotterdam , D. G. Neptun , Ha¬

fen I , Schuppen 9, Stückgut . Confidenza , ital ., von
Italien , Gebr . Specht , Röchling.
Angekommene Seeschiffe am 7. November:

Greif , dtsch ., von Hüll , Herrn . Dauelsberg , Haf . I,
Schuppen 4, Stückgut . Oldenburg , dtsoh., von Las
Palmas , Gottfr . Steinmeyer , Hafen I , Schuppen 1,
Früchte . Arta , dtsch ., von Alexandrien , Böning
Cd., ' Häfen II, " Schuppen 18. Phoenicia , dtsch ., von
Hamburg , Carl J . Klingenberg , Hafen II , Sch. 13.
Hans Carl , dtsch ., von Königsberg , D. G. Neptun,
Hafen I , Schuppen 5, Stückgut . Sutherland , engl .,
von Liverpool , Carl Scholle , Hafen I , Schuppen 7,
Stückgut . Walmer Castle , engl ., von Southampton,
Carl Scholle , Hafen I , Schuppen 7, Stückgut . Tanger,
dtsch ., von Hamburg , Gottfr . Steinmeyer , Hafen II,
Schuppen 17. Düsseldorf , dtsch ., von Hamburg , H.
Dauelsberg , Hafen II , Schuppen 17, City of Balti¬
more , amerik ., von Hamburg , Dasco, Hafen II,
Schuppen 17. Valdona , lettl ., von Ronen, Gebr.
Specht , Röchling . Streefkerk , holl ., von Rotter¬
dam, D. D. G. Hansa , Hafen II , Schuppen 12. City
of Dublin , engl ., von Dublin , Nie. Haye , Schlacht¬
hof, Vieh.
Angekommene Seeschiffe am 8. November:

Alrich , dtsch ., von Hamburg , Gebr. Specht , Ha¬
fen II , Schuppen 16. Fortuna , dtsch ., von Kopen¬
hagen , D. G. Neptun , Hafen I , Schuppen 4, Stück¬
gut . Themis , dtsch ., von Amsterdam , D. G. Neptun,
Hafen I , Schuppen 8, Stückgut . Möwe, dtsch ., von
London, Herrn . Dauelsberg , Hafen 1. Schuppen 4,
Stückgut . Erpel , dtsch ., von Kotka . Rab . & Stadtl .,
Hafen I , Schuppen 8, Stückgut . Speadfast , engl .,
von Newcastle , Gebr. Specht , Gaswerk . Kohlen . Ca¬
tarina Madre , amerik ., von Italien , Gebr. Specht,
Röchling . Delphinnie , von Schottland , Carl Scholle,
Hafen II , Schuppen 17. City of Limerick , engl ., von
Dublin , Nie. Haye , Schlachthof , Vieh . Delia , dtsch .,
von Antwerpen , D. G. Neptun , Hafen II , Schupp . 11,
Stückgut . Kong Bjoern , norw ., von Oslo, Herrn.
Dauelsberg , Hafen I , Schuppen 6, Stückgut . Feronia,

dtsch ., von Gotenburg , D. G. Neptun , Haf . I , Sch. 5,
Stückgut . Rhea , dtsch ., von Königsberg , D. G. Aep-
tun , Gotreide -Anlage , Getreide.
Abgegangene Seeschiffe am 7. November:

Oldenburg , dtsch ., nach Kopenhagen , Gottfr . Stein¬
meyer , Bestladung . Arta , dtsch -, nach Hamburg,
Böning & Co ., Restladung . Forsvlk , schwed- nach
Gotenburg , Carl Soholle , Koks. , Sootl ?f»Kopenhagen , Carl Scholle , Kohl <m. Marie Fisser,
dtsch ., nach Lelth , Fisser & v . Doornum . Eh®1!»“-
grieeh ., nach Bio de Janeiro , Herrn . Dauelsberg,
Kohlen . Nordland , nach Gotenburg , Rab . & Stadtl.
Finland , engl -, nach Liverpool , Carl Scholle , Kali.
Rumarö , schwed-, nach Malmo, Carl Scholle , Koks.

Norddeutscher Lloyd (Schleppschiffahrt)
Bremen -Stadt angekommen am 8. November:

Lloydleichter 78 (Niedtank ), von Hamburg , Haf . I,
Sohuppen 8, Stückgut . Lloydleichter 125 (Laaken ),
von Hamburg , Hafen I , Schuppen 3, Stückgut . Lloyd-
leichter 162 (Semke), von Hamburg , an der Tiefer,
Stückgut.
Bremerhaven angekommen : „ »

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen , Arucas 6. ab

men nach Antwerpen . Augsburg 6. ab Newyork nach
Bremerhaven . Bremen 7. Bishop Rock passiert . Der
Deutsche 7. ab Neapel nach Genua. Donau 7. an
Saigon . Dresden 6. in Tambo de Mora. Düsseldorf
7. an Bremen . Eider 7. an Hamburg . Eisenach 7.
an Cristobal . Elbe 7. an Antwerpen . Erlangen 2.
an New Orleans . Europa 8» Bishop Rock passiert.
Franken 8. Adeo passiert nach Port Said . Frank¬
furt 7. Bishop Rock passiert nach Bremen . Fnderun
7. an Rabaul . Fulda 6. an Antwerpen . Lippe 7. ab
Bremen nach Boston . München 7. St . Thomas pass,
nach Cristobal . Nürnberg 7. an Buenaventura . Osna¬
brück 6. in Coronel. Saale 7. an Yokohama . Sierra
Cordoba 7. ab Neapel nach Genua . Scharnhorst 7.
an Bremerhaven . Spree 7. ab Lillo nach
Trave 7. an Genua. Weser 6. ab Cristobal nach Le
Havre.

Deutsche Dampfschlfffahrts - Gesellschaft , „Hansa “,
Bremen . Ehrenfels 7. in Suez. Geierfels 6. von
Suez. Hundseck 6. Ouessant passiert . Kandelfels
5. von Antwerpen nach Bombay . Kybfels 7. Oues¬
sant passiert . Neuenfels 6. in Antwerpen . Ockenfels
6. in Antwerpen . Rabenfels 6. von Kalkutta nach
Antwerpen . Rauenfels 8. in Colombo. Rolandseck
6. Ouessant passiert . Schönfels 6. von Colombo.
Sturmfels 6. in Karachi . Trautenfels 6. von Kundla.
Treuenfels 6. Ouessant passiert . Wachtfels 7. in
Hamburg . Weißenfels 7. in Hamburg . Wolfsburg 6.
von Hamburg.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun “, Bremen.
Achilles 5. von Malaga nach Bremen . Ajax 6. von
Algeciras nach Bremen . Ariadne 8. Holtenau pass,
nach Rotterdam . Arion 8. von Saltocabello nach
Ymuiden . Astarte 6. von Stockholm nach Bremen.
Atlas 7. Ouessant passiert nach Rotterdam . Bacchus
8. Brunsbüttel passiert nach Stettin . Bellona 7. in
Antwerpen . Bessel 7. in Vigo. Castor 6. von Kö¬
nigsberg nach Bremen . Ceres 6. in Rotterdam . De¬
lia 8. in Bremen . Diana 8. von Bremen nach Gdin¬
gen. Egeria 6. von Königsberg nach Bremen . Elec-
tra 7. Brunsbüttel passiert nach Malmö. Feronia
8. in Bremen . Flora 8. ln Elbing . Fortuna 8. in
Bremen . Hector 8. in Königsberg . Helios 7. in
Antwerpen . Hero 7. in Cadiz. Irene 6. von Bremen
nach wesermtinde . Iris 6. in Stettin . Jason 6. von
Antwerpen nach Bergen . Juno 8. in Rotterdam . Ju¬
piter 8. in Hamburg . Kepler 7. Ouessant passiert
nach Antwerpen . Kronos 6. in Sevilla . Leander 6.
in Stavanger . Leda 8. Brunsbüttel passiert nach
Stettin . Medea 8. von Bremen nach Rotterdam . Mer-
cur 6. in Königsberg . Neptun 8. Brunsbüttel pass,
nach Stettin . Nereus 7. in Königsberg . Niobe 6.
Emmerich passiert nach Duisburg . Nixe 8. von Bre¬
men nach Königsberg . H. A. Nolze 6. in Bremen.
Orest 6. von Königsberg nach Rotterdam . Pallas
7. Brunsbüttel passiert nach Riga . Pax 6. in Riga.
Perseus 6. in Rotterdam . Phaedra 8. Brunsbüttel
passiert nach Kopenhagen . Pluto 7. Ouessant pass,
nach Rotterdam . Pollux 8. Holtenau passiert
nach Rotterdam . Priamus 6. Brunsbüttel passiert
nach Gefle. Pylades 6. in Königsberg . Rhea 6. in
Bremen . Sirius 6. von Hamburg nach Riga . Stella
6. von Hamburg nach Rotterdam . Themis 8. in Bre¬
men. Theseus 8. Ouessant passiert nach Bremen.
Triton 5. in Pasajes . Venus 7. Lobith passiert nach
Rotterdam . Vesta 7. in Königsberg . Vulcan 6. von
Elbing nach Königsberg . Hans Carl 7. in Bremen.
Oskar Friedrich 7. Brunsbüttel passiert nach Danzig.

Argo Reederei , Richard Adler & Co ., Bremen.
Albatroß 8. in Hamburg . Alk 8. von Raumo nach
Kotka . Altair 7. von Antwerpen nach Libau . Ami-
sia 7. in Riga . Butt 8. von Holtenau nach Gdingen.
Condor 7. in Rotterdam . Drossel 8. in Stettin . El¬
ster 7. von Hamburg nach London. Erpel 8. in Bre¬
men. Falke 6. in Bordeaux . Fasan 8. in London.
Forelle 7. von Bremen nach Methil . Ganter 8. in
Helsingfors . Greif 7. in Bremen . Meise 7. in Bre¬
men. Optima 7. von Antwerpen nach Bremen . Ostara
6. in Üleaborg . Phoenix 8. in Hüll . Rahe 7. von
Bremen nach Middlesborough . Reiher 6. in Ham¬
burg . Schwan 7. in Hüll . Strauß 7. in Helsingfors.
Taube 6. von Tallinn nach Bremen . Wachtel 7. von
Jloltenau nach Rotterdam . Zander 8. in Kings Lynjw-

Deutsche Lcvante -Linle G. m* b. H. (Atlas LevanteLinie A-G Bremen . Deutsche Levante -Linie Ham¬
burg A-G, Hamburg ). Achaia 6. von Bremen nach
Oran . Arkadia 6. Gibraltar passiert . Arta 8. in
Hamburg . Belgrad 7. in Rotterdam . Beraklea 5.
von Patras nach Catacolo . Ithaka 6. in Istanbul.
Konya 6. von Oran nach Faro . Kythera 7. in Haifa.
Larissa 8. Ouessant passiert . Macedonia 5. in Piräus.
Milos 6. Ouessant passiert . Morea 6. in Leith . Sa¬
mos 6. in Burgas . Sparta 5. von Cephalonia nach
Oran. Tilly L. M. Ruß 6. von Hamburg nach Oran.

Union Handels - n. Schiffahrtsgesellschaft m. b. H.,
Bremen . Wesermünde 7. ab Port Antonio nach
Jamaica.

Unterweser Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen.
Schwanheim 8. an Adelaide . Gonzenheim 7. in
Hamburg . Kelkheim 8. 62 Grad Nord , 4 Grad 6 Min.
West gemeldet . Eschersheim 7. in Wilhelmshaven.

Hamburg -Amerika Linie . Ostküste Nordamerika
und Golfhäfen : St . Louis 6. an Hamburg . Ermland
7. au Boston. Bochum 6. Belle Isle passiert nach
Montreal . Wasgenwald 6. ab Hamburg nach New¬
york . — Westküste Nordamerika : Oakland 6. an
Antwerpen . — Mittelamerika , Westindien : Caribia
6. an Barbados . Phoenicia 6. ab Hamburg nach
Bremen . Phrygia 6. ab Curacao nach Puerto Ca-
bello. Kreta 7. Vlissingen passiert nach San Juan
de Porto Rico. Idarwald 7. Vlissingen passiert nach
Vera Cruz. — Westküste Südamerika : Karnak 7. ab
Antwerpen nach Cristobal . Ammon 6. an Antwer¬
pen. Saarland 7. ab Balboa nach Buenaventura . Po¬
seidon 6. ab Emden nach Antwerpen . Planet 5. ab

Magallanes . — Südafrika , Australien , Niederländisch
Indien : Leuna 7. an Hamburg . Menes 7. ab Colomhr!
nach Port Sudan . Staßfurt 6. ab Sydney . Freibad
7. ab Le Havre nach Amsterdam . Wuppertal 7 aj!
Port Pirie . — Ostasien : Scheer 6. ab Port Sai2
nach Marseille . Tirpitz 8. voraussichtlich ab L,
Havre nach Dünkirchen . Neumark 5. ab PenanJ
nach Port Swettenham . Duisburg 7. ab Hamburc
nach Bremen . Havelland 5. ab Dairen nach Cebn
Kulmerland 6. an Rotterdam . Sauerland 6. Ouessant
passiert nach Rotterdam . — Vergnügungsreise*Oceana 6. an Neapel.

Hamburg -Südamerlkanische Dampfschifffahrts -Ges
Cap Arcono 6. von Rio de Janeiro nach Lissabon
Antonio Delfino 5. von Santos nach Rio Grand®
General Artigas 6. von Montevideo nach Santo*’
General Osono 7. von Boulogne nach Lissabon
Monte Rosa 7. Fernando Noronha passiert . Monte
Sarmiento 7, von Lissabon nach Hamburg . Alrich
8. in Bremen . Bahia 6. von Bremen nach Antwerpen
Belgrano 6. in Bahia . East Wales 6. von Rosario
nach Montevideo . Hagen 6. Bio Grande Barre pass
nach Santos . La Coruna 6. von Bremen nach Ant¬
werpen . Madryn 7. Madeira passiert . Münster 6
von Madeira nach Bremen . Mount Atlas 6. in Ham¬
burg . Natal 7. Fernando Noronha passiert . Olinda
8. von Hamburg nach Bremen . Porto Alegre 6. von
Rio Grande nach Sao Francisco do Sul. Rapot 5
in Montevideo . Tenerife 6. in Santos . Weißesee 7’
Ouessant passiert.

Deutsche Afrlka -Hnlen . Westafrika : Tübingen 5
ab Santa Maria . Nemea 4. ab Benito . Wahehe 7
Cuxhaven passiert . — Süd- und Oßtafrika : NjaBsa
6. Cuxhaven pass . Usambara 6. ab Lissabon . Üssu-
kuma 7. ab Beira . Watussi 7. an Marseille . Urundi
7. Gibraltar passiert.

H. C. Horn , Hamburg . Frida Horn 6. in Hamburg,
Reederei F. Laelsz G. m. b. H„ Hamburg . Planet

5. von Magallanes . Padua 7. 54 Grad Süd, 57 Grad
West . Priwall in Dünkirchen . Poseidon 6. von Em¬
den. Panther in Rotterdam . Puma 29. 10. Kana¬
rische Inseln passiert . Pionier in London. Pelikan
4. Kanarische Inseln passiert . Palime 7. Kap Finis-
terre passiert . Pontos 8. Kap Finisterre passiert.
Python 8. an Lagos . Kamerun 2. von Tiko, Gen&le
7. Ouessant passiert . Porjus in Hamburg.

Oldenburg • Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei,
Hamburg . Tanger 6. von Hamburg nach Bremen.
Rabat 6. von Antwerpen nach La Coruna . Lisboa
6. von Danzig nach Oporto . Sebu 6. in Vigo. Lucy
Borchardt 6. in Casablanca . Larache 6. Ouessant
passiert . Porta 7. Ouessant passiert . Ceuta 7. inSevilla . Pasajes 7. in Melilla . Rabat 7. Dover pass.
Oldenburg 7. von Bremen nach Kopenhagen . Sevilla
7. von Gdingen nach Hamburg . Tenerife 7. von Las
Palmas nach Hamburg . Casablanca 7. naoh La
Palma . Las Palmas 4. von Hamburg nach Vigo.

Waried Tankschiff Rhederel G. m. b. H„ Hamburg.
Elbe 7. in Hamburg . Oder 7. in Hamburg . Esso
Bolivar 5. von Aruba nach Newyork . C. O. Still-
man 6. von Southampton nach Aruba . Persephone
7. in Le Havre . Harry G. Seidel 8. in Bremerhaven.

Fischdampferbewegiingen
Wesermünde -Bremerharen

Angekündigte Dampfer : Sophie Busse , Kap Kanin,
Dortmund (weißes Meer), Wilh . Loh, Kapt . B. Qrund-
mann , H. Lehnert , Braunschweig (Island ), Wester¬
land (Nordlee , Heringe , Doggerbank ).

Am Markt gewesene Dampfer : Seefahrt , Fritz
Reuter , Mainz , Jupiter , Bussard , Karlsburg , Ernst
Braun , Simon v. Utrecht (Nordsee , Heringe , Fladen¬
grund und Doggerbank ), E. v. Briesen , Sagitta , Dres¬
den, Wilh . Reinhold , Mars , Wesermünde , Roland,
Germania (Island ), Rhein , Portland (Bäreninsel ), Dr.
A. Spilker (Weißes Meer).

In See gegangene Dampfer : Carsten , Spioa, Franz,
Amtsger . Pitschke (Weißes Meer). Weser (Norweg.
Küste ), Ludwig Sanders , Ferd . Niedermeyer , Stutt¬
gart , Martin Donandt , Uranus , Island , Wilhelm und
Marie , Claus Wisch , Adolf Hitler , van Ronzelen,
Heinr . Freese (Island ), Kurmark (Norweg . Küste),Heinr . Bueren (Island ), Schütting , Seefahrt (Nord¬
see, Heringe ).

Kriegsmarine
Artillerieschulschiff „Brummer “ 5. in Bremen.

Poststation bis 8. Bremen , dann wieder Wilhelms¬
haven . Artillerieschulboot „Delphin “ 6. in Vege¬
sack . Heute von dort wieder in See. Linienschiff
„Schlesien 6. in Porto Grande (Cap Verden ), Linien¬
schiff „Schleswig -Holstein “ 6. in Porto Praia (CepVerden ).

Baumwolle schwimmend für Bremen
Bis zum 1«. November sind voraussichtlich

zu erwarten:

Fällig etwa SdilH von BalUrt

9. 11. Madrid Buenos Aires f9. 11. Trifels Bombay T
JO. 11. Frankfurt Mobile

New Orleans 1
68&410. 11. Hermonthis Callao J10. 11. Mont Atlas Buenos Aires f

10. 11. Nienburg Houston
Galvestou ( 1

8645'
11. 11. Fulda Cristobal \
11. 11. Larissa Alexandria \
12. 11. Brand Mobile 17021
12. 11. Lübeck Houet ./Galv. 6795
12. 11. Bosario Bnenos Aires t
12. 11. West Kyskä Mobile 2023
13. 11. Ammon Callao i
13. 11. Oakland Los Angeles t
14. 11. Porta Houston

Galveston
t
!

15. 11. Alkmaar
15. 11. Cap Norte15. 11. Munster

Callao
Bnenos Aires

!
T

Buenos Aires t
15. 11. Simon v. Utrecht Houston

Galveston
i

14955

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Botersand 1 StA
25 Uin ., Nordenham 2S Min.. Brake 1 Std., Faro

1 Std . 40 Min.
Datum Bremen -Stadt Vegesack Bremerhav.
9. Nov. 6.51 19.24 6.31 19.04 4.31 17.04

10. Nov. 7.32 20.04 7.12 19.44 5.12 17.44
11. Nov. 8.15 20.52 7.55 20.32 5.55 18.32

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 1 Uhr

Datum
Hann .-
Münden

Carls-
hafen Hameln Minden

6. Nov. 1.22 1.99 1.27 1.74
7. Nov. 1.24 2.— 1.24 1.71
8. Nov. 1.13 1.92 1.30 1.71

Reichsbankdiskoni 4 °/„ Wcrlpqpgerhmffyc der Bremer Zeitung vom fl . November Lombapdsatx 5°/„

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs-
n. Staatsanleihen 8-11- 6-11-
S DL Rsldnanl. 27 101-6J 101-62
4 do. 34
4Vi Dt.Rolctn.Sch.3S
4Vi Reichspost 34 I.
4 Brom . Umtausch
Bremen Neubesitx
Hamburg Heuheslu
Dtsch . Aitbeeltz
Bremen Aitbeeltz
Hamburg Aitbeeltz
Kreditanstalten nnd Körper¬

schaften
, . 2S 109-00 100.08
3. 1 99-00 99-00
S. 2 99-00 99-00
3. 3 99-00 99-00

99 .20 99 -12
99 .40 99 -40

100-3/ 100 . 51
93 -50 93 -50
22-00 22-00
26 -50 26 -5(1

130 .12 130 . 12
126 .75 126 .75
126 -50 126 -00

4‘/i Oldb . Gech.
4 ‘/i «o. Kgm.
4‘/s do . do.
4Vi do.
4Vs de.
4 l/i do.
4 ‘/s do.
4*/i do.
«</■ do.

S. 1 u. 3 100-00 100.00
lo. 3. 2 100-00 100-00
Io. S. 4 100.00 100.00
ipfbr. 3. 6 100.00 100-00
lo. 3. < 100.00 100-00

Hypothekenbanken
4Va Hamb . Hypbk . A 99 *75 , 99 *75
Bty« tfo. Liquid *02»50
do . Anteilschein -

4Vi Pr . Ctrbd . 28 99 -75 99 -75
5‘/i do . Llq. 24 A 2 102 00 101 -75
4</s Pr . Ctrbk . Bod.

Obi. 24/27/23 99 .00 99 .00

Industrie -Obligationen
Deutsche Llnol.
Nerdd . Steingut 27 102-00 102*00
Steuersutschelne Gruppe 11
tauig am 1. 4 . 1»34

, tauig am 1. 4 . 193S
tauig am 1. 4 . 1934 —. -
tauig am 1. 4. 1»37
tauig am 1. 4. 1938 117 .87 117 -87
Bank-Aktien
Geestemünde : Bank
Hb. Hypothekenbank
Scbl .-Hol.Bk.l.Husum
Vereinsbank
Westbolst . Bank
EUsenbahn-Aktlen
DL Ralchsb .-Vorz .-A.
A.-O. lUr Verkehr
Brom . Straßenbahn
Hamburger Hochbahn
Schiffahrts -Aktien
Br. Sehleppsch -Ges. 91 . 00 91 . 05
DL Oet-Afrlka -Llnle 85 . 00 84 -00
Hepig BO. 00 80 . 5(1
Hbg.-Südam . o .-Q. 44 -25 44 -10
Henea -Llnis
Heptun _
Norddeutscher Lloyd 02 -00 82 -75
Unterw . Reederei 125 . 60 125 -00
Woermann -Llnle — .

92 -00
94 -00 103 -10
94 -25 93 -5U

134-00 134 -61
149 -00 149.00

129 -12 129 -25
127-75 127-25
98 -011 98 -00
97 -25 96 -75

126 . 00 125 . 00
135 -00 135 . 00

Industrie -Aktien 8-11 . 6 -11.
Atlas Werkt 116 .12
Beiersdorf
Bill -Brauirel 136 -00 136 -00
Breitenburgor Com. 154. ( 0 153 -00
Brem .-Veg. Flsch .-G. 150-00 150-00
Br. Allg . Gas u. E.
Br . Ch. Fabrik Hude 170 -00 170 -00
Br. Pap . u. Wellp . 126 -00 126-00
Br. Rolandmühla 175 -50 175 . 50
Br. Sllberwarenfabr . 150 -00 156 -00
Bremer Vulkan 140 -00 140 . 00
Br. Wollkämmerei 172 -00 172 .00
Dt. Linoleumwerke 160 . 00 160 . 00
Dynamit Hobel 83 -62 03 .62
ElbschloBbrauerei 145 . 00 145 .00
Flensb . Schlttsbau 60 -00 60 -00
Guano Werke 124 -50 125 . 00
H- E. W. 148 -00 147 . 50
Harb . Gummi —173 -00

8.11. 6-11.
135 . 00 135 .00
150 . 00 150 -00
119 .75 118 . 00
124 . 00 126 -00
132-00 130 -00
140. 00 140 -00

Hochofenw . Lübeck
Hoflm . Stürketabr.
Hoistenbrauerei
Jutesp . u . Web . Br.
Markt - u. Kühlhall.
Nordd . Steingut
„Nordsee " Dt .Hochs . 140 -00 140 . (1
Nordwestd . Kran 154 . 00 154 . 00
Rbelnstahl . . . .
Reis u. Handels
Ruberoldwerke
Schllnck & Cie.
Schwartauer Werke
Stader Lederfabrik
Transp . Hevecke
Var . Werkstätten
Wendts Zigarren

KolonlulwertG
Kamerun -Eb. -G.
Neu-Gulnea -Comp.
Otavl Min. u. Els -O.

144-50 144 -75
144 -50 14440
130 -00 130 .00
135 00 135 . 00
123 -00 123 -00
124 -00 122 -00
122 .50 122 . 50
135 -00 125 .00
80 -00 80 -00

96 . 50 96 -00
270 . 00 270 . 00

28 . 87 29 .25

Niedersächsische Börse
Kommunal verbände

mit Zinsberechnung
4‘/> Hann . Prov . Anl.

R. IS 99 -00 99 . 00
Pfandbriefe und

Schuldverschreibungen
4 >/i Oldbg . st . Kr. G.

Pldbr . S. 5 100 -00 100 . 00
do . Gold .-Komm .-

Obi. S. 3 99 -00 99 -00
Landesbanken
« ' /> Brschw . Staatsb.

Goldpfdbr . R 1« 99 -75 99 -75
4 ' /i Hann . Ldkr . G.-

Pl . S. 1 1926 100-00 100 . 00
5V, do . Llqul . Pfdbr . 171 . 25
4 do . RM Pldbr . S. 6 95 . 00 95 -00
Ritterschaften
4 >/> Brschw . rlttl . G.-

Pt . von 29 99 -75 99 .75
4 ' /t Bremer rittl.

Goldpfandbriet 99 . 75 99 -75
4' /t Calenbg . rlttl.

G.-Ptdbr . y. 28 I00 . C0 100 . 00
4 ' /i Celler rlttl.

Goldpt . c . 99 .75 99 . 75
Stadtschaften
4 ' /, PreuB . Zentral-

stadtschalt Pfand¬
brief R 22 99-75 99 -7b

Hy puthekenbanken
41/, Brschw.-Hann.

Hyp. Bk. Goldpfd.
von 1929

5‘/, do . Liquid . Pldbr.
4' /, Hann . Bodkrbk.

0 . Hyp. Pldbr . R. 7 99-75 99 .75
Industrie -Anleihen
6 Brauergilda Obi. 103.50 104-00
6 Hackethal Obi. 104-50 103-75

99 -87 99 .8/
102. 00 102 -00

< Lindener Brauerei
Obi. 104 -00 103 .75

3 Mach. LindenObi. 89-50 89.50
6 Vorw. Zcm. Obi. 102-50 102-50
Sachwerte ohne Zlnsberecbn.
4 Hann . Stadtanl.

von 1923 95 . 00 95 -00
4 Brem . ritt . (Rogg .)

abg . Pt . 93 .00 93 . 00
4 Cell . ritt . (Rogg .)

abg . PL 93 -00 93 -00
S' /i Hann . Bd. Kr.

Llqul . Plandbr . 101 .75 101 -87
5 Pr . Elektr . a . RM

abg . Anl. 100 -00 100 -006‘U Lüdenscheid M
Obi. 104 -75 104 -50

Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke188.50 187.00
Dampfkessel Wilke 1/9 -00 179 -00
Doornkaat 111 -00 111 -0.
Eisen Wülfel 117 -00 119 -10
Hackethal 143 -50 141 .75
Hann . Immob.

(Je Stück ln RM) 335-00 340 .00
Hannoversche Zern . 123-50 123 -50
Hemmoor Zement 511-00 211 -00
Ilseder Hütte 169-50 170 -00
Lindener Brauerei 93 -00 92 -/5
Norddeutsche Zem 130-00 130 .01
Teutonia Zement '/Of-OO2t‘0 -Of.
Vor. Harzor Zem. 131.00 131 -00
Verelnsbr Herrenn 169-00 169 00
Vorwohler Zement 121. 00 121 -5'
Wollwüsch . Döhren 176-00 176 -51
Brschw . Hann . Hyp.

Bank 110.00 110.00
Geestemünder Bank 94-00 94 -00
Verkehrs -Aktien
Hlldesh .Peln . Krelsb.
Uebtrlandw . Hann.
Marlenborn -Beend.

Berliner Börse

57 . 50 57 . 50
118 -00 118 . 00
113 -00 113 -00

Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichs, der
Länder , der Belohsbnhn,
Reichspost , Schutzgebiets-
anleihe nnd Rentenbriefe)

Dt. Anl . Ausl . 130 -40 130 .37
5 Reichsanleihe 27 101 -70 101 -62
4 Reichsanl . 34 99 -20 99 -12
5■/, Int . (Young ) 104 -87 104 -87
4V. Pr . St .-Anl . 23 109 -25 109 -37
4>/> Bayern St . 27 99 -62 99 -80
4</> Brschw . St . 28 99 .80 99 -87
4 ' /« Dt. Schutzgeb . — — ■—
4V, 0 . Relchsp . 34
4</> do . 35 - . - 100 -50
4‘/s D. Reichst ). 35 100 . 60 100 -60
4>/> do . 36 1 99 . 62 99 -62
4Vs Pr . Ldr . 1 u. 2 99 -75 99 -87

Stadtanleihen
4Vs Bin . Goldsdi . 2«

1 u . 2 99.75 99.50
Oeffentl . Kreditanstalten
IV» Bin. Pldbr .-A. 99 -25 99 . 50
OL Komm .- Summ . 1 135 -12 134 ■10
DL Komm .-Samm . 2 149 -50 149 -40
4V« Hann . Landes-

krad . v. 2« S. 1 100 -00 —
4*/i da. Pfd. v. 27

Serie 2 —. •* “ •*“
4V> Oldbg . stl . Krd . 100 .00 100 -00
41/« do . Schuld 1 u. 3 100 -00 —-—
4V> do . Pfdbr .-K. 1 99 00
5V, do . Llqu . — —• —
4V» Pr . lds .-Ptd . R. 4 —
4V, Ldschftl . Zentr.

Goldpfandbr . 99 -75 99 -75
4Vi Ostpr . ldschftl.

Goldptdbr . (8  V.) 98-87 98 -75
4 ' /i Schlesw .-Holst.

Idscb . Goldplbr . 24 99 -12
4' /i Westl . ldschftl.

Goldplandbr . —99 -50

Hyputhekenbanken
41/, Braunschw.

Hann . y. 1927 99 -87 99 -87
4‘/i Gotb . Grund - „ „

kredlt 4 , 5, 5a 99-50 99 . 75
4V> Hann . Boden-

kredlt 13 , 14 99 -75 99 . 75
4>/, Meininger

Hypoth . Bank 5
4 '/i Pr Centralb . 28 99 -75
4»/, Pr . Hyp. 24 , 1

25 , 2- 4 99 .75
4Vi Pr Plandbr .-

Bank 50 99 -75
4' /> Rhein Westtäl

Bdkr 4 . 6 , 10 , 12 19.75
4Schl.  H lösch

Gold 30
4V. Gerl . Hyp 15 99-75
4>/, Bl Hyp. K. 6 99 .75
51/* Bl Ctrbk Llqu 101-90
4Vi Pr . Pfdbr.

Komm . 2t 99 . 00 99 . 00

99 75
99 . 75

99 .75
99 -75

101 -9.

4 >/> Pr . Ctr . Bod. 24 99 .50 99 . 75
4</i Pr . Ztrst 19 99 -75 99 .75
t ' /s Pr . Ztrst . 20 -21 99 -50 99 -75
4Vs Hann . Pfd . 4

von 1929 1( 0 .00 100 -00
4Vi do . 5. u . Erw . 100. 00 100 -0(1

Kommunalobligationen

«V> Main . Hyp .-Bank
Komm . 4 , 1«, 21 98 -75 98 -75

«Vs Pr . Ctr . Boden
Komm . 26/28 98 .7J 99 -00

4>/i Rh . Wstf . Bdkr.
Komm. 26/27 , 4 -6 98 -75 98 -75

Industrle -Obllgatlonon

( Thür . ELB. 67 — —
< Zuckirkredlt 1-4 102 -87 182 -87

Steuergutschelno

Gruppe II 1934 . —
Gruppe II 1935 .
Gruppe II 1936 — 1 —
Gruppe II 1P37 . 115 -75 —
Gruppe II 1938 . . 117 -87 117 -87
Steuer -Durchschnitt —

Verkehrs -Aktien

Hamburger Hoch
Hann . Uoborl.
Lübeck -BUchen

Banken

Adca
Bayr . Hyp.-Bank
Bayr . Vereinsbank
Berl . Handelsges.
Commerzbank
Deutsche Bank
ot . Asiat . Bank
Dt. Ueberseebank
Dresdner Bank
Mein . Hyp. -Bank
Oldbg . Landesbank
Reichsbank

Industrie
A. E. G.
Alsen Portland
Atlas Werke
AG. lür Energie
Bremer Vulkan
Dt. Ton u . Stein
Dynamit Nabel
Germania Porti
Gtbr . Goedbardr
Hackethal
Hageda
Hotfmann starke
Kötitzer Leder
Kromscbrüder
KUpperebuseh
Lindes Eis
Masch . Buckau

96 -75 96 -25

95-25

m
108 . 25
133 -00
11/75
122-LO
661 -00
130 -25
113 . 75
110-75
95 -00

200-00

l°oi
133 *0C
117 . 7s
122.CI
129 -Ll
113 .7s
116 -5
96 . CC

2C6.ee

117.8/ 118-75
117*00 117*61

137.ee

42-00 142-50
43-62 84-.li

114.U
I4tt. 00 141-57
144-75 143-5
124-75 122-25
152-50
151-50 150-7:
111-87 114-00
168*50 168 ^51

136 .75

MaximlllanhUtta
Meyer Kaufmann
Miag Mühlen
Mitleid . Stahl
Mülhalm Berg
Nordd . Eiiwerke
Nordd . Steingut
Nordd . Trikot
Nordwestd . Kraft
Phünix Braunkohle
Rhein . Westt . Kalk
Rlebeck Montan
Rosenthal Porz.
Sarottl
Schlei . Portland
Verein . DL Nickel
Verein . Gtanzstoft
Wanderer -Werke

8.11. 611-
195 -fO

113 . 00112 . 00
- -- 140 -75

lälöö

- - - 113 .50

-I - huo
97 -00 96 -00

117- 50 117 .75
149 -00 147 -25
165 -00 166 -00

167 -25 167 -25

Kotoulalwerte
OL Ostatrlka 132 -00
Neu -Gulnea — ~ -—
Otavl Min. u. Els -B. 28 . 75 29 -00
Schantung 127 -00 —

Relchsschuldbnchforde-
rnngen (mit Stückzinsem

ab Ausgabei Ausgabe i
1 4 Geld ßrie Geld Brie)

1930 » _ _ _ — —•
193!
1940

100.12 100.87

1941
1942 99*62 100,50 mm«

1943 99 37 10012 — — —

1944 99.12 99 87 ' - — —

1945 99 .12 99 67 ——*
1946 99 .12 99 87 — — —

1947 9912 99 .87 —

1948 9912 99 67 “ — — “ 1

Wiederaufbau -Zuschläge

1944/45 . I 81 .00 I 81 .75
1946/48 . I — I

Fortlaufende Notierungen

Dt. Anl . Auel . Scheine
elnschl . ■/• AblSsungsch.

5 V. Gelsenk . -Werk
4V, Frled .Krupp -RM-Anl.
SV, Mitttld . Stahl
5V, Var . Stahl -Obl.
Accumulatoren -Fabrlk
Allg . Elektrlcltäts -Gee.
Aschalfenburger Zeltstoft
Bayer . Motoren -Werke
I. P . Bembero

Julius Berger Tiefbau
Bl. Kraft u. Licht AG.
Berl . Maschinenbau
Braunk . u. Brik . (Bublag)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
Charlottenb . Wasserwerk
ehern , von Heyden
Continental Gummi
Daimler -Benz
Demag
Deutsch Atlant . -Teiegi
D. Cont Gas Dessau
Oeutsche Erdöl
Oeutsche Llnolwtrke
Oeutsche releph u . Kab
Deutsche Watten
Deutscher Elsenhandel
Christian Dierlg , AG.
Oortm . Union -Brauerei
Eintracht -Braunkohle
Eisenbahn -Verkehrsm.
Elektr lleferurrgsges.
Elektr Werke Schlesien
Elektr . Licht und Kraft
Engelhardt -Brauerei
I. G. Farbenlndustrlo

Anfanga-
kura

130.25
102 -56

102.12
226-5C
118-10
141-00
147-25
137-50

143.25
168-50

121.25
116.58

18B. 0Ü
I34 . 00
I42-75
118-25
141.75
16u. 5l
143-0
163-51
46 . il

173-25
207 .75

157 . 0C
I29 . CC
118 .75

SohluB-
krura

130. 40
182. 50

1( 2 . 25
226 -50
117-50
141 -C0
146-00
138-00

143 -50
168 -50
148 -58

170 -00
128-50
116 -25
147 -50
188 -00
134-CC
142-50

117:75
141-51
I6M0
143-01
183. ( 1
146-tt
173. ü
207 -75

157 -00
1;9-0i
118 -75
149 -10

Einheltskure
8-11- 6-11-

I55-75 155-37

I30-40
102-50
99-62

103-08
224-50
117-87
139-75
147-00
138-0

144-00
168-58
139-08

169̂06
120.;0
116-51
147-75
189-00
134-25
42-50

118-25
117-75
142.00
I60.0C
183̂ 5
145-51

182. ( 0
156.75
129-00
119-50
149-75
82 -75

155-87

130 . 37
102. 60
99 -75

102-87

224:öb
118-75
139 . 51
147-75
139 -50

9 :8
121 -62
116-51
149 -75
199. 50
134 -62
143-75

118:62
I42 -75
<60-12
141 -06
185-üi
146 -25
172 -50

157-50

118-50
15M0

82 3?
156 -50

Anfangs - ScbluB-
knrs kurs
135 . 75
132 -00
144 . 75
139 .00
146. 00

173:ÖÖ
124 -50
149 -50
85 -00

158 -75

116 -50
120 -50
154 -25

126 -75
19 -25

FaldmOhle Papier
Felten « Guilleaume
GesfUrol Loawe A Co.
Th . Goldschmidt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch -Küln -Neuessen
Philipp Holzmann
Hotelbatr .-Basellschalt
Hst , Bergbau
Ilse , Bergbau GenuBsch.
GabrOdar Jungbans
Kall Chemie
Kall Aschersleben
KlSdcner -Warke
Koksw . u. Cham . Fahr.

Lahraeyer A Co.
LaurahUtte
Ltopoldgrube
MannesmannrBhrenwerke
Mansfeld AG. t . Bergbau
Maschinenbau Untern.
Maximilianshotte
Metallgesellschaft
Niederlausitzer Kohle
Orensteln A Koppel
Rhein . Braunk . u. Brlk.
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein . Stahlwerke
Rheln .-Westt . Elektr.
Rhein . Metall
ROtgerswerke

Salzdetlurth Kall
Schlei . El. u. Gas Llt . E
Schubert & Salzet
Schuckert & Co. Elektr
Schultheiß -Patzenhofer
Siemens & Halsko
Stühr & Co., Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
Süddeutsche Zucker

Thüringer Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr . Draht
Wasserw . Gelsenkirchen
Westdeutsche Kaufhol
Westeregaln Alkali
Wintershau
Zellstoff Waldhol

Banken
Bank iüi  Brau -Industrl « 135 . ( 0Reichsbank

Verkehrswerte
A-G tür Verkehrswesen
Allg . Lokalb u. Kraltw
Dt. Reichsbahn vorz . -A
Hamb Amerika *ackett.
Hamburg Slldam Oampf
Hansa -Linie
Norddeutscher Lloyd

135 .75
131 -50
144 -50
140 -C0
148 -00

173:ÖÖ
124 . 75
150 -50
85 . 00

156 -75

125 -25 125 .25

115 -87
120 .75
154 -25

127-00
19-25

116-00 115-87

107 -25 107 -12
231 -50 231 -50

144-75
128 -50
142 -75
146 -25

16 . 0C
138 -Ot
1: 3 -10
165-25
94 -00

203 -50
136-62

145 -12
128 .50
142 -75
146 -50

16C-50
136 -Ql
163 -10
165 -0.
94 -0!

202.11
136 . ( 0

112 .75 112. 75

171 -OCi
£6 -50

115-62
133 -51
147 -08

170 -50
56 -62

115 .3/
134 .7t
147 . 0t

?07 -7b

128-01.
149-50
129-2!
79 .8?

13! JO
' •8-?t

82 -25

iz ? -3/
1-19.il
12V-2!
/ 9 -51

126 -U
82 -25

Einheitsknn
8-11- 6-11-

136 -00
132 -00
144 -75
139. 00
148 -75
176-00
173-00
124-75
150-50
84 -75

158 -50
135 -25 135-25
125-50 127-00

160-1»

126-00
133-5)
145-75
139-00
147-75

17M
124-75
149-37
05-37

159-75

116-25
121-00
154 -50 155-25

126 -87 126-75
19 -25

127-00

116 -12 116-37
154-75

146-H
182-GO
107 -62
233-00
126 -25
144-87
126-25
144-11
146-50

138-00
153-01
165-25
94-iO

502-75
136-00
92-75

139 (0
113-00
141.00

S6-75
111-37
134-25
146-7!

120-
145-50
129-75
143-il
145-0!

161-25
13R-50
1:4-1»
165.»
S4-

204-25
137-00
94,(0

200-75
139-01
113-50
142-00
170-17
if'

116-75
133-10
147-17

136-OJ
(8 (0 -'06-75

ic/-8/
149-80
.23 -2:
/9 -!0
44-25

126-Ct
81-50

127-ß
140-2}
129-7!
tC-7!

«5 -59
82-50
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Die Leier des 9. November
auf der pauliner Marsch

Bremen,  9 . November.
Heute abend bekennt sich Bremen wieder in

einer machtvollen Feierstunde zu den Toten des
9. November . In elf großen Marschsäulen mar¬
schieren die Partei , ihre Gliederungen , und die
von ihr betreuten Organisationen , die Wehrmacht,
Polizei , Reichsarbeitsdienst , Behörden und Ver-

Heule:

flaggen auf Vollmast!
bände auf der Pauliner Marsch auf . Da die
Feierstunde um 21 Uhr beginnt , mutz der Auf¬
marsch auch der nicht in geschlossenen Kolonnen
eintreffenden Volksgenossen schon um 29.48 Uhr
beendet sein. Gerade zu dieser Feier , deren wür¬
dig« Ausgestaltung allen Teilnehmern ein unver¬
gängliches großes Erlebnis sichert, sollten alle

Volksgenossen recht frühzeitig erscheinen und ihre
Plätze einnehmen.

Nach eröffnenden Fanfarensignalen wird ein
Sprecher die Ereignisse des 9. November noch
einmal ins Gedächtnis zurückrufen . Wieder wer¬
den Fanfarenstötze über das Gelände hallen,
Fackeln werden entzündet und nach einem von
einem SA .-Mann gesprochenen Fahnenspruch mar¬
schieren die Fahnen und Standarten ein . „Heute
ichreiten hunderttausend Fahnen " , nach diesem
von einem SA .-Sturm vorgetragenen Lied spielt
der Musikzug der SA .-Standarte 75 die „Feier¬
musik zum 9. November " . Einer kurzen Pause
folgt der Sprechchor mit dem Aufruf „Wir rufen
die Toten ". Dann hört alles die „Verkündigung
zum 9. November und Totenehrung " . Die Namen
der Toten werden verlesen , langsam wird wäh¬
rend dieser Zeit das Deutschlandlied gespielt und
die Formationen melden beim Aufruf eines Na¬
mens jedesmal „Hier !" Nach Beendigung der
Verlesung wird gemeinsam das Lied gesungen
„Lang war die Nacht und lang war die Not " .
Fanfaren leiten dann das Schl'utzbekenntnis ein
„Die Toten , sie leben " . Nach dem Kommando
„Standarten und Fahnen hoch" wird das Be¬
kenntnis zum Punkt 25 des Parteiprogramms
gesprochen. Mit einer Fllhrerehrung wird die
Feierstunde ausklingen.

Diese von der Kreisleitung der NSDAP . durch¬
geführte Feierstunde soll die gesamte bremische
Bevölkerung vereinigt sehen, denn das Opfer , das
die Toten der Bewegung brachten , brachten sie,
damit wir leben . D

Beförderung bei der Schutzpolizei . Der Führer
und Reichskanzler hat anläßlich des Gedenktages
für die Gefallenen der Bewegung den Haupt¬
mann Herbst,  Polizeiverwaltung Bremen,
zum Major der Schutzpolizei ernannt.

Vesörderungen zum S. November
Bauleiter tarl Dover dem Nabe der 3fl - 6ruppe Nordsee mit dem Dienstgrad eines öruppensüstrers z. D. zugeteilt

T j a r d e s,'Vom Obersten SA .-Führer Adolf Hitler
wurden anläßlich des 14. Jahrestages des 9. No¬
vember 1923 innerhalb der
Sfl - 6ruppe Nordsee
folgende Beförderungen ausgesprochen:

Dem Stäbe der Gruppe Nordsee als SA .-Füh¬
rer z. V. zugeteilt:

Gauleiter Carl Röver,
mit dem Dienstgrad eines Gruppenführers;
stellvertr . Gauleiter I o e l,
mit dem Dienstgrad eines Vrigadeführers;
Eauobmann Bruno Dieckelmann,
mit dem Dienstgrad eines Standartenführers;

zum Gruppenführer:
Brigadeführsr Erich Hasse;

zum Vrigadeführer:
Oberführer Georg .Gellert,
Oberführer Karl Kleres;

zum Oberführer:
Standartenführer Wilhelm Kicker,
Standartenführer Wilhelm Lud ecke,
Standartenführer Heinrich Brandes,
Standartenführer Wilhelm Freimuth;

zum Standartenführer:
Obersturmbannführer Carl Löber,
Obersturmbannführer Johannes Bracker;

zum Sturmhauptführer:
Obersturmführer Oscar Adler.

Verwaltungssührerlorps
Zum Verw .-Obersturmbannführer

Verw .-Sturmbannführer Karl Lücke;
zum Verw .-Sturmhauptführer:

Verw .-Obersturmführer Fritz Kienemann,

Schüler stellen aus
Hervorragende Arbeiten auf der flusstellung „Volksgemeinschaft — Dlutsgemeinschaft " im Museum Domsstof

Im großen Saal des
Museums am Domshof
wurde gestern nachmit¬
tag eine Ausstellung
von Schülerarbeiten
aus dem Gaubereich
Weser - Ems eröffnet,
die für den Wettbe¬
werb der Schülerzeit¬
schrift „Hilf mit " als
Einzel - oder Gemein¬
schaftsarbeiten aus al¬
len Teilen unseres
Gaues nach Bremen
zur Vorausscheidung
für die Reichsausstel¬
lung „Volksgemein¬
schaft — Vlutsgemein-
fchaft" eingesandt wor¬
den sind. Der Titel der
Ausstellung bezeichnet
den Leitgedanken , un¬
ter dem der Wettbe¬
werb im ganzen Reich
durchgeführt wurde ; an
seiner Veranstaltung
beteiligen sich der
NS . - Lehrerbund , das
Reichsininisterium für
Bolksaufklärung und
Propaganda sowie das
Rassenpolitische Amt
der NSDAP . Vertre¬
ter der Partei -, Reichs-

ölit viel lüvds und Verständnis sind nnvl, die Karten über den Lernt der
Vater und (Zrvkväter anAeiertigt . Unkn. : goiimiät

und Behördenstellen waren auch gestern bei der
Eröffnungsveranstaltung zugegen : Kreisleiter Pg.
Blanke,  der Vertreter des Reichspropaganda¬
amtes Weser -Ems , Pg . Athen,  Gauamtsleiter
des NSLB . Pg . Kemnitz,  Gausachbearbeiter im
Rassepolitischen Amt Pg . Lüdering,  Senator
Dr . v. Hoff,  Landesschulrat Dr . Kurz.

Ein Wort des Führers aus „Mein Kampf"
stellte Gauamtsleiter Kemnitz  seiner Begrü¬
ßungsansprache voran : „Es soll kein Knabe und
kein Mädchen die Schule verlassen , ohne zur letz¬
ten Erkenntnis über die Notwendigkeit und das
Wesen der Blutreinheit geführt worden zu sein" .
In diesem Ausspruch liegt der höhere Zweck der
Veranstaltung dieses Wettbewerbes beschlossen,

der den Kerngedanken nationalsozialistischer Welt-
und Lebensanschauung aufgreift und ihn der Ju¬
gend in Geist und Herz zu senken trachtet.

Wir möchten hier noch einen zweiten Ausspruch
des Führers heranziehen , der auch in der Aus¬
stellung auf einer schönen Schrifttafel Platz ge¬
funden hat : „Die gesamte Bildungs - und Erzie¬
hungsarbeit des völkischen Staates muß ihre Krö¬
nung darin finden , daß sie den Rassesinn und das
Rassegefühl instinkt - und verstandesmäßig in
Herz und Gehirn der ihr anvertrauten Jugend
hineinbrennt " ; deshalb sei hier dieses Wort
zitiert , weil die in ihm ausgedrückte eindeutige
Forderung durch den Wettbewerb eine schöne und
tiefe Erfüllung findet . Denn , so führte Pg . Kem¬
nitz aus,
die Jugend ist nicht nur verstandesmäßig an diese
Arbeit herangeführt worden : sie hat sich den
schönsten Stoss , den uns unsere Zeit gibt , mit
ganzem Herzen und mit heißem Bemühen

angeeignet.
Wenn man die „Bedingung " eines jungen Wett¬
bewerbsteilnehmers hört „Ich gebe euch meine
Arbeit nur , wenn ich sie bestimmt auch wieder¬
bekomme " , so spricht daraus das ganze Verwach¬
sensein der Jugend mit der Wettbewerbsarbeit,

deren Ergebnisse sie sich alle erarbeitet und erwor¬
ben haben , um sie mit Stolz zu besitzen. So gibt
die Ausstellung einen Ausschnitt aus dem Be¬
mühen unserer neuen deutschen Schule , die Ju¬
gend an die großen Gedanken der Gegenwart
heranführen , ihr ein lebens - und volksver-
bundenes Wissen,  ja ein frühzeitiges Erken¬
nen  grundsätzlicher Lebensfragen zu vermitteln.

Senator Dr . v. Hoff,  dessen Einsatz auf dem
Gebiet der Familienforschung schon seit 1925 den
bremischen Schulen galt und dessen Anregungen
seit 1933 in erweiterter , planvoller Weise durch¬
geführt wurden , äußerte seine Anerkennung für
die vorbildlichen  Leistungen der Schüler im
Rahmen der Ausstellung . Es gab der Hoffnung
Ausdruck , daß solche Aufgaben , wie sie hier in
verhältnismäßig kurzer Zeit erfüllt wurden , in
einigen Jahren derart in den Eesamtlehrplan der
Schulen eingebaut werden , daß vom Anfang bis
zur Abschlußklasse Stein auf Stein gelegt und so
jeder Schüler zu gleichartiger Leistung geführt
wird.

EausaHbearbeiter Pg . Lüdering  ging auf
den Sinn des Wettbewerbes ein , über dessen Er¬
folg bei der Schülerschaft unseres Gaues er durch
Beispiele aus der Praxis berichten konnte - „Volks¬
gemeinschaft — Blutsgemeinschaft " ist das be¬
deutendste Thema , das die Zeitschrift „Hilf mit"
bisher den Schulen Wr Behandlung stellte ; der
Einsatz wurde gewagt und gewonnen . In jedem

'Teilnehmer ' hat die Beschäftigung mit Volk und
Sippe den Stolzauf die Ahnen  geweckt , er
hat durch sie erkannt , daß er nur ein kleines Glied
in einer ewigen Kette des Blutstromes ist. Nicht
nur mit dem Verstand sollten diese Dinge erkannt
werden ; denn der Wille zur Tat ist eine Sache
des Charakters und der Haltung , zu der wir nur
durch eigenes Erleben kommen . Dieses Erleben
aber hat der Wettbewerb der Jugend vermittelt.

Anschließend erklärte Gauamtsleiter Pg . Kem¬
nitz mit einem Gruß an den Führer die Ausstellung
für eröffnet . Der NSLB . Bremen hat viel Sorg¬
falt und Mühe auf eine vorbildlich klare An¬
ordnung des vielseitigen Ausstellnnasmaterials
verwandt : große Tafeln und bildliche Aufstellun¬
gen , die die Ergebnisse der Untersuchungen
über Herkunft der Schüler und ihrer Vor¬
eltern . der Einwohner eines Dorfes , der Berufs¬
gliederung einer Schulgemeinschaft oder einer
Sippe , Ahnentafeln oder Wanderwege der Ahnen
in durchweg hervorragend übersichtlicher , technisch
ausgezeichneter Darstellung bringen , kunstvoll
ausgeführte Ahnentafeln und Ahnenmappen,
Trachtenbilder und schöne Schnitzereien . Man muß
diese Arbeiten gesehen haben , um sich einen Be¬
griff von dem Verständnis und der Liebe machen
zu können , die die Schuljugend des Gaues Weser-
Ems dem Thema „Volksgemeinschaft — Vluts-
gemeinschaft " entgegengebracht hat . rvl.

Verw .-Obersturmführer Hans
zum Verw .-Obersturmführer:

Verw .-Sturmführer Heinrich Bahm,
Verw .-Sturmführer Oskar Paffenholz,
Verw .-Sturmführer Hans Lückermann.

Sanitätssührerkorps
Zum Sanitäts -Standartenführer:

Sanitäts -Obersturmbannfllhrer Roth.
Nachstehende Beförderungen wurden vom Füh¬

rer der SA .-Eruppe Nordsee , Gruppenführer
Böhmcker,  ausgesprochen:

1. SA .-Fiihrerkorps
Stab der SA .-Eruppe Nordsee : zum Sturm¬

bannführer der Sturmhauptführer Mllhlhausen;
zum Obersturmführer die Sturmführer Midden-
dorf , Steinbrück und Krügel ; zum Sturmführer
der Obertruppführer Court.

Pionierstandarte 19: zum Sturmhauptführer
der Obersturmführer Aerts.

SA .-Vrigade 62 : zum Sturmbannführer der
Sturmhauptführer Krebedünkel ; zu Sturmgaupt-
führern die Obersturmführer Winckelmann , Linde¬
mann , Klötzer . Hülsmeyer , Roggenbuck und
Küster ; zum Obersturmführer die Sturmführer
Fechtmann , Schütt , Heicke, Tabatt und Degener;
zum Sturmführer die Obertruppführer Fischer,
Backhaus , Gardels , Köpcke, Kröncke, Fischer , Krü¬
ger , Vollhagen , Vrummerhop , Weiter , Strath-
mann , Kruse , Eggert , Ehlert und Mittendorf.

SA .-Brigade 63 : zum Obersturmbannführer die
Sturmbannführer Buschmann und Lahmeyer ; zum
Sturmhauptführer die Obersturmführer Krey,
Doß , Jacobs , Schulenberg und Sander ; zum
Obersturmführer die Sturmführer Bölk , Kluge,
Hanss , Gras , Klock, Dieckmann , Janffen (Alfred ) ,
Schrader , Massanek, . Drewes und Becker ; zum
Sturmführer die Obertruppführer Rüdiger , Wei¬
lern , Plinke , Athing , Haschen, Hartmann , San¬
der , Reiners , Fortmann , Düßmann . Wöbken,
Oncken, Kleinschmidt und Klinkenborg.

SA .-Vrigade 64: zum Sturmbannführer die
Sturmhauptführer Ennen . SKillig und Bölk ; zum
Sturmhauptführer die Obersturmführer Stein¬
metz, Veucke und Beermann ; zum Obersturmführer
die Sturmführer Lampe , Jseler , Strllben , Ehr¬
lich und Tiemann ; zum Sturmfllhrer die Ober¬
truppführer Wesche Zeuner und Tantzen.

SA .-Brigade 162 : zum Sturmbannführer der
Sturmhauptführer Wagner ; zum Sturmhaupt¬
führer die Obersturmführer Vekemeyer , Meyer,
Eberhardt und Wente ; zum Obersturmführer die
Sturmführer Roempler , Ahring , Tangemann,
Kämpe und ' Benies ; zum Sturmführer die Oüer-
truppführer Buschmann , Wulf , Schierenbeck,
Busse, Seile , Runnebaum , Hunold , Bollbrecht,
Kretzmer , Klopp , Prinz Wolrad zu Schaumburg-
Lippe und Hartmann.

Marinevrigade .2 : zum Obersturmbannführer
der Sturmbannführer von Freeden ; zum Sturm-
hauptfllhrer die Obersturmführer Valschuhn und
Iahn ; zum Obersturmführer der Sturmführer
Kirchner ; zum Sturmführer die Obertruppführer
Janffen (Heinr .) , Albrecht und Baumeister.

II . Sanitäts -Führerkorps
SA .-Brigade 62 : zum San .-Sturmhauptführer

der San .-Obersturmführer Zietschmann ; zum
Sän . - Obersturmführer die Sän . - Sturmführer
Naundorf und Hoth ; zum San .-Sturmführer die
San .-Obertruppführer Kohlschütter , Moje , Scholz,
Klages , Särninghausen , Krämer und Büttner.

SA .-Vrigade 63: zum San .-Sturmhauptführer
der San .-Obersturmfuhrer -Hoffmann ; zum Sau >-

Sturmführer die San .-Obertruppführer Thaden,
Seiler , Seitz , Hartmann , Müllex und Schultz.

SA .-Vr ' gade 64 : zum San .-Obersturmführer
die San .-Sturmführer Krämer und Lintz ; zum
San .- Sturmführer die San . - Obertruppführer
Erandjot , Soetemann , Timphus , Quants und
Boskamp.

SA .-Vrigade 182 : zum San .-Obrsturmbannfüh-
rer der San .-Sturmbannsührer Schmidt ; zum
San .-Obersturmführer die San .-Sturmsührer Lü-
king, Schnautz Schrempf und Lohring ; zum San .-
Sturmführer die San .-Obertruppführer Blume,
Jnderheß , Stärk und Artz.

Marinebrigade .2 : zum San .-Sturmführer die
San .-Obertruppführer Eüytz, . Giebst!, Fink - und
Hake.

^ - flbschnitt XIV

Der Reichsfllhrer  ernannte den Füh¬
rer der 88. jf -Standarte Obersturmbannführer
Goecke zum Standartenführer.

Die Beförderungen im Bereich der

Motorbrigade Nordsee

vom Sturmführer an aufwärts werden zum
39. Januar 1938 erfolgen . — (Ueber die Beförde¬
rungen in der SA ., jf , und in dem NSKK . im
Reich vergl . die Meldung im politischen Teil der
oorliegenren Ausgabe .) Im

6ebiet und Obergau Nordsee s?1

wurden befördert:
Im Stab des Gebietes Nordsee : Der Beauf¬

tragte des Obergebietsführers für HJ .-Heim-
beschaffuna Vannführer Georg Frerichs zum
Oberbannführer ; der Leiter der Personalabtei¬
lung , Unterbannführer Arnken , zum Vannführer;
der Leiter der Verwaltungsabteilung , Verwal¬
tungsunterbannführer Friede ! Hollmann , zum
Verwaltungsbannführer ; der Leiter der Abtei¬
lung für WS ., Gefolgschaftsführer Günther Bütt-
ler , zum Unterbannführer.

In den Einheiten : Zum Oberbannführer der
Führer des Bannes Ostfriesland . (191) , Bann¬
führer Wilhelm Leopold ; zum Bannführer der
Führer des Bannes Versenbrück (286) , Unter-
bannfllhrer Max Börst ; zum Oberjungbannführer
der Führer des Jungbannes Leer (381) , Jung-
bannführer Otto Maecker ; zum Jungbannführer
der Führer des Jungbannes Lüneburg (189) ,
Stammführer Hermann Schulz , und der Führer
des Jungbannes Osnabrück (78) , Stammsührer
Hans Wies.

Im Stab des Obergaues : Zur Eauführerin die
Stabsleiterin des Obergaues Nordsee , Untergau-
führerin Ruth Rolixmann ; zur llntergauführerin
die Schulleiterin der Obergauführerinnenschule I
Lesum , Mädelringführerin Barbara Vefig , die
Eaujugendreferentin in der DAF . Oldenburg,
Mädelringführerin Kriemhild Janicke, . die Lei¬
terin der Abteilung für körperliche Schulung,
Mädelringführerin Anneliese Klingebiel und die
Leiterin der Abteilung Wandern , Mädelring-
führerin Eva Todtenhöfer.

In den Einheiten : Zur Eauführerin die Füh-
rerin des Untergaues Unterweser (285) , Unter-
gauführerin Lisa Hellmann , und die Fllhrerin des
Untergaues Lüneburg (189) , Untergauführerln
Almuth Bogeler . .

Familien -, 6ebmten -, Sterbebuch
3n Zukunft drei Personenstandsbücher beim Standesamt

Nach dem neuen Personenstandsgesetz , dessen
Wortlaut jetzt vorliegt , hat der Standesbeamte
künftig drei Personenstandsbllcher zu führen , das
Familienbuch , das Geburtenbuch und das Sterbe¬
buch. Während das Familienbuch zur Beurkun¬
dung der Heiraten dient und den verwandtschaft¬
lichen Zusammenhang der Familienangehörigen
ersichtlich macht , werden im Geburtenbuch die Ge¬
burten und im Sterbebuch die Sterbefälle beur¬
kundet . Ueber die Anlegung und Führung des
Familienbuches ist schon berichtet worden . Für
jede neugegründete Familie wird künftig bei der
Eheschließung  im Beisein der Ehegatten und
der Zeugen ein besonderes Blatt im Familien¬
buch eröffnet . Die Geburt  eines Kindes ist
binnen einer Woche dem Standesbeamten anzu¬
zeigen , während der Tod eines Menschen schon
spätestens am folgenden Werktag angezeigt wer¬
den muß.

Das Gesetz hält an der Aufgebotsfrist
für die Eheschließung von zwei -Wochen fest. Das

Aufgebot dient zur Ermittlung von Ehehinder-
niffen . Von dem Aufgebot kann Befreiung erteilt
oder die Aufgebotsfrist kann abgekürzt werden,
wobei allerdings glaubhaft gemacht werden muß,
daß ein Ehehindernis nicht besteht . Zum . Nach¬
weis der Ehefähigkeit müssen die Verlobten eins
beglaubigte Abschrift aus dem Familienbuch und
das Ehetauglichkeitszeugnis beibringen . Das Ge¬
setz bestimmt , daß die Eheschließung in einer
der Bedeutung der Ehe entsprechen¬
den würdigen und feierlichen Weise
vorgenommen werden soll. Ueber die Einsicht in
die Personenstandsbücher und die Erteilung be¬
glaubigter Abschriften wird bestimmt , daß sie nur
von Behörden , Dienststellen der NSDAP . und
ihrer Gliederungen und von den Personen ver¬
langt worden kann . auf die sich die Eintragung
bezieht , sowie von deren Ehegatten , Vorfahren
und Abkömmlingen . In allen übrigen Fällen muß
ein berechtigtes Interesse glaubhaft gemacht wer¬
den . Andernfalls kann nur die Ausstellung von
standesamtlichen Urkunden gefordert werden.
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2er 2erfassungsstreit von 18Z?
Hie Istronfolge im Königreich Hannover

In der Arbeitsgemeinschaft für niedersächsische
Wirtschaft und Kultur in Hannover hielt Pro¬
fessor Dr . Ludewig  über obenstehendes Thema
einen sehr beachtenswerten Bortrag , der auch
unser « Leser besonders interessiert , da die kom¬
mende Uraufführung im Schauspielhaus „Die
Göthinger Sieben " von Josef Buch Horn  aus
diesem Stoffkreis geschöpft ist.

Am 20. Juni 1837 starb Wilhelm IV ., der
Sohn Georgs III ., König von Großbritannien
und Irland und von Hannover . Es folgte ihm
in England nicht der nächste lebende Sohn
Georgs III ., Herzog Ernst von Cumberland , son¬
dern die Tochter des älteren Sohnes , des ver¬
storbenen Herzogs Eduard von Kent , Viktoria.
Dagegen folgte in Hannover der Herzog von
Cumberland als König Ernst August.

In England hatten nach den Söhnen des
Tchronberechtigten auch di« Töchter Erbrecht auf
die Krone und Regierungsfähigkeit . Das ruhende
Recht des Herzogs von Kent ging deshalb auf
die ihm im ersten Grade verwandte Tochter über,
nicht aber auf den eist im zweiten Grad ver¬
wandten Herzog von Cumberland . Auf Grund
dieser Erb - und Regierungsfähigkeit der Frauen
hat es in England fünf regierende Königinnen
gegeben . Auf Grund der Erbfolge der Maria
Stuart folgte das Haus Stuart und nachher das
Haus Hannover nach der gleichen Berechtigung.

Im fränkischen Recht und somit in voller
Strenge im französischen Staatsrecht galt das
salische Recht , das die Töchter von der Nachfolge
im Stammgut und in der Thronfolge ausschloß.
In Ostfrancien oder Deutschland galt dieses
Recht mit einigen Einschränkungen . So konnten
in den braunschweigisch -lüneburgischon Erblanden
auf Grund des Lehensbriefes von 1235 die Töch¬
ter erst nach dem gänzlichen Erlöschen des Man-
nesstammes folgen.

Der Herzog von Cumberland folgte also als
König Ernst August von Hannover . Er war ein
Mann von charaktervollem Mut der rückhaltlos
seine Meinung vertrat und mit Nachdruck an dem
festhielt , was er für Recht erkannt hatte . Aus
dieser Einstellung heraus mutz auch der bald nach
seiner Thronbesteigung in Hannover entstehende

rfassuwgrstreit betrachtet werden.

Unter König Wilhelm IV . war im Jahre 1833
in Hannover das Verfassungsgesetz erlassen wor¬
den , das von Professor Dahlmann entworfen
war . Bis dahin hatte das Land eine doppelte
Finanzverwaltung , und zwar demgemäß auch zwei
Landeskassen gehabt . Die Domänen , in denen die
Erbgüter der Familie einen wesentlichen Teil
bildeten , hatten durch ihre Erträge einen Teil
der Ländesausgaben und die Hofhaltung bestrit-
ten . Später waren zur Ergänzung die von den
Ständen bewilligten Steuern hinzugekommen,
die von der Genera -lsteuerkasse verwaltet wur¬
den . Die erste Kasse und ihre Verwaltung war
als die ältere von dem Bewilligungsrecht der
Stände frei und stand ausschließlich zur Ver¬
fügung der Regierung . Diese beiden Kassen
waren nun durch die Verfassung von 1833 ver¬
einigt worden.

Hiergegen hatte der Herzog von Eumberlcmd
wiederholt protestiert , weil eine so tiefgehende
Verfassungsänderung nicht ohne Zustimmung der
Agnaten , über deren Familienbesitz über ihren
Köpf hinweg verfügt war , geschehen durfte . Vor
allem aber , wie aus sämtlichen Briefen Ernst
Augusts hervorgeht , fühlte er sich auch verpflichte,,
die Rechte der Krone zu wahren . Auch formell
war das Grundgesetz von 1833 deshalb zweifel¬
haft , weil Wilhelm IV . d' ie von den Ständen
beschlossene Vorlage in vierzehn , zum Teil sehr
wichtigen , Punkten einseitig geändert hatte . Diese
Auffassung konnte durch die bisherigen staats¬
rechtlichen Vorgänge in den braunschweig -lüne-
burgischen Landen durchaus gestützt werden , !o
daß ' die Hinweise auf den Gebrauch in anderen
Ländern wenig bedeuten konnten.

Der neu « König , am 23. Juni in Hannover
eingetroffen , erließ schon am 5. Juli ein Patent,
in welchem er betonte , daß er in dem weder for¬
mell noch materiell bindenden Staatsgrundgesetz
von 1833 keine Gewähr für das Glück der Unter¬
tanen finden könne. Er war aber noch weit ent¬
fernt von einer Aufhebung , zu der ihm sein Ka¬
binettsminister Schiele riet . Die anderen Rat¬
geber — auch eine Kommission — rieten zu be¬
dingter Annahme der Verfassung , und der Könic
schien dieser Anficht nicht abgeneigt . Da g« '

während des Göttinger llniversitätsjubiläums
eine verhängnisvolle Wendung . Eine für den
König beleidigende Lobrede auf seinen Bruder
Wilhelm IV „ eine Demonstration der philosophi¬
schen Fakultät für Stllve , ließen ihn befürchten,
daß die Universität demokratisch verseucht wäre.

Nun folgten die Ereignisse Schlag aus Schlag.
Am 1. November wurde die Verfassung formell
als ungültig aufgehoben , und die Staatsbeamten
wurden ihres Diensteides entbunden , der die Ver¬
pflichtung auf die Verfassung enthielt . Am 14. No¬
vember wurde ein neuer Huldigungs - und Dienst¬
eid verlangt Gegen diese Förderung wandten
sich die bekannten sieben Göttinger Professoren,
vor allem von Dahlmann veranlaßt , und sandten
am 18. November die Erklärung , daß sie sich durch
den Eid auf die Verfassung von 1833 gebunden
fühlten . Die Ueberzeugung dieser ehrenhaften
Männer muß anerkannt werden Dagegen war
es eine Uebertretung des Huldigungseides , daß
sie in eine starke Agitation gegen die Regierungeintraten.

Die Wirkung dieser Agitation auf die öffent¬
liche Meinung und auf die Presse — besonders
die süddeutsche liberale — war sehr bedeutend.
Dabei blieb aber die wirkliche Sachlage , vor allem
die Rechtsfrage , unbekannt , worauf auch Stüve
später hingewiesen hat . Es darf auch nicht ver¬
gessen werden , daß die Mehrheit der Universitäts-
professoren , darunter die berühmten Gauß , von
Hugo , Herbardt , O. Müller und andere , diese
Agitation entschieden mißbilligten.

Der erbitterte König hielt seine Entscheidung
noch lange zurück und hätte zweifellos gern eine
Versöhnung gesehen ; aber Dahlmann hinderte
entgegenkommende Schritte . So wurde am 14. De¬
zember die Absetzung der stoben ausassprochen;
die Nichthannoveraner mußten das Land ver¬
lassen. Von weiteren Maßnahmen sah der König
ab . Zwei der Professoren — Ewald und Weber
— wurden übrigens später zurückgerufen.

Der Streit um die Gültigkeit der Verfassung
übertrug sich auch auf den Landtag . Der König,
durchaus versöhnlich , ließ eine neue , sehr sorg¬
fältig ausgearbeitete Verfassung vorlegen , die
1840 in Kraft trat . Die Verwaltung der Do¬
mänen und ihrer Kasse wurde wieder königlich.
Im übrigen wurden die Bestimmungen von 1833
im wesentlichen übernommen und im einzelnen
noch verbessert . Ueber die Einnahmen und Aus¬
gaben der königlichen Kassen wurde den Ständen
eine genaue Abrechnung vorgelegt . Die Kronkasse
beW auf den Pfennig genau den Betrag vonio33 . Molkg/wx LvtsÄnskl

Konzerte bremischer Mannerchöre
Oemeinschastskonzert in der „ lölocke"

Die Chorgemeinschaften „Sängergilde von 1882"
des ' Vereins Vorwärts , der Mannergesangverein
„Lyra " , Hemelingen , und der Frauenchor der
Südervorstadt veranstalteten in der „Glocke" ein
gemeinsames Konzert unter Leitung von Chor¬
meister Harald Wolfs.  Der große Saal war
fast voll besetzt, ein Beweis , welchen stattlichen
Anhängerkreis sich die Chorgemeinschaften durch
ihre schon oft bewiesene überdurchschnittliche Lei¬
stungsfähigkeit erworben haben , ein Zeugnis aber
auch für die wachsende Aufgeschlossenheit weitester
Kreise einem guten , gehaltvollen Chorkonzert
gegenüber , das ; a in sich die gleichen Möglich¬
keiten eines erhebenden Konzert - und Musik-
genusses birgt , wie das gute Solistenkonzert.
Dieses Eemeinschaftskonzert dreier wohlgeschulter
und kultiviert geführter Chöre wirkte trotz eines
achtzehn Liedvörträge umfassenden Programms,
dessen überwiegender Teil dem Chorschaffen der
Romantik gewidmet war , nicht eintönig ; es war
durch die Kunst der Darbietung jene innere , er¬
wartungsvolle Aufnahmebereitschaft geschaffen,
die den Hörer jedes neue Lied wie eine neu«
Kostbarkeit dankbar empfangen läßt.

Die „S ä n g e r gi l de " begann mit der durch
die OrgelbegleituA wuchtig verstärkten Hymne
„Talismane " von Schumann und den Chorwerken
„Waldtrost " und „Lenzlied " von Ernst Wendel.
Auch in der geballtesten Lautstärke nicht unedel
im Klang , von zarter Innigkeit in den verhalte¬
nen Tönen und mit hingebender gesanglicher Er¬
fassung der inneren Spönnungsbögen von Wort
und Melodie bewies schon dieser Chor alle guten
Eigenschaften , die später auch die Gemeinschafts¬
und Einzeloorträge auszeichneten . Der verhält¬
nismäßig kleine Frauenchor  sang fünf alt¬
deutsche Volkslieder in der Fassung zeitgenössi¬
scher Tonsetzer und überraschte durch ' die Feinheit
untadelig gebrachter Einsätze wie durch die reine,
weiche Führung der Stimmen . Der MGV
„L y r a" brachte Lieder von Schumann und Schu¬
bert mit vollkommener , behutsamster Phrasierung
und klarer Durchleuchtung der unvergleichlich
poetischen Stimmengewebe ; die Sänger : unter
ihnen beneidenswert bewegliche , weiche Tenöre,
boten dies« Ehöre sozusagen im Kammermusikton,
sehr verhalten , unmittelbar ansprechend.

Alle Vorzüge der drei Chöre vereinten sich in
den gemeinschaftlich dargebrachten Werken , dem

„Jubilate " (mit Frauenchor ) von Bein , dem fi
einen großen Männerchor mit hervorragend!
Ausdruckskultnr gesungenen Schubert -Lied „W
schön bist du ", besonders auch der plastisch g
stalteten , impressionistischen Stimmnngsmaler
„Feldeinsamkeit " von Wendel , wDrend man de
Jägerchor aus „Euryanthe " von Weber noch me>
markige Frische gewünscht hätte . Prächtige g
sangliche Leistungen waren wieder Schuber
„Nachtgesang " und die beiden Chorwerke vc
Vruckner „Trösterin Musik " und Das deutsd
Lied " , die in ihrer Wirkung durch die beherrsch
Instrumentalbegleitung von Hans Knaul
wesentlich gesteigert wurden . Begeisterter , Wi
derholungen fordernder Beifall galt Harai
Wolfs , dem meisterlichen Chorbildner , und sein«
fähigen Sängern.

/l .vn1 /Vrnniins -IVsilsIiasnsor

TNännergesangverein „Neue kintracht"
Wir hörten den ersten Teil des umfangreiche

wieder mit anerkennenswertem Bemühen u
fesselnde Programmgestaltung zusammengestellt«
Konzerts , das den verdienten herzlichen Beifa
des musikfreudigen , vorbildlich disziplinierten ur
sehr ansehnlichen Besucherkreises im „Odeun
fand . Der Männergesangverein „Neue Eintrach:
hat sich unter Leitung des jungen We .rne
Penndorf  zu einer leistungsfähigen Gho
gemeinschaft entwickelt . Im Vortrag der Schuber
Lieder „Nachtgesang im Walde " , „Das Dörscher
und auch in den — leider allzu dreimäderlhä
belichteten — „Deutschen Tänzen " zeigten sich d
prächtige , bildungsfähige Substanz der unve
brauchten Stimmen , das ausgeprägte Gefühl fi
straffe rhythmische Formung und das Strebe
nach si involler ausdrucksmäßiger Abstufung ; s
gelangten das schön entwickelte Krescendo ii
„Nachtgesang " , die im feinen Piano fließend
Stimmungsmalerei der dritten Strophe aus
„Deutschen Tänzen " oder die zügige Heschwin
heit der letzten Strophe und auch die poetisiere
Tonmalerei im „Dörfchen" zu bester Wirkung , l
Am schwierigen Hegarschen Lhorsatz „Weihe d
Liedes " allerdings war dem Chor vorläufig w
etwas zu viel zugemutet . In dieser Richtung
doch liegt eine hoffnungsvolle Entwicklung n<
vor ihm , und man muß es nur bedauern , daß
nicht weiterhin in die Hand seines strebsam
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Fleischlos : Haferflockenauflauf mit Aepfeln.
200 Gramm Haserflocken kocht man in Liter
Milch aus mit einer Pvise Salz , läßt sie langsam
aufquellen und erkalten. Drei Eigelb ivcnden mit
50 Gramm Zucker gerührt , die Haserinasse dazu¬
gegeben und die drei Eischnce untergezogen, 1 Kilo
Aepfel werden geschält und in Scheiben geschnitten
und mit 5t>Gramm Butter und 100 Gramm Zucker
weichgeschmort, noch Belieben 150 Eranrm Rosinen
oder Korinthen und 50 Gramm feingeschnittene
Succmde untergemischt. In eine gefettete Äuflanis-
form gibt man schichtweisedie Haferflocken und
?lepfel, legt kleine Butterstückchcn aus und backt
den Auslaus eine Halde Stunde,

Abends : Kartoffelklötze mit Backobst.
I Kilo Kartoffeln tverden am Tage vorher ge¬
dämpft , gepellt und durch die Presse gegeben. Dann
gibt man 2 Eier , 250 Gramm Kartoffelmehl da¬
zu und schmecktdie Masse ab. — Alte Brötchen
werden in kleine Würsel geschnitten und in
Schmolz oder Nackter hellbraun geröstet. Man
formt Klöße und gibt in die Mitte die Sem-
mslwiirfel. Sie werden in kochendem Salzwasser
(daf man mti ein wenig Kartoffelmehl leicht bin¬
den kann) im offenen Tops aufgekochtund 10 Mi¬
nuten zichen lassen. — Gemischtes Backobst wird
gewaschen. eingeweicht, mit den: Einweichwafscr,
einem Stück Zitronenschale und Kaneel zum Kochen
gebracht, langsam weichztehen lassen, gezuckert.
Man kann etwa? braune Butter über die ange¬
richteten Klöße geben.

. .. . . . . »IN

wieder flrbeltserlaubnis für
Lliestands-Varlelinsempfängerinnen
Das von Staatssekretär Reinhardt bereits an¬

gekündigte Gesetz, wonach künftig Ehestandsdar¬
lehen auch dann gewährt werden , wenn die Ehe¬
frau nicht aus dem Arbeitsleben ausscheidet oder
wenn sie später eine Arbeit wieder aufnimmt , liegt
jetzt vor und gilt mit Wirkung vom 1. Oktober
1937. Das Gesetz bestimmt , daß bei Fortsetzung oder
Wiederaufnahm « des Arbeitsverhältnisses der
monatliche Tilgungsbetrag für das Ehestandsdar¬
lehen sich von 1 auf 3 Prozent erhöht . Die Er¬
höhung tritt jedoch nicht ein , wenn die Ehefrau
in einem Monat insgesamt weniger als die Hälfte
der Arbeitstage beschäftigt gewesen ist. Die Ehe¬
gatten sind verpflichtet , dem zuständigen Finanz¬
amt von der Weiterbeschäftigung oder Wiederbe-
schäftigung der Ehefrau unverzüglich Anzeige zu
erstatten . Der Reichsfinanzmimster kann zulassen,
daß unter bestimmten Voraussetzungen von der Er¬
hebung des erhöhten Tilgungsbetrages abgesehen
wird . Auch künftig ist für die Gewährung des Ehe¬
standsdarlehens Voraussetzung , daß die Ehefrau
innerhalb der letzten zwei Jahre vor Stellung des
Antrages mindestens neun Monate lang im In¬
land in einem Arbeitsverhältnis gestanden hat.

Unterstühungs- und Heiratsschwindler
festgenommen

Die Polizeidirektion teilt mit:
Der Betrüger Hans Eduard Karl Kummer,

geboren am 18. 8. 90 in Hamburg , wurde am
27. Oktober in Hamburg festgenommen und dem
Amtsgericht zugeführt . Vermutlich hat er weitere
Straftaten verübt , die zur Zeit noch nicht ange¬
zeigt sind. L . ist im April 1937 aus dem Gefäng¬
nis entlassen und hat seitdem vom Betrug gelebt.

. „ . Geschädigte , die noch keine Anzeige erstattet
Laben , wollen dies bei der Krimmalpolizei im
("Polizeihause oder an einer Polizeirevierwache
nachholen . _

Fabrikbrand . Im Betrieb der Jutespinnerei in
der Nordstraße geriet am Montag gegen 17.29 Uhr
eine Spinnmaschine in Brand . Da man in diesem
Betrieb stets mit der Möglichkeit rechnen mutz,
daß eine derartige Spinnmaschine in Brand gerät,
sind hier besondere Schutzmaßnahmen getroffen,
so dah die Werksangehörigen einen solchen Brand
meist selber sofort ablöschen können . So brauchte
auch in diesem Fall die alarmierte Feuerwehr
nicht mehr in Tätigkeit zu treten.

Wasserrohrbruch . In der Bohnenstroh « kam es
am Sonntag um 18.20 Uhr zu einem Wasserrohr-
bruch . Die hergerufene Feuerwehr verhinderte
rechtzeitig größeren Schaden.

^//e Tagte
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oas leidige„Durchschlängeln"
Kleine Unfall-chronik — ZwischenSteuerrad und Sitz eingeklemmt

Tag für Tag kann man Radfahrer beobachten, die
sich mitten im gefährlichsten Verkehr „durchschlängeln".
Mit mehr oder weniger Geschick, Schwung und Hand-
abstoßen schieben sie sich zwischen anderen fahrenden
Kraftwagen hindurch um an die Spitze einer Keile
hintereinandersahrender Wagen zu kommen. Meist
geht es gut dabei, jetzt ist aber doch ein solcher Rad¬
fahrer verunglückt. Hoffentlich ist dieser Fall all ften
vielen anderen Verkehrssündern dieser Art eine Lehre.
Während der Hauptverkehrszeit um l7 .S5 Uhr versuchte
am Sonnabend ein Radfahrer auf der O b e r n st r a ß e
vom Brill kommend zwischen einem am Saumstcin
haltenden Personenkraftwagen und einer fahrenden
Straßenbahn „durch"zukommen, er wurde dabei aber
zu Boden gerissen und verletzt. Außerdem entstand
Sachschaden.

Infolge der nassen Fahrbahn geriet am Sonntag um
10.30 Uhr ein Personenkraftwagen , der, aus der Innen¬
stadt kommend, durch die Brückenftraße fuhr . am
„Platz der  SA ." inS Schleudern. Der Fahrer hatte
vor sich einen Radfahrer , der nach links abbiegen
wollte. Als der Radfahrer vorschriftsmäßig sein Zeichen
gab, mußte der Fahrer des Wagens bremsen, um den
Radfahrer abbiegen zu lassen. Bei diesem Bremsen
kam der Wagen ins Rutschen, gehorchte nicht mehr
dem Steuer und fuhr in großem Bogen noch »m den
Radfahrer herum. Tann prallte der Wagen gegen den
Saumstein , geriet auf den Gehweg und stieß mit ziem¬
licher Wucht gegen einen Baum , der vor der Schule
Brückenftraße steht. Der Fahrer wurde bei dem An¬
prall zwischen Steuerrad und Sitz eingeklemmt und
erlitt dabei mehrere Rippenbrüche, so daß er in die
Große Krankenanstalt gebracht werden mutzte. — So¬
bald sich aus der Fahrbahn die allen Fahrern bekannte
gefährlich« Glätte zeigt — jener glatte Spiegel , der
bereits bei starkem Nebel auftritt — hat jeder Fahrer,
unabhängig von der jeweiligen Beschaffenheit der Fahr¬
bahndecke, sein Tempo sofort so weit herabzusetzen, daß
er seinen Wagen jederzeit schnell aus kürzestem Weg
zum Stehen bringen kann, ohne dabei ins Rutschen
zu kommen. Denn bei Glätte tritt viel eher als sonst
ein gefahrvoller Augenblick ein , bei dem man bremsen
muß. Wer unter den am Sonntagvormittag obwalten¬
den Umständen noch schnell oder auch nur ebenso
schnell wie sonst bei normalen Bedingungen fährt,
handelt bereits unverantwortlich ! Ein sicherer Schutz
gegen das Rutschen besteht äußer einer entsprechenden
Oberflächenbehandlung der Reisen vor allem nur im
langsamen Fahren . Man soll seinen Wagen möglichst
nicht zu viel „rollen " lasten, sondern man soll lieber
ganz langsam, aber „mit Gas ", das Fahrzeug vor-
wärisbewegen , so daß der Wagen dauernd dem Steuer
gehorcht, weil er angetrieben wird.

Ein angetrunkener Kraftradfahrer stürzte am Sonn¬
tag um SS.S5 Uhr in der Kornstraße  mit seinem
Kleinkraftrad , als er etwa bei der Kolberger
Straße  einen vor ihm fahrenden Personenkraft¬
wagen überholen wollte. Der Gestürzte wurde zur
Vornahme der Blutuntersuchung der Großen Kranken¬
anstalt zugeführt . — Da dieser Fahrer auch verletzt
worden war , hatt« ein Zeuge des Unfalles den Kran¬
kenwagen der Feuerwehr kommen lasten, ohne sich
jedoch davon überzeugt zu haben, ob der Fahrer tat¬
sächlich so schwer verletzt worden war , daß er wegen
seiner Verletzungen ins Krankenhaus gebracht werden

mußte . Der Krankenwagen wurde aber nicht benötigt.
Jetzt dürste dieser Heller zur Zahlung der Kosten für
das unnötige Herbeirufen eines Krankenwagens heran¬
gezogen werden.

Zwei Personenkraftwagen stießen am Freitag um
20.10 Uhr etwa vor dem Schauspielhaus  zu¬
sammen. Ein aus Richtung Polizeihaus kommender
Wagen bog vom Oftertorsteinweg nach links in die
Contrescärpe vorschriftsmäßig ab. nahm hierbei aber
einem anderen aus der Contrescärpe kommenden
Wagen, der seinerseits ebenfalls vorschriftsmäßig in
den Oftertorsteinweg in Richtung zum Polizeihaus ein¬
bog. die Sicht nach links. In dem Augenblick, als
diese beiden Wagen aneinander vorbeifuhren , kam vom
Sielwall her ein dritter Wagen der geradeaus auch
zum Polizcthaus zu fahren wollte. Diesen dritten
Wagen hatte der aus der Contrescärpe kommende
Wagenfahrer nicht sehen können, es kam daher zu dem
Zusammenstoß, bei dem Sachschaden die Folge war . -
Der Fall zeigt, daß man unbedingt bremsen und
Abstand halten muß. wenn auf der Strecke voraus
irgendein Vorgang — hier das Abbiegen — noch nicht

Zweiter Lichter Sonntag
Zu dem Zweiten Lichten Sonntag , den die Kreis¬

führung Bremen des Winterhilsswerks des deutschen
Volkes in dem Festsaal der Oberrealschule (Dechanat-
straße) veranstaltet «, war der Zustrom so stark, daß
der Saal schon vor Beginn der Veranstaltung wegen
Neberfüllung gesperrt werden mußte ; deutlicher konnte
die Anziehungskraft dieser LichtenSonntage nicht unter
Beweis gestellt werden. Die Vortragsfolge bot auch dies¬
mal wieder künstlerisch hochwertige Eindrücke. Hans
Bähren,  dessen unermüdliches Schaffen wir seit
einigen Jahren mit Freude begleiten, hat inzwischen
nicht nur nach der rein technischen Seite bemerkens¬
werte Fortschritte gemacht. Sein Anschlag des „Mei¬
sterschülers" trägt schon mehr den Charakter des Mei¬
sterlichen. Für die Wiedergabe der Fantaste a -moll
op . 77 von Beethoven, sowie der Tonwerke von Chopin
fand Hans Bähren starken, wohlverdienten Beifall.

Großen Anklang fand ebenfalls die Sängerin Elsa
Nochow,  die mit ihrer wohlklingenden, gepflegten
Stimme und mit sicherer Tongebung zunächst die Ro¬
manze der „Mignon " von Thomas : „Kennst du das
Land?" ferner daS Rezttativ und die Arie aus „Un-
dine": „So wisse, daß in allen Elementen" sowie eine
Arie aus der Boheme" und „Tosco" sang. Die ebenso
gediegene wie einfühlende Begleitung lag bei unserer
bremischen Pianistin Jsabel Driessen  in bewähr¬
ten Händen.

Oberspielleiter Carl Reh der vom Bremer Staats-
thcatcr schoß den Vogel ab. WaS dieser feine, den
letzten Inhalt seiner Rezitationen mit seiner Kunst
und Dynamik des Sprechens erschöpfende Dortrags-
meistcr den Hunderten begeisterter Hörer und Höre¬
rinnen schenkte, find In brausendem Beifall seine Wür¬
digung , und man bedauerte nach den abschließenden
plattdeutschen VortrSgen nur , daß es mit einem Male
vorbei war.

NSDAP.
Ortsgruppe Hastedt. Heute  Antreten der unifor¬

mierten Amtsträger der Ortsgruppe um 19.45 Uhr bei
Harvisch, Endstation der Linie 3.

Ortsgruppe Utbremen. Die Politischen Leiter treten
zur Teilnahme an der Totengedenkfeier heute 20.10 Uhr
Nienburger Straße , Spitz« Hamburger Straße , an.
Dienstanzug . — Am Donnerstag , 11. Nov., 20.90 Uhr,
Großkundgebung im Wilhelm-Decker-Haus , Wandel¬
halle. Redner : Stoßtruppredner Pg . Lösche, Leipzig.
Ällr . Parteigenossen der Ortsgruppe sind hierzu einge¬
laden.

Ortsgruppe Burg . Heute,  20,30 Uhr , bei Pg.
HaeSloop Totengebenkseier. An dieser Feier nehmen alle
Parteigenossen, Parteianwärter und die Gliederungen
teil.

NS .'Frauenschaft
Ortsgruppe Walle. Die Zellenleiterinnen der Zellen8, 4, b, 7, S, 19, 19, SS, 27, 28 und 3t kommen am

Mittwoch, 10. November, zwischen 10 und 12 Uhr , in
die Sprechstunde.

Ortsgruppe Neustadt-Süd . Diese Woche findet kein
Gemeinschastsabenb statt . Die Zellcnsrauenieiteoinurn
rechnen Dienstag , 9. November, in der Geschäftsstelle
von 17.00—18.30 Uhr mit der Kassenverwaltertn ab.

Ortsgruppe Hastedt. Der FrauenschaftSabenb heut « ,
Dienstag , 9. November, fällt aus.

OrtSgrupp « Burg . Heute,  Dienstag , 9. November,
20.30 Uhr, Teilnahme der Frauenschaft und des Frauen-
Werks an der Totengebenkseier bei Pg . Haeslop.

Ortsgruppe Buntentor . Donnerstaa , 11. November,
20.30 Uhr, im Festsaal der Realschule Brückenftraße,
Abend für Frauenschaft und Jrauenwerk . Die Teil¬
nahm« der AmtSwalterinnen ist Pflicht. Ausgab« der
Amtswaiterinnen -Abzeichen.

OrtSgrupp « Westen. Aus der Danztger Freiheit wurde
eine grauenschastsnadel gesunden. Die Eigentümerin
kann sich am Donnerstag in der Geschäftsstelle der
NSDAP ., Landwehrstraße 58, melden.

Ortsgruppe Arsten- Pslichtabend am Donnerstag,
1i. November, für all« Frauenschafts - und Frauen-
wevksnntglieber.

Hitler -Jugend
Antrittszeiten für die Feier de« 9. November

Die laut besonderem Standortbesehl zur Teilnahme

an der heutigen Feier zum 9. November  auf
der Paultnermarsch bestimmten Einheiten auk demHJ .-Stondort Bremen treten wie folgt an : Die Füh-
rerinnen des BDM .-Unterganes und deS JM .-Unter-
gaueS um 90.15 Uhr in 2 Blocks in der Cellerstraße.

Die Führer der Stämme des Jungbannes Bremen
um 20.45 Uhr auf der Paultnermarsch , am rechten
Flügel der HJ .-Ginhetten . Um 20.15 Uhr in der Jlsen-
burger und Braunschweiger Straße die Einheiten der
Unterbanne III, VII, V. VI, IV, des Fliegerunter¬
bannes , deß Marineunterbannes und der MS .» und
ML.-Gefolgschaften. Ebenfalls wird die Harzburger
Straße für die Aufstellung in Anspruch genommen.
Zeit des Abrücken« 20.15 Uhr . Die Jungen der Unter¬
banne I/7S und 11/75treten in der Zeit von 19.20 bis
20.00 Uhr beim Stadion an.

RS « .°Ortsgruppe Altstadt . Vollsitzung!  Mitt¬
woch, 10. b. M ., 20.30 Uhr, im Eßsaale txr Orts¬
gruppe , Eingang Obernstraße 55. Es ist Pflicht der
Zellen- und Blockwalter sowie oller Helfer, auch der
neu eingetretenen , pünktlich zu erscheinen.

NSV .-OrtSgrupp « Eteintor . Unsere Nähstube ist un¬
entgeltlich Freitag von 15—19 Uhr geöffnet. Schule
Lesssngstratze. Anmeldungen täglich in der Brunnen¬
straße 15/1«.

Ortssührung Oberneuland . Am Donnerstag , 11. Nov.,
in der Zeit von 15—17 Uhr, findet die nächste Aus¬
gab« statt . Für die Fischscheinesind pro Schein 5 Rps.zu entrichten und mitzubringen.

Ortssührung Schwachhausen. Am Mittwoch, 10. Nov.,
Ausgäbe von Kohlenschemen und Marmelade (diese nur
an Familien mit Kindern ). Gefäß« mitbringen . Die
Abholzeiten sind innezuhalten.

Ortssührung Hastedt. Ausgabe von Kohlengutschelnen
für Monat November findet am Mittwoch, 10. Novem¬
ber und Donnerstag , 11. November, statt . Die Ausgab«
findet nach folgender Reihenfolge statt , die unbedingt
einzuhalten ist: am Mittwoch, dem 10. November, Akten
Nr . 1—165 von 9- 10 Uhr, 16S- 6R von 10- 11 Uhr,
336—470 von 11- 02 Uhr , 471- 680 von 15—18 Uhr,
681—860 von 16—17 Uhr, 861- 1080 v. 17—18 Uhr ; am
Donnerstag , dem 11. November: Akten Nr . 1081—1370
von 9—10 Uhr , 1371—1770 von 10—11 Uhr , 1771- 2140
von 11—12 Uhr , 2141- 2330 von 15—1« Uhr , 2331 bis
2400 von 16—17 Uhr, 2401 bis Schluß von 17—18 Uhr.

beendet ist. Aus gut Glück zuzufahren , also im voraus
mit der vermutlichen Weiterbewegung eines anderen
Fahrzeuges zu rechnen, ist im höchsten Maße leicht¬
sinnig!

Ein als Dritter überholender Omnibus brachte am
Freitag um 18 Uhr in der Dieser  einen Radfahrer
in größte Gefahr. Der Radfahrer kam vom Osterdeiä,
her und überholte gerade einen an der Ecke der Kloster-
straße ausgestellten Lastkraftwagen, als der nachfol¬
gend« Omnibus seinerseits diesen Radfahrer überholen
wollte. Hierbei wurde der Radsahrer gegen den Last¬
wagen gedrückt, wobei Sachschaden entstand . — Die
Vorschriften sagen ganz klar. daß man nicht als Dritter
einen Verkehrsteilnehmer überholen darf . der lelver

Gestohlene Motorräder . 1. Am 7. Nov., morgens,
wurde aus einem Hauseingange An der Weide ein
Motorrad , Mark« BMW ., gestohlen. Kennzeichen
»L 13 506, Motornummer 87 221, Gestcllmimmer 1829,
Subraum 198 oom. Das Motorrad ist in sehr gutem
Zustande. 2. In der Nacht zum 6. Nov. wurde durch
Einbruch in Haben, Bez. Bremen , ein Motorrad , Marke
NSU ., gestohlen; Kennzeichen IS 117 657, Motornummer
W6 600, Eestellnummer 1 020 745, Hubraum 198 evm.
Sachdienliche Mitteilungen werden an jeder Polizei-
dienststelle entgegengenommen.

Schachturnier„Meister von vremen"
Aus der Moisterschastsklassesind zunächst folgende

Ergebnisse noch aus der 1. Runde zu berichten:
Gruppe 1: Draheim konnte keine weiteren Vorteile in
seinem Endspiel gegen Kurpjuhn erlangen und mußte
sich mit remis  begnügen . Ebenfalls unentschieden
verlief das Treffen Vathauer — Heemsoth (2. Gruppe ).
Auch in der Hauptklasse wurde die rückständige Partie
Frau Lederer — Drall« remis.

Die am Sonnabend in der „Union gespielte
zweite Runde  brachte in allen Gruppen zum Teil
recht harte Kämpfe. In der MeisterschaftS-
klaffe,  Gruppe 1, erlangte lediglich Härtung
schon in der Eröffnung gegen Krüger  Vauern-
gewinne, die zu seinem frühzeitigen Sieg im Mittel-
spiel ausreichten . — In der französischen Partie

See« on » frriwMI»
gib V»i» 0ps«r, v«o» d« Sammler
ftehl srelwMi» l« Mrasi« ver voll»»'

»emelascholt.

Runge — Draheim  schlug der Erstgenannte be¬
reits tm 8. Zuge mit seinem Läufer ins feindliche
Lager und gewann einen Bauern . Im weiteren Spiel¬
verlauf stellte sich wieder AuSgleich «in mit schließlich
unentschiedenem  Ausgang . — Recht kombina-
tionsreich verlief das Treffen Schaafs — Kurp¬
juhn.  Schaaff gab für etliches Figurenmaterial die
Dame, kam aber vorübergehend in Bedrängnis und
konnt« zuletzt dann die Partie für sich entscheiden. —
Windeier und Wledemann spielten ihr« Partie im
voraus ; mit wechselndem Turniterglück wurde hter
Windeier  Sieger . — Böning und Georg spielen
ihre Partie nach.

Gruppe  S : Hier gewann zunächst Heemsoth
eine Wiener Partie gegen Knote,  der in dem Kamps
nicht zu Worte kam. — Eine lang« und merkwürdige
Partie , die sich weit über die Turnierzelt ausdehnte,
spielten Bruno Meyer und Vathauer , worin Dat-
Hauer  nach einem schwachenZug seines Gegners letzt¬
lich mit dem Sieg belohnt wurde . — Kettenburg und
Last brachen ein Turm -Endspiel ab, daS Ketten -
bürg  gewinnen sollte. Ebenfalls blieb die Partie
Stahmer — Mißmann  hängen , in deren End¬
spiel Stahmer mtt einem Bauern weniger um dar
Remis kämpft. — Bedauerlicherweise mußte Jeroma
von den Turnierkämpfen wegen Krankheit zurück¬
treten , so daß diesmal Schlüter spielfrei blieb.

In der Hauptklasse  sielen folgend« Ergebnisse:
Fr . Meyer — Lipenski 1:0; Kietzmann — Dr . Doepke
1:0!; Dralle — Harig 1:0; Gottschalk — Streckhardk
V»:Vr; Gudaht — Frau Schüßler (Hängepartie ). Rück¬
ständig blieben die Partien Frau Lederer — Spink,
Grubert — Peglow und Schröder — Rusch.

Nächster Spielabend für alle Gruppen — 3. Runde —
- am- Nächsten Sonnabend in der „Union ". L . bl.
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Unsere Mitglieder erhalten zu dem einzigen
Liederabend von Kammersänger Gerhard
Hüschgegen Ausweis Karten zum ermäßig-

Oootüsdullckten Preis bei Barteis , Domshos 18 K.

- - . Dieser beliebte undIisr -kilm-Vorlraŝ 4 sm° 0,̂»
tvNI  A116NÜ6LN6I ' , bekannt«Filmregisseurspricht morgen und

folgende zwei Tags nachmittags und abends im großen
Saale des „Casinv" zu feinem neuen mit Spannung er¬
warteten Film „Das Tier im Film ". Wildanf-
nahmen , Ueberlistung, Dressur-Erlebnisse, Belauschen
des Tieres , Tiere , die sich nicht filmen lassen, silmfreund-
liche Tiere , Gefahren des Tiersilins u. a. m. (S . Anzeige.)

«z/̂ suirs
Dienstag , 9. November: 6.00 Weckruf — Lieder und

Märsche der Bewegung. 8.00 Morgenlonzrrt . gM
Volkslieder der Deutschen. 10.00 Großes Orgelkonzert
11.00 Heroischer Klang . 12.00 Der Marsch des g. Nin
vember. 14.00 Nachrichten. 14.10 Kammermusik. >zM
„Unsere Fahne flattert uns voran ". Märsche und gs-,
der. 18.00 Von Volk und Vaterland . 17.00 Kammes
musik. 18.00 Werke deutscher Meister. 19.00 Nachrich¬
ten. 19.10 Kein Tod ist herrlicher, als der ein Leben
bringt , kein Leben edler, als das aus dem Tod ent¬
springt . Eine Feier des Dcutschlandsenders zum g.
vember. 21.00 Kampf um Deutschland. 21.20 Sinfonie
in e-moll Nr . I von Johannes Brahms . 22.00 Neck-
richten. 22.15 Festlicher Äusklang . ^
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wenig flenderung
Die Vermischung verschieden stark erwärmter Lust-

massen hat zur Bildung einer geschlossenenmächti¬
gen Wolkendecke geführt . So blieb den ganzen Tag
über trübes , feuchtes, kühle? Wetter bestehen. Nacht¬
frost ist zunächst nicht zu erwarten , da die noch starke
Bewölkung die Ausstrahlung unterdrückt.

ANttsransstadoUs vom 8. lkov. 1837
! v u >» s 1- töv / IS Uk,
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Vorhersage für den S. November: Schwachwindig,
früh diesig bis neblig, meist bedeckt, zeitweise Sprüh¬
regen, Temperatur wie bisher.

Aussichten für den 10. November: Bei schwache»
Winden wechselnd wolkig, diesig, meist trocken, Tem¬
peratur wenig Aenderung.

SOjährigeS Arbeitsjubiläum . Am Montag konnte der
Former Franz Pest , Bremen -Hastcdt, Alte Landwehri,
sein bOjähriges Arbeitsjubiläum begehen. Der Jubilar,
der 1873 in Gumbinnen geboren wurde, ist heute bei
der Firma Fischer L Bulle, Metall - und Eisengießerei,
Hemelingen, Bahnhofstraße , tätig . Auch wir wünsche»
diesem alten Arbeitskameraden , daß ihm im Anschluß
an feine Berusstätigkeit ein Lebensabend beschieden ist,
wie er ihn sich wünscht. X

25jiihrlges Arbeitsjubiläum . Diedrich Krüger,  Wit¬
tekindstraße 11, kann heute aus eine 25jährige Tätigkeit
bei der Deschimag, Werk A.-G. „Weser", zurüMicke».

Silberhochzeit. Das Ehepaar Nordhorn,  Kolberger
Straße 11, kann am heutigen Tage das Fest der silber¬
nen Hochzeit feiern.

Thormeisters gegeben sein wird . Werner Pennd -orf
folgt demnächst einer ehrenvollen Berufung nach
Danzig.

Im Verlauf der Vortragsfolge sang Mann y
Bremer  vom Staatstheater zwei Lieder von
Richard Strauß ; wie immer begeisterte sie ihr
Publiium durch die kichere Könnerschaft einer
ausdrucksvollen , warmherzigen Gestaltung . Eine
besondere Darbietung , war der Vertrag der
Sonate v - ckur von Mozart auf zwei Flügeln,
vortrefflich gespielt von Elisabeth Erd-
tb r i n k und Werner Pennd .orf , der vorher auch
Männy Bremer ein fein untermalenderBegleiter
war . — Der zweite Prsgrammteil brachte das
umfangreiche Thorwalzerpotpourri „E 'schichten
aus dem Wiener Wald " von Johann Strauß,
zwei beliebt « Operettenlieder für Manny Bremer
und den Straußschen „Fvllhlingsstimmenwalzer"
für zwei Klaviere.

^nni Lrnuriur -Vleilstiseuser

Mchard tom Vleck?S Jahre
Der Maler und Zeichner Richard tom Dieck

in Oldenburg  begeht am 9, November den
78. Geburtstag . Er offenbarte früh die künstle¬
rische Veranlagung , die sich bei Brlldern seiner
Eltern , dem Dresdener Maler August tom Dieck
und dem Komponisten und Domorganisten Hein¬
rich Lange in Hannover , gezeigt hatte . Als in
den neunziger Jahren ein Handleiden ihn zwang,
des Pinsels fortan fast gänzlich zu entsagen , wurde
er Konservator an der Öldenburger Gemälde¬
galerie , die er fast drei Jahrzehnte geleitet hat.
Ueber hundert Ausstellungen hat er in Oldenburg
zusammengestellt . Fast ein Vierteljahrhundert hat
er auch als Lehrer an der Zeichenschule des
Kunstgewerbevereins gewirkt ferner den Olden-
burger Künstlerbnnd mit geleitet und dem Vor¬
stände des Kunstoereins angehört . Fünf seiner
Gemälde erwarb das Öldenburger Museum.
Außerordentlich groß ist die Zahl seiner Zeich¬
nungen und Aquarelle aus dem Oldenburgischen,
die von zartem Stimmungszauber sind. Sein von
Professor Bernhard Winter geschaffenes Bildnis
erhielt «inen Ehrenplatz im Augusteum.

?s .al iWIttsto

Paul Lippers Film „Menschenassen " ausgezeich¬
net . Die Filmprüsstelle hat dem neuen Tierfilm
von Paul Eipper „Menschenaffen ", der kürzlich
in Dresden uraufgeführt wurde , die Prädikate
„kulturell und künstlerisch wertvoll ", „volksbil-
dend " und .Lehrfilm " verliehen . js.

Hans Zly: „Vas Hahnen-ki"
Erstaufführung im Berliner Lesfing-Theater
Hans Fitz , der bekannt « junge bayrische

Verfasser , schrieb nach einem wahren Kriegs-
erlebnis eine unterhaltsame und idyllisch«
Schnurre , bei der alle Register eines erfrischenden
trockenen Humors gezogen werden . Die Frage,
ob die Hühner zum Eierlegen des Hahnes
bedürfen oder nickt , ist in eine Handlung
geweitet , die zwar ln der Etappe der Westfront
spielt , das Todesgrauen der Materialschlacht aber
ohne Peinlichkeit derber Lebensfreude gegenüber¬
stellt . Das Stück ist ursprünglich im bayerischen
Dialekt geschrieben , Ada Ha lenz«  bearbeitete
es für das Lessingtheater in norddeutschen und
Berliner Jargon . Aus den Gegensätzen Berlin-
Hamburg entwickelt sich die Stimmung . Der Ber¬
liner Putzer Willi Glas und der Fmkenwärder
Bursche Friedrich Vumm ereifern sich über ihre
Heimatbezirke derart , daß sich das Parkett vor
Lachen Liegt.

Bruno Fritz ist groß angekurbelt der zungen¬
fertige Spree -Athener , eine ehrliche Haut , sein
Gegenspieler Günther Lüders der trocken-
komische Verfechter Hamburger Belange . Beide
wachsen weit über das herkömmliche Maß der
Dialektkomik hinaus . Hermann Koch schuf im
Bühnenbild einen idyllischen französischen Schloß¬
park , Rudolf Koch - Riehl,  der für die span-
nungsgeladen « und trefflich nuancierende Regie
zeichnet , gibt einen Oberleutnant , der sich ener¬
gisch für die Existenz des Hahnes einsetzt , den der
Diplomlandwirt - Leutnant Georg Bölkel als
durchaus nicht vonnöten abtun möchte. Weitere
realistischen Typen schaffen : Alfred Maack (Ba¬
taillonskommandeur ) , Hans Parze (französischer
Gärtnergreis ) , Eduard Wesener und Paula Lepa,
Unteroffizier und Schwester , Verbündete in
Amor -Mars -Stellung . Es gibt mitten in die
Szenen hinein knallenden Beifall.

Karl Uuebus

WestdeutscheLiteraturpreise
Der „Kunstpreis der West mark"  den

Gauleiter Simon zur Förderung des künstleri¬
schen Schaffens im Gau Koblenz gestiftet hat und
der alljährlich in Höhe von 2099 Mark verteilt
wird , wurde beim Abschluß der Gaukulturwoche
des Westmarkaaues zum ersten Mal « dem be¬
kannten Schriftsteller Werner Beumelburg
verliehen . — In Düsseldorf gelangt « der von der

Stadt ausgesetzte Jmmermann - Litera-
turpreis"  snr 1936 und 1937 erstmalig zur
Verteilung . Preisträger sind Albert Bauer  und
Hermann Stahl.

Alemannische Kulturtagung in Frkiburg . In der
badischen Universitätsstadt Freiburg wird in der
Zeit vom 12. bis 18. November eine Alemannische
Kulturtagung abgehalten . An der Tagung
nehmen auch schweizerische und elsässische Dichter
teil . So spricht im Rahmen einer Jugendkund-
aebung Jakob Schaffner,  während in einer
Dichter -Feier die Elsässer Oskar Wöhrl  und
Bernd 2 semann  aus eigenen Werken vorlesen
werden . Als Festvorstellung wird das Drama
„Tile Kolups Abenteuer " des schweizerischen
Dramatikers Emanuel Stickelberger zur ersten
rcichsdeutschen Aufführung gebracht . t.

Wilhelm -Kienzl -Woche der Wiener Staatsoper.
Die Wiener Staatsoper will im Januar Wilhelm
Kienzl,  den Senior der österreichischen Vllhnen-
komponisten , durch eine Festwoche ehren . Es kom¬
men die Opern „Der Kuhreigen " , „Der Evangeli-
mann " und „Don Quichote " in neuen Inszenie¬
rungen , die Kienzl selbst mit leitet , zur Auf¬
führung.

Karl Lerbs schreibt das deutsche Drehbuch sür
den Jtalasilm „Mein schönster Tag " nach einer
Idee von Luigi Pirande -llo . DieHampkrollen spie¬
len Luise Ullrich und Carl Ludwig Diehl , Regie
führt der bekannte italienische Regisseur Livio
Camerini , die Musik schreibt Walter Kollo . Die
Aufnahmen beginnen Mitte November in Berlin.

Staatstheater . In der Erstaufführung des Lust¬
spiels „Held seiner Träume " von Axel Jvers sind
in den Hauptrollen beschäftigt : Inge Wachendorff
als Filmstar , Herbert Seebald als ihr unterdrück¬
ter Gatte , Philipp Orlemann als wundersamer
Diener , Hans Gerlach als Film -direktor . Heinz
Lorscheidt hat neben der Spielleitung einen Boxer
übernommen , während Martel Wendt dessen ost-
preußisch« Braut spielt.

Das Staatstheater in Lüneburg . In drei Tagen
spielt « das Staatstheater fünfmal seinen größten
Üustspielersolg dieses Jahres „Flachsmann als
Erzieher " in stets ausverkauften „KdF ."--Vorstel-
lungen . Die ersten drei Vorstellungen haben be¬
reits stattgefunden , und Publikum und Presse
haben sich begeistert über die Vorführungen des
Staatstheater » ausgesprochen.

Kirchenmusik vom Sonntag
flnsgarli -kirche

Ein Kirchenkonzert am Sonntagabend . Im Mittel¬
punkt Met Sonaten für Mol« und Orgel von Häredsl
und Teiles. Orgelwerke von Bach (Präludium und
Fuge k-woll), Buxtchude (Präludium und Fuge L-Siir)
und Reger (Introduktion und PassaoaMa ) rundeten
daS Programm . C. A. Duckwitz am Spieltisch des
königlichen Jnstinments , ein Künstler von wrrkgcrech-
ter Sachlichkeit und htmmelstürmendcr Schwungkraft.
Dte überlegene Dirrchgeisttgung des klingenden Mate¬
rials rundste sein gestaldungsfrohes Musizieren zu
einer Leistung, dte hohe Anerkennung abnötigt . Bet
ihm ist alles fundiert auf vollendete Technik, und doch
gcht alles Virtuose unter ln dem Gedanken, allein
der Komposition zu dienen . Alles Selbstherrliche und
Eigenwillige , z. B. des Registrieren ?, ist ausgeschal¬
tet. Diese vorbildliche Zucht und Gedankenibändigung
im Dienste der großen Meister deS Barock ließ dann
auch Klanigwiikungen entstehen, die Musik im Sinne
Wachs bzw. Handels waren , werkgerechde Interpreta¬
tionen , bis inS letzte durchgefeilt, so daß kaum ein
Wunsch offenblieb. Auch dem differenzierten Klang-
charakter der Introduktion und Passacaglia von Reger
wurde der Künstler in jeder Hinsicht gerecht, einem
Werk von fließender Dynamik und wild aufrauschen¬
den Akkorden, des romantischen Sttmmungsrauschcs
und blühender Melodik.

Mario « Bastanier (Viola ) bot ein Spiel , das
expansive Leidenschaft und feurige Virtuosität nicht
kennt. Das llNlgewöhnlichstean technischen Schwierig¬
keiten erhielt bei ihr den Charakter des Selbstverständ¬
lichen und schlichter Einfachheit. Selbst die Heide
Srvenge des Larghetto bei Händel klang geläutert
und die Strenge dieses Satzes ist in Schönheit gehüllt
Die der Viola eigene verschleierte Klangfarbe — dies
bestätigte das Spiel der Künstlerin nachdrücklich —
ergibt insbesondere in den Allegro-Sätzen Klangwir-
lung«n von erstaunlicher Farbigkeit , so in der Sonate
von Eccles, die mit ihrem großartigen , wuchtig aus¬
ladenden Finale zum nachhaltigen Erlebnis wurde.

Ör. lliibdvrrir
Ifolienkorskirche

torskirche hat twveits ein« größere Anzahl gelwltvo
kirchenmustkalischer Feierstunden veranstaltet die
wachsender Besucherzahl und Anerkennung erfrer
Für das letzte Kirchenkonzert, das vorwiegend T
werke von Bach, Neger und Rheinberger brachte r
der Delmenhorster Madrigalchor  ur
Leitung von Kirchenmusikdiroktor W. Reh selb
Wonnen worden der im Anschluß an den von Günt
EckS sauber gespielten Orgelchoral: „Laß mich d

sein und bleiben" mehrere Chöre sang, darunter da?
„Herzlich lieb hab' ich dich" von Johann Sebastian
Bach und „Kein Hälmlein wächst auf Erden" va»
Friedemann Bach. Die Darbietungen des Delmenhor-
ster Madrigalchors überraschten durch die wundervoll!
Reinheit der Stimmen , die feine dynamische Abtönung
und den prächtigen Zusammenklang ; so wurden die im
gesungenen Chöre, besonders auch das „O Menschen¬
geschlecht!" von Erabert zu einem Erlebnis von stärk¬
ster Wirkung . Abschließend. spielte Günther Ecks da
Tokkata ä -moll und Fuge v -äur op . 59 von Ma-
Reger. Mit der ausgezeichneten Wiedergabe des an
dem Vorbild des Mtmeisters Bach aufragenden und doch
eigenwilligen Tongeinäldes fand das Kirchenkonzert
einen erhebenden Ausklang . -äk-

kirche Seeliausen
Unter der Leitung von Wilhelm Steinhosf  ver¬

anstaltete der Oslebshauser Kirchenchvr  nm
dem ihm angegliederten Jugcndchor in der Kirche z»
Seehausen eine musikalische Feierstunde , bei der Pg
I a r ck (Seehausen) den liturgischen T«tl übernommen
hatte . Das Kirchenkonzert wurde von Wilhelm Ski»'
hoff mit dem Lrgelvorspicl Präludium und Fug!
e-woll von Johann Sebastian Bach eindrucksvoller¬
öffnet. Dann ' sang der Kirchenchor, der über ein
reiches Stimmenmaterial und ein durchgebildetesKön¬
nen verfügt , den Chor von Heinrich Schütz: „Kommt
her, des Königs Ausgebot!" In der großen Doxologu
und der Wiedergab« des 100. Psalms in der Vertonung
von .Heinrich Schütz zeigte sich das ausgezeichnete
sammenwirkcn der beiden Chöre, die der Leitung Wil¬
helm Stcinhofss bis ins kleinste gehorchten und M«
prächtigen Chorwerke zum eindringlichen Erlebn'!
werden ließen. Der Oslebshauser Kirchenchor. d-W
offene Singestunde im Eottsried -Talle -Park erst kürz¬
lich eine starke Anziehungskraft ausübte , hat allen
suchern mit seinen Darbietungen eine erhebendeFeier¬stunde bereitet.

uqrung ,ang ne
" «er Tonsetzers Albert Becker: „Mach .
o Jesul mit dem wie das Fernwerr eine
sauber erklingenden Echo des Jugendchors.

Novembcrhest-eezumunu, vlc V«I!- ,e-ro>-,-
^ - -.-rtuff von Delhagen L Klas
Monatsheften  eröffnet . Es enthält weite

Jerle spannenden Schluß des R-
„Ein Glas Wasser" von Hadvian Maria Nest'
außer der genannten noch mehrere andere No
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„Vitte wälzlen Sie 05!"
Die lleichspost sendet „Die sekundengenaue Zeit"— kine Hinrichtung zum Nutzen

Hernsprechteiinetzmer

uns voran " Man nehme den Fernsprechhörer in
nd Vaterland u«d' die Hand und wähle 05. Und schon
ts-her . Meister. iqA ^°«>d hört man den neuesten Tonfilm . Eine
: herrlicher, als angenehme Stimme flüstert uns etwas

Lf»L ' """eine Minute
lang , ganz

lang , drei
wie wir 's

» » s « «lsr 8z

. . neuen Tonfilms heißt „Die sekun-
. .. Zeit ".

Schon seit langem teilte die Reichs¬
post ihren Fsrnsprechkunden auf
Wunsch die Uhrzeit mit . Haargenau
konnte die Zeitangabe nicht sein , da
Telefonistinnen die Uhrzeit ablesen
und dann weitergeben mußten . Vor
zwei Jahren etwa nahm die Reichspost
m Berlin Versuche auf , um ein Ver¬
fahren praktisch anzuwenden , daß die
sekundengenaue Zeit mit absoluter
Sicherheit ihren Fernsprechkunden mit¬
teilte . Man bediente sich hierbei des
Tonfilms . In Berlin schlug die Sache
ein . Unerwartet viele Anrufe kamen.
Einige andere Großstädte folgten.
Auch hier fand die neuartige Zeitansage großen
Anklang . Und jetzt hat auch Bremen den
„Angeber ".

2m Wählersaal des Fernsprechamtes Domsheide
fand die Tonfilm -Uhrenanlage Aufstellung . Sie
wurde an das Fernsprechnetz angeschlossen und
meldet sich jetzt bei Anruf der Nummer 08.

Der Hörer , der die Nummer gewählt hat , hört
dann anstatt der Meldung eines angerufenen
Fernsprechteilnehmers eine Frauenstimme , die
klar und deutlich die laufende  llhrzeit ansagt.
Also z. B . 18.47 Uhr . Das bedeutet , daß es 16.46

-? ( Uhr schon gewesen ist und daß es gleich  16,47
«d «Mv Uhr sein wird.  Alle vier Sekunden wieder-

W , n holt die Frauenstimme die Uhrzeit 16.47 Uhr : Ist
es noch drei Sekunden bis zur vollen Uhrzeit
16.47 Uhr , dann setzt ein Summen ein . Der
Hörer weiß jetzt, daß es mit Ablauf des Summers
ganz genau 16.47 Uhr ist.

Diese ganze Geschichte ist viel einfacher , als man
sie schildern kann . Sie beruht auf dem Tonfilm¬
verfahren . Um ein« sich stets drehende Trommel
sind mit Uhrzeiten besprochene Tonfilmstreifen
gelegt . Zwei Tonlampen finden nun Punkt feines,
scharfes Licht auf den sich bewegenden Tonfilm-
streifen . Durch Fotozellen wird nun das Bild
des gerade beleuchteten Punktes des Tonfilm¬
streifens zn Tönen umgewandelt . Ueber einen Ver¬
stärker gehen die Tön « in die Amtsleitung . Die
Steuerung der Anlage erfolgt durch zwei Uhren,

Der xebeimnisvvllv Apparat . Unser INI«! noi^ t links ckiv
Tnnlainpo , in üvr »litte äiv Apparatur mit >lor b'yto ^olis,
äiv <lns ank <1vn lälmstrvikvn säte n viüe TILebv unk <lvr Trom¬
mel sinil äielrt aneinanüerAvroilrte sebnmlo I 'ilmstreikvn)
gervorkens lockt rm Tönen vornanäelt . .-Vnkn. : 8ominsr

die Sternwartezeit zeigen . Es wurden zwei Uhren
eingesetzt , um eine stete Kontrolle zu haben . Stim¬
men beide Uhren nicht auf die Sekunde genau
überein , dann tritt ein Alarmsystem in Bewegun
das dann so lange läutet , bis durch einen Au^°
sichtsbeamten die Zeitdifferenz zwischen beiden
Uhren , von denen keine der anderen auch nur den
kleinsten Vorsprang gönnt , beseitigt ist.

Schon heute wird die Anlage in Betrieb gesetzt.
Es ist natürlich möglich , daß am ersten Tage
noch geringe technische Störungen auftreten , da
die Kontrolluhren genau elnrezuliert werden
müssen. Wer den neuen Zeitangabedienft der
Reichspost benutzt , und es werden sehr viele Volks¬
genossen sein, braucht nicht zu befürchten , daß die
Leitung 08 besetzt ist, da die Apparatur gleich
30 Kunden auf einmal bedienen kann . Höchstens
zu Silvester wenn alles drei Minuten vor 0 Uhr
noch schnell wissen will , wann es denn endlich
Mitternacht sein wird , kann eine Möglichkeit be¬
stehen , daß uns ein langanhaltendes Summer¬
zeichen ankündigt , daß OS besetzt ist.

Die neue Einrichtung der Reichspost . geschaffen,
um den Fernsprechkunden zu dienen , wird sich
sicherlich bald ebenso großer Beliebtheit erfreuen,
wie z. V . der Fernsprechauftragdienst , durch den
man die Reichspost mit einer Vertretung in der
Wahrnehmung seines Haustelephons beauftragen
und durch den man durch die Post Aufträge tele¬
phonisch ausführen lasten kaun . (s)
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Die neue Warnlichtanlage an der Kreuzung
Duckwitzstraße/Bulkanstraße , die gestern in Betrieb
genommen wurde . Das Ileberqueren der An¬
schlußgleise an dieser Stelle ist, wie wir auch
schon kurz mitteilen konnten nur gestattet , wenn
das weiße  Blinklicht aufleuchtet . Bei rotem
Blinklicht — dem Zeichen , daß rangiert wird —
haben die Fahrzeugführer zu halten.

Hockn. : Lowwsr

2 Lastzüge in der Larage abgebrannt
In der Garage der Speditionsfirma W . Mittel¬

mann , Rablinghauser Landstraße 60, entstand am
Sonntagmorgen um 4 Uhr wahrscheinlich infolge
Kurzschlusses ein Feuer , das schnell um sich griff.
Zwei in dieser Garage stehende Lastzüge konnten
nicht mehr rechtzeitig ins Freie gebracht werden,
sie brannten vollständig aus . Auch ein dritter
Lastzug , der lediglich in die Garage ein Stück
hereingefahren worden war , wurde von dem
Feuer erfaßt und sehr stark in Mitleidenschaft ge¬
zogen . Infolge der hochaufschießenden Flammen
wurde auch das Dach der Garage teilweise zer-
Wrt . — Die Feuerwehr war bereits wenige
Minuten nach der Alarmierung an der Brand¬
stelle und bekämpfte das Feuer mit zwei Rohren.
Gegen 7 Uhr war der Brand ausgelöscht.

?2 jähriger aus der Weser gerettet
Ein aufsehenerregender Vorfall spielte sich am

Montag gegen 19 Uhr an der Kaiserbrücke ab.
Vorübergehende sahen plötzlich einen Mann bei
dem Anleger der Dampfer nach Bremerhaven im
Wasser treiben . Schnell liefen einige beherzte
Männer auf dem Anleger entlang und warfen
dem im Wasser Treibenden eine Wurfleine zu.
Der Mann ergriff aber diese Leine nicht. Darauf
versuchten die Helfer vom Anleger aus den Mann
mit dem langen Rettungshaken zu erfassen ; es

General Ludendorsf:

fluf dem Mg M fewkiemilialle
Lcbenserinncrungcn an die Zeit um den S. 11. 1S23
mit Dokumenten in S Anlagen , 160 Seiten
Preis  in Ganzleinen 3.50 RM„ gehestit 2.50 RM.
Schutzmnfchlag mit 4 .farbigen Lichtbildern deS Feld¬
herrn und der Feldherrnhallc.

In wenigen Wochen Auflage über 50 OOOl
In allen Buchhandlungen und in der
Ludendorff -Buchharrdlnrrg , Dchiiffelkorbl?

gelang ihnen auch tatsächlich im letzten Augen¬
blick, den Versinkenden an Land zu ziehen . Ein
Angehöriger der Marine hatte sich bereits ausge¬
zogen . um als Rettungsschwimmer dem Mann
nachzuspringen . Bei der Einlieferung ins Kran¬
kenhaus stellte es sich heraus , daß es sich bei dem
Mann um einen 73jährigen handelt . Die Frage,
wie der Mann ins Wasser gekommen ist, ist noch
nicht geklärt . X

Wehrstammkarlenanlegen
Wehrpflichtige Eeb urtsj ahr gänge

1893 bis 1900 (in Ostpreußen 1883—1900)
mit dauerndem Aufenthalte im Reiche werden,
soweit für sie noch keine Wehrstammkart « angelegt
ist oder soweit sie noch nicht durch die Wehrersatz¬
dienststellen untersucht sind, zur Anlegung der
Wehrstammkarten und zur Untersuchung aufge-

machungen . 2n einer Verordnung , die soeben im
Reichsgesetzblatt erscheint , werden die Wehrpflich¬
tigen der genannten Jahrgänge auf die Pflicht
hingewiesen , rechtzeitig der Aufforderung zur
Untersuchung nachzukommen.

Der Rcgimcntsbund der Vereine des ehem. Husaren-
Rcgiments Königin Wilhelmina der Niederlande (Han¬
nover) Nr . 15 in Wandsbek beabsichtigt sein vor
15 Jahren errichtetes Ehrenmal in Wandsbek umzu¬
bauen. Es soll ein Erinnerungsmal für das Regiment
nebst seiner Hannov . Traditions -Regimenter werden.
Das neue Denkmal soll im Jahre 1938 gelegentlich der
Feier des 135jährigen Bestehens geweiht werden. Alle
ehemaligen 15. Husaren erhalten Bausteine und Aus-
kunft beim Kam. R. Arndt in Hcnnburg-Barmbeck,
Gcrstcnkamp 7 III.

Unserer heutigen Ausgabe liegt ei» Prospekt der
Desaka , Deutsches Familien -Kaushaus . Bremen,

Kaiserstraße 26, bei!

-ttsÄerÄsurseke Ausrasen » «

Bekämpfung der waul-und Klauenseuche
flusruf des Landesbauernführers

Um der Maul - und Klauenseuche , die in letzter
Zeit wiederholt aufgetreten ist, wirksam begegnen
zu können , hat Landesbauernführer Jaques
Eroeneveld  folgenden Aufruf erlassen:

Die Maul - und Klauenseuche hat in einigen
Teilen der Landesbauernschaft bereits einige Ge¬
höfte verseucht . Es ist daher dringend erforder¬
lich, daß jeder Bauer , Landwirt , Milchverteiler,
Viehhändler , ja jeder Volksgenosse mithilft , die
weitere Ausbreitung einzuschränken . Für die
Bekämpfungsmaßnahmen gebe ich daher fol¬
gende Richtlinien  bekannt:

1. Sämtliche Dienststellen der Landesbauern¬
schaft haben auf das Vorkommen von Maul - und
Klauenseuche zu achten und die Fäll « unverzüglich
dem zuständigen Polizeiamt zu melden.

2. In den schwerer befallenen Gebieten sind
Zusammenkünfte auf das notwendigste Matz zu
beschränken.

3. Der Verkehr unter den Gehöften ist äußerst
einzuschränken.

ve
mit
sind. Bei Eisenrosten können Zwischenräume mit
ebenso angefeuchtetem Torf ausgelegt werden . Die
Zugänge zu den Höfen und Stallungen sind mit

Kalk zu bestreuen . Beim Gebrauch von Leih-
säcken größte Vorsicht , solche nur nach Abkochen
zurückgeben!

5. Das Vieh ist tunlichst aufzustallen.
6. Viehankäufe möglichst jetzt vermeiden.
7. Die Milchkannen besonders sorgfältig und

häufig mit heißer Sodalauge desinfizieren.
8. Das Verschütten von Milch muß vermieden

werden . Hierauf haben besonders die Milchfuhr¬
leute zu achten . Schweine sind jetzt nur mit er¬
hitzter Milch zu füttern.

9. An den Abstellplätzen für die Milchkannen
an den Straßen werden zweckmäßig flache Kisten
aufgestellt , deren Boden eine flache Schicht Torf
enthält , die mit Natronlauge (2 Prozent ) ange¬
feuchtet ist.

19. Dem Vorkommen von Ratten ist besondere
Aufmerksamkeit zu schenken. Rattenbefallene Ge¬
höfte haben die Bekämpfung des Ungeziefers mit
aller Energie aufzunehmen.

Volksgenossen , es gilt , einen großen Schaden
unserem deutsche» Volke zu ersparen . Ich er¬
warte deshalb rücksichtslosen Einsatz für diese Be-
kämpsungsmahnahmen . Das Ergebnis unserer
nationalsozialistischen Disziplin wird unser ge¬
meinsamer Erfolg sein!

Kleine Stadtchronik . Durch den Obergebiets-
sichrer Lühr Hogrefe,  Führer des Gebietes 7
Nordsee, wurden zum 9. November 1937 folgende

lacer;  der Leiter der sersoualstelle 382, Ober-
jungzugfuhrer Herbert Adel . — Au Jungzug-
sühreru:  der Führer des Fähnleins 11/382,
Gustav Würde mann,  der Führer des Fähn¬
leins 14/382, Jungschaftsfichrer Heinrich Well-
mann. — Die Prüfung zum Friseurmeister be¬
standen in Oldenburg der Friseur Rudolf
Laschtowitz  und Nikolaus Ehlers. — Ge¬
funden wurde am Sonntagvormlitag in einem

zwei Fenster gelöst und gestohl
der Schießhalle des Rerchsbahn -Turn - und Sport¬
vereins an der Fischstrage wurde ein Einbruchs-
diobstahl verübt . Der Täter entwendete fünf sil¬
berne Plaketten . Vor Ankauf dieser Plaketten
wird gewarnt . (32

Vsxsssolr
g. November 1837. Die NSDAP ., Ortsgruppe

Vegesack, teilt mit : Zu Ehren und zum Gedenken
der Gefallenen des 9. November 1923 veranstal¬
tet die NSDAP . heute , 20.30 Uhr , in der Strand¬
lust eine Gedenkstunde . Die Teilnahme steht allen
frei , die zur Fahne Adolf Hitlers stehen . Wir
machen ausdrücklich darauf aufmerksam , daß die
Feierstunde nicht nur für die Parteimitglieder.
Parteianwärter und Mitglieder der angeschlosse¬
nen Verbände ist, sondern es können sich hieran
alle Vegesacker Einwohner  beteiligen.
Die Ausgestaltung und Ausführung hat der
Trupp Vegesack 5er SA . 23/411 unter Trupp¬
führer Rudolf Meyer  übernommen . Beginn
pünktlich 20.30 Uhr . Nach Beginn kann kein Ein¬
laß gewahrt werden.

NSDAP . Unsere Feierstunde zum 9. November
im Aumunder Sporthaus beginnt heute pünktlich
29.30 Uhr . Alle Mitglieder der Partei , ihrer
Gliederungen , der ihr angeschlossenen Verbände
und der dem Ortspropagandaring angehörenden
Vereine nehmen geschlossen daran teil.

81.
Schäferhulld -Leistungs -Priisungen . Am Sonn-

tagoormittag fand in Knoops Park in St . Mag-
nus eine Leiftungsprüfung der Kreisfachgruppe
„Lesummünde " der Fachschaft für deutsche Schä¬
ferhunde statt , unter Prüsungsrichter Pappen-
heger,  Bremen . Es hatten sich zahlreiche Zu¬
schauer eingefuilden , die den Vorführungen mit
großem Interesse folgten . Sieben Hunde wurden
vorgeführt , vier Hunde für die Schutzhundprü¬
fung , zwei Hunde für die Zuchtprüfung und ein
Hund für die Jugendveranlagungs -Prüfung . Es
konnten folgende Bewertungen vergeben werden:
Schutzhundprüfung : Chlode v. Fredeholz , SZ.

'499 265, Bewertung : Sehr gut , Führer und Be¬
sitzer F . Belte , St . Magnus . Acca v. d. Hansa-
Kogge , SZ . 303 180, Bewertung : Sehr gut , F . u.
B . H. Koppenhöle , Erohn . Argos v. Schübergs-
hof , SZ . 421722 , Vew . : Vorzüglich , F . u . B.
Thor , Platjenwerbe . Dolly v. Föhrenstieg , SZ.
475 817, Vew . : Sehr gut , F / u . B . E . Jrrgang,
Erohn . Zuchtprüfung : Arno v. Rahelskamp . SZ.
508 862, Bew . : Gut , Besitzer Dir . Klippert , Erohn,
Führer : H. Bierstedt , Erohn . Bingo v. Kuhsü'

ZZ. 492 333, Bew . : Sehr gut , F . u . B . H. Mülle
sirl,
ler,

Bremen . Zugendveranlagungsprüfung : Profos
v. Haus Schütting , SZ . 508128 , Bew . : Vorzüg¬
lich, F . u . V . Fritz Seile , Lesum.

Nach der Prüfung ergriff Prüsungsrichter Pop-
penheger das Wort und erklärte ^ daß er sich
freue , daß sämtliche Hunde in der Sucharbeit mit
Vorzüglich abgeschnitten hätten . Er legte einigen
Leitmännern dar , daß der Hund sich mit seinem
Herrn noch besser verstehen müßte , um die Be¬
wertung „Vorzüglich " zu erreichen . — Der Dank

des Vorsitzenden galt dem Dressurwart Friedrich
Meyer -Erohn . Es gelte weiterzuarbeiten für
die demnächst stattfindende Meldehund -Prüfung.

l -esum

Gedenkfeier der NSDAP . Die Teilnahme an
der Feier des Gedenktages für die Gefallenen am
9. November 1923, die heute um 20.30 Uhr , im
Easthause des Pg . v. d. Felsen stattfindet , ist
Ehrenpflicht sämtlicher Mitglieder der Orts¬
gruppe und aller Gliederungen.

WHW . Die Lebensmittelausgabe sowie die
Verteilung der Kohlengutscheine , ist für den
Ortsteil Lesum heute nachmittag von 3 bis 6 Uhr
bei Gastwirt Kauert in Burgdamm . — Für die
Ortsteile Vurgdamm und Platjenwerbe am
Mittwoch , dem 10. November , nachmittags von
3 bis 6 Uhr bei Gastwirt Eauert in Burgdamm.

V «1 « ri »sZL - 8oIs » ri » 1»esir

Viehmarkt . Ein Rindvieh -, Pferde - und
Schwoinemarkt findet am Mittwoch , 10. Novem¬
ber , im Stadtteil Scharmbeck statt . Auftrieb 8,36
bis 9 Uhr.

Feierstunde zum S. November . Die Ortsgruppe
Hemelingen der NSDAP . lädt für heute abend
zu einer ernsten Feierstunde in den „Alten Krug"
ein , um in würdiger Weise der Gefallenen der
Bewegung zu gedenken . Die musikalische Umrah¬
mung ' der Feier Hai wieder das Orchester der
„Musikfreunde " übernommen . Die Saaltüren wer¬
den um AS9 Uhr geschlossen. . „ ,(93, ,

Die Nablinghuser Späldiil kommt . Die NSG.
„Kraft durch Freude " eröffnet in Hemelingen die
Winterspielzeit . Für Freitagabend ist die in He¬
melingen bekannte und stets gern gesehene Rab-
linghuser Späldäl verpflichtet worden . Im
„Alten Krug " bringt sie Friedrich Langes  neues
plattdeutsches Lustspiel in 4 Auszügen „Morgen
geit ' t  los " auf die Bühne . Wer Langes Art
kennt , wer ferner die Rabliughuser einmal hat
spielen gesehen , der wird auch diese Aufführung
nicht versäumen wollen . (93

Tlpliussir
9. November . Heute , um 20.39 Uhr , weiden sich

auf dem Schulhofe die Mitglieder der Partei , der
Gliederungen und der angeschlossenen Verbände,
sowie aller Dereine unseres Ortsgruppenbereichs
und die übrigen Volksgenossen zu einer kurzen
eindrucksvollen Feier versammeln . Im Schein der
Fackeln soll der Toten der Bewegung gedacht wer¬
den . Es wirken mit das Schütte -Orchester , die
Spielmannszüge der SAR . und H2 . und die Fan¬
farenbläser der HJ . Alle Organisationen und
Dereine erscheinen mit ihren Fahnen . (71

vllsrsdsrs
Vorführung des Heimatsilms . Am Sonntag

wurde zum ersten Male unser Heimatfilm vor¬
geführt . Während der erste Teil des Films land¬
schaftlich schöne Punkte Ottersbergs und seiner
näheren Umgebung zeigt , erleben wir im zweiten
Teil noch einmal die großen Tage unserer
1900-Jahrfeier am 13. und 14. Juni 1936. Jung
und alt , groß und klein folgte mit großer Span¬
nung und Anteilnahme . Der Film wird der
Schule geschenkt. Damit ist die Gewähr gegeben,
daß er nicht nur gut aufgehoben , sondern auch m
Gegenwart und Zukunft fruchtbringend ange¬
wandt wird . (63

Unterhaltungsabend . Am kommenden Sonntag
veranstaliet der Gesangverein „Harmonie " unter
Leitung seines Ehormeisters G. Wrede  einen
Unterhaltungsabend . Der Abend steht unter dem
Motto : „Gesang und Geigen , Tanz und Spiel !"
Als Solistin ist Fräulein E. Garberdina  ge¬
wonnen . (85

Wettkampsschießen . Auf dem Earnlsonschioß-
stand in Borste ! b. Beiden fand das vom Kvff-
häuserbund angeregte Wettkampsschießen mit der
Wehrmacht statt . Es nahmen teil ie eins Mann-
scharft des A.-R . 22. des III/J .-R . 65, des
Soldatenbundes , des NSKK . und des Kyffhäuser-
bundes . Als Vertreter des Landesgebiotsführers
Nordwest war der Eobietsinspekteur Major a . D.
M e n tz-Hannover erschienen . Nach Durchführung
des Schießens , das durch trübes Wetter
beeinträchtigt wurde , versammelten sich die
Schützen zur Si .egerverkündung und zu kamerad¬
schaftlichem Beisammensein im Schützenhof Vorfiel.
Hier begrüßte der Kreisführer des Kyffhäuser-
bundes , Kam . Vruns -Ächim, die Führer und
Vertreter der teilnehmenden Verbände und wies
auf den Zweck solcher Wettkämpfe hin . Als Ver¬
treter des Standortsältesten Oberst v. Seydlitz
sprach dann der bekannte Turnierreiter und
Olympiasieger Hauptmann Stubbondorf.

Den Wanderpokal erhielt die Mannschaft des
Kyffhäuserbundes , die andern Mannschaften
erhielten Plaketten.

Ergebnis des Mannschaftsschietzens : 1. Kyff-
häuserbund 819 Rg . ; 2. J .-R . 65, III . Batl . 795;
3. Soldatenbund 710 ; 4. NSKK . 678 ; 8. A .-R . 22
657 Ringe . (37

81sSe

Das Urteil im Helgoländer Raubprozetz . In
dem Prozeß wegen des Ranbüberfalles auf Hel¬
goland wurde folgendes Urteil verkündet : Der
Angeklagte Trojahn  ist des schweren Raubes
mit Todeserfolg schuldig und wird zu einer Zucht¬
hausstrafe von 12 Jahren verurteilt . Die Kosten
des Verfahrens fallen dem Angeklagten zur Last.
Aus die erkannte Strafe wird ein Teil der Unter¬
suchungshaft angerechnet . Die bürgerlichen Ehren¬
rechte werden dem Angeklagten aus die Dauer
von 5 Jahren aberkannt.

OlckendurZ
Rekrutenvereldigung am 16. November . Am

16. November 1937, 9 Uhr , findet aus der West-
hälfte des Pferdemarktes die feierliche Rekruten¬
vereidigung des Infanterie -Regiments 16 und
der I . Abt . Art .-Regt . 48 statt.

Hier spriW ms vsiitsms Lroeitskroiit
Keule kein Unterricht

im NeinkolÜ-Muchow-kaus
Am heutigen Dienstag , 9. November , fällt der

Unterricht in allen Lehrgemeinschaften des Rein-
Hold-Muchow -Hauses . Berufserziehungswerk der
DAF ., aus . Die Teilnehmer haben so Gelegenheit,
die für diesen Tag von der Partei vorgesehenen
Feiern zu besuchen.

»

Anmeldungen für die Lehrgemeinschaften
der hanswirtschaftlichen Abteilung

In den nächsten Wochen beginnen noch verschiedene
Lehrgemeinschasten der hanswirtschaftlichen Abteilung
des Reinhold-Muchow-Hauses, und zwar:

Kochen sür den häuslichen Mittagstisch (Dauer
20 Wochen): 19/46/37 Montags . 16—19 Uhr. Am Wall
Nr . 179-186; 19/50/37 Mittwochs, 19.30—22.30 Uhr, Am
Wall 179-180.

Kochen für den häuslichen Mittagstisch (Fortgeschrit¬
tene; Dauer 20 Wochen): 19/56/37 Donnerstags , 16 bis
19 Uhr, Am Wall 179-180.

Kochen sür die seine Küche (Dauer 20 Wochen' :
19/61/37 Mittwochs, 19.30—23 Uhr, Am Wall 179-180.

Nähen, Anfänger (Dauer 20 Wochen): 19/73/37Mitt¬
wochs, 15.30—18.30 Uhr, Am Wall 179-180.

Nähen, Fortgeschrittene (Dauer 20 Wochen): 19/81/37
Mittwochs, 19.30—22.30 Uhr, Am Wall 179-180; 19/34/37
Freitags , 19.30—22.30 Uhr, Am Wall 179-180.

Handwebcn (Dauer 12 Wochen): 19/85/37 Montags,
19.30- 22.30 Uhr, Am Wall 179-180; 19/86/37 Mitt¬
wochs, 19.36- 22.30 Uhr, Am Wall 179-180.

Plätten : (Dauer 10 Wochen): 19/88/37 Montags.
19.30—21.30 Uhr, Am Wall 179-180; 19/90/37 Mitt¬
wochs, 16—18 Uhr, Am Wall 179-186; 19/92/37 Don¬
nerstags , 16—18 Uhr, Am Wall 179-180.

Anmeldungen  sür diese Lehrgemeinschaftensind
in der Geschäftsstelle dos Reinhold-Muchow-Hauses,
Borufsorziehungswork der DAF.. Am Wall 179-180,
abzugeben.

Die Dienststellen der Kreiswaltung
im Wilhelm-Decker-Haus sind am heu¬
tigen Nachmittag geschlossen.

Die Deutsche Arbeitsfront
^ M - NS . - Gemeinschafr

„Kraft durch freude"
lUls bl«r lolysocksL b41U»Üu»s »v ovdärmreum/tnrslFsoleliz

Amt „Wandern"
9. November 1937

Der Heimabend der Wandergruppe Jacobs fällt heute
einmalig aus.

Wanderungen am 14. November:
Radwanderung nach Tarmstedt/Wilstedt . Treffen:

8 Uhr Grünenkamp . Wandorgruppenführer : Henrichs,
Jacobs.

Fußwanderung zum Badcn -r Moor . Tressen: 7 Uhr
Haupibahnhof . Wandorgruppenführer : Heißenbüttel.
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Das KennzeichenLe»
Osram-W-Lampen-Packung

Es darf ihnen nicht vorenthalten werden. Elektrisches Licht, durch OsramD-Lampen erzeugt, ist billig. Zeder kann also Licht
heute reichlicher Verwender, und dadurch die Augen schonen, die Arbeitskraft steigern, das Wohlbefinden erhöhen, Unfälle und

X Schäden vermeiden. Lassen Sie fich von einem Elektrolicht-Iachmann beraten und verwenden Sie immer die innenmattierten

o



Dienstag , den 9. November 1937 Aeitnng Nr . 398 Jahrgang lyz?

Gedenken an den 9 . Kovember
Zur Tages - und Nachtzeit und immer wieder tra¬

fen sich Kameraden vor der Feldherrnhalle . Das war
im Frühwinter 1923 in München . Und man blickte
starr nach den Einschlägen der Kugeln hin und
tastete mit den Fingern die gelben Mauern ab.
Hier brach der Feuerüberfall gegen die Männer
los , die vorher schon an vielen Fronten für
Deutschland gekämpft hatten , die im Innern des
Reiches ausgezogen waren , um den roten Terror
auszurotten , die an den Grenzen des Reiches ihren
Mann gestanden hatten und jetzt, 1923, im Frei-
heitskampf vorangUangen waren.

Die bayrischen Machthaber aber ließen die Ein¬
schläge der Kugeln schnell übertünchen , um die
Erinnerung an den 9. November auszulöschen.
Und nun gingen gleichgültige Passanten dort die
Ludwigstraß « entlang , die nichts gesehen hatten,
oder seyen wollten , von dem , was hier geschehen
war.

Die Männer aber , die sich dem Freiheitskampf
verschworen hatten , kannten , nachdem die NS.
DAP . und ihre Formationen aufgelöst worden
waren , die nächste Aufgabe : es halt jetzt von
vorne anzufangen — Mann um Mann aus dem
Volk zu gewinnen , den Müden die Augen aufzu¬
reißen , und denen , die bösen Willens waren , die
Macht endlich doch aus der Hand zu winden . Es
durfte nicht sein, daß 18 der besten Männer um¬
sonst vor der Feldherrnhalle gefallen waren.

Deutschland im Jahr 1923.
Das deutsche Volt war der Proletarisierung

preisgegeben . Es wurde unter dem Weimarer
Regime ehrlos gemacht , gedemütigt und zu mut¬
los , um sich je von der Knechtschaft zu befreien.

Damals , während die Franzosen die Ruhrzechen
ausbeuteten , während die Tausend - und Millionen-
Markscheine nichts mehr wert wahren , bereitete
der römische Klerus einen Anschlag auf Deutsch¬
lands Einheit vor . Die Mainlinie sollte Bayern
vom Reich losreißen . Ein Keil zwischen Nord und
Süd , Protestantisch - und Katholisch -Deutschland
wurde vorgetrieben . In vier Revolutionsjahren
war das Volk ja stumpf geworden und frohe Ver¬
sprechungen galten vor dem Abgrunde viel.

Nur eine Gruppe stand diesem separatistischen,
monarchiefreundlichen Klerus in Bayern ernstlich
in, Wege : Adolf Hitler mit seiner Gefolgschaft.
Und der Führer der jungen Nationalsozialistischen
Deutschen Arbeiter -Partei riß im -letzten Augen¬
blick das Vorrecht des Handelns an sich. Er er¬
klärte am 8. November in München die bayrische
Regierung und die Regierung der Novemberver¬
brecher in Berlin für abgesetzt.

»
Am nebligkalten Abend des 8. November wer¬

den die Kompanien alarmiert . Arbeiter , Stu¬
denten und Beamte verlassen Amtsstuben , Fa¬
briken , Kontor « und Hörsäle und sammeln sich in
den Kasernen , die ihre Waffen bergen . Männer,
die der SA ., dem Freikorps Oberland , der Reichs-
kriegsflagge angehören , treten auf dem Kasernen.
Hof an , von dem aus sie schon oft zu Kundgebun¬
gen oder zum Exerzieren vor die Stadt hinaus¬
gezogen waren.

Stahlhelme werden ausgeteilt . Soll es auf dem
Oberwiesenfeld n .chts eine Felddienstübung
geben?

Ein Träger des Vlutordens, Carl von Vremen, erzählt seine Erinnerungen
Je mehr sich die Batterie der Innenstadt nähert,

desto erregter werden die jungen Soldaten : geht
es jetzt der Entscheidung entgegen?

Vor dem Vllrgerbräukeller halten die Lastkraft¬
wagen mit den Feldgeschützen an . Der Häuserblock
wurde bereits vom Stoßtrupp Hitler umzingelt.
Wer setzen die Karabiner zusammen , drängen uns
in den Saal schaffen uns auf der Galerie Platz.

Tumult ? Nein , tosender Jubel . Dort , dort steht
Adolf Hitler , neben ihm der Führer der Sturm¬
abteilungen Eöring . und Rosenbera . Hitler hat
gesprochen . Einen Bundesstaat völkiAer Art will
er aufbauen . Di« Regierung der Novemberver¬
brecher ist abgesetzt . Ein « gewaltige Welle der Be¬
geisterung schlägt hoch. Für Deutschland , so glau-

Ein jeder Mann ergreift seinen Karabiner.
Ausgabe von Handgranaten.

Hitler , heißt es , wird am Abend dieses 8. No¬
vembers im Vürgerbräu sprechen. Ein anderer
Kamerad weiß es bester : die bayrische Regierung
will dort ihr wirtschaftspolitisches Programm ent¬
wickeln.

Verteilung der scharfen Munition . — Ist es
endlich so weit ? — Unsere Feldgeschütze werden
an Lastwagen gekoppelt . Vizewachtmeister Sepp
Dietrich meldet die Batterie dem Vatterieführer.
Di « Freiwilligen stehen marschbereit auf dem Hof
der Pionierkwserne . Warten ! Ürdonanzen kommen.
Die Offizier « gehen die Reihen entlang , sprechen
nur selten ein Wort.

Lkrsntempsl In klünebsn

Es wird immer dunkler . Man erkennt kaum
noch das Edelweiß der Oberländer . Endlich öffnen
sich die Tore in der roten Mauer . Der Kies
knirscht unter den Rädern und benagelten Sohlen.
Die Vorstadtstraßen sind matt erleuchtet . Ein paar
gelbe Blätter flattern von den Bäumen Die
Fenster sind verschlossen. Nur selten zeigt sich ein
Bürger.

Richtung : Exerzierplatz Oberwiesenfeld . An
grauen Fabriken vorüber , auf schlechtem Pflaster.
Halt!

Und kurz nachdem di « Batterie sich wieder in
Bewegung setzt, biegt sie scharf rechts ab dem
Stadtkern entgegen . Durch enge , verlassen « Gassen.
An den glatten Litfaßsäulen prangen die Plakate
des bayrischen Eeneralstaatskommissars von Kaür;
er lädt die vaterländischen Verbände in den Bur-
gerbräukeller ein.

Wo ist Adolf Hitler?
Don einer Seitenstraße herauf marschiert ein

Sturmtrupp . Sie singen ein Kriegerlied.

b'säsrrsiobuuvg von 8 . Tbisrbaob (Voiles It)

ben wir alle , bahnt sich jetzt «im« gerecht« und
groß « Zukunft an . Verteilt im ganzen Reich
stehen di« Formationen , di« auf Adolf Hitler
hören , Gewehr bei Fuß , und warten auf das be¬
freiende Wort : gegen Berlin zu marschieren.

Und als dann auch Exzellenz von Kah -r zu
Adolf Hitler herantritt und ihm die Hand schüt¬

telt . di« Offiziere v . Lossow und Setzer haben dem
Führer der Freiheitsbewegung bereits ihr Ehren,
wart gegeben , — da ist das Deutschlandlied die
Antwort der Männer im Saal!

Am Spätabend leert sich langsam dr« Riesen-
hall «. SA . und die Oberländer bleiben zurück bis
di« Wachen verteilt sind. ^ ^

Die Sturmtrupps rücken ab . sie besetzen da«
strategisch wichtigen Punkte Münchens besetzen
Bahn , Telegraph und Presse . Di « Batterie sichert
die Jsarbrucken . Auf ben Treppen und in der
Vorhalle des Volksbades ruht die Mannschaft.

Der Morgennebel im Jsartal löst sich. Und wie¬
der kommen und gehen die Ordonnanzen . Wir stehen
Posten am Geschütz, auf der Terrasse an der Frie-
denssäul «. Tief unten schäumt di« „Aar . Brave
Bürgersleute schütteln uns die Hände : „Euer
tapferer Hitler hat es geschafft !" Aber dann be¬
gegnen uns di« ersten Leute , die nicht aufschauen
wollen , andere , die die Zeit verschlafen haben und
noch gar nichts ahnen — andere , die scheu um die
Waffenträger «inen Bogen schlagen . Polizeistreife,
grüßt freudig , zieht weiter.

Geht alles klar ? Kein Schuß ist gefallen . Die
Straßenbahnen surren wie Alltags , Freikorps¬
kämpfer blicken in di« Stadt hinab , tauschen , kurz
Erinnerungen aus . Die Herbstkälte zieht bis in
di« Knie . Wieder werden die Geschütze umgrup¬
piert . Wrr treffen Kameraden von der 4. Kom¬
panie , von unserem Sturmbataillon Teja . Freu¬
diger Zuruf.

Und dann marschieren wir wieder . Die Batterie
sammelt sich vormittags wieder beim Bürger-
bräu . Warten . Aus vielen Fenstern grüßen die
Freiheitsfahnen . z

Kommandos , Kommandos . Woher kommen dies«
Lastwagen ? — Auffitzen ! Verrat — jemand hat es
aufgegriffen . Ruhe!

Die Motoren springen an . Wohin ? Was hat
sich zugetragen ? Di « Wagenkolonne stockt. Ein
junger Leutnant springt zu uns auf . Er weiß,
was geschehen ist.

Südlich « Vorstadt . Immer weiter hinaus.
Kahr und der General von Lossow find Lum¬

pen . Sie haben , ihr Wort gebrochen , Verräter.
Feuerüberfall vor der Feldherrnhalle . Göring
schwer verwundet . Viele Kameraden gefallen und
sie selbst waren doch ohne Waffen marschiert.

Wir finden keine Worte für unser « Wut und
unseren Haß auf di « Reaktion . Jeder umklammert
seinen Karabiner noch fester . Lichter Wald.
Weiße bayrisch « Dörfer . Wir besetzen die große
Straß « im Städtchen H. Landespolizei zeigt sich
noch nicht . Wir halten jeden Wagen an , Kame¬
raden kommen aus München , die über di« Tiroler
Grenze flüchten müssen . Sie nennen uns die Na¬
men der vor der Feldherrnhalle Gefallenen.

Dann werden unsere Waffen in Sicherheit ge¬
bracht . Treue Oberländer Bauern weisem uns die
Verstecke dafür an . Das gelbe Fett wird dick über
den Stahl geschmiert.

Die Well « der Verhaftungen und Verdächtigun¬
gen setzte «in . An allen Orten und Plätzen knüp¬
pelt « die Landespolizei da« über den Verrat
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empörte Volk nieder . Aber es nützte ihnen nichts.
Vor dem Richtertisch wurde der Angeklagt « Hitler
zum Ankläger , der den erbärmlichen Wortbruch
der Reaktion , die sich zum Retter des Weimarer
Systems erniedrigt « schonungslos aufdeckt«.

Auf der Festung Landsberg verfaßte der Führer
das Werk „Mein Kampf " : er widmete es seinen
16 vor der Feldherrnhalle gefallenen Kameraden,
für die dir katholisch« Regierung in Bayern kein
gemeinsames Grab duldete . .

Am 9. November 1938 wurden die Blutzeugen
zur Ewigen Wache übergeführt und unter dem
freien Himmel beigesetzte ^

Für sein« Gefallenen und noch lebenden Kamp.
fer vom 9. November prägte der Führer dar
herrliche Wort , die Inschrift des Blutordens:

Und Ihr habt doch gesiegt!

Der Ruf - er Heimat/

Die Zigarette / »°n
Vor unserem Hause wurde ein Weg aufge¬

schüttet . Eine kleine Lorenbahn fuhr den ganzen
Tag schnaubend und fauchend hin und her . Den
Jungen möchte ich sehen, der keine Dummheiten
macht , wenn eine Lorenbahn vor seinem Hause
fährt . Wir Jungens nahmen die Loren , wenn
Feierabend war , und rollten die ganze Strecke
damit herunter . Morgens , wenn dre Arbeit be¬
gann , mußten sie zwar immer wieder den Berg
herausgeschoben werden , aber was ging uns das
an , dachten wir.

Manchmal stellten wir auch die Weichen , oder
drehten der armen , kleinen Lokomotive sämtliche
beweglichen Hebel aus dem Leib , wenn der
Wächter nicht in der Nähe war.

Dann kam der Tag , an den ich zeitlebens den¬
ken werde . Ich wollte zur Schule gehen und stand
vor unserem Haus , überblickte noch einmal unser
Schlachtfeld von gestern abend.

Auf der Baustelle erwachte das Leben . Der
erste Leerzug mußte bald kommen . Ich hörte ihn
schon in der Ferne fauchen . Plötzlich sehe ich
die Weiche. Sre steht falsch. Noch von gestern.
Und der Zug kommt jeden Augenblick über den
Berg.

Es schoß mir wie ein Blitz ins Gehirn . Wenn
die Loren in Fahrt sind, kann der Zug auf dieser
Strecke nicht mehr bremsen.

Ich mache einen Satz wie ein Panther , keuche
den aufgeschütteten Berg hinauf , noch zehn . . .

drüben don-
, . . noch

ich packe den

G. L. Christophs

acht . . . sechs . . . fünf Meter
nert schon der leere Lorenzug heran
vier . . . drei. . einen Meter . . . ick
Hebel mit dem Gewicht , werfe ihn herum . . .
geschafft ! Aber da war das schnaubend « Ding
auch schon heran und herüber , hielt an.

Der Mann , der die Lokomotive steuert , springt
heraus , auf mich zu, knallt mir «ine , saß mir
die Funken wie Feuer aus den Augen stieben,
sieht die Weiche . . . und blickt mich abermals an.
Doch anders , ganz anders.

„Ach so" sagt er dann und ist sehr bleich da¬
bei , betrachtet den Schienenstummel , der den Ab¬
hang hinunter zeigt , sechs Meter tief vielleicht,
nicht mehr . aber genug für eine so kleine Loko¬
motive und genug für den Mann darauf . „Ach
so'1, wiederholt er langsam . Nimmt seine flache
Mütze ab , holt eine Zigarette heraus , ein « ganz
zerknitterte und nur noch halbvoll « Zigarette,
und gibt sie mir.

Dann setzt er die Mütze wieder auf , legt den
Zeigefinger an den Rand besteigt das eiserne
Roß und rollt den kleinen Berg weiter hinab.

Noch lange stand ich an diesem Morgen mit der
Zigarette in der Hand an diesem Ort und sah
ihm nach.

Ist mir auch heute noch, wenn ich daran denke,
mehr wert , diese längst gerauchte Zigarette , als
manches Stück aus Gold und Silber!

Der Mann auf der Brücke wandte sich um , als
ihm jemand leicht auf die Schulter klopfte . Ein
Mädchen stand vor ihm . Er nahm sein« Mütze
ab und sah sie fragend an.

„Bist du nicht Nils ?" fragt « sie. „Nils Lroder-
sen aus Soederholm ?"

Der Mann sah das Mädchen prüfend an.
„Aus Soederholm ja, " sagte er , „aber ich bin

nicht Nils . Er war mein Bruder , ich bin Jens
Brodersen . Kanntet ihr ihn ?"

Das Mädchen nickte. Si « setzt« sich auf «inen
großen Stein , der die Brücke von der Mol«
trennt « und sah auf di« Schiffe , aus denen sich
ein Wald von Masten und Schornsteinen reckte.

„Natürlich kannte ich Nils " , sagt« sie, „er soll
tot sein , erzählen die Leute von Soederholm , ist
es wahr ? "

Jens nickte.
„Ich bin Maria Freddersen, " sagte das Mäd¬

chen weiter , „vielleicht weißt du es noch? Unser
Hof liegt auf der anderen ' Seite der Insel . Ich
kann mich noch ganz gut an euer Hans erinnern,
auch an Nils und an dich. Man spricht noch immer
von dem großen Brand , bei dem ihr euren Hof
verloren habt . . ."

Jens sah aufs Meer . Ein Schiff kam heim.
„Ich habe oft an Soederholm denken müssen",

sagte er dann , mehr zu sich selbst als zu dem
Mädchen , .besonders als mein Bruder starb . Doch
ich glaube es ist nicht gut , wenn Seeleute an ein
Heim denken ."

„Das darfst du nicht sagen , Jens ", rief das
Mädchen , „ein Heim ist gut , ein großer Hof,
Kühe , weißt du , und Schafe und Heu und
Weizen . .

„Äa, " sagte Jens und setzte sich zu dem Mädchen
auf den Stein , „oft bin ich über die Felder ge¬
gangen , wenn das Korn blühte ."

Ein klarer Schimmer lag auf dem Gesicht des
Mannes , als er nun das Mädchen ansah . Die
Erinnerung löschte die Zeit aus , fast lauschend
saß der Seemann , mit abwesenden Gedanken.

„Ja , das Korn und der Weizen ", sagte er dann,

Grillen und der Geruch der Erde/'
Jens schwieg, der Wind war aufgekommen.
„Was tust du eigentlich hier " , fragte er endlich.
„Mein Vater ist tot ", sagte Maria Freddersen,

„ich habe nun den Hof ganz allein , ich mußte Be¬
sorgungen machen !"

„Allein hast du den großen Hof ? — Wer hilft
dfr denn ?" .

Das Mädchen lachte.
,,Hilfe , Jens ? — Ich komme schon durch , wenn

ich auch ein Mädchen bin . Mein Hof ist schon
und sauber . Du müßtest ihn einmal sehen , Äens
Brodersen ? "

Jens stand auf und wies mit der Hand auf
di« Schiff «.

„Dort drüben ist mein Schiff " , sagte er ernst,
fast schien es dem Mädchen , als sei er traurig,
„heute fahren wir . — Nun ist das Meer meine
Heimat , Maria . Auch das Meer ist schön."

Er sah Wer sie hinweg , der Wind zerrte an
seinen Haaren , eine tiefe Mutlosigkeit lag auf
feinem Gesicht. Das Mädchen sah ihn aufmerksam
an . Sie sah die Falten auf der Stirn , die Haut
war braun von der Salzluft seiner Heimat.

„Das Meer !" sagte Maria nachdenklich . —
„Das Meer ist schön, Jens . Bei mir zu Hause kaun
ich es sehen, wenn der Wind darüberbraust ."

Jens sah sie fest an.
„Bei dir zu Hause ", sagte er leise.
Das Mädchen stand auf und ging auf di « Brücke

hinaus . Jens nahm fernen Koffer und seinen
Sack. Er folgte ihr . Nun lag ein steifer Wind
auf dem Meer , di« Wellen rauschten starker.

Es war Jens , als habe das Mädchen alle Jahre
seiner Seefahrt ausgelöscht . Vor ihm lag nicht
das Meer mit seinen ewigen Wellen , vor ihm lag
der weiße Sand und die schwarzbraune Erde von
Soederholm , vor ihm schritt Maria mit weiten,
festen Schritten.

Von Ernst Heyös

Jens ging schneller , er lief , er rannte Eine
unbändig « Angst vor Marias Flucht lag in feinen
Worten , als er „Maria " fchrie.

„Warte auf mich !" rief er und rannte immer
schneller.

Nun blieb das Mädchen stehen . Er war bei ihr
und ging an ihrer Seite . Wenn Jens zu ihr hin,
sah, war «in Lächeln in ihrem Gesicht. Ihn
Schritt « fomden sich im Gleichklang , als sie di«
kleine Treppe hinunterstiegen.

Jens blieb stehen.
„Dort ist mein Schiff " , sagte er mit heißerer

Stimme , „ich mutz hirüwer !" ""
Maria sah ihn fragend an . '
„Wenn es das Meer ist, Jens Brodersen ?*

^̂ enswan ^ te fich um und sah mit hellen Augen
hinüber.

Er atmet « tief , dann wandt « er fich heftig
zu ihr.

„Man kann das Meer sehen , sagtest du ; nicht
wahr , Maria ?"

„Du kannst es sehen " , sagte das Mädchen ruhig,
„aber hinter dir ist ein Haus , ein Hof, die
Wiesen und der Weizen . In drei Monaten ist
er reif und muh geschnitten werden ."

Sie sahen sich an . Der Mann legte seine Hand
auf ihre Schulter . Es ist mein « Stunde , dachte er.

„In drei Monaten wird unser Schiff wieder
hier sein " , sagte er ; sein Atem ging schneller.
Seine Augen leuchteten , und in ihnen lag das
Wissen um alle jene köstlichen Dinge der Heimat

„Ich werde kommen !" rief er, „rn drei Mona¬
ten , Maria !"

Das Mädchen strich Wer feine Hand . Sie
forschte in seinem Gesicht.

„Es ist nicht lang " , sagte sie ganz leise , „dann
will ich auf dich warten , Jens Brodersen !"

Dann sah sie auf ; aus ihrem Gesicht lag ein
ungläubiges Staunen , ein Helles Leuchten und
«in gütiges Verstehen , als er sich zu ihr herunter-
beugte.
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(34. Fortsetzung ) '
Sollte er zu Ulrike gehen ? Auch dazu konnte er
sich nicht entschließen . Plötzlich siel ihm der
Rauhfrost -Meier ein . Der würde es wissen!

Er setzte die Pistole wieder zusammen und be¬
eilte sich dabei . Darauf lud er sie und steckte sie
in die Tasche. Da er in Schweiß gebadet war,
wechselte er die Kleider und machte gründlich
Toilette ; er vergaß die Reseda -Pomade nicht.

Diesmal begegnete ihm niemand . Er kam vors
Haus , stieg die Deichtreppe hinunter und schlug
den Weg zum Hause des Rauhfrost -Meier ein.
Als er die Gartenhecke erreichte , blieb er stehen
und reckte den Hals . Vor einer alten Hobelbank,
die an der Hauswand lehnte , saßen die beiden
Kinder des Rauhfrost im sonnenheitzen Sande.
Der Knabe war offenbar damit beschäftigt , ein
Blumengärtchen zu machen . Neben ihm lagen
einige schlaffe Wiesenblumen . Er nahm eine nach
der anderen in die Hand und steckte sie in kleine
Hügel von aufgehäuftem Sand . Diejenigen Hügel,
die schon mit Blumen geschmückt waren , lagen
zu seiner Rechten und erstreckten sich bis an seine
nackten Füße . Die Hügel zur Linken waren noch
kahl . Elsa . die ältere Schwester , kniete neben
ihm und suchte ihm das Spill auszureden . Sie
sagte mit ihrer hohen , singenden Stimme:

„Wenn meine Juliane wiederkommt , leben
deine Blumen nicht mehr . Nein , nein , das mußt
du nicht tun ."

„Mit Wasser gießen !" versetzte der Knabe und
sah fragend zu der Schwester auf.

Elsa mußte lachen und rief:
„Blumen ohne Wurzeln können nicht aus dem

Sand trinken , du kleiner Mann ! Nein , nein , das
mußl du nicht tun . Wenn meine Juliane wieder¬
kommt , wird sie keine Blume mehr finden ."

Das Gesicht des Knaben war rot und zornig
geworden . Vielleicht würde er die Schwester mit
Sand geworfen haben , wenn nicht jetzt der große
Mann von der Werft , der Herr Rümloff , den Hof
betreten hätte.

Wo der Pater wäre , fragte Rümkoff und blieb
mit seinen großen Stiefeln vor den Vlumen-
hügeln stehen.

Der wäre beim Baas.
Was der Vater beim Baas machte.
„Er muß ihn beaufsichtigen " , erklärte Elsa alt¬

klug-
Wann er wiederkäme.
Das wüßte sie nicht . Vielleicht heute abend,

vielleicht erst morgen früh . Je nachdem.
Rümkoff setzte sich auf die Hobelbank und tat

einen Seufzer.
„Sie brauchen nur zum Baas hineinzugehen " ,

sagte das Kind . „Mein Vater wird Ihnen dann
schon Bescheid geben ." Darauf wandte sie sich wie¬
der an ihren kleinen Bruder und lächelte : „Nein,
das mußt du nicht tun ."

Kaum hatt « sie das gesagt , .so hob der Knabe
den Blick zu dem bärtigen Manne auf der Hobel¬
bank . Da er merkte , daß der Riese auf die
Vlumenhügelchen niederblinzelte und dabei so
komisch den roten Mund aus dem Bart vorspitzte,
riß er mit einer einzigen Armbewegung alle seine
Blumen um.

Rümkoff sah das , aber es drang nicht in sein
Bewußtsein . Er stampfte über den Gartenweg
davon . Nach ein paar Schritten blieb er stehen
und setzte sich unter den Weidenbäumen ins Gras.
Es war heiß . Die schmalen Blätter über ihm
bewegten sich. Sie sahen aus wie lauter winzige
Silberfische , und die heiße Luft umfloß sie wie
ein Wasser . Wie in ein heißes grünes Wasser ver¬
sank der schwere Mann und schlief ein.

Als Frank in der Mittagspause den Garten¬
weg entlangkam , sah er den Meistersknecht im
Grase liegen . Er wunderte sich darüber , daß er
schon von der Reise zurück war . . ., vor allem aber
daß er hier schlief und sich die Sonne ins Gesicht
brennen ließ.

Frank hielt sich nicht auf . Er war auf dem
Wege zum Kirchhof . Er wollte sich dort auf eine
gewisse Erabenböschung setzen, die er seit einer

Mainacht so gut kannte , und seine Gedanken ein
wenig davonfliegen lassen , bis die Arbeit ihn
wieder rief.

Als er eine Stunde später zurückkam, lag Rüm¬
koff immer noch in ' tiefem Schlaf . Frank wollte
vorbeigehen . In diesem Augenblick schlug der Mei¬
stersknecht di« Augen auf . Er erkannte Frank,
stützte sich auf und grüßte mit einem Lächeln.
Er sagte leise:

„Da sind Sie ja , Herr Franksen . Wollen Sie
nicht einen Augenblick bei mir Platz nehmen?
Man sitzt hier gut ."

„Einen Augenblick gern " , sagte Frank ,und hockte
sich ins Gras . „Ich habe nicht viel Zeit , Sie
wissen ja ."

Rümkoff nickte. „Wann wird Ihr Schiff
fertig ?" fragte er.

„In vier Tagen tritt es die Reise an ."
„In vier Tagen , so . . . Nun habe ich noch eine

vielleicht etwas zudringliche Frage an Sie . Darf
ich Sie Ihnen stellen ?"

„Bitte , fragen Sie ."
„Werden Sie mir auch wahrheitsgemäß ant¬

worten , Herr Frank ?"
„Wieso ? Was wollen Sie denn wissen ? .

Lügen werde ich nicht . Fragen Sie nur ."
„Lügen werden Sie nicht , nein , denn Sie haben

noch nie in Ihrem Leben gelogen , und Sie wer¬
den also auch heute nicht damit anfangen , nicht
wahr ."

„Ich könnte möglicherweise die Antwort verwei¬
gern . Es kommt ganz auf die Frage an ."

„Verweigern ? Ü , das sollten Sie nicht tun . . .,
wo ich doch Ihr Freund bin und ein aufrichtiges
menschliches Interesse an dieser Frage habe !"

„Fragen Sie doch! Ich muß gleich gehen ."
„Gut . Ich möchte gern von Ihnen wissen, was

Fräulein Juliane mit ihrer Reise vorhat . . . wo¬
hin sie fährt . Sie schauen weg ? Aeracrt Sie meine
Frage ?"

Frank starrte in die Weidenzweige hinauf , in
das huschende Gewimmel der silbrigen Blätter¬
fische da oben . Er dachte : Ein erbarmungswürdi¬
ger Mann stellt eins seltsame Frage . . _ die
Stimme zittert ihm sogar dabei . . . und jetzt er¬
wartet er von mir eine Antwort . Was geht ihn
Juliane an , daß ihm die Stimme zittert , wenn
er nach ihr fragt ? Ist er etwa in sie verliebt ? .
So muß es sein . Er trauert über ihre Abreise . ,
er kommt plötzlich von seinem ilrlaub zurück . . .
Seltsame Entdeckung ! Was soll ich ihm antwor-
ten ? Lügen werde ich nicht.

Und er sagte:
„Auf diese Frage muß ich Ihnen leider die

Antwort verweigern , Herr Rümkoff ."
„Weshalb aber ?" fragte der Meistersknecht er¬

regt . „Sie fährt nach England , in ein Pensionat,
um Handarbeiten und Musizieren zu lernen,
nicht wahr . So hat der Baas sich ausgedrückt , und
ich wiederhole nur seine Worte . Hat er die Wahr¬
heit gesprochen ?"

Da Frank schwieg, fuhr Rümkoff fort:
„Sie sind der einzige auf der Welt , der es

heute bestimmt weiß , was Fräulein Juliane tun
wird . Und da Sie mein Freund sind, wenn ich
Sie so nennen darf . . . und Sie sind es mehrmals
Kilby , auf Ehre . . . so dürfte es Ihnen doch nicht
allzu schwerfallen , mich äußerst Verschwiegenen
in Ihr Geheimnis einzuweihen . . ."

„Ein auffallendes Interesse haben Sie an Fräu¬
lein Juliane " , sagte Frank.

„Bitte , nicht eifersüchtig werden !" erwiderte
Rümkoff . „So ist das ja gar nicht ! Es handelt
sich vielmehr darum , daß sie mit einem Schiff
fährt , das ich gebaut habe und verantworten
muß . Ich habe mir Mühe genug mit dem Schiff
gegeben , und es ist ein sicheres Schiff , bei Gott.
Immerhin macht es seine Probefahrt und soll sich
doch erst einmal bewähren ."

Frank dachte : es ist also nichts als Neugierde
von ihm . Oder , halt ! Vielleicht hat ihn Caspar
Seeberg ausgeschickt. Er fragte:

„Wieso kommen Sie darauf , daß Fräulein
Juliane nicht nach England reisen wird , wohin
ihr Vater sie doch schickt? Wohin sollte sie denn
sonst fahren ?"

„Nun , sie ist ein denkender Mensch . . . ein
schönes freies Geschöpf . . . sie könnte doch zum Bei¬
spiel . . . nach Frankreich fahren . . . oder noch wei¬
ter , nach Amerika !"

„Ihr .Junger Ulrich ' kann in der Nordsee
ebensogut Schiffbruch erleiden wie im Ozean . Das
eine ist so gut möglich wie das andere ; Gott
möge es verhüten . . . Ich bin der Meinung , daß
der Baas Seeberg Sie beauftragt hat . mich aus¬
zufragen . Stimmt das ?"

„Ich schwöre Ihnen , daß Sie sich irren ' " rief
Rümkoff . „Mein heiliger Eid ! Mein eigenes
Herz fragt Sie . . . meine reine menschliche Anteil¬
nahme . Wie soll ich das nur beteuern , damit Sie
mir glauben , Herr Frank !"

Frank schüttelte den Kopf und stand auf Er
sagte:

Es kann kein Mensch eine innere Be¬
ziehung zu einer kulturellen Leistung be¬
sitzen » die nicht in dem Wesen seiner eigenen
Herkunst wurzelt . äckolk Niller

MUMM

„Es ist die einfachste Antwort von der West,
die ich Ihnen zu geben habe : Fräulein Juliane
fährt auf Befehl ihres Vaters nach England und
kehrt , soviel ich weiß , in einem Jahre nach Rode-
warden zurück."

Er wollte gehen . Etwas aber überraschte ihn.
Auf Rümkoffs Gesicht trat ein strahlender Glanz,
ein so unbegreifliches Leuchten von Beglücktheit ..
Sofort änderte Frank seinen Entschluß . Er schämte
sich seiner Lüge . Lügen ? Er hatte diesen Mann
schon einmal angelogen , als er ihm vorspiegelte,
daß für ihn ern Platz auf Franckseus Werst
frei sein könnte . Lügen ? Nein ! Mochte diA
Rümkoff auch von Caspar Seeberg ausgeschi«
sein ! Mochte er jetzt stehenden Fußes zum Baas
gehen und ihm die Neuigkeit brühwarm erzäh¬
len . . . zurückholen würde man Juliane nicht
mehr können , denn in dieser Stunde segelte h
schon hinter Helgoland . . . Also mochte ihr wirt¬
liches Reiseziel schon jetzt an den Tag kommen!

Mit einer deutlichen Freude verkündete er:
„Und nun habe ich doch gelogen , Herr Rüm¬

koff. Fräulein Juliane wird sich nicht in Sout-
hampton an Land setzen lassen , sondern die ganze
Reise nach Amerika mitmachen , um sich bei
Donald Mac Kay in East -Voston im Eisenban
umzusehen . Das ist die lautere Wahrheit . Sind
Sie jetzt mit mir zufrieden ? "

Der Riese saß und rührte sich nicht . Er senkte
den Kopf auf die Knie und starrte ins Gras.
Dann nickte er leicht , wie abwesend.

„Sie haben Ihren Willen bekommen ", lächelte
Frank erregt . „Nun bin ich gespannt , ob Sie da«
ausplaudern - werden ." '

„Und wenn Sie auch diesmal gelogen haben?«
sagte Rümkoff . „Ich glaube Ihnen nicht so recht.

„Dann kann ich es nicht ändern ." Frank hab
die Schultern und ging davon . Nach ein paar
Schritten merkte er . daß der Meistersknecht ihm
folgte . Frank verlangsamte den Schritt . DerRi -le
begleitete ihn zum Deich . Sie sprachen nicht. Estl
vor der Deichtreppe sagte Rümkoff : . „

„Ist Ihre Antwort so wahr . daß Sie sie einst
vor dem himmlischen Vater werden wiederholen
können ?." (Fortsetzung solgt)
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So die BetriedsfrQuenMcllterin
Vorultsils uncl Î Iiötrciusn vesrclsn Ivsssitigt — Ols Vorourrstrurigsn iür >vi«lclicks stlilis

Die Betriebsfrauenwalterin ist die Beraterin
der weiblichen Eefolgschaftsmitglieder und

die Beraterin des Betriebsobmannes
in allen Fragen , die die weibliche Gefolgschaft be¬
treffen . Unter Beachtung des Gesundheits¬
zustandes der einzelnen Frauen wirkt sie mit an
einer Verbesserung der Arbeitsbedingungen und
veranlaßt in Zusammenarbeit mit dem Frauen-
amt der DAF . z. B . Verschickung einzelner Ee-
folgfchaftsmitglieder , Bewilligung zusätzlichen Ur¬
laubs , Arbeitsplatzablösung , Unterstützung durch
die NSV usw. Eine ihrer besonderen Aufgaben
liegt in der Gestaltung von festlichen Abenden
des Betriebes und in der Gewinnung der weib¬
lichen Gefolgschaft für die Arbeit der Werkfrauen-
gruppen und für die Kurse des Deutschen Frauen-
werks . Von den vielerlei Schwierigkeiten , mit
denen sie bei ihrer Arbeit zu kämpfen hatte , er¬
zählt eineBetriebsfrauenwalterin in nachstehendem
Brief , den wir auszugsweise der Zeitschrift des
Frauenamtes „Die Frau am Werk " entnehmen.

„Ich habe es nicht leicht gehabt , das will ich
offen sagen . Zunächst wollte ich überhaupt nicht
Vertrauensfrau werden . Ich hatte auch so schon
genug zu tun : acht Stunden anstrengende Büro¬
arbeit und dann noch das Zuhause mit so man¬
cher persönlichen Sorge . Dah gerade eine Frau
ba sein sollte , um alles das zu beobachten und
an der rechten Stelle anzubringen , was uns als
Frauen im Betriebs jahrelang bedrängt hatte,
das sah ich schon ein . Aber warum mutzte ich
das gerade sein ? Mir wurde gesagt , ich sei
lange genug im Betrieb und kenne doch die
einzelnen Frauen gut , und man glaube doch,
daß sie auch wirklich Vertrauen zu mir hätten.
Das freute mich und gab mir Mut.

Der Vetriebsführer und der Betriebsobmann
haben es dann anderen gesagt . Einige waren
auch gleich bei mir und schüttelten mir die
Hand . „Das wirst du bestimmt gut machen",
sagten sie. Es waren aber auch andere da , die
haben nichts gefaßt zu meiner Beauftragung.
Aber sie sahen mit sehr argwöhnischen Seiten¬

blicken zu, wenn ich mit dem Betriebsobmann
oder mit dem Betriebsführer zu sprechen hatte.
Ich erhielt z. B . täglich eine bestimmte Zeit , um
durch den Betrieb zu gehen , selbstverständlich zu
dem Zweck, mich über alles , was mich anging,
zu unterrichten . Dabei habe ich hier und dort
Erkundigungen eingezogen . Fragen gestellt,
Arbeitsvorgänge beobachtet und mir hin und
wieder Notizen gemacht .. Die meisten Frauen
haben mir auch gern Auskunft gegeben . Mehr
als das : sie fingen an , mir Sorgen zu erzählen,
die nicht nur ihre Arbeit , sondern ihr persön¬
liches Leben betrafen . Sie wußten auch, daß ich
nicht aus Neugierde gefragt hatte . Aber die
paar Mißtrauischen fingen an , unsers eben erst
im schönsten Aufbau begriffene Gemeinschaft zu
stören . Sie gaben mir nur widerwillig Ant¬
wort . Sie lächelten geringschätzig , wenn ^ ich beibei eieiner Veranstaltung oder einer Betriebs-
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besichtigung „etwas mit zu saßen hatte ".

vertrauensvoll die «inen mir ihre Angelegen¬
heiten entgegenbrachten , so offensichtlich ungern
baten mich die anderen um Rat oder Hilfe , die
zu leisten ja doch nur meine Pflicht war . Aber
sie taten wie jemand , der eine Gabe braucht,
gleichzeitig aber deutlich zeigt , daß er sich eigent¬
lich nichts schenken lasten möchte.

Ich habe wirklich versucht , das alles zu ver¬
stehen, und ich war fest entschlossen, mich nicht
kleinkriegen zu lasten . Bis dann eines Tages
die große Kraftprobe kam. Eine von unseren
Frauen wurde entlasten , fristlos . Es geschah
mit Recht. Sie hatte etwas sehr Törichtes und
Unschönes getan , und ihr Bleiben war schon
wegen der notwendigen Aufrechterhaltung einer
sauberen Betriebsgemeinschaft ganz ausge¬
schlossen. Ich hätte es mit meiner Verantwortung
einfach nicht vereinbaren können , für sie ein¬
zutreten . Nun war der Fall aber zu heikel , um
vor allen anderen in seinen Einzelheiten erklärt
zu werden . Der Vetriebsführer und der Be¬
triebsobmann besprachen mit mir , weiter kein
Aufhebens davon zu machen. Auch die Frau
selbst war mit der Regelung einverstanden , und
damit wäre diese Angelegenheit eigentlich er-
ledißt gewesen . Sie war es aber nicht für den
Kreis l«n«r Mißtrauischen , die den Fall als ein
Signal zu einem Sturmangriff auf mich be¬
trachteten.

wollte.

Wenn sie sich doch einmal überlegt hätten,
daß ich doch nur eine Pflicht auf mich genom¬
men hatte und dah es manchmal gar nicht so
leicht war , diese Pflicht zu erfüllen . Wenn die
anderen schon Feierabend hatten , dann mußte
ich noch Berichts machen oder an einer Schulung
teilnehmen , oder ich mußte zu einer Dienststelle
des Frauenamtes gehen . Und nicht selten bin
ich auch zu einer meiner Frauen gegangen , die
kurz vor ihrer Niederkunft stand , um ein geeig¬
netes Unterkommen zu schaffen, oder um für eine
erkrankte Mutter eine Haushaltshilfe zu be¬
kommen . Und dann war da noch etwas : So

Nidit ..Kinder um jeden Preis"
Dar ?,oklsm cisr sstislarori Kluttor

Das Frauenamt der DAF ., das durch seine
Betreuung von über 11 Millionen schaffenden
Frauen besonders hierzu legitimiert ist, gibt
durch sein Äeferentin Frau Rilke  in „Die Frau
am Werk " eine Stellungnahme zum Problem der
ehelosen Mutter im nationalsozialistischen Staat
bekannt . Es sei und bleibe oberster Grundsatz
nationalsozialistischer Bevölkerungspolitik , daß
Ehe und Familie Grundlage und Keimzelle des
Volkes sind. Bei den aufklärenden Aktionen gegen
den Geburtenrückgang sei immer wieder mit aller
Deutlichkeit aus die aus einem überwundenen
Geiste stammende Zersetzung der Familie als
Ursache dieser völkischen Gefahr hingewiesen
worden . Es hieße gar nichts anderes als eine
Neubelebung dieses Geistes , wollte man die
einzigartige Bedeutung der Ehe dadurch herab¬
setzen, daß man die Unehelichkeit propagiert mit
osr Begründung , der Staat wolle angeblich
Kinder um jeden Preis . Der Staat wolle rassisch
wertvolle , körperlich und seelisch unbelastete
Kinder aus der deutschen Familie und erblicke in
diesen die beste Nachkommenschaft des deutschen
Volkes . Die hilfreiche Unterstützunß , die er durch
seine Einrichtungen auch der ehelosen Mutter zu¬
kommen läßt , sei weder eine Anregung noch ein

zukünftiger Freibrief ; sie sei vielmehr als Folge¬
erscheinung die Bereitwilligkeit , den einmal vor-

Klatsch Verdrehung , Entstellung , Verleumdung,
Verdächtigung , Unsichermachen der Gutwilligen,
die ganze anonyme Hetzerei . Nun hätte ich mich
ja einfach hinstellen und den Fall klipp und
klar erzählen können aber damit hätte ich doch
die entlassene Frau für Immer vem Gerede aus¬
geliefert . Das durfte also nicht sein.

Da habe ich sie mir nun alle zusammen¬
gerufen die ganze weibliche Gefolgschaft . Ich
habe ihnen keine Moralpredigt gehalten . Ich
habe es sogar denen , die es anging , gesagt , daß
ihre ganze Voshastigkeit nicht imstande sein
würde , mich über den Haufen zu werfen . Ich
sei ja dazu da, sagte ich, alles mit beseitigen zu
helfen , was die Gemeinschaft und den Frieden
des Betriebes stört . Und da würde ich es eben
in Kauf nehmen müssen, gewahr zu werden,
was denn nun eigentlich die Gemeinschaft und
den Frieden störe , nämlich dieser Mangel an
Vertrauen , dieses offenkundige , unberechtigte
Mißtrauen , das man mir von vielen Seiten
entgegenbrachte . Ich habe ihnen dann ganz
praktisch an Hand des besonderen Falles wirk¬
liche Gemeinschaft und Kameradschaft erklärt
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ordnen . Durchaus im Sinne der der Ehe zuge¬
messenen Bedeutung solle nach den Richtlinien für
das Hilfswerk Mutter und Kind immer zunächst
der Versuch unternommen werden , die Eltern des
unehelichen Kindes zur Ehegründung 'zu ver¬
anlassen . Jeder .vernünftige Mensch wisse, daß es.
zuweilen auch verehelichte Mütter gibt , die ihre
Pflichten vernachlässigen und ehrlose , die sich bei¬
spielgebend opfervoll und liebreich ihres Kindes
annehmen . Der Versuch aber , mit der Auffassung
„Kinder um jeden Preis " die Unehelichkeit zu
propagieren , müsse bei der überwiegenden Mehr¬
zahl deutscher Menschen einen durchaus gesunden
inneren Widerstand erregen . Und das nicht nur
zugunsten der deutschen Familie , sondern durch¬
aus und nicht zuletzt im Interesse der ehelosen
Mütter und der unehelichen Kinder selbst. Mit
Hinweis auf die traurige Tatsache des oft
fehlenden Verantwortungsbewußtseins der ehelosen
Väter schließt die Referentin mit der Betonung,
der Staat wolle die Frau als Mutter , aber als
glückliche.

und ihnen nochmals ganz sachlich die Aufgaben
der Vertrauensfrau dargelegt . Es war alles
andere als eine Rede im üblichen Sinne , es
war eine richtige , kameradschaftliche , offene Aus¬
sprache, in der jede sagen und fragen konnte,
was sie wollte.

Ein paar Tage später
ravschastswbend angesetzt,
alle ! Es war deutlich

habe ich einen Käme¬
st « waren alle da —

zu merken , daß sie gepackt
waren von dem Vorwurf , nicht zur Gemein¬
schaft gehören zu wollen , diese sogar zu unter¬
graben . Sie hatten wohl gefühlt , daß es für uns
als Nationalsozialisten einen schlimmeren Vor¬
wurf nicht gibt . Aber an diesem Abend haben wir
nicht mehr davon gesprochen. Ich weiß ja doch, daß
zum Bau einer Gemeinschaft unermüdliche Arbeit
gehört , gerade für uns Betriebsfrauenwalterinnen.
Und ich habe das alles auch nur erzählt , um die¬
jenigen zu verbessern , die in unserer Aufgabe
etwas anderes sehen möchten als eine Pflicht
und einen Auftrag der nationalsozialistischen
Bewegung ."

Der handgestrickten Kleidung ist in der Mode
eine besondere Rolle zugedacht worden . Strick¬
kleider sind mehr oder weniger nicht so „vergäng¬
lich" wie ihre Schwestern aus Wollstoffen und
Seiden , denn man bezweckt nicht eine aus¬
gesprochene modische Betonung des Kleidstils : es
soll allein der Strickcharakter , die Art des
Materials ins Treffen geführt werden . Es wäre
ja auch schade, wenn alle Mühe und Sorgfalt,
die das Handstricken ersordert , nur für kurze
Dauer belohnt sein sollte!

Hinzu kommt , daß wir gerade in diesem Winter
wieder einem schlichten Stil an der sportlichen
Kleidung den Vorzug geben . Während die Nach¬
mittagsmode Drapierungen in Hülle und Fülle'
zeigt , gerüschte und gezogene Stoffteile die Brust,
Schultern und Hüften eng umspannen und
modellieren , finden wir andererseits Gefallen an
geraden engen Kleidern und kurzem Rock — kurz,
eben das , was ein Strickkleid erfordert . Zur Zeit
der längeren Rockmode wäre das gestrickte Kleid
unmöglich gewesen , an den Knien wäre das
Kleid bald ausgebeult worden , zumal beim eng¬
gearbeiteten Rock. Anders wiederum beim langen
weiten Abendkleid , das sich in der Strickmode
durchgesetzt hat : hier erlaubt die Weite des
langen Rockes sogar ein Uebereinanderschlagen
der Beine.

Betonung des Rocksaums , Betonung der Passe
schlägt die Mode vor . Nun , die Anregung läßt
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« ZZ ISr . » n diesem Nachmittagskleid aus fei¬
nem Wollstoff ist der boleroartiae Rückenteil be¬
sonders int - i -jf- nt . Den mit breiten Stepplinien
begrenzten eckigen Ausschnitt füllt ein in Quer«
diesen abgenähter Batifilatz mit Fälbelchen an
Kragen und Schlutzpatte . Rock mit Seitentaschen.
Erforderlich ! etwa 2,45 m Kleldstosf . 130 cm
breit , 55 cm Besatzstoff , 80 cm breit . Bunte
Beyer -Schnitte für ' 92 und 100 em Oberweite
erhältlich.

. . aus glattem
eine sehr schöne

. _ - --- - kt der latzartig
aufgeknöpfte "Vorderteils Der Riickenfchlug reicht
bis zur Hüftlinie . Kleiner Umlegekragen . Er¬
forderlich : etwa 2.75 m Stoff . 95 cm brert . Hier«
zu find Bunte Beyer -Schnitte für 88. 96 und
104 ew Oberweite erhältlich.

X 83 173. Eine sehr interessante Schnittform
zeigt dieses Kleid aus beliebigem dunklen Woll«
,tosf oder Mischgewebe , da » durch eine weihe
Pikeewefte belebt wird . Die abgerundeten Auf¬
schlage find der Dorderpasse angeschnitten . Links¬
seitig ist ein Täschchen angebracht . Erforderlich:
etwa 3,10 m Kleidstoff . 95 cm breit . 70 cm Be¬

satzstoff. 80 em breit . Bunte Beoer -Schnitte für
96 und 104 em Oberweite erhältlich.

X ZS 184. Dieses Kleid aus feinem Wollstoff mit
den hell gepaspelten Brust « und Seitentaschen
und dem hellen Einsatz , über dem die Vorder¬
teile mit Dopvelknopf zusammengehalten wer¬
den . ist für jugendliche stärkere Damen be¬
stimmt . 2m Rock nur vorn Falten . Erforderlich:
etwa 2,75 m Stoff . 190 cm breit . Bunte Beyer-
fchnitte für 104. 112 und 120 cm Oberweite er¬
hältlich.

X 33 172. Sehr flottes Mantelkleid aus glattem
Wollstoff . Die sportliche Form wird durch mehr¬
mals aogesteppte Ränder noch betont . Die ab¬
gerundeten Taschenpatten harmonieren mit den
abgerundeten Ecken der Aufschläge . Rückenbahn
mit Mittelnaht und Falte . Erforderlich : etwa
3 m Stoff . 130 em breit Bunte Veper -Cchnitte
für 96. 104 und 112 cm Oberweite erhältlich.

X 33 123. An diesem Kleid aus schwarzem Samt
wird die Schönheit des Materials durch die ein¬
fache Form besonders zur Teilung gebracht . Der
Stehkragen und die Schleife find hell abgefüt¬
tert . Die am Handgelenk engen Aerm -' l find ge¬

schlitzt. Oberhalb der Seitentaschen au ' .
Blüten aus bunt bedrucktem Eeldenftoff bilden
den einzigen Schmuck. Der schlichte Rock ist leicht
glockig. Erforderlich : etwa 4.35 m Samt . 70 cm
breit . 50 cm Desatzstoff , 80 em breit . Bunte
Beyer -Schnitte für 96 und 104 cm Oberweite er¬
hältlich.

X 33 160. Die Schnittform dieses Kleides eignet
sich für jede Stosfart . Als Nachmittagskleid
arbeitet man es mit perlbesticktem Kragen und
mit Perlborte besetzten vorderen Rändern , an
einem praktischen Kleid durchsteppt man Kragen
und Ränder Erforderlich : etwa 3,75 m Stoff.
92 cm breit Bunte Beyer -Schnitte für 88. 96
und 104 cm Oberweite erhältlich

X 33 183. Elegantes Kleid für stärkere Damen.
Ueber einem Unterkleid aus Kreppsatin wird
ein Kleid aus Wollfpitze getragen , das lange
oder kurze Aermel haben kann und vorn in gan¬
zer Länge von seidenen Randblenden begrenzt
wird . Erforderlich : etwa 3.50 m Spitze . 90 cm
breit , und 2.50 m Kreppsatin . 92 cm breit . Bunte
Beyer -Schnitte find für 96. 104 und 112 cm
Oberweite erhältlich.

Zeichnungen : Beyer -Atelier.
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sich gut an einem Strickkleid verwenden ; di«
letzten fünf Zentimeter des Rockes werden in
anderer Technik ßestrickt , ähnlich wie beim
Pullover der Abschlußrand , die Paste kann in
Durchbruchsefsekten hervoraehoben werden , wenn
man es nicht vorziehen will , das Kleid in zwei
Farben zu arbeiten , die allein die Wirkung der
Machart bestreiten . Doch auch das einfarbig«
Strickkleid wirkt durch seine Musterung niemals
langweilig . Strickwolle mit Noppeneffekten geben
einer einfach gestrickten Fläche eine angenehm«
Unterbrechung . Bet der Anfertigung eines hand¬
gestrickten Kleides lasten sich also mit kleinen
Mitteln hübsche Wirkungen erzielen . Die Knöpfe
und Gürtel mästen sich ebenfalls diesem beson¬
deren Kleidstil anpassen . Darum vermeide matt
zu „geputzte " Knöpfe und Gürtelschnallen , fe
einfacher , je ursprünglicher in ihrer Form st«
gewählt werden , desto bester . Eine nette Ber-
schlußform sind Haken und Oesen im Riesen«
formal , Lederknöpfe oder Holzkndpse ; sehr hübsch
als Gürtel sind mehrere Kordelschnüre die mit¬
einander verknotet werden.

Wer schon Pullover und Westen gestrickt hat,
dem wird es nicht schwerfallen , sich an ein Kleid
zu wagen , da nach dem Schnitt des Rockes einfach
zu arbeiten ist. Der Rock kann sogar ganz ohn«
Naht rund gestrickt werden , ähnlich wie «in
Strumpf . Gewiß ist die Arbeit eines Strickkleides
langwierig , doch kommt es , wie gesagt , nicht so
leicht aus der Mode , und bei richtiger Behand¬
lung hält sich das Kleid sehr lange und sieht auch
nach längerer Zeit „wie neu " aus . Es rst bester,
wenn wir das Kleid nicht auf den Bügel hängen,
da es sich beim Hängen leicht dehnt . Im Schrank¬
fach zusammengelegt behält es die Form , beson¬
ders wenn wir in die Knickung geknülltes Seiden-
papier legen , um Falten zu vermeiden . Es ver¬
steht sich von selbst, daß nach dem Waschen zum
Trocknen das Kleid nicht aufgehängt werden darf
sondern in trockene Tücher eingewickelt werden
muß . Beim Bügeln nachher achten wir darauf,
daß das Kleid auf der unrechten Seite mit einem
feuchten Tuch gedämpft wird , dabei darf das
Eisen nur leicht aufgedrückt werden.

Viele vollschlanke Frauen haben ihre Bedenken,
sie glauben , da die Strickkleidung die Formen
des Körpers betont , wäre die Gefahr des „Dick-
machens " vorhanden . Dem können wir aber zum
großen Teil durch die Wirkung verschiedener
Stricktechniken abhelfen . Ebenso wie schmale
Streifenmuster günstig sind, so ist auch ein
schmales Rippenmustei in Längsrichtung für die
Figur vorteilhaft . Das Zopfmuster läßt allerdings
sülliger erscheinen . Der vordere durchgehende
Knopfverschluß , der oft an Strickkleidung ange¬
wandt wird , ist für Schlanke und Vollschlanke
gleich kleidsam . Um das Ausbeulen an der Sitz-
fläche zu vermeiden , ist es praktisch , wenn dem
rückwärtigen Teil des Rockes ein Sattel , etwa
einen halben Meter lang , aus Taft oder dünnem
Satin im Querfadenlauf eingearbeitet wird . Der
Sattel wird in den Seitennähten und an der
Gürtellinie eingeheftet . Vera Sieveking

Gestickte Sinnkilcler
2m Verlag der NS .-Frauen -Warte sind vier

Mappen erschienen , die die deutschen Sinnbilder
nach folgenden Sinnbildgruvpen zusammenfassen:
„Der Lebensbaum ", „Die Lebenstiere ", „Mensch
und Menschenwerk " und „Sonne und Gestirne ".
Die Mappen enthalten jeweils eine bebilderte
textliche Einführung , 12 bis 16 Kreuzstichbearbei¬
tungen auf Patronenpapier und reiche Anwen¬
dungsbeispiele.

Der Verlag der NS .-Frauen -Warte ging bei
der Herausgabe dieser Mappen von der Tatsache
aus , dah das Abplättmuster und die ausgezeich¬
neten Stickereien heute noch immer vorherrschend
sind und nur sehr wenig Frauen Mut und Ver¬
trauen zu eigenen Entwürfen haben . Es mußte
daher em Weg gewählt werden , der den Frauen
die Möglichkeit gibt , aus bereits sticksahigen
Sinnbildern die Motive zu selbständigen Hand¬
arbeiten auszuwählen . Wenn die Fräu sich zu¬
nächst auch stickend in die gegebenen Vorbilder
vertiefen wird , so bleibt ihr bei dieser „Nach¬
ahmung " doch noch viel eigenes zu tun . Abge¬
sehen von der Wahl eines geeigneten Stosses mit
zählbarem Gewebe und den dazugehörigen Fäden
und Farben , muß doch in jedem Fall der Ent¬
wurf selbständig zusammengestellt werden.

Die Mappen „Gestickte Sinnbilder " , die bei
niedrigstem Preis mit großer Sorgfalt ausgestattet
worden sind , sollen in jedes deutsche Haus kom¬
men , in dem eigene handwerkliche Arbeit von der
Frau gepflegt und geliebt wird . Sie eignen sich
vorzüglich als Geschenk für Frauen und Mädchen.
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Neue Stoffe - neue Namen
Alles , was früher auf unferen Tifchen stand,

unsere Wände oder Kommoden zierte , war ent¬
weder aus Holz , Glas , Metall oder sonst einem
bekannten Naturstoff . Vieles davon stainmte von
recht weit her , und so manche Hausfrau hat sich
wohl noch keine -Gedanken darüber gemacht , welche
Länder und Erdteile mit ihren Stoffen nicht alle
in den vier Wänden vertreten sind. Schließlich
darf aber unsere nationale Selbständigkeit nicht
durch den Mangel eines Rohstoffes gefährdet
werden , der nun einmal nicht in unserer Heimat¬
erde ruht , für unseren Lebensbedarf jedoch unbe¬
dingt notwendig ist. Deutscher Eeist und deutsche
Technik haben auch hier wieder mal geholfen ^ md
aus der Rohstoffnot eine Rohstofftugend gemacht.
Unsere Industrie hat sozusagen der Natur ihre
Geheimnisse abgelauscht und Kunststoffe geschaf¬
fen , die anfangs vielleicht noch als Ersatzstoffe be¬
krittelt wurden , inzwischen sich aber den Natur¬
stoffen als ebenbürtig , größtenteils sogar als
überlegen erwiesen haben.

Alle diese Stoffe treten nun mit neuen Namen
auf , die vom Ursprungsstoff oder Herstellungs¬
verfahren abgeleitet sind und deshalb zuerst
etwas eigenartig anmuten . Da steht z. B . am
Schild eines Lederkoffers oder einer Aktentasche
Dynos oder Lederstein . Das ist eine Art Vulkan¬
fiber , das bekanntlich aus Papier und einer
Quellsliissigkeit hergestellt ist und uns schon seit
langem auf unseren Reisen begleitet . Die Knöpfe,
und Schnallen an unserer Kleidung sind vielfach
nicht mehr aus Horn oder stoffbezogenem Holz,
sondern aus Galalith , Hornit oder Syrolit . Diese
Kunsthornstoffe sind aus Kasein hergestellt , stam¬
men alsp aus der Magermilchverwertung . Die
bekannten Kunstharze , die wir an unseren neuen
Aschenbechern , Zigarettenetuis , Haushaltsgegen¬
ständen , Rasierapparaten usw. wohl alle schon ent¬
deckt haben , treten unter den verschiedensten
Namen auf , wie z. B . Bakelit , Trolon , Plyopal,
Alberit , Albolit , Leukorit usw . Heute werden
auch schon Schreibzeuge , Möbelbeschläge , Feder¬
halter , Vesteckgriffe , Billardbälle , ja sogar Kühl¬
schränke aus Kunstharz hergestellt . Jetzt zu Weih¬
nachten bringt die Industrie besonders reizvolle
aus Kunstharz hergestellte Neuheiten heraus , die
die Auswahl von Geschenken sehr erleichtern . Da
gibt es hübsche Tee - und Speisewärmer , Gebäck¬
dosen , Tischfeger , Schalen , Wollknäuelhalter , ganze
Rauchservice , Rasierapparate , die den Herrn be¬
sonders erfreuen , weil sie so leicht zu reinigen
sind, und tausend andere Dinge , die in Qualität
und Ansehen die früheren aus Naturstoffen her¬
gestellten Waren zum Teil erheblich übertreffen.

Es lohnt sich schon, sich beim Einkauf einmal
die Gegenstände aus neuen Kunststoffen zeigen zu
lassen, und man wird sich dann vielleicht viel
leichter zu einem Geschenk entschließen können als
früher , da man ein teueres Stück aus Glas oder
Silber nicht kaufen konnte , heute aber für wenig
Geld gleichwertige Gegenstände aus neuem Kunst¬
stoff erstehen kann . L . l >.

Knoten gekoren rndrt ins Feuer
Hat ein Markknochen eine kräftige Suppe er-

goben , so hat er seinen Zweck in unseren Augen
erfüllt . Damit ist seine Bestimmung aber ebenso
wenig erschöpft wie die anderer Knochen , die uns
nur eine unerwünschte Beilage sind. Knochen sind
wichtige Rohstoffe für eine Reihe von Industrien.
Aus ihnen gewinnt man Leim , Fett , Futter - und
Düngemittel . 450 008 To . fallen jährlich an , aber
nur ein Fünftel von ihnen kann bisher verar¬
beitet werden , da die anderen vier Fünftel als
nutzlos weggeworfen oder gar verbrannt werden.
Würde jeder Knochen gesammelt werden , brauchte
unsere Leimindustrie z. V. keine Knochen mehr
einzuführen . Die Seifenindustrie könnte Fette , die
sie einstweilen noch als Rohstoff braucht , anderen
Zwecken zur Verfügung stellen . Auch für die
Mutter - und Tüngemittelindustrie ist der Knochen
ein wichtiger Rohstoff . Eine kleine Vorstellung,
welche Mengen an Leim , Fett usw . sich aus
Knochen gewinnen lassen , erhält man aus fol¬
gendem Beispiel : eine Kuh von 400 Kilogramm
Lebendgewicht liefert uns 54 Kilogr , Knochen.
Daraus gewinnt man 4,5 Kilogr . Knochenfett,
5 Kilogr . nicht entleimtes und 80 Kilogr . ent-
leimtes Knochenmehl sowie 14 Kilogr . Leim und
Gelatine . Keine Hausfrau darf also Knochen
etwa ins Feuer oder in den Müll werfen , son¬
dern muß sie der Knochensammlung , die vielfach
von der Schuljugend durchgeführt wird , zur Ver¬
fügung stellen . Gegebenenfalls darf die Haus¬
frau die Mühe nicht scheuen, sich zu erkundigen,
wie die Erfassung in ihrem Wohnbezirk gehand-
habt wird.

Wildlederne Handschuhe  wäscht man
in einer lauwarmen Lösung von acht Teilen
Wasser und einem Teil Salmiakgeist , spült sie in
lauwarmem Wasser nach und lägt sie ausgepustet
an der Luft , und nicht etwa an der Heizung
trocknen. Während des Trocknens werden sie zweck¬
mäßig öfters angezogen , damit sie nicht ein¬
schnallen.

. . . cmclere für i!rn MQdlü!"
ösrucifi im 5c!iu !urig8>cigsr für Xamsraclscfioftsfüfirsrinrisn c!s5

Die drei siebentägigen Reichsschulungslager , die
vom Amt Studentinnen der Rstchsstudentensüh-
rung im Oktober in Schwarzburz in Thüringen
durchgeführt wurden erhielten Jnhali und Prä¬
gung unmittelbar von der konkreten Aufgabe her.
die den in diesen Lagern einberufenen Führerinnen
der ANSt .-Kameradschaften mr die kommenden
Semester gestellt ist : die Kameradschaften , die die
Studentinnen der ersten bis dritten Semester
umschließen zu echten Gemeinschaften werden zu
lassen, aus denen jene Frauen erwachsen , die
mit ganzem Willen und vollem Bewußtsein ihre
Verpflichtung als geistig arbeitende Frauen im
Volk durchdacht und erkannt haben.

Zu einem solchen Ziel kann ,ur eine Erziehung
führen , die den ganzen Menihen ergreift , seine
geistigen , charakterlichen und seelischen Kräfte
gleichermaßen aufruft . Theoretische Wissensauf¬
nahme . praktische Wissensanwendung und 'see¬
lische Vertiefung — nie eines allein , sondern
immer nur die Einheit und enge Verklammerung
aller drei Gebiete gewähren den Erfolg unserer
Arbeit , werden die „politische Studentin " for¬
men , d. h. die Studentin , die lebendig und un¬
mittelbar in dem Neubau unseres völkischen Le¬
bens steht . Nur von der Hochschule her erhält
alle studentische Arbeit ihren Sinn Wenn wii
Studenten und Studentinnen brauchen , die das
Ringen der Hochschule um eine neue Sinngebung
erkennen und bejahen und sich von ihren einzelnen
Fachgebieten aus für diese Neugestaltung mit¬
verantwortlich fühlen , so sollen sie zu diesem
Kampf aus ihrer Kameradschrftserüehung eines
mitbringen : die klare politische Haltung und den
unbestechlichen Blick für das dem deutschen Geist
Fremde oder Gemäße.

Dieser Impuls vor allem soll als bewegendes
Moment in unsere Kameradschaften hineingetra¬
gen werden , und von diesem Blickpunkt aus haben
wir immer wieder unsere gesamte Lagerarbeit
gesehen. Von selbst entspringt aus der Größe der
Aufgabe die Erkenntnis , daß sie niemals von ein¬
zelnen , sondern nur durch Gleichrichtung der Kräfte
gelöst werden kann — und somit wird nicht an-
ders als für den Studenten auch für die Stu¬
dentin die Kameradschaft , die unbedingte Bin¬
dung an die Gemeinschaft Voraussetzung und
Ausgangspunkt aller Arbeit.

Somit mißt sich auch der Wert der einzelnen
Erziehungsfaktoren danach , inwieweit sie gemein-
ichaitsbildend zu wirken vermögen . Beim prak¬
tischen Einsatz , der allen Kameradinnen einer
Gruppe gleicherweise das Erlebnis der Fabrik¬
oder Landarbeit vermittelt , ist v-es am sichtbarsten
Fraglos aber kann mit auch über die Schulung
eine Gemeinschaft entstehen , sofern nur der be¬
handelte Gegenstand methodisch und thematisck
alle Glieder der Kameradschaft angeht und mit-
einbezieht . Methodisch , indem der Stoff in Ab¬
schnitte zerlegt und einer möglichst großen Zahl
von Bearbeiterinnen aufgegeben wird — thema¬
tisch. indem solche Fragen behandelt weiden , die
an Erlebnisse und Erfahrungen der Kameradinnen
unmittelbar anknüpfen können In diesem Sinne
wurde der Schulungsplan aufgebaut . Ausgegan¬
gen wird von der Geschichte der Hochschule und
der Studentenschaft.

Eng an schließt sich die Behandlung der Ent¬
wicklung der Frauenbildung , die zu den gesamten
Fragen des ' Frauenftudiums und Berufes führen.
Von hier öffnet sich der Blick auf die gesamte
Frauenarbeit in Deutschland überhaupt und die
Aufgaben der heutigen Frauenorganisationen,
mit denen die Studentin ja durch Zusammen¬
arbeit auf verschiedensten Gebieten in lebendiger
täglicher Berührung steht . Untermauert und ab¬
gerundet wird solche Betrachtung durch einen
historischen Aufriß über die Stellung der Frauen
bei den Germanen und im Mittelalter.

Der Behandlung großdeutscher und gesamt-
völkischer Probleme schließt sich eine Betrachtung
der gesamten Kulturfragen und Kulturpolitik
an : immer wieder findet die Studentin , die in
der Grenzlandarbeit und der verschiedensten Kul¬
turarbeit steht , unmittelbare persönliche Ansatz¬
punkte . Ebenso gibt der Fabrtkdienst den Anstoß
zur Behandlung wirtschaftlicher und sozialer
Fragen . Von hier läuft die Verbindungslinie
zur gesamten Arbeit der NSV ., in der die Stu¬
dentinnen ja insgesamt stehen . Die Abgrenzung
etwa nationalsozialistischer Gesundheitsfiihrung
gegenüber liberalistifcher Wohlfahrtspflege oder
konfessioneller Wohltätigkeit führt schließlich ge-
radewegs zu unseren großen Weltanschauungs¬
fragen überhaupt , der Beschäftigung mit dem
Liberalismus , Marxismus , Kommunismus und
schließlich die Herausstellung dessen, was unserem

Wesen entspricht und in dieser Zeit als Forderung
und Aufgabe an uns herantritt.

Die gesamten Themen , die fern von aller
Abstraktion , immer wieder auf persönliches Er¬
leben und eigene Arbeit treffen , wurden von
älteren ANSt .-Kameradinnen behandelt , die selbst
mitten in der Arbeit standen oder noch stehen.
Daß diese musische Erziehung stärkste gemein-
schaftsbildende Kräfte weckt, bedarf kaum eines
Hinweises . Somit stand sie in Wort , Lied und
Laienspiel mitten in unserer Arbeit . Eine große,
sorgfältig zusammengestellte Bücherei mit
Material aller Art . für Fest und Feier , zur
Abendausgestaltung usw. stand den Kamera¬
dinnen ständig zur Verfügung . Volkstumsabende,
Laienspielaufführungen und Feierabende unter
bestimmten Themen im Lager selbst gaben An¬
regung und wiesen Möglichkeiten auf.

Aus Tagarbeit und Feierabend , aus ernstem
Bemühen und fröhlicher Kameradschaft rundete
sich das Lager ab , dessen Motto „Wenn einer
von uns müde wird , der andre für ihn wacht"
der tragende Grund für alle Weiterarbeit im
kommenden Semester sein wird.

Wal traut b'allcsubsvF.

Dorsickt beim Pilzscrmmeln nack
Frostnäckten

In dem bekannten Volksbüchlein für Pilz¬
freunde werden Pilzsucher also gewarnt : „Da die
Pilze Eiweiß und viel Wasser enthalten , bieten
sie insbesondere beim Aelterwerden den mikro¬
skopisch kleinen Spaltpilzen einen willkommenen
Nährboden . Diese vermehren sich schon während
einiger Stunden ins Riesenhafte , durchsetzen den
Pilz und erzeugen dann die lebensgefährlichsten
Magen - und Darmentzündungen.

Auf gleiche oder ähnliche Zersetzung des Pilz-

üm Dienen Königin
Ist csis faponsrin unftsi? — Ois fomilisnrscsitllcbsÄsIIung clsr jopcinftcchsn ffrou

Die kleinste Zelle des Staates , die Familie,
bildet wieder einen kleinen Staat für sich, und
so verschieden die Staatsformen der einzelnen
Völker sind, so verschieden ist in ihnen die Ge¬
staltung des Familienlebens . Eines schickt sich nicht
für alle , und so wird sich auch hinsichtlich der
Stellung der einzelnen Familienmitglieder zu¬
einander keine allgemeingültige Norm aufstellen
lassen , doch kann man aus dem Niveau des
Familienlebens sehr wohl Schlüsse auf den Stand
der Kultur eines Volkes ziehen ; was aber vor
allem als Maßstab dienen kann , ist die Stellung
der Frau innerhalb der Familie . Jedoch muß man
sich hier hüten , ganz einfach zu behaupten , jenes
Volk habe die höchste Kultur , das der Frau die
unabhängigste Stellung einräumt , sie sozusagen
als Alleinherrscherin regieren läßt.

Wie es im Staate ja auch nicht einzig und
allein darauf ankommt , daß jemand die Herrschaft
über die Untertanen hat , sondern darauf , daß
jeder einzelne sich in das große Ganze einfügt
und auf seinem Platze das Bestmögliche leistet,
so muß auch in der Familie das Ziel sein die
Stellung der einzelnen Familienmitglieder so zu
bestimmen , wie sie am besten ihren Fähigkeiten
entsprechend dem Wohl der ganzen Familie dienen
können , und jedem muß innerhalb seines
Wirkungsgebietes die Macht gegeben sein , derer
er zur Erfüllung seiner Pflichten bedarf!

Die westlichen Böller , zumal die Amerikaner,
blicken gewöhnlich voller Mitleid auf die
Japanerin , halten sie für eine arme Unterdrückte,
und doch ist es vielleicht gerade die Japanerin , die
durch ihren guten Einfluß auf ihre Umgebung,
ihr Schaffen in ihrem Wirkungsbereich den an
eine Frau zu stellenden Anforderungen am besten
gerecht wird . In einer normalen japanischen Ehe
hat die Frau ebenso viele , wenn nicht noch mehr
Recht als die westliche Frau ; der Mann mischt sich
nicht in die Erziehung der Kinder , und die Ein¬
teilung des Wirtschaftsgeldes , das für alle Be¬
dürfnisse der Familie berechnet ist, bleibt ihr
allein überlassen . In japanischen Witzblättern sind
darum solche entwürdigenden Darstellungen ; wie
eine weinende Frau , die ihrem Mann ein neues
Kleid abzugewinnen sucht, eine Unmöglichkeit . . .

Die japanische Frau ist mit ihrem Los zu- schjcht überzogen , wie die „Butterpilze " und diefrieden , za, sie ist sogar glücklich, denn ihr ist es SZnecklinaV ' ' ' ' 'eine Selbstverständlichkeit , daß dem Mann als
dem Ernährer und Beschützer der Familie in
erster Linie ihre Fürsorge gehört , und daß sie sich
seinen Anordnungen zu fügen hat . Von klein auf
ist sie eben für ihren „Beruf " erzogen worden , die
Ehe ist ihr Beruf , nicht eine Erfüllung phantaste-
voller Liebesträume . Ist ein Mädchen heran¬
gewachsen , dann beauftragt der Vater einen
Freund , einen passenden Mann für seine Tochter
zu finden ; auch der zukünftige Ehegatte überläßt
die Suche nach einer Frau für ihn einem Freunde.
Den jungen Leuten wird , etwa anläßlich eines
Ausfluges , Gelegenheit gegeben , sich kennenzu¬
lernen . Wohl steht dem Mädchen oas Recht zu,
den ihr vorgeschlagenen Mann abzulehnen , aber
meistens wird sie sich einverstanden erklären . Das
Verlöbnis wird durch Auswechslung von Ge¬
schenken zwischen den beiden Familien bestätigt.
Die Heiratszeremonie an sich ist eine einfache An¬
gelegenheit : in Gegenwart der Freunde , die sich
als Vermittler betätigt haben , wird im Hause des
Bräutigams von den Brautleuten gemeinsam aus
einer Schale der Reiswein getrunken . Das ist,
abgesehen von den vielen Feierlichkeiten , die auch
in Japan zu einer Hochzeit gehören , die eigent¬
liche Trauung.

Gewöhnlich gründet das junge Paar keinen
eigenen Hausstand , dem Hausstand der Eltern
des Ehemannes fügen sich die jungen Eheleute
ein . In vielen Fällen mag die neugebackene Ehe¬
frau jetzt durch eine harte Schule gehen , denn sie
ist der „Königin " des Familienstaates , der Mutter
des Mannes , unterstellt . Doch ist diese ja früher
auch einmal durch eine solche Schule gegangen,
kann also die Gefühle ihrer Schwiegertochter ver¬
stehen . . . Ist die junge Frau aber Mutter
geworden , dann hat auch sie einen Ehrenplatz in
der Familie , besonders wenn sie einem Sohn das
Leben gegeben hat . Mit unendlicher Geduld und
Hingebung widmet sie sich ihren Mutterpflichten,
doch durch die Verehrung und Hochachtung , die ihr
von ihren Kindern erwiesen wird , wird sie für
ihre große Mühe vollauf entschädigt . L . bff.

V - Lk « KIM lLN

mor>- man - als

lippe und trägt einen karierten Anzug . Am
Abend des gleichen Tages geht Fräulein Mari¬
anne mit ihrem Bruder zur Feier seines Ge¬
burtstages in die Bar . Fräulein Marianne trägt
ein Seidenkleid mit großem Blumenmuster , Herr
Körner einen dunklen Straßenanzug , und seine
Oberlippe ziert ein kräftiger , dichter, mehrjähri¬
ger Schmrrrbart . (Wohkbemerkt, es ist ein echter
Schnurrbart , nicht etwa ein angeklebter .) Wie
ist das möglich?

livourwovtrütsel

3»» 10 39 1L 19

rs r 15 30 3

35 53 3Ü s ro ' r-»

r » » rs N sr >»7

- sr » so sz «

V) L SO rr L3 L

sr » 7 er U e?

-7 r- » rv »r Q R

Ute » ,

giftungserscheinungen hervorgerufen haben . So
sind nach nur leicht gefrorenen Ritterlingen,
Birkenröhrlingen , vor allem aber bei Stein¬
pilzen mehr oder weniger schwere Erkrankungen
beobachtet worden ."

Eine deutliche Absage an die Pilzsucher , nach
einsetzendem Frost noch Pilze zu sammeln . Und
dennoch ! Pilzkundige wissen , daß eine nicht ge¬
ringe Anzahl von guten Speisepilzen überhaupt
erst nach den ersten Nachtfrösten erscheint . Und
gerade die Spätlrnge treten massenhaft und rasig
auf . Müssen sie unbenutzt im Walde veraasen?
Nicht doch! Denn sie sind mit Abwebr versehen
gegen Kälteschäden . Einige dadurch , daß sie fast
ganz im Sande stecken, wie die „Grünlinge ",
wieder andere sind mit einer schützenden Schleim-

. noch andere haben eine sehr derbe,
dicke Oberhaut , nämlich die „Hartpilze ", oder
sie sind dick- und dichtsparrig -schuppig und dunkel¬
farbig : die ,,Habichtspilze ". In Frage kommenin erster Lime der orangerote und der kastanien¬
braune Becherling . Ihre Fruchtkörper rollen sich
bei ihnen nicht mehr zusagender Kälte napfartig
ein und schützen sich dadurch ihre warzig -flockige
Außenseite gegen den Frost . .

Wenn auch bei anhaltenden Frostnächten die
Hauptpilzernte beendet ist, so ist es doch in Rück¬
sicht auf die restlose Ausnutzung aller Nährwerte
dringend erwünscht, daß überall pilzkundige
Leute dazu beitragen , daß insbesondere die städ¬
tische Bevölkerung die genannten Spätlinge
kennenlernt und sie einsammelt.

Im Interesse der Volksgesundhert ist es un¬
bedingt erforderlich , daß nicht besonders pik
kundige Pilzfreunde darauf aufmerksam gemacht
werden , daß sie nach Reif - und Frostnächten die
ihnen bekannten Pilze zu dieser Zeit nicht , wie
sonst üblich , am frühen Morgen sammeln , son¬
dern erst nachmittags auf die Pilzsuche gehen,
wo sie dann bei einiger Aufmerksamkeit wohl
erkennen können , ob die Pilze durch Frost ge¬
litten haben.

Huarlr, Käse uncl Milck
Quarknapfkuchen . 200 Gramm Quark , 125

Gramm Butter oder Margarine , 200 Gramm
Zucker, 2 Pakete Vanillezucker , 1 Paket Backpul¬
ver , 65 Gramm Nüsse oder Mandeln , 65 Gramm
Rosinen , 2 Eier . Den Quark streicht man durch
ein Sieb , vermengt ihn dann mit der schaumig
gerührten Butter und den anderen Zutaten.
Backzeit 1 Stunde.

Käsebutter , fts Pfd . Butter sahnig rühren , mit
der gleichen Menge Kräuterkäse durchmengen.
Pumpernickel damit bestreichen . 5 Scheiben auf¬
einander pressen zwischen 2 Holzbrettern . In
Vierecke schneiden.

Fruchtmilchgetränke . Fruchtmilchgetränke wer¬
den meist auch von denzenigen gerne getrunken,
die Milch sonst als zu lau ablehnen oder sie nicht
vertragen . Man muß jedoch bei der Herstellung
dieser Getränke darauf achten , daß sie recht kalt
gemischt, tüchtig geschüttelt , geschlagen oder ver¬
quirlt wird , da sonst leicht «ine Flockung eintritt.
In die sehr kalt « Milch wird aus drei Teile
Milch ein Teil Saft (Rhabarber , Erdbeer,
Kirsch, Johannisbeer ) solange verquirlt , bis
beide Flüssigkeiten ganz vermengt sind. Nach Ge¬
schmack Zucker dazu , in kalte Gläser füllen und
sofort trinken . Auch Vuttermilch läßt sich mit
Himbeer -, Kirsch -, oder Brombeersaft durch-quirlen.

Wir basteln heut ' so allerhand
Spielzeug für den weichen Sand.
Erich, Pappe hol ' und Schere,
Buntpapier gibt uns die Kläre,
und wir zeichnen Häuser, Zäune,
Tier «, Mühlen , viele Bäume.
Ja , der Bernhard , der hat recht,
Schiff und Leuchtturm wär ' nicht schlecht.
Alles soll im Sand « stehen,
wird mit Spitzen wohl versehen,
drüber kommt das Buntpapier
als die allerfeinste Zier.
Peter -Paul , der ist ganz stolz,
sägt das Spielzeug fein aus Holz.
Nimmt zum Säubern aller Teils
Glaspapier und eine Feile.
Angestrichen wird zum Schluß
mit dem Lack aus Spiritus,
denn ganz sicher wißt ihr schon,
Holz wird wasserdicht davon.
Städte , Dörfer woll 'n wir bauen,
Tiere aus dem Sande schauen,
Märchen wollen wir ersinnen,
schnell, wir wollen gleich beginnen. '

ä .nv.7, llisgsr , Del

Rote Rüben
Rote Rüben mit Speck.  Zutaten : 2 Pfd.

rot « Rüben je ein Eßlöffel Weinessig , 125 g ma>
gerer Speck, 1 Zwiebel , Salz , sowie geriebener
Meerrettich . Die gedämpften roten Rüben wer¬
den in Würfel zerschnitten , den Speck läßt inan
aus , schmort darin die kleingeschnittene Zwiebel
gelb , gibt Essig, Zucker und Mehl daran , fügt die
roten Rüben zu und schmeckt das Gericht mit
Zucker und geriebenen Meerrettich ab . Den dicken
Brei reicht man zu Suppenfleisch oder geriebenen
Pellkartoffeln.

Rote Rüben mit Meerrettich.  Zuta¬
ten : 2 Pfund rote Rüben , 4 Eßlöffel Essig, 2 Eß¬
löffel geriebener Meerrettich , sowie Salz , Zucker
und Kümmel . Die gargedämpften roten Rüben
werben gerieben , mit den Zutaten vermengt und
in einen Steintopf gefüllt . Diese Zugabe schmeckt
ausgezeichnet zu kaltem Fleisch aller Art.

Rote - Rüben - Salat.  Zutaten : 5 Eßlöffel
Oel , 1 Zitrone , Salz und 1)4 Pfd . rote Rüben.
Die Zubereitung dauert vier Stunden . Die ge¬
dämpften und geschälten Rüben werden in seine
Streifen geschnitten , die man mit Ost , einer
Messerspitze Salz und dem Saft einer Zitrone
vermischt . Nach Belieben schmeckt man den Salat
mit Zwiebeln ab . Sehr gut ist der Salat mit
Swhnensoße . Hierzu schneidet man die gedämpften
und geschälten Rüben in kleine Würfel und mari-

fie für einen Tag in etwas Essig, " '
el , Pfefferkörnern und etwas Zucker,

nächsten Tag läßt man sie gut abtropfen , nimmt

Salz,
Am

die Gewürze weg und gießt über die roten Rüben
eine dicke Soße aus Senf , geriebener Zwiebel,
einer Prise Zucker und saurer Sahne . Abgeschmeckt
wird der Salat mit Endinien - oder Sellerie«
Salat . kk.

Wi d̂kret aus jeden Dsdi
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Herr Körner feiert seinen 25. Geburtstag und
lädt seine Schwester Marianne am Morgen seines
Ehrentages im Kaffeehaus zu Kaffee und Kuchen
ein . Herr Körner hat eine glattrasierte Ober-

Waagrecht : 1. geogr . Begriff , 8. Papageienart,
8. Krustentier , 11. Lebensbund , 13. englisches
Vier , 15. Mutter des Apollo , 16. nord . Hirschart,
17. Tapferkeit , 19. tllrk . Titel , 20. Nachgesang,
23. Auerochse, 24. Schweizer Kanton , 25. Faul¬
tier , 26. italienische Insel.

Senkrecht : 1. Nagetier , 2. Spielkarte , 3. Nacht¬
lokal , 4. europ . Volk , 5. Nebenfluß der Donau,
6. Nahrungsmittel , 7. Oper von Wagner , 9.
Schmuckstück, 10. Wundheilmittel , 12. Vichfutter,
14. dem Wind abgewendete Schiffsseite , 18. Pa¬
pageienart , 21. russ. Gewicht , 22. Papierformat

In die Figur sind zeilenweise sünfbuchstabige
Wörter so einzutragen , daß die letzten beiden
Buchstaben jedes Wortes zugleich auch die ersten
beiden Buchstaben des nächsten Wortes derselben
Zeile sind- Jede Zeile umfaßt also immer drei
Wörter . Bei richtiger Lösung nennen die Buch¬
staben in den Zahlenfeldern von 1—57 gelesen
eine altgerman . Spvuchweisheit . Bedeutung derWörter:

1. Zeile : ärztliches Instrument , Wasserschutz,
südamerikanischer Staat 2. Zeile : Edelstein , Asiat,
Männernam «, 3. Zeile : Handwerkszeug , Ver¬
mächtnis , europ . Hauptstadt , 4. Zeile : ' Kloster-
schwester, Verwandter , Element der Alten , 5. Zeile:
Papstname , Frauenname , Nadslbaum , 6. Zeile:
Stadt in Schleswig -Holstein , braune Mineral-
farbe , deutscher Eeschichtsfthrstbor , 7. Zeile : Gast¬
stätte , Nebenfluß der Weser , Muse , 8. Zeile:
Schwiegersohn , Singvogel , Laubbaum.

Tmn Tevlegei,
Ein ewig Rätsel ist das Leben.

Dieser Vers von Eeibel ist in fünf Wörter mii
nachstehender Bedeutung zu zerlegen . Jeder Buch¬
stabe findet so oft Verwertung , wie er in dem
Spruch enthalten ist. Bei richtiger Lösung nennen
die Anfangsbuchstaben der gefundenen Wörter
einen deutschen Strom.

1. Wäschestück für das Baby (6 Buchstaben ) ,
2. Stadt im Ruhrgcbict (5 Buchstaben ) ,
3. Waffe (5 Buchstaben ) ,
4. Staatshaushalt (4 Buchstaben ) ,
5. Schweizer Berg (4 Buchstaben ) ,

(Auflösungen in unserer morgigen Ausgabe)

Ols clsukcchs loge! uncl clis lffourftou
In der Zeit vom 3. bis 21. November findet

die große „Internationale Jagdausstellung " Ber¬
lin 1837 statt . In diesem Zusammenhang wird
ein Hinweis aus die richtige Zubereitung und
Verwendung des Wildbrets für die Hausfrauvon Interesse sein.

Die Jagd galt stets unter deutschen Männern
als edler Sport . Die deutsche Jagd unterscheidet
sich von den Jagdgewohnheiten anderer Völker
recht wesentlich , denn nicht der Abschuß und die
Ausbeute sind dem Deutschen die Hauptsache , son-
dern mindestens so wichtig ist ihm die Freude an
der Natur , am wilden Getier und dessen Pflege.
Das wäre ein schlechter Jäger , der nur schießen
wollte , ohne den Wildbestand zu hegen , zu füttern
und verständnisvoll zu beobachten und für ge¬
sunde Nachzucht zu sorgen . Was dann als schäd¬
lich oder überzählig abgeschossen werden darf,
^ geht die Aiusftau an.

Auf Felle und Pelze wollen wir hier nicht be-
louders eingehen , sondern bei der Jagdbeute den-

°^ . o *6uen fgst immer nur an das Fleisch,
-^ .. W ^ bret . Das Fleisch des Wildes unter-

^ von dem der Schlachttiere nicht im
Gehalt , wohl aber in der Bstchafftnheft , Die
- .lere ernähren sich anders , dadurch wird das
Fleisch andersartig im Geschmack. Seine dunklen
<iarbe beruht darauf , daß es nicht ausgeblutet
ist . daher rührt auch seine leichte Verdcrblichkeii.
,zruher schätzte man Wild mii sogenanntem
„Haut -gout ", einen leichten Verwesungsgeschmack
heute zieht man das Fleisch in ftilchrrem Zustand

von Wild richte : sich nach den
Abschußzeiten ,die für die einzelnen Alter ver¬
schieden sind. Ganz allgemein läßt sich sagen , daß

kein Abschuß von Januar bis Mai stattfindet,
während die Herbst- und Wintermonate das meiste
Wildbret auf den Markt bringen.

Wildgerichte standen früher in dem Ruf , teuer
zu sein und nur auf die Festtafel zu gehören.
Heute ist das Wild fast jedem Menschen bekamst
und zugänglich . Wichtig ist :>:e richtige Vor¬
bereitung . Man darf nicht vergessen , das Fleisch
gut zu häuten . Sonst , ist es kaum zu genießen.
Dann kommt die Zubereitung . Kleine Stücke , wie
Bauchlappen , Rippenstücke , Schwanz , Kopf , eotl.
die Vorderschlegel vom Hasen und die Innersten,
wie Leber und Herz , schmecken am besten als
Ragout , „Hasenpfeffer " , je nach Geschmack süßlich
oder süß-säuerlich abgeschmeckt. Dies ist ein außer¬
ordentlich wohlschmeckendes und billiges Essen.
Größere Flsischstücke können gebraten weiden.

Äus sehr fleischigen Stücken , wie Reh - oder
Hirschkeulen u. a ., lassen sich Vcatenstllcke oder
Schnitzel schneiden und braten . Auch Gulasch
läßt sich gut daraus bereiten . Miidfleisch eigner
sich sehr gut zu Eintopfgerichten , die beionders
herzhaft werden . Die Jagdbeule entlaster un¬
serem Schlachtviehmarkt recht wesentlich Die
Hausfrau kann durch Verwendung von Wild¬
fleisch ihren Küchenzettel abwechslungsreicher ge¬
stalten ; wenn sie sich frei macht von dem alten
Aberglauben , daß Wild nur v . sehr fettreicher
Zubereitung als ein üppiges Essen genießbar

einfacheren Rezepte zeigen,
daß Wild wirklich für jeden Haushalt erschwinglich

ẑ , K.-Är.
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